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Moskaus Machtkampf 
E K . In den letzten J u n i - und ersten Ju l i tagen 

seufzten bei uns in M i t t e l - und Westeuropa 
al le Menschen unter den geradezu m ä r c h e n ­
haften Temperaturgraden der H i t zewe l l e Die 
Wetterforscher wissen zu berichten, d a ß zur 
gleichen Ze i t in M o s k a u starke R e g e n g ü s s e 
n iedergingen und das Quecksi lber dort kaum 
t b e r 15 G r a d stieg, was w i r schon als eine 
w i r k l i c h erfrischende K ü h l e empfunden h ä t t e n . 
Das K l i m a der Meteoro logen entsprach aller­
dings in der Sowjetunion zu jenem Zei tpunkt 
in ke iner W e i s e dem p o l i t i s c h e n . Hin ter 
den verschlossenen und sehr scharf bewachten 
D o p p e l t ü r e n der K r e m l - S i t z u n g s s ä l e , in denen 
mehrere hundert M i t g l i e d e r des a l lmäch t i gen 
bolschewistischen Parteivorstandes ununterbro­
chen tagten, m u ß eine gewalt ige Schwüle und 

Massive Fußtritte 
Chruschtschew 

nennt die G e s t ü r z t e n „ s c h a m l o s e Ind iv iduen" 

r. In der Sowjetunion läuft die W e l l e der 
v ö l l i g e n Diffamierung der g e s t ü r z t e n Sowjet­
minister und Potentaten bereits auf hohen Tou­
ren. U b e r a l l werden „ s p o n t a n e Protestkundge­
bungen" in Szene gesetzt, auf denen Chrusch­
tschew, Bu lgan in und andere v o m bisher sieg­
reichen F l ü g e l die abgesetzten bisherigen K o l ­
legen wie M o l o t o w , Kaganowitsch, M a l e n k o w 
und Schepi low mit den g r ö ß t e n Beschimpfun­
gen bedenken. Der f rühe re A u ß e n m i n i s t e r 
Schepi low wurde v o n Chruschtschew „scham­
loses, d o p p e l z ü n g i g e s Ind iv id ium" genannt. Der 
Parteichef nannte M a l e n k o w einen der Haupt­
schuldigen an der L igu id ie rung der Leningrader 
F u n k t i o n ä r e im Jahre 1949. Es versteht sich 
v o n selbst, d a ß auch M o l o t o w und Kagano­
wi tsch so ziemlich für alles verantwort l ich ge­
macht werden, was in dem letzten Jahrzehnt in 
der Sowjetunion geschehen ist Der Vors i t ­
zende der Par te i -Kont ro l lkommiss ion e r k l ä r t e 
die schuldigen Machthaber, die hinter dem 
Rücken Chruschtschews bereits Geheimver­
sammlungen abgehalten und Posten vertei l t 
h ä t t e n , w ü r d e n „in den M ü l l k a s t e n der Ge­
schichte geworfen". 

eine echte Gewi t te rs t immung geherrscht haben. 
A u s dunklen , orakelhaften Ä u ß e r u n g e n der 
„ P r a w d a " und des M o s k a u e r Senders w u ß t e n es 
die M i l l i o n e n in der sowjetischen Hauptstadt 
und wei ter d r a u ß e n im roten Riesenreich, d a ß 
hier sensationelle Entscheidungen heranreiften, 
d a ß hier scharfe und schär fs te Suppen von 
den eigentl ichen Kremlmachthabern gekocht 
wurden. A m 29. J u n i tagte nachweislich be­
reits das P a r t e i p r ä s i d i u m ohne jede Unterbre­
chung und erst in der Nacht vom 3. zum 4. J u l i 
wurde dann jene langatmige E r k l ä r u n g ver­
lesen, auf deren Herausgabe al le gewartet hat­
ten. Sie brachte — knapp v ier Mona te vor dem 
Beginn der „ J u b e l f e i e r " zum 40. Jahrestag der 
kommunist ischen Oktober revo lu t ion — den 
entscheidenden Bannstrahl gegen M o l o t o w , 
gegen K a g a n o w i t s c h , gegen M a l e n ­
k o w und S c h e p i l o w , daneben dann noch 
— nur am Rande e r w ä h n t — eine Umbi ldung 
des P a r t e i p r ä s i d i u m s , der Sowjetregierung und 
die Degradierung oder Abse tzung zwei t ran­
giger Potentaten wie Saburow, Perwuchin u. a. 
In das neue P r ä s i d i u m aber wurde neben den 
Chruschtschew, Bulganin , M i k o j a n und drei 
ä l t e r e n Trabanten e inmal der Marscha l l Schu-
k o w v o n der Roten A r m e e und zum anderen 
nur P a r t e i s e k r e t ä r e aus N i k i t a Chruschtschews 
„pol i t i schem Kindergar ten" , getreue und ver­
läß l iche B e f e h l s e m p f ä n g e r des machtvoll t r ium­
phierenden G e n e r a l s e k r e t ä r s der K P d S U , be­
rufen. 

F e h l d e u t u n g u n d W u n s c h d e n k e n 

N u r einen Augenb l i ck hielt die W e l t den 
A t e m an, als sie die ersten Einzelhei ten ü b e r 
den Ausgang dieser neuesten Runde im vier­
j ä h r i g e n Machtkampf unter Stalins Diadochen 
und Nachfolgern erfuhr. Dann begann ein gro­
ß e s Komment ie ren und Deuten, das al lerdings 
v o n A n f a n g an oft geradezu groteske Formen 
annahm. Eine vielgelesene westdeutsche Z e i ­
tung hielt es z. B. für angebracht, nur wenige 
Stunden nach dem Eintreffen der allerersten 
Nachrichten bereits zu v e r k ü n d e n : „Chrusch­
tschews Sieg ist eindeutig. Zusammen mit seinen 
Ver t r au ten wi rd er nun — befreit von den 
Fesse ln der inneren Front — seine A k t i v i t ä t in 
v e r s t ä r k t e m M a ß e nach a u ß e n entfalten. Die 
Fnts ta l in is ie rung bleibt sein g r o ß e s Programm. 
Sie bedeutet innenpoli t isch Libera l is ierung auf 
a l len Gebieten, außenpo l i t i s ch Koexis tenz und 
e n d g ü l t i g e A b k e h r vom kal ten K r i e g . " (!) 
A n d e r e n Kommentatoren waren offenbar die 
sehr z w e c k b e w u ß t e n „ C h a r a k t e r i s i e r u n g e n " , die 
Chruschtschew salbst ü b e r die „ve rde rb l i che 
F r a k t i o n s t ä t i g k e i t " der Genossen Molo tow, 
Kaganowi t sch und M a l e n k o w zum besten gab, 
ebenso wie seine Darstel lung der Widersetz­
l ichkeit , die seine nun g e s t ü r z t e n Widersacher 
der angeblich so umsichtigen „ E n t s p a n n u n g s -
b e m ü i i u n g " und dem Reformwil len des braven 

Chruschtschew g e g e n ü b e r bewiesen hatten, A n ­
laß, diese Formulierungen nun gleichsam un­
besehen selbst wei terzuverwenden. Der streit­
bare N i k i t a im K r e m l w i r d ü b e r so manche 
westliche „ A u s d e u t u n g " seines Tuns und Tre i ­
bens höchs t erfreut gewesen sein. Denn hier 
ist oft genug sein r e i n e r M a c h t k a m p f 
gegen Konkur ren ten und Mitbewerber gleich­
sam als der Sieg des Besseren ü b e r das Böse 
dargestellt worden. Grat is und franko wurde 
ihm mehr als e inmal bescheinigt, daß er eben 
doch der M a n n der A n n ä h e r u n g , der K o e x i ­
stenz, der „L ibe ra l i s i e rung" sei, von dem man 
immerhin einiges erhoffen k ö n n e . Daß die M o s ­
kautrabanten in Pankow, in Budapest und auch 
in Warschau postwendend ihre G lückwünsche 
zu seiner „ S ä u b e r u n g " drahten w ü r d e n , war zu 
erwarten. Daß aber westliche Zeitungen in be­
t rächt l icher Zah l auch noch ohne A n f ü h r u n g s ­
zeichen von der Chruschtschewschen „Säube­
rung", von der „Klä rung" und ähn l ichem spre­
chen w ü r d e n , das hatte vielleicht nicht einmal 
der G e n e r a l s e k r e t ä r der sowjetischen K o m m u ­
nistenpartei, der M a n n Nummer Eins im K r e m l , 
erwartet. Der Ausdruck vom „endgü l t i gen 
Sturz der Stal inisten" ist im Westen oft genug 
gebraucht worden und bis nach A m e r i k a gab 
es Auguren , die da sagten, mit einer Wieder ­
kehr der Alleinherrschaft im Kreml , sei nun 
kaum noch zu rechnen. Für delphische Orake l ­
sp rüche und Spekulat ionen gab es ein weites 
Feld . 

D a s G e s e t z d e s D s c h u n g e l s 

W i r haben gerade in den letzten Jahren oft 
genug die Erfahrung gemacht, daß in die Wer ­
tung und Beleuchtung der Geschehnisse in der 
Sowjetunion ein W u n s c h d e n k e n hinein­
getragen wird , das g r ö ß t e Gefahren in sich 
birgt. W i e g roß war der Kre is derer — auch 
in sehr maßgeb l i chen westlichen Kreisen — die 
auf die erste Redeoffensive von der Koexis tenz 
der Chruschtschew und Bulganin geradezu ge­
bannt horchten und nur zu bereit waren, e in 
paar Redensarten und V e r h e i ß u n g e n bereits für 
die Tat zu nehmen. Die gewiegten Moskauer 
Propagandisten wissen längs t , bei welcher Ton­
art sie in gewissen Kre isen des Westens auf 
ein Echo hoffen dürfen . W a s kann ihnen er­
w ü n s c h t e r sein, als ein westlicher Kommentar 
zu ihren letzten Auseinandersetzungen in der 
sowjetischen Machtspitze, in dem N i k i t a 
Chruschtschew und N i k o l a i Bulganin beschei­
nigt wi rd , sie h ä t t e n eine „Reak t ion" beseitigt 
und sie strebten echte Koexis tenz, ein Ende 
des kal ten Krieges und eine „L ibe ra l i s i e rung" 
im Innern an. W e r sich wi rk l i ch ein B i l d von 
den Geschehnissen machen w i l l , der darf sich 
allerdings auf diese Wege nicht wagen, der 
m u ß nüch te rn und unvoreingenommen p rü fen 
und werten. Daß er dabei mit „unwiderruf­
lichen" Beurtei lungen und Feststellungen 
ä u ß e r s t sparsam bleiben muß , ist klar. M a n 
macht es sich einfach zu leicht, wenn man den 
Sturz von Molo tow, M a l e n k o w , Kaganowitsch 
und Schepilow als die V e r d r ä n g u n g der eigent­
lichen Stalinisten durch unerschrockene „Ent-
stal inisierer" ausdeutet, wenn man in Chrusch­
tschew und seinem Klünge l die „Reformer" und 
nur in den anderen die „Ha l s s t a r r i gen von 
gestern" a l le in sehen w i l l . 

Es kann jeder behaupten, Chruschtschew 
denke nicht an die Alleinherrschaft , er bevor­
zuge das Regiment einer k le inen Machtgruppe 
— beweisen kann das niemand. V i e r vol le 
Jahre dauert der reine Machtkampf unter Sta­
lins Erben, dessen j ü n g s t e dramatische Runde 
wi r soeben erleben. W e r k ö n n t e sagen, daß 
es die letzte war, daß die Entmachtung von 
v ier bedeutenden Kremlmachthabern durch 
Chruschtschew den Schlußstr ich bedeuten 
m ü s s e ? M i t den alten Stalintrabanten Molo tow 
und Kaganowitsch sind auch Leute in die 
W ü s t e geschickt worden, die mit diesen A l t e n 
höchs t ens einig waren in ihrer Auflehnung 
gegen den aus kleinsten A n f ä n g e n zum mäch t igen 
P a r t e i g e n e r a l s e k r e t ä r , zum A m t Stalins, aufge­
stiegenen Ukra iner Chruschtschew. Ma lenkow, 
der den ersten „Neuen Kurs" v e r k ü n d e t e , ist 
vom angeblichen „Reformator" Chruschtschew 
zweimal ges tü rz t worden. Daß hier das Gesetz 
des Dschungels, des „Fressen oder Gefressen­
werden" im Vordergrund stand, braucht kaum 
noch bewiesen zu werden. 

A u f s t i e g a l s P a r t e i c h e f 

W i r k t es nicht wie eine Ironie des Schick­
sals, daß es ausgerechnet der jetzt g e s t ü r z t e 
Kaganowitsch, der einstige Schwager Stalins, 
war, der vor 28 Jahren den damals völlig 
unbekannten ukrainischen Pa r t e i funk t ionä r 
Chruschtschew als wi l l fähr iges Werkzeug von 
K i e w nach Moskau holte, der ihm nun alle 
Ä m t e r raubte? Der Mann , den manche Leute 
im Westen geradezu als Erzengel der Entstali-
nisierung preisen, hat in diesen vier Kampf­
jahren nach dem Tod des alten Diktators per­
sönlich ziemlich genau den gleichen W e g zur 
Macht eingeschlagen wie sein einstiger Chef. 

F o r t s e t z u n g n ä c h s t e S e i t e 

Aufm: Ruth Haldensleben 

W a l l f a h r t s k i r c h e H e i l i g e l i n d e 

Die Wallfahrtskirche in Heiligelinde ist das hervorragendste und prächtigste kirchliche Bau­
denkmal des 17. und 18. Jahrhunderts auf ostpreußischem Boden. Bereits im Mittelalter hatte 
der Ort Heiligelinde unter den anderen Wallfahrtsorten wie Juditten, Quednau, St. Albrecht 
und Arnau den größten Ruf, und er behielt ihn bis in unsere Tage. Die Kirche wurde im Kriege 
nicht bescliädigt, aber ihr drohte Gefahr, weil die Pfähle, auf denen sie steht, infolge einer 
Grundwassersenkung zu verfaulen drohten. Dies wurde verhindert; es gelang, den Grund­
wasserspiegel wieder zu heben. An der Kirche sind jetzt aus Warschau vertriebene Jesuiten 
tätig, die von einer deutschen Haushälterin betreut werden. — Heiligelinde liegt zwischen 
zwei Seen in einer landschaftlich schönen Gegend am Waldrand. Ort und Kirche befinden sich 
nahe den Kreisgrenzen von Rößel und Sensburg im Gebiet des Kreises Rastenburg. Am 20. und 
21. Juni wird der niederrheinische Landkreis Rees in der Kreisstadt Wesel die Patenschaft 
über den Heimatkreis Rastenburg offiziell über nehmen. Aus diesem Anlaß sind mehrere Bei­
träge in dieser Folge den beiden in ein nahes Verhältnis zueinander tretenden Kreisen 

gewidmet. 

Wollte Bulganin bremsen? 
Der Hintergrund der Kreml-Aktionen 

r. W i e amerikanische Zeitungen aus W a r ­
schau berichten, haben polnische kommunist i ­
sche Kreise einige recht interessante Einzelhei­
ten von den dramatischen Sitzungen des M o s ­
kauer Zentral-Partei-Komitees Ende J u n i ent­
hüll t . Danach sol l M o l o t o w auch in der letzten 
Sitzung des P a r t e i p r ä s i d i u m s vor der Beschluß­
fassung ü b e r die von Chruschtschew geforder­
ten M a ß n a h m e n noch eine Reihe< von Partei­
g ä n g e r n gehabt haben, die mit ihm zusammen 
gegen Chruschtschew aufgetreten sind. Der 
Moskauer Parteichef habe sich mit den gefügi­
gen P a r t e i s e k r e t ä r e n Beistand herbeigeholt. Die 
polnischen Kommunisten wol len wissen, daß 
gegen die scharfen Aussch luß-Entsch l ießungen 
unerwarteterweise sogar der M i n i s t e r p r ä s i d e n t 
Bulganin Bedenken angemeldet habe. Bulganin 
habe zwar die Berechtigung der V o r w ü r f e 
gegen die Gruppe M o l o t o w nicht geleugnet, 
zugleich aber angeregt, von einer scharfen 
M a ß r e g e l u n g abzusehen und aus v ie ler le i 
G r ü n d e n Molo tow wenigstens äußer l ich zu 
schonen. Chruschtschew sei sehr erregt gewor­
den und habe darauf bestanden, daß das Par­
t e ip räs id ium einstimmig in seinem Sinne zu 
entscheiden habe. Für Chruschtschew trat nach 
der Warschauer Darstellung vor al lem ein bis­
her wenig bekannter Pa r t e i funk t ionä r aus 
Swerdlowsk, der dortige P a r t e i s e k r e t ä r K i r i -
lenko, ein. M a n findet es sehr bezeichnend, 
daß K i r i l e n k o , der zur Freude Chruschtschews 
Molo tow scharf angriff, zu einem der neuen 
Kanditaten für das Pa r t e ip r ä s id ium beförder t 
wurde. K i r i l e n k o sol l in seiner Rede gesagt 
haben, Molo tow g e b ä r d e sich immer mehr wie 
ein Zar. Polnische kommunistische Kreise 
haben auch daran erinnert, daß es falsch sei, 
die Abhalf terung der Machthaber wie Molo tow, 
Kaganowitsch, Ma lenko und Schepilow als eine 
Absetzung der reinen Stalinisten zu bezeich­
nen. Jedermann wisse, daß sowohl M a l e n k o w 
wie auch Schepilow in Moskau immer als so­
genannte „Libera le" gegolten h ä t t e n . 

Der Moskauer Korrespondent des britischen 
„Manches te r Guardian" erinnert daran, daß 
Schepilow früher als ein besonderer Güns t l i ng 
Chruschtschews gegolten habe. Er hä l t einen 
neuen Kampf der unterlegenen Frakt ion gegen 
Chruschtschew noch für durchaus möglich. A u f 
jeden F a l l werde sich die Auseinandersetzung 
auf weitere Kreise erstrecken. 

Chruschtschew habe einen sehr gefähr l ichen 
W e g eingeschlagen. Zu g r o ß e r Skepsis gegen­
ü b e r dem K r e m l fordert auch die „ N e w Y o r k 
Times" auf. Sie e rk lä r t , b loße Wor te und e in 
b loßer Personenwechsel im K r e m l k ö n n e noch 
niemanden von einem Gesinnungswandel ü b e r ­
zeugen. W e n n in Moskau tatsächlich eine neue 
Ära v e r k ü n d e t werde, dann m ü s s e man das 
erst einmal durch T a t e n beweisen. Die Zür i ­
cher „Tat" meint, die Opposi t ion gegen 
Chruschtschew sei nicht nur ein Widers tand 
gegen seine einzelnen Fehler, sondern gegen 
seinen ganzen Kurs gewesen. Die „ N e u e Zür ­
cher Zei tung" nennt die V o r g ä n g e im K r e m l 
die schwerste Er schü t t e rung des Moskauer Re­
gimes seit dem Sturz Ma lenkows als Min i s te r ­
p r ä s i d e n t im Februar 1955. Die En t sch l i eßungen 
des kommunistischen Zentralkomitees seien 
der eindeutige Beweis dafür, daß die Macht­
kämpfe im Sowjetregime, deren Vorhanden­
sein von den Moskauer Machthabern und ihren 
le ich tg läub igen Kommentatoren im Wes ten 
immer bestritten wurden, nicht nur fortgedau­
ert, sondern sich in letzter Zeit offensichtlich 
noch verschärf t haben. 

Die „Frankfur te r Al lgemeine Zei tung" stellt 
fest: „Ob der Kampf um die F ü h r u n g nun für 
eine lange Zeit, die unter dem Vorzeichen des 
jetzt siegreichen P a r t e i s e k r e t ä r s Chruschtschew 
s tünde , ruhen wi rd oder ob nach einer Pause 
mit anderen Personen und unter neuen V o r ­
w ä n d e n wieder aufleben mag, das kann a l l e in 
die Zeit lehren. W i r werden es j a erleben." 
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Moskaus Machtkampf 
S c h l u ß v o n S e i t e 1 

Stal in brauchte Jahrzehnte, ehe er sich rechts 
und l inks seine Konkurrenten aus dem W e g 
geschafft hatte. Daß er im Kampf aller gegen 
al le obsiegte, verdankte er seiner Stel lung als 

P a r t e i s e k r e t ä r . 

Er besetzte die Kommandoste l len der Staats­
partei in M o s k a u und in der Provinz . Er be­
setzte das P r ä s i d i u m und das Po l i t bü ro . 
Chruschtschew war einer seiner ge füg igen 
S t e i g b ü g e l h a l t e r bei diesem Ritt zur a l le inigen 
Macht . Er diente, schwieg und merkte sich die 
Methode. A l s der Dik ta tor die A u g e n schloß, 
bewarb sich Chruschtschew um keinen M i n i ­
sterposten, er suchte die Parteispitze, wurde 
„Erster S e k r e t ä r " und dann auch wieder Gene­
r a l s e k r e t ä r . Die „ S ä u b e r u n g e n " der Parteikader 
hatte ihren tiefen Sinn. Immer lö s t en Traban­
ten Chruschtschews die Abgesetzten ab und 
immer breiter wurde das Fundament seiner 
Macht. Heute ist das entscheidende P a r t e i p r ä ­
sidium zu mindestens zwei Dri t te ln von 
Chruscbtschewleuten besetzt. Die alten Bolsche­
w i k e n M o l o t o w und Kaganowisch bekamen das 
zu spü ren , als man ü b e r sie abstimmte. Sie 
werden die letzten nicht sein, die man v o n 
ihren ganz beachtlichen Kommandoste l lungen 
entfernte. Chruschtschew w i r d ke inen W i d e r ­
sacher und Ha lben dulden. Er w e i ß ganz genau, 
daß auch diese „ S ä u b e r u n g " ihm noch nicht die 
u n u m s c h r ä n k t e Machtposi t ion Stalins gegeben 
hat. Dre imal schon — bei Beri ja , beim ersten 
Sturz M a l e n k o w s und nun am 3. J u l i — hat er 
offenkundig Kommandoste l len der Roten 
Armee als Beistand aufbieten m ü s s e n . M a r ­
schall Schukow ist der erste rote General , der 
V o l l m i t g l i e d des P a r t e i p r ä s i d i u m s wurde. W i r d 
man noch weitere Rechnungen p r ä s e n t i e r e n ? 
N iemand w e i ß es a u ß e r h a l b der Sowjetunion. 
Chruschtschew ist sicher sehr mächt ig , wenn 
auch noch lange nicht a l lmäch t ig geworden. Die 
G e s t ü r z t e n waren g e w i ß nicht seine einzigen 
erbitterten Feinde. W e r d e n seine landwir t ­
schaftlichen Planungen zu erfül len sein, die 
engstens mit seinem Namen verbunden sind? 
A l s Stal in lebte, gab es das Problem der zwei ­
ten roten G r o ß m a c h t Ch ina noch nicht, da war 
auch die Starre v o n den unterjochten anderen 
V ö l k e r n kaum gewichen. Chruschtschew möch te 
die Beute bewahren wie sein alter „Meis t e r " , 
er möch te auch das „ r e v o l u t i o n ä r e Erstgeburts­
iecht" der Sowjetunion behaupten. Er ahnt, 
daß es ganz nach dem alten Muster nicht mehr 
geht, aber er m u ß erst beweisen, daß seine 
Wege erfolgreicher sind. A u c h nach dem A b ­
sturz von M o l o t o w und Kaganowitsch, Sche­
p i l ow und M a l e n k o w beobachten ihn v ie le 
miß t rau i sch . W i r soll ten die weitere Entwick­
lung aufmerksam verfolgen. 

Gefälschte und erfundene Zahlen 
Ostdeutschland konnte nicht „wieder aufgefüllt" werden 

Chruschtschews Spiel 
M . Warschau. Be i den S a t e l l i t e n v ö l k e r n 

hoben die inzwischen bekanntgewordenen 
Ä u ß e r u n g e n einiger westlicher „Beobachter" zu 
den letzten Ereignissen in der Sowjetunion Er­
staunen und vielfach auch B e s t ü r z u n g ausge­
löst, w e i l man befürchte t , die Wachsamkei t des 
Westens werde nun in geradezu l e b e n s g e f ä h r ­
licher Wei se e ingesch lä fe r t werden. 

Chruschtschew hat, offenbar g e s t ü t z t auf die 
von Schukow r e p r ä s e n t i e r t e M i l i t ä r k a s t e , seine 
Posi t ion i n einer W e i s e gefestigt, die ihm bei­
nahe schon die Machtvol lkommenhei t eines un­
u m s c h r ä n k t e n Diktators sichert. Er kann jetzt 
ungehindert v o n jeder partei internen Oppo­
si t ion seine P l ä n e durchführen und dem V o l k e 
g e g e n ü b e r alle bisherigen Schwierigkei ten auf 
diese v ier „Pa r t e i f e inde" zurückführen , die in 
befohlenen Massenversammlungen auftragsge­
m ä ß g e s c h m ä h t und damit polit isch ein für al le­
mal erledigt werden. 

Die V o r w ü r f e , die gegen die v i e r G e m a ß -
regelten erhoben wurden, s ind vielfach absurd. 
Im Hintergrund steht die Tatsache, d a ß der 
Einfluß Molo tows , M a l e n k o w s und Kagano-
witschs für Chruschtschew eine wachsende Ge­
fahr darstellte. Besonders die v o n M a l e n k o w 
w ä h r e n d seiner kurzen M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n ­
schaft eingeleiteten M a ß n a h m e n , derentwegen 
er seinerzeit schon g e m a ß r e g e l t wurde, erschie­
nen durch die Entwicklung der letzten Zeit 
vol lauf gerechtfertigt. U n d erst dieser Tage 
verlangte die „ P r a w d a " etwas umschrieben das 
gleiche, was damals M a l e n k o w vorhatte. Sein 
Ansehen und seine Beliebtheit waren erheblich 
gestiegen, und damit auch sein Einfluß auf den 
Parteiapparat, wo maßgeb l i che Leute offene 
V e r b ü n d e t e M a l e n k o w s waren. Zwischen ihm 
und Chruschtschew bestand eine offene und 
scharfe Riva l i tä t , und es hatte bereits Zwei fe l 
ü b e r das S t ä r k e v e r h ä l t n i s gegeben. 
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Im V e r f o l g des „ N e u n - P u n k t e - P r o g r a m m s " , 
das vom polnischen „ W e s t - I n s t i t u t " in Posen 
im Auftrage Gomulkas für die Auslandspropa­
ganda Warschaus „zur Ver te id igung der Oder-
N e i ß e - G r e n z e " ausgearbeitet wurde, ist nun­
mehr die „ v i e r t e Parole" v e r k ü n d e t worden: 
Jene Behauptung nämlich, d a ß die polnisch 
verwalteten deutschen Ostgebiete im wesent­
lichen bereits wieder „vo l l besiedelt" seiein 
und die „ res t l ichen Lücken" s p ä t e s t e n s im 
nächs t en Jahre „ w i e d e r aufgefül l t" sein w ü r ­
den. U m diese Behauptungen i rgendwie zu 
„s tü tzen" , haben polnische Agenturen den W a r ­
schauer Korrespondenten westlicher Zei tungen 
eine „Rechnung" aufgemacht, die al lerdings nur 
bei denjenigen verfangen konnte, die weder 
ü b e r die f rüheren , noch ü b e r die g e g e n w ä r t i g e n 
V e r h ä l t n i s s e in den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n Be­
scheid wissen. Es ist sehr zu bedauern, daß 
diese polnische Rechnung auch in der w e s t ­
d e u t s c h e n P r e s s e k r i t i k l o s w i e ­
d e r g e g e b e n wurde und zwar sogar in der 
a u f l a g e s t ä r k s t e n Zei tung des Bundesgebiets, 
die w e r k t ä g l i c h mit 2,5 M i l l i o n e n Exemplaren 
erscheint. Dort stand dieser Tage u. a. zu 
lesen, d a ß die Gesamtzahl der Bewohner der 
O d e r - N e i ß e - G e b i e t e g e g e n w ä r t i g 7,5 M i l l i o n e n 
betrage, bis zum Jahre 1958 aber auf 8,5 M i l l i o ­
nen ansteige werde, womit dann der Vork r i egs ­
stand wieder erreicht sei. * 

Diese Zahlen sind teils gefälscht , teils v ö l ­
l i g f r e i e r f u n d e n . W a s näml ich die Ge­
samtzahl der deutschen Bewohner der Oder-
N e i ß e - G e b i e t e im Jahre 1939 anlangt, so belief 
sich diese — einschl ießl ich des Memel landes und 
Danzigs — bei Kriegsausbruch auf 1 0 , 3 
M i l l i o n e n . Rechnet man h iervon die 1,3 
M i l l i o n e n O s t p r e u ß e n ab, die in jenem Gebiete 
a n s ä s s i g waren, das jetzt sowjetisch verwaltet 
ist (einschließl ich Memelgebiet) , so bleibt eine 
Gesamtzahl v o n genau neun M i l l i o n e n . V o n 
diesen neun M i l l i o n e n Ostdeutschen leben ge­
g e n w ä r t i g 1,2 M i l l i o n e n in den polnisch ve rwa l ­
teten deutschen Ostgebieten; 7,8 M i l l i o n e n wur­
den vertr ieben, an der Rückkeh r gehindert oder 
ver loren ihr Leben w ä h r e n d des Krieges und 
in der Zeit Massenaustreibungen. Die Differenz 
ergibt sich aus dem n a t ü r l i c h e n B e v ö l k e r u n g s ­
zuwachs der „ A u t o c h t h o n e n " . 

D e m g e g e n ü b e r ist die g e g e n w ä r t i g e Bewoh­
nerzahl an Hand der polnischen Angaben mit 
hinreichender Sicherheit zu ermitteln: Sie liegt 
seit einigen Jahren konstant z w i s c h e n 
6 und 6 , 4 M i l l i o n e n , worunter sich 
(einschließl ich Zuwachs) 1,4 M i l l i o n e n deutsche 
S t a a t s b ü r g e r befinden, von denen Warschau 
behauptet, es handele sich um „ A u t o c h t h o n e " , 
das he iß t um „ B o d e n s t ä n d i g e " polnischer 
V o l k s z u g e h ö r i g k e i t , die al lerdings „se i t 600 
Jahren germanisiert" (!) worden seien. 1,5 bis 
1,7 M i l l i o n e n sind aus den Gebieten o s t w ä r t s 
der Curzon-Lin ie zwangsumgesiedelte Polen 
und 200 000 sind Ukra iner , die g e g e n w ä r t i g i n 
ihre eigene Heimat in den ös t l ichen und süd­
ös t l ichen Wojewodschaften Polens z u r ü c k w a n ­
dern. A u s Zentra l - und Westpolen sind etwa 
drei M i l l i o n e n Polen in die O d e r - N e i ß e - G e ­
biete umgesiedelt worden. 

* 
Bis zum Ende des Vor jahres wurde v o n der 

polnischen Presse und von polnischen Po l i t i ­
ke rn denn auch ü b e r e i n s t i m m e n d eine Z a h l 
v o n 6,5 M i l l i o n e n Bewohnern der polnisch ver­
walteten O d e r - N e i ß e - G e b i e t e angegeben; die 
gleiche Ziffer fand sich auch r e g e l m ä ß i g in den 
Publ ika t ionen der Emigrat ion. Es gab aber 
v ie le Anhal tspunkte , die darauf schl ießen l ie ­
ßen , d a ß auch diese Zah l ü b e r t r i e b e n war. Die 
von polnischer Seite im Vor jahre veröffent l ich­
ten Einwohnerzahlen der g r ö ß e r e n S t ä d t e las­
sen nämlich erkennen, d a ß a u ß e r in Oberschle-
sien, die Einwohnerzahlen im Verg le ich zum 
Stande der Vorkr iegsze i t um durchschnittlich 
30 v. H . niedriger sind — und dabei wurden 
nur Angaben ü b e r diejenigen S t ä d t e veröf fen t ­
licht, i n denen die V e r h ä l t n i s s e noch „ g ü n s t i g " 
lagen. W a s die K l e i n s t ä d t e anlangt, so l iegen 

etwa hundert polnische Berichte vor, in denen 
zugegeben worden ist, d a ß die B e v ö l k e r u n g s ­
zahl im Jahre 1956 einen sehr geringen Bruch­
tei l der E inwohnerzahl von 1939 ausmachte: 
E in A b s i n k e n um 80 v. H . im Verg le i ch zum 
Vorkr iegss tande ist hier nichts U n g e w ö h n ­
liches. U n d d a ß v o m flachen Lande eine stets 
zunehmende Abwanderung erfolgt ist, g e h ö r t e 
bis vor kurzem noch zu den s t ä n d i g e n Themen, 
die in der Warschauer Presse e r ö r t e r t wurden. 
So hat beispielsweise „Zyc ie gospodarcze" diese 
Frage eingehend behandelt, und aus den M i t ­
tei lungen der Warschauer Zei tung g ing hervor, 
d a ß in den letzten v ie r Jahren a l le in aus den 
Dör fe rn der O d e r - N e i ß e - G e b i e t e mindestens 
300 000 Menschen abgewandert s ind! Die be­
s t ä n d i g e n K l a g e n der S t a a t s g ü t e r ü b e r den 
durch Abwande rung hervorgerufenen M a n g e l 
an A r b e i t s k r ä f t e n b e s t ä t i g e n das, was die 
polnische Presse ü b e r die al lgemeine Entwick­
lung der „ B e s i e d l u n g " der O d e r - N e i ß e - G e b i e t e 
veröffent l icht hat. Es waren polnische Sachver­
s t ä n d i g e , welche an H a n d eingehender Unter­
suchungen zu dem Ergebnis kamen, d a ß die um­
fassenden B e m ü h u n g e n um die Anse tzung pol ­
nischer Neusiedler i n den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n 
angeblich „ g e r a d e ausreichten", um die A b w a n ­
derung auszugleichen. Es ist aber anzunehmen, 
daß auch damit die wi rk l iche Lage be schön ig t 
wurde; denn alles i n a l lem genommen, l i e ß e 
sich sehr w o h l der Nachweis führen , d a ß die 
Gesamtzahl der Einwohner der O d e r - N e i ß e -
Gebiete bis Februar 1957 auf insgesamt etwa 
6,3 M i l l i o n e n gesunken war, und dies trotz des 
nicht unbe t r äch t l i chen n a t ü r l i c h e n B e v ö l k e ­
rungszuwachses. 

W e n n in der polnischen Presse nunmehr lau­
fend Berichte erscheinen, i n denen die A n s i e d -
lung der Repatrianten aus der Sowjetunion in 
den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n geschildert w i r d , so 
b e s t ä t i g e n auch diese Berichte nichts anderes 
als was — unter Zugrundelegung eben der pol ­
nischen Angaben — ohne weiteres zu ermit teln 
war : Daß die Z a h l der Bewohner der Oder-
N e i ß e - G e b i e t e g e g e n w ä r t i g h ö c h s t e n s 6,5 M i l ­
l ionen b e t r ä g t ; denn die von Warschau für die 
Ans ied lungsak t ion 1957 angegebenen Gesamt­
ziffern an Neus iedlern belaufen sich nur auf 
einige Zehntausende. Selbst diejenigen „Repa­
trianten" und Umsiedler einberechnet, die in ­
zwischen aus den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n wieder 
abwanderten, nachdem sie in die „ R e p a t r i ­
ierungspunkte" eingeschleust worden waren, 
bleibt die Gesamtzahl erheblich unter 10Q000. 

A u s al ledem geht k la r hervor, daß es sich 
bei der polnischen Behauptung, in den Oder-
N e i ß e - G e b i e t e n b e f ä n d e n sich g e g e n w ä r t i g 7,5 
M i l l i o n e n Bewohner, um nichts als um eine 
g l a t t e E r f i n d u n g handelt. U n d was das 
Zukunftsprojekt der Steigerung der B e v ö l k e ­
rungszahl in den polnisch verwal te ten Gebieten 
auf 8,5 M i l l i o n e n anlangt, so steht eines fest: 
Sicherlich kann Warschau diese Z a h l erreichen, 
jedoch nur dann, wenn die polnische Regierung 
wei terh in so v e r f ä h r t wie bisher i n den letz­
ten zwölf Jahren, in denen die zentra lpolni ­
schen Gebiete v e r n a c h l ä s s i g t und wei te rh in ent­
v ö l k e r t wurde, nur um den Ansche in zu er­
wecken, daß „Polen doch in der Lage sei", die 
O d e r - N e i ß e - G e b i e t e zu besiedeln. A b e r ein sol­
cher Versuch, das „pol i t i sche P lan -So l l " zu „er­
fül len", w ü r d e z w a n g s l ä u f i g dazu führen , d a ß 
sich die wirtschaftlichen und sozialen V e r h ä l t ­
nisse in der „ V o l k s r e p u b l i k Po len" wei te rh in 
stark verschlechtern, ganz abgesehen davon, 
daß die A b h ä n g i g k e i t Warschaus von M o s k a u 
v e r g r ö ß e r t w ü r d e . Die latente innere Unsicher­
heit der polnischen Neus ied ler — „Gefühl der 
V o r l ä u f i g k e i t " genannt — w ü r d e zugleich alles 
zunichte machen, was Warschau zur Behebung 
der g r ö b s t e n M i ß s t ä n d e unternehmen w ü r d e . 
M i t anderen W o r t e n : Die O d e r - N e i ß e - G e b i e t e 
werden z w a n g s l ä u f i g zu einer immer s t ä r k e r e n 
Belastung für Polen, je mehr Warschau sich an 
diesen u n r e c h t m ä ß i g e n Besitz klammert . 

Dr . O . L . 

Zur Klarstellung! 
In der Tageszeitung „Die Welt" ist am 22. 6. 

J957 ein Artikel „Keine Einheit der Vertrie­
benen" erschienen, in dem behauptet wird, daß 
u. a. die Landsmannschaft Ostpreußen den 
Plan erwäge, aus dem Verband der Landsmann­
schaften auszuscheiden, um mit dem BvD einen 
Zusammenschluß zu bewirken. Vermutlich 
stammt dieser Artikel aus einer Quelle, die 
an solch einer Entwicklung sehr interessiert 
wäre und sie deswegen wünscht. 

In Ergänzung zu diesem Artikel ist dann am 
28.6. ein Leserbrief unter der Überschrift „Wan­
del der Ansichten" von einem Herrn in Ham­
burg in derselben Zeitung erschienen. Hierin 
wird wiederum der Landsmannschait Ostpreu­
ßen die Neigung unterstellt, abseits des Ver­
bandes der Landsmannschaften eine Einigung 
mit dem BvD zu erstreben. 

Seitens der Bundeslandsmannschalt Ostpreu­
ßen wird hierzu erklärt, daß die Landsmann­
schaft Ostpreußen seit jeher einen Zusammen­
schluß aller Vertriebenen wünscht, daß sie aber 
zu keiner Stunde auch nur den Gedanken er­
wogen hat, die Kampfgemeinschaft des Ver­
bandes der Landsmannschaften zu verlassen. 
An den vorerwähnten Verdächtigungen ist 
nicht ein wahres Wort. Es hat nie auch nur 
der Schein einer Veranlassung zu diesen Be­
hauptungen bestanden. 

Bundeslandsmannschaft Ostpreußen. 

st immig gebi l l ig t wurde. Ins P l e n u m kam 
dieser A n t r a g aber leider n i c h t . Im Bericht, 
dem dieser A n t r a g zugrunde liegt, w i r d die 
Bundesregierung aufgefordert, M a ß n a h m e n zu 
treffen, um die Ver t re tung des R e c h t s a n ­
s p r u c h s auf die d e u t s c h e n O s t g e ­
b i e t e vorzubereiten. A u ß e r d e m sol l sie auch 
M a ß n a h m e n für die V e r w i r k l i c h u n g des Selbst­
bestimmungsrechtes treffen. Dies w ä r e vor 
al lem für die Sudetendeutschen und M e m e l -
l ä n d e r von Wicht igkei t . Schließlich w i r d auch 
eine Erwei terung der Ostabtei lung des A u s ­
w ä r t i g e n Amtes gefordert und die Bundesre­
gierung ermahnt, dem Schicksal der noch in 
den Ostgebieten lebenden Deutschen v e r s t ä r k t e 
Aufmerksamkei t zu schenken. 

Solche A n t r ä g e sind ü b e r a u s nütz l ich , und 
wi r b e g r ü ß e n es, daß die Ver t r iebenen-Abge-
ordneten — denen das Zustandekommen dieses 
Antrages und Berichtes sicherlich zu verdan­
ken ist — dafür offenbar die B i l l i gung des 
A u s w ä r t i g e n Ausschusses erreichen konnten. 
W i r erwarten vom nächs t en Bundestag, d a ß er 
diesen Fragen mehr Zeit und M ü h e widmet 
und von der nächs t en Bundesregierung, d a ß sie 
es nicht bei Bekundungen des guten W i l l e n s 
be läß t . W i r hoffen, daß dieser eben e r w ä h n t e 
Bericht im Plenum des dritten Deutschen Bun­
destages so bald wie mögl ich wieder zur Spra­
che gebracht w i rd . 

Druck: Gerhard Rautenberg, (23) 
(Ostfriesland). Norderstraße 29'31, 
Leer 24 11 

Auflage über 120 000 
Zur Zeit ist Preisliste 6 gültig. 

Leer 
Ruf: 

A 
Aufgeschoben 

Im A u s w ä r t i g e n Ausschuß des Bundestages 
wurde kürzl ich ein B H E - A n t r a g behandelt, von 
dem gesagt w i rd , d a ß er vom A u s s c h u ß ein-

Einen arabischen Boykot t deutscher W a r e n 
hat die jordanische Regierung der arabischen 
Liga vorgeschlagen Es wurde e rk l ä r t , man 
wol le damit Bonn zu einer Revis ion der W i e ­
dergutmachungsleistungen an Israel begegnen. 

V o n W o c h e z u W o c h e 
V o r I l lus ionen ü b e r eine „ w e i c h e r e " Sowjet-
V

a u ß e n p o I i t i k glaubte Radio M o s k a u w a r n e n 
zu m ü s s e n . Die „ S ä u b e r u n g " im K r e m l be 
deute nicht g r ö ß e r e Nachgieb igke i t . 

F ü r Ende J u l i rechnet man in Bonn mit dem 
Beginn deutsch-sowjetischer V e r h a n d l u n g e n 

Der Bundestag ist am letzten Sonnabend in d e 
Fer ien gegangen. Er w i r d vermut l ich am 
28 und 29 Augus t noch e in letztes M a l vo r 
der N e u w a h l zusammentreten. E in ige A u s ­
schüsse beraten w ä h r e n d der Sommerpause 

B u n d e s p r ä s i d e n t Professor Theodor Heuss hat 
der alten Reichshauptstadt B e r l i n e inen em-
w ö c h i g e n Besuch abgestattet. Er wohnte der 
Eröf fnung der Internat ionalen Bauauss te l lung 

B u n d e s p r ä s i d e n t Professor Theodor Heuss hat 
am letzten W o d i e n e n d e die Internat ionale 
Bauausstel lung B e r l i n 1957 im festlich ge­
schmück ten Gar ten seines k ü n f t i g e n Ber l ine r 
Amtss i tzes Schloß Be l l evue feierl ich eröf fne t . 
Die Auss t e l l ung weist e inen sehr s tarken Be­
such auf. 

Die Verabschiedung des Atomgese tzes im ge­
g e g e n w ä r t i g e n Bundestag ist e n d g ü l t i g ge­
scheitert. Be i der entscheidenden Beratung 
fand sich zum zwei t enmal nicht die erforder­
liche Zweidr i t t e lmehrhe i t für die mit dem 
Gesetz verbundene V e r f a s s u n g s ä n d e r u n g 

Die V e r t r ä g e ü b e r den gemeinsamen M a r k t 
und die e u r o p ä i s c h e Atomgemeinschaf t s ind 
vom Bundestag mit g r o ß e r M e h r h e i t verab­
schiedet worden. Die SPD stimmte diesmal ge­
meinsam mit der C D U und D P für die V e r ­
t r ä g e . F D P und Gesamtdeutscher Block lehn­
ten sie nach g r u n d s ä t z l i c h e n E r k l ä r u n g e n ab. 

Die Ü b e r n a h m e v o n dre i deutschen D i v i s i o n e n 
durch die N A T O erfolgte bei einer feier­
lichen Parade in M a r b u r g . Der N A T O - O b e r -
befehlshaber, Gene ra l Nors t ad , und der G e ­
nera l inspekteur der Bundeswehr , G e n e r a l 
Heusinger , waren zu diesem A k t erschienen 
und h ie l ten kurze Ansprachen . 

Der V e r t r a g ü b e r die evangel ische M i l i t ä r s e e l ­
sorge ist i n einer der letzten Si tzungen des 
Bundestages e ins t immig geb i l l ig t worden . 

Gegen e in m i l i t ä r i s c h e s V a k u u m i m H e r z e n 
Europas hat sich der S P D - V o r s i t z e n d e O l l e n ­
hauer in W i e n ausgesprochen. Er be­
tonte, die E ing l i ede rung eines w iede rve r ­
einigten Deutschlands in e in e u r o p ä i s c h e s 
Sicherheitssystem habe mit dem Status der 
N e u t r a l i t ä t nichts zu tun. Es m ü s s e e in W e g 
gefunden werden, w ie man die V e r h a n d l u n ­
gen ü b e r die e u r o p ä i s c h e Sicherhei t u n d 
ü b e r die deutsche W i e d e r v e r e i n i g u n g mit der 
E r ö r t e r u n g ü b e r eine e u r o p ä i s c h e Inspekt ions­
zone in E i n k l a n g br ingen k ö n n e . 

Eine E r h ö h u n g des K inde rge ldes v o n 25 auf 30 
D M ist v o m Bonner Par lament beschlossen 
worden. Der e r h ö h t e Satz tritt vorauss icht l ich 
am 1. September i n Kraf t . Das K i n d e r g e l d 
w i r d wei te r nur für F a m i l i e n mit d re i u n d 
mehr K i n d e r n g e w ä h r t . Die E inbez iehung des 
zwe i t en K indes ist nach Ans ich t der Bundes­
tagsmehrheit zur Zei t noch nicht f inanz ie l l 
tragbar. 

Z u m Kommandeur der M a r i n e a u s b i l d u n g ist 
der f rühe re Kommandan t des aus dem Z w e i ­
ten W e l t k r i e g bekannten Schweren Kreuze r s 
„Pr inz Eugen" , der F l o t t i l l e n a d m i r a l Ehrhardt , 
ernannt worden . 

Der n ä c h s t e Evangel ische K i r chen t ag w i r d 
wahrscheinl ich 1959 in M ü n c h e n stattfinden. 
Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r der bayer i schen 
Hauptstadt hat eine entsprechende E i n l a d u n g 
ü b e r s a n d t . 

E inen Reisereknrd erwartet die Bundesbahn in 
diesem Sommer. Der Fe r i en re i seve rkehr ist 
noch wesentl ich s t ä r k e r als i m Jahre 1956. 
Den s t ä r k s t e n V e r k e h r erwartet man für d ie 
Tage vom 31. J u l i bis zum 5. A u g u s t . 

Der In terzonenverkehr be i Helmsted t war im 
ersten Ha lb j ah r 1957 fast doppelt so s tark 
wie zur gleichen Zei t des Vor jah res . V o n J a ­
nuar bis J u n i passierten in diesem J a h r ü b e r 
zwe i M i l l i o n e n Menschen die Zonengrenze . 

E i n g r o ß e s Passagierschiff „ B r e m e n " w i l l der 
Norddeutsche L l o y d wieder in Dienst s te l len. 
Es handelt sich um den f r ü h e r e n f r anzö­
sischen Truppentranspor ter „ P a s t e u r " . Das 
Schiff ist 30 400 B R T g r o ß . 

Die gerichtlichen Untersuchungen zum I l ler-
Ung lück der Bundeswehr sind abgeschlossen 
worden. Die A n k l a g e gegen die vermut l ichen 
Hauptschuldigen so l l in diesen Tagen er­
hoben werden. 

Zum Nachfolger des abgesetzten M a l e n k o w als 
sowjetischer E l e k t r i z i t ä t s m i n i s t e r ist v o m 
K r e m l der C h r u s c h t s c h e w a n h ä n g e r P a w l e n k o 
ernannt worden. 

Die Umtaufe der nach M o l o t o w , Kaganowi t sch 
und M a l e n k o w genannten S o w j e t s t ä d t e und 
Betriebe scheint bevorzustehen. Die Indu­
striestadt M o l o t o w am U r a l hat bereits den 
Obersten Sowjet gebeten, wieder ihren al ten 
Namen Perm führen zu dür fen , da sie nicht 
nach einem V e r r ä t e r genannt sein w o l l e 

V o r ü b e r e i l t e n A b r ü s t n n g s a b k o m m e n mit 
M o s k a u warnte der f r ü h e r e britische Staats-

K L n u l , n 5 - E r r k l ä r t e - w e n n m a n d i e 

6 r . d e u t s c h G n W i e d e r v e r e i n i g u n g 
u n t e r s c h ä t z e , dann verkaufe man seine eige­
nen Freunde und seine Sicherheit . 

Die aus A s i e n eingeschleppte Gr ippe hat in 
Ho l l and zu zahlreichen, meist gutar t igen Er-
SPW! 9 e f Ü h r t D a s B e s g e s ndheits-
amt betonte, d a ß die Krankhe i t in Wes t ­
deutschland noch nicht festgestellt wurde 

t A

K i n d

R

e r , a h m « n ^ e P i d e m r w ü t e t 
i n Ungarn A u s Budapest wurde gemeldet 
d a ß vor a l lem der N o r d e n und Nordos ten de,' 

den E s V ? n l , d e r

K

S e i l c h e h e i m g e h e n wur­
den. E^ sol len bereits 600 Todesopfer zu 
verzeichnen sein » w i e s o p i e r zu 

dauert an . schwere F i n a n z k r i s » 
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Moskaus Ostseepläne 
Chruschtschews Traum vom roten »Meer des Friedens« 

k p . M i t g r o ß e r Aufmerksamkei t verfolgt 
man sogar in der neutralen Presse der Schweiz 
und Hol l ands die neuen B e m ü h u n g e n der So­
wjetunion, die nach den Ereignissen in Polen 
u n d Ungarn im letzten Herbst eingefrorene 
diplomatische Offensive Moskaus im nord­
e u r o p ä i s c h e n Raum wieder zu beleben. Die 
„ N e u e Z ü r c h e r Zei tung" hä l t es für besonders 
beachtlich, d a ß offenkundig auf W e i s u n g des 
K r e m l nun f ü h r e n d e polnische Kommunis ten­
b l ä t t e r in A r t i k e l n die B e m ü h u n g e n von 
Chruschtschew und Bulganin im O s t s e e g e ­
b i e t u n t e r s t ü t z e n m ü s s e n . M a n zit iert einen 
l ä n g e r e n A r t i k e l des Warschauer kommunis t i ­
schen Zentralblattes, der „ T r y b u n a Ludu" , der 
sich den Ostseefragen widmet. Es sei selbst­
v e r s t ä n d l i c h , d a ß auch die polnischen K o m m u ­
nisten die Parole des K r e m l von der angeb­
lichen V e r w a n d l u n g der Ostsee in ein „ M e e r 
des Friedens" (nach Moskaue r W ü n s c h e n ) ein­
gehend kommentieren m ü ß t e n . Die Schweizer 
Publ iz is ten er innern daran, d a ß es Chrusch­
tschew selbst war, der diesen Ausdruck w ä h ­
rend seines Besuches in F inn land p r ä g t e , um 
damit die n o r d e u r o p ä i s c h e n Staaten an der Ost­
see zu einer Koexis tenz nach Kremlmuster zu 
ermuntern. Das Warschauer Blatt v e r r ä t seine 
H i n t e r m ä n n e r z iemlich deutlich, wenn es gleich 
zu Beginn seines A r t i k e l s sagt, die Skandina­
v ie r und auch die anderen „ A n r a i n e r " der Ost­
see dür f t en nicht glauben, d a ß der Moskaue r 
Wunsch nach einer V e r s t ä n d i g u n g s p o l i t i k an 
der Ostsee nur b l o ß e Propaganda sei. Die 
Interessen und die Ansichten der in Frage kom­
menden Staaten seien sehr unterschiedlich. 
M a n k ö n n e nach Ans ich t Warschaus hier also 
nicht mit e inem umfassenden p r ä z i s e n Pro­
g ramm beginnen. Die Ostsee sei besonders gut 
für „ e u r o p ä i s c h e T e i l l ö s u n g e n zwischen dem 
Osten und Wes t en" geeignet. 

Recht interessant ist die Tatsache, daß die 
Warschauer kommunist ische Zei tung zum er­
stenmal einen Einbl ick in die G e d a n k e n g ä n g e 
der Sowjetdiplomat ie bei ihren Ostseeplanun­
gen gibt. Die „ T r y b u n a L u d u " meint nämlich , 
man k ö n n e da vor a l lem an eine N e u t r a l i ­
s i e r u n g v o n Ostseegebieten denken, man 
k ö n n e sich auch ü b e r eine R ü s t u n g s b e ­
s c h r ä n k u n g aussprechen u n d „ b e s o n d e r e 

Pressebesprechung 
bei Bundesminister Oberländer 

r. Bundesminis ter Professor Dr . Dr. O b e r l ä n ­
der gab in Bonn den Ver t re te rn der g r o ß e n 
Ver t r iebenenzei tungen in seinem Amtss i tz 
e inen Presseempfang, i n dessen Mi t t e lpunk t 
eine eingehende Aussprache ü b e r wichtige 
Tagesfragen stand. A u f eine Frage nach seiner 
Ste l lungnahme zur Hammer Massenkundgebung 
der ver t r iebenen Bauern e r k l ä r t e Professor 
O b e r l ä n d e r , er habe durchaus V e r s t ä n d n i s da­
für, d a ß die vertr iebenen Bauern nicht mit dem 
Umfang der bisher igen Eingl iederung zufrieden 
seien. D ie E i n g l i e d e r u n g s m ö g l i c h k e i t e n für die­
sen Berufsstand seien seiner Ansicht nach nur 
b e s c h r ä n k t . Das heimatvertr iebene Landvo lk 
u n d die ä l t e r e n Anges te l l ten r e p r ä s e n t i e r t e n 
d ie beiden Berufsgruppen, die ihm, O b e r l ä n d e r , 
am meisten Sorgen machten. 

A u f die Frage nach seinem Standpunkt zu 
der Diskuss ion um die O d e r - N e i ß e - L i n i e in 
deutschen B l ä t t e r n sagte der Min i s t e r : „Ich bin 
der Auffassung, d a ß das Selbstbestimmungs­
recht der V ö l k e r , das i n zahl losen E r k l ä r u n g e n 
der freien W e l t , auch der A t l an t ik -Char t a , fest­
gelegt wurde, auch für unser deutsches V o l k 
gi l t . In ihm sind die unbestreitbaren und be­
rechtigten A n s p r ü c h e unseres gesamten V o l k e s 
enthalten, u n a b h ä n g i g von Grenzziehungen, 
w i e sie in einem bestimmten Jahr der Vergan ­
genheit bestanden haben. Die Ver t r iebenen 
haben immer wieder e r k l ä r t , d a ß eine Rück­
gewinnung ihrer alten Heimat nur auf fried­
l ichem Wege geschehen kann. W i r m ü s s e n aber 
nur eines lernen: Das ist Geduld!" 

Formen der K o n t r o l l e ü b e r die Ostsee" so­
wie „ i n t e r n a t i o n a l e Organe der Ostseestaaten" 
entwickeln. 

Auch die neutrale westliche Presse ist sich 
ü b e r die wahren H i n t e r g r ü n d e der Chrusch-
tscbewschen O s t s e e p l ä n e durchaus im klaren. 
Schon im vor igen Jahre b e m ü h t e sich der Kreml 
eifrig, seine angebliche gute und freundliche 
Nachbarschaft g e g e n ü b e r Schweden, Norwegen 
und D ä n e m a r k herauszustellen. Die Moskauer 
Presse wurde nicht m ü d e , immer wieder zu ver­
sichern, die Skandinavier k ö n n t e n sofort an den 
Abbau ihrer Wehrhaushal te denken, denn die 
Sowjetunion w ü n s c h e ja nur den Frieden. M a n 
weiß , daß diese Uberredungsversuche in den 
Tagen des sowjetischen Panzereinsatzes gegen 
die wehrlosen Ungarn rasch u n g l a u b w ü r d i g 
wurden und verstummten. Der Chruschtschew-
Bulganin-Besuch in H e l s i n k i zeigte doch deut­
lich, daß der K r e m l entschlossen war, sein L ie -
beswerben um Nordeuropa wieder aufzuneh­
men. V i e l e der Reden, die der Moskauer Par­
t e i s e k r e t ä r in F inn land hielt, waren offen­
kundig für die anderen Ostseenachbarn be­
stimmt. Es geschah auf h ö h e r e Weisung , daß 
auch beim Besuch Gomulkas in Ost -Ber l in die 
Satel l i ten in Rotpolen und Pankow sofort eine 
E r k l ä r u n g abgeben m u ß t e n , die von der „Not -

USA-Publizist stellt fest: 

wendigkei t einer V e r s t ä n d i g u n g s p o l i t i k z w i ­
schen den Uferstaaten an der Ostsee" sprach. 
Es ist klar , worum es der Sowjetunion geht. 
M a n möchte einmal, wie auch schon im vor i ­
gen Jahre, den Nord f lüge l der N A T O aufrei­
ß e n oder ganz beseitigen, und man möchte 
dann auch von den in Warschau zitierten Rü­
s t u n g s b e s c h r ä n k u n g e n sprechen. M o s k a u kommt 
es zweifellos vor al lem darauf an, den heutigen 
Stand der Dinge möglichst zu verewigen. W ä h ­
rend man sich dort scharf gegen jeden Aufbau 
einer noch so bescheidenen K ü s t e n v e r t e i d i g u n g 
in Westdeutschland und D ä n e m a r k und Nor ­
wegen wendet, e r w ä h n t man mit keinem Wor t 
die Tatsache, daß heute im Gegensatz zu frühe­
ren Jahrzehnten die sowjetisch-baltische Flotte 
die einzige g roße , weite Gebiete beherrschende 
Streitmacht der Ostsee ist. M o s k a u u n t e r h ä l t 
heute in der Ostsee rund ein Dutzend modern­
ste Kreuzer, dazu riesige Geschwader von U n ­
terseebooten, Z e r s t ö r e r n , Minenlegern usw. 
V o n den sowjetischen Ostseewerften w i r d der 
weitere Ausbau auch der anderen Sowjetflot­
ten (zum Beispiel im Eismeer, in Ostasien und 
am Schwarzen Meer) weitgehend bestritten. Es 
ist sehr gut möglich, daß M o s k a u auf einen 
weiteren A u s b a u seiner Ostseeflotten ver­
zichten k ö n n t e , wenn es dafür R ü s t u n g s b e ­
s c h r ä n k u n g e n oder gar A b r ü s t u n g der anderen 
einhandelt. Die Sowjet-Ostseeflotte ist auch 
heute und in Zukunft a l le in unendlich v i e l 
g r ö ß e r und schlagkräf t iger , als alle Küs t en ­
schu tzs t re i tk rä f te der anderen Mäch te zusam­
men. 

Ostdeutschland für Polen eine Belastung 
C h i k a g o . „Die f rüher deutschen Gebiete 

zwischen den F l ü s s e n Oder und N e i ß e i m W e ­
sten und der alten Grenze im Osten haben sich 
infolge der polnisch-sowjetischen A l l i a n z als 
eine wirtschaftliche Belastung erwiesen, nach­
dem man sie zunächs t als einen g r o ß e n Ge­
w i n n betrachtet hatte", berichtete der amerika­
nische Korrespondent George Sherman nach 
einer Reise durch die polnisch verwalteten 
Ostgebiete i n der „ C h i c a g o Sun-Times". Die 
g r o ß e amerikanische Zei tung veröf fent l ich te den 
Bericht unter der Uberschrift: „F rühe r deutsche 
Gebiete eine Belastung für Polen." 

In seinem Bericht schreibt Georg Sherman 
des weiteren: „Es war gerade nach Sonnen­
untergang, als ich ü b e r die Oder in die .wie­
dererrungenen Gebiete ' Polens gelangte. W ä h ­
rend der Fahrt in Richtung Posen sah ich nicht 
e in einziges anderes Motorfahrzeug, nur roh 
zusammengezimmerte Kar ren . Eine Stadt nach 
der anderen machte einen gespenstischen E i n ­
druck. Einige l iegen bereits in T r ü m m e r n , 
andere fallen in T r ü m m e r , we i l keine Repara­
turen vorgenommen werden. Die V e r w ü s t u n g 
ist charakterisiert durch leere Gehöf te und ver­
lassene H ä u s e r , in denen immer noch niemand 
wohnt, nachdem ihre f rüheren deutschen Be­
wohner von ihnen schieden. Die T r ü m m e r h a u ­
fen aus der Kriegszei t herrschen immer noch 
in jedem Dorf, in jedem Flecken und in jeder 
Stadt vor, da niemand sich darum k ü m m e r t . " 
Absch l i eßend schildert der amerikanische Be­
richterstatter die Lage der deutschen B e v ö l k e ­
rung in den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n . M a n sei nun 
zwar bestrebt, sie nicht mehr als „S taa t sbür ­
ger zweiter Klasse" zu behandeln, aber immer 
und immer wieder habe er — in Breslau und 
in Waldenburg — von den Deutschen, mit 
denen er sprach, gehör t , daß sie nichtsdesto­
weniger „nach Deutschland" umgesiedelt wer­
den wol l ten . 

* 
Die Warschauer Zeitung „Tygodn ik Demo-

kra tyczny" befaßt sich in einem A r t i k e l mit 
der Entwicklung der V e r h ä l t n i s s e in den pol­
nisch verwalteten deutschen Ostgebieten jen­
seits von Oder und N e i ß e und kommt dabei zu 
dem Ergebnis, daß der „wes tdeu t sche Revis io­
nismus" angesichts der g e g e n w ä r t i g e n Zu­
s t ä n d e in den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n eine „ rea l e 
Grundlage" habe. 

Im einzelnen w i r d behauptet, daß nach der 
„ V ö l k e r w a n d e r u n g " — so werden die M a s ­
s e n a u s t r e i b u n g e n umschrieben — Polen 
eine „e inma l ige historische Chance" gehabt habe, 
wie auch bis 1948 die polnische Verwa l tung 
in den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n „ e n o r m e Leistun­
gen" vollbracht habe. Nach 1949 habe sich je­
doch alles zum Schlechten gewendet, indem 
nunmehr „e rneu t w e i ß e Flecken auf der W i r t ­
schaftskarte der Westgebiete" entstanden seien. 
„Die zentralistische Verwal tungs- und W i r t ­
schaftspolitik, die sich w ä h r e n d des Sechs-
Jahresplanes ausschl ießl ich mit den G r o ß b a u ­
ten des Sozialismus und mit den Monumenta l ­
bauten in Warschau befaß te , verhinderte die 
Beseitigung der . K r i e g s z e r s t ö r u n g e n in den 
Westgebieten." Auch hinsichtlich des Problems 
der „ a u t o c h t h o n e n " B e v ö l k e r u n g seien vie le 
Fehler gemacht worden und manches Unrecht 
geschehen. A l l e s dies verschaffe dem „west­
deutschen Revisionismus" eine „ rea le Grund­
lage". 

Polens Fünf jahresplan 
zusammengestrichen 

M . Warschau. Die Se jmausschüsse beraten 
zur Zeit den neuen Entwurf eines Fünf jahres ­
planes für den Zei t raum 1956 bis 1960, wobei 
die Ergebnisse der ersten beiden Jahre gleich 
als Fakten eingesetzt wurden. N e u an der 
polnischen Planungsmethode ist die Tatsache, 
daß dieser Fünf j ah resp lan erstmalig in den 
kommunistischen L ä n d e r n nicht als Gesetz, 
sondern lediglich als richtungsweisender Be­
schluß des Sejm verabschiedet werden wird . 

W ä h r e n d in dem ersten Entwurf mit einem 
Anwachsen der Industrieproduktion um 60 Pro­
zent gerechnet worden war und die für die 
Oktobersi tzung des Sejm umgearbeitete V o r ­
lage noch ein Anwachsen um 53 v. H . inner­
halb von fünf Jahren zum Z i e l setzte, b e g n ü g t 
sich der jetzt vorliegende Entwurf mit nur 
49,1 Prozent. Die Produktion der Schwerindu­
strie sol l dabei um 50 und die der Konsum­
g ü t e r i n d u s t r i e um 47 Prozent wachsen, wobei 
immer vom Stand des Jahres 1955 ausgegan­
gen wird . In den Ausschüssen aber wurde 
selbst dieses neue V e r h ä l t n i s zwischen Schwer-
und K o n s u m g ü t e r i n d u s t r i e bereits lebhaft k r i -

Die Novelle zum 131er-Gesetz 
U . Der Bundestag hat dieser Tage nach 

m e h r s t ü n d i g e r Beratung die Zwei te N o v e l l e 
zum 131er-Gesetz in zweiter und dritter Lesung 
verabschiedet. Sie sieht Mehrle is tungen v o n 
etwa 300 M i l l i o n e n M a r k für den vom A r t i k e l 
131 des Grundgesetzes betroffenen Personen­
kreis vor und betrifft ü b e r 300 000 Personen, 
die am 7. M a i 1945 im öffentl ichen Dienst stan­
den und aus anderen als beamten- und tarif­
rechtlichen G r ü n d e n zum Ausscheiden gezwun­
gen waren. Zu ihnen g e h ö r e n die v e r d r ä n g t e n 
Beamten und Wehrmachtsbeamten, die ehema­
ligen Berufssoldaten und die Versorgungs­
empfänge r und Hinterbl iebenen. Die von a l len 
Frakt ionen a u ß e r den Sozialdemokraten be­
antragte Einbeziehung der f rüheren A n g e h ö r i ­
gen der Waffen-SS in die Nove l l e konnte i m 
Plenum keine Mehrhei t finden, da die U n i o n 
nach einer e i n s t ü n d i g e n Sitzungsunterbrechung 
ihre Unterschrift zurückzog und so den Ant rag 
zu Fa l l brachte. 

Die N o v e l l e bringt für die Beamten und A n ­
gestellten zur Wiederverwendung sowie für 
die ehemaligen Berufsoffiziere unter anderem 
folgende Verbesserungen: 

1. Nach dem 1. September 1953 aus der 
Kriegsgefangenschaft entlassenen Beamten zur 
Wiederverwendung wie den Berufssoldaten 
wi rd die Zeit der Kriegsgefangenschaft nach 
dem 8. M a i 1945 als Dienstzeit im Sinne des 
Besoldungs- und Versorgungsrechtes angerech­
net. Das gleiche gi l t für Angestel l te und A r b e i ­
ter des öffentlichen Dienstes sowie für die 
ehemaligen F ü h r e r des Reichsarbeitsdienstes. 

2. Für Berufssoldaten des Ersten Wel tkr ieges , 
die mit Versorgung verabschiedet waren und 
in der neuen Wehrmacht wiederverwendet 
wurden, gilt jetzt auch die Zeit der Wieder ­
verwendung als Dienstzeit im Sinne des Be­
soldungs- und Versorgungsrechtes. 

3. Soldaten, die im Ersten W e l t k r i e g nicht 
Berufssoldaten waren und nach 1935 akt iv ier t 
worden sind, erhalten in Zukunft Unterhalts­
b e i t r ä g e . Die Hinterbl iebenen dieses Personen­
kreises werden ebenfalls in das Gesetz einbe­
zogen. 

4. Hinterbl iebenen von Berufssoldaten, die i n 
der Kriegsgefangenschaft verstorben sind, ste­
hen künf t ig V e r s o r g u n g s a n s p r ü c h e zu, wenn 
durch die Anrechnung der Kriegsgefangenschaft 
die erforderlichen Dienstjahre erreicht werden. 
Im anderen Fal le k ö n n e n den Hinterbl iebenen 
U n t e r h a l t s b e i t r ä g e g e w ä h r t werden. 

5. Bei den ehemaligen M i l i t ä r a n w ä r t e r n fällt 
die E insch ränkung , d a ß sie aus ihrer letzten 
Dienststellung als Berufsunteroffizier zu versor­
gen sind. Jetzt w i r d ihre f rühere Rechtsstellung 
als M i l i t ä r a n w ä r t e r m a ß g e b e n d . Für die Ange ­
h ö r i g e n des ehemaligen Reichsarbeitsdienstes 
gilt entsprechendes. 

6. Zur z a h l e n m ä ß i g e n Verminderung der 
wiederzuverwendenden Beamten k ö n n e n Beamte 
z. W v . , die noch nicht entsprechend ihrer frü­
heren Stellung wiederverwendet worden sind, 
v o m 1. A p r i l 1958 an vorzei t ig i n den Ruhe­
stand versetzt werden. 

7. Die unterwertig beschäf t ig ten Beamten 
z. W v . , die im Bundesdienst tä t ig sind, m ü s s e n 
nach mindestens d r e i j ä h r i g e r Wiede rve rwen­
dung — davon mindestens ein Jahr im Bundes­
dienst — endgü l t i g die ihnen g e b ü h r e n d e 
Dienststellung erhalten. 

tisiert und festgestellt, daß die Steigerung der 
K o n s u m g ü t e r i n d u s t r i e niemals ausreichen 
werde, die Forderungen des Inlandmarktes zu 
befriedigen. 

Auf dem schwerindustriellen Sektor ist i n ­
zwischen eine merkliche Verschiebung des 
Schwergewichtes zugunsten der chemischen 
Industrie vorgenommen worden, deren Produk­
tion bis 1960 verdoppelt werden sol l , w ä h r e n d 
angeblich der A u s s t o ß der Maschinen- und 
Metal l industr ie um ü b e r 88 Prozent und der 
der H ü t t e n i n d u s t r i e und des Schwermaschinen­
baus nur noch um 57,5 v. H . anwachsen so l l . 
A u f dem l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n Sek­
tor rechnet man nur mit einer Produktionsstei­
gerung von 2 4 , 5 P r o z e n t . 

n- „ H»iHon Pn/ns wurden vor einiqen Wochen im Kreise Rastenburg autgenommen. Linkes Bild: Die Bäume aut dem Wilhelmsplatz in der Kreisstadt Rastenburg sind inzwischen hoher 
LUr, A,,if Wem Gebäude links liest man immer noch die deutsche Aulschrift: „Bank der Ostpreußischen Landschaft". - B/7d rechts: Das verödete Bahnhofsgebäude von Pötschen-

gewachsen AU aem u bewohnt; Fenster und Türen wurde fortgeholt. Die Gleise der hier einst vorbeiführenden Eisenbahnstrecke Rastenburg-Rößel sind - wie 
(fori vertojlt V™^«*-™' " J J -aufgenommen. - Auch ein Gleis der früher sehr bedeutenden Südbahn, der in der Mitte des vorigen Jahrhunderts von Lyck nach Königsberg 
es aer scnienemus gejegten Strecke wurde entfernt. Aul der nun eingleisig gewordenen Strecke wird der Zugverkehr nur bis Bartenstein aufrechterhalten. 
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Versorgungseinheiten 
für die Bundeswehr 

N P N e u m ü n s t e r 

Nachdem der Aufbau der Bundeswehr soweit 
fortgeschritten ist, d a ß die ersten Kampftrup­
pen stehen, geht man nun in Bonn daran, auch 
die z u g e h ö r i g e n Versorgungseinhei ten aufzu­
stellen. Entsprechend der al lgemeinen N A T O -
Gl iederung w i r d damit erstmals e in Begriff i n 
der Bundeswehr auftauchen, den es bisher i n 
der deutschen A r m e e noch nicht gegeben hat: 
das Q u a r t i e r b a t a i l l o n . Bei unseren 
N A T O - V e r b ü n d e t e n rangiert diese Spezialein-
heit unter dem Begriff „Logis t ik" . Sie hat die 
Aufgabe, die gesamte Versorgung der Truppe 
sicherzustellen. 

In Neumiinster wurde in diesen Tagen mit 
der Aufs te l lung eines dieser Quartiermeister-
b ä t a i l l o n e begonnen, nachdem die Kadereinhei t 
bereits seit Februar i n der Ausb i ldung ist. Es 
handelt sich dabei um das Quartiermeister­
batai l lon 3 als Versorgungseinhei t für die i n 
Hamburg und Te i len v o n Schleswig-Holstein 
stationierte 3. Panzerdivis ion. Die A n g e h ö r i g e n 
dieser Einhei ten setzen sich ausschl ießl ich aus 

Vertrauenssache 
ist der Einkauf v o n Bettfedern und fertigen 
Betten wie ansonsten bei keiner anderen A n ­
schaffung. Die seit Generat ionen weltbekannte 
Firma B 1 a h u t (früher Deschenitz und Neuern 
im Böhmerwa ld ) , besonders a l len Heimatver­
triebenen zu einem Begriff geworden, jetzt i n 
F u r t h i . W a l d und K r u m b a c h /Schwaben, 
rechtfertigt stets durch beste und preiswerte 
Lieferung dieses Ver t rauen . Lesen Sie das A n ­
gebot im Anze igen te i l . 

F r e iw i l l i gen zusammen, die sich v o n ihren K a ­
meraden von den anderen Truppengattungen 
durch hel lblaue Kragenspiegel unterscheiden 
werden. 

Die Aufgabe der kün f t i gen deutschen Quar­
tiermeister ist umfassend und v ie l se i t ig : 1. 
Sicherstellung des Nachschubs für die gesamte 
Div i s ion , Abschub des Leergutes sowie un­
brauchbar gewordener G e r ä t e und Waffen, 
materielle Betreuung der Soldaten; 2. Ver so r ­
gungstechnische Beratung der Truppe bei der 
Planung eines Einsatzes, Organisa t ion des 
Transportwesens und Belieferung der Truppe 
mit a l len G ü t e r n , die sie zur Aufrechterhaltung 
der Kampfkraft b e n ö t i g t ; 3. Entlastung der 
Kampfgruppen v o n a l len Dingen, die die E i n ­
satzbereitschaft behindern oder e i n s c h r ä n k e n 
k ö n n t e n . Die k ä m p f e n d e Truppe so l l also v o n 
al lem organisatorischen Bal las t befreit werden 
und sich v o l l auf die Erfül lung ihrer eigent­
lichen- Aufgaben konzentr ieren k ö n n e n . 

U m diesen Aufgaben gerecht werden zu k ö n ­
nen, wi rd das Quart iermeisterbatai l lon organi­
satorisch in sogenannte Versorgungseinhei ten 
und Transporteinheiten aufgegliedert. W ä h r e n d 
die Versorgungseinhei ten in einem Ernstfal l 
in F r o n t n ä h e Versorgungsdepots einzurichten 
h ö b e n , aus denen sich die Truppe ohne g r ö ­
ß e r e n Zei tverlust laufend eindecken kann, ha l ­
ten die Transporteinheiten die Verb indung 
zwischen diesen Versorgungsdepots und den 
weiter z u r ü c k l i e g e n d e n Sammeldepots aufrecht 
und sorgen für Nachschub. 

Die Altershilfe für Landwirte 
Die nicht eingegliederten Vertriebenen nicht berücksichtigt 

( V o n u n s e r e m B o n n e r O. B. - M i t a r b e i t e r ) 

Jugend half bei einem Hausbau 
V o r einigen Mona ten fanden junge Eng län ­

der vom Flugplatz der N A T O auf der N o r d ­
see-Insel Syl t und einige W e s t e r l ä n d e r , d a ß es 
an der Zeit sei, einander n ä h e r kennenzuler­
nen. Sie g r ü n d e t e n einen Deutsch-englischen 
Club , dem jetzt 150 Mi tg l i ede r a n g e h ö r e n , die 
zur Hälf te aus beiden Nat ionen stammen. 

Die Einsicht „mit M u s i k geht alles besser", 
half bei den ersten Z u s a m m e n k ü n f t e n die 
Sprachschwierigkeiten zu ü b e r b r ü c k e n . Die jun­
gen Leute h ö r t e n Schallplatten klassischer und 
neuzeitlicher M u s i k ; es entstanden dann Dis­
kuss ionsz i rke l — die mögl ichs t keine po l i t i ­
schen Themen e r ö r t e r t e n — Singgemeinschaf­
ten und Sprachkurse. Sie sahen gemeinsam 
deutsche und englische F i lme. Bei einer öffent­
lichen Veranstal tung wurde den Bestrebungen 
der Clubmitgl ieder Achtung gezollt . 

Na tü r l i ch regte sich das Ver langen , die Pro­
bleme des anderen Partners kennenzulernen. 
Eine Zusammenkunft war der Stadt Ber l in ge­
widmet. Die hierbei gezeigten Fi lme und die 
unterrichtenden V o r t r ä g e beeindruckten die 
jungen E n g l ä n d e r sehr. Dargestellt wurde die 
Geschichte der Reichshauptstadt im Laufe un­
seres Jahrhunderts. Ähn l i che Veranstal tungen 
mit ostdeutschen Themen sind vorgesehen. 

Die E n g l ä n d e r und die Deutschen stellen je 
einen Vorsi tzenden, der nach englischer Sitte 
P rä s iden t qenannt wi rd . Der deutsche P r ä s i d e n t 
ist ein 21 jäh r ige r O s t p r e u ß e aus Cranz, K laus 
Wendt . A l s dieser hö r t e , d a ß ein Landsmann — 
Erich Thalau aus A l k n i c k e n , dicht an der 
Rantauer Spitze am Samlandstrand — B a u p l ä n e 
und auch Sorgen habe, forderte er die ande­
ren Clubmitgl ieder auf, bei dem Bau mitanzu­
packen. Frau Thalau ist geborene W e s t e r l ä n -
der in; sie s c h w ä r m t noch heute von den Lach­
sen, die sie bei den Schwiegereltern in A l ­
knicken gegessen hat. Es traf sich ü b r i g e n s , d a ß 
der englische P räs iden t , M i k e Rowney, auch 
an der See, in einem Ort an der K a n a l k ü s t e , 
beheimatet ist. 

Die zu Freunden gewordenen jungen Englän­
der und Deutschen schaufelten in f re iwi l l iger 
A r b e i t den Schacht für das Haus Erich Thalau 
aus, das im Südte i l Westerlands erbaut wi rd . 
In diesem bekannten und vielbesuchten N o r d ­
seebad gibt es bereits einige H ä u s e r , die hei­
matliche Namen tragen, wie das Haus „ O s t p r e u ­
ß e n " des Zeitungsverlegers Buchsteiner, ferner 
. E l c h " und „Ebbing". 

Der Bundestag beschloß in einer seiner letz­
ten Sitzungen ein Gesetz ü b e r eine A l t e r s ­
h i l f e f ü r L a n d w i r t e . Diesem Gesetz 
kommt eine erhebliche g r u n d s ä t z l i c h e Bedeu­
tung zu. Nachdem in den d r e i ß i g e r Jahren die 
Handwerker zu Pflichtversicherten wurden, w i r d 
nunmehr die Versicherungspflicht auf einen 
weiteren Berufsstand von S e l b s t ä n d i g e n aus­
gedehnt. Indes sei hier nicht das — im allge­
meinen woh l b e g r ü ß t e — Grundsä tz l i che kom­
mentiert, sondern darauf eingegangen, inwie­
weit von der Neuregelung die Ver t r iebenen 
V o r t e i l haben werden. 

Al te r sge ld nach dem neuen Gesetz erhalten 
hauptberufliche landwirtschaftliche Unterneh­
mer sowie deren W i t w e n . Hauptberufliche land­
wirtschaftliche Unternehmer sind diejenigen, 
deren landwirtschaftlicher Betrieb eine dauer­
hafte Existenzgrundlage bildet; dies gi l t als 
gegeben, wenn ein auf Grund der ör t l ichen Ge­
gebenheiten festgestellter Einheitswert ü b e r ­
schritten ist. Die Bundesregierung e r l äß t Richt­
l in ien ü b e r die Festsetzung der Mindes te in-
heitswerte. Der landwirtschaftliche Unternehmer 
e r h ä l t das Al te rsge ld , wenn er das 65. Lebens­
jahr vol lendet hat und nach Vo l l endung des 
50. Lebensjahres den Betrieb an den Hoferben 
ü b e r g e b e n oder sonst sich des landwirtschaft­
lichen Unternehmens e n t ä u ß e r t hat. Eine V e r ­
pachtung gilt nur dann als E n t ä u ß e r u n g , wenn 
der Betrieb für einen Zei t raum v o n mindestens 
neun Jahren (in Sonder fä l l en von sechs Jah ­
ren) verpachtet w i rd . Personen, die bei In­
krafttreten dieses Gesetzes das 51. Lebensjahr 
noch nicht vol lendet haben, m ü s s e n a u ß e r d e m 
180 Monate lang B e i t r ä g e zu den neu zu b i l ­
denden landwirtschaftlichen Al terskassen ge­
zahlt haben, wenn sie i n den R e n t e n g e n u ß 
kommen wol len . Landwirte , die das 51. Lebens­
jahr vol lendet haben und ehemalige hauptbe­
rufliche Landwir te erhalten, ohne die 180-
Monate-Wartezei t zu erfül len, Al te rsge ld , 
wenn sie w ä h r e n d der 15 Jahre, die der Über ­
gabe oder E n t ä u ß e r u n g eines im Bundesgebiet 
l iegenden landwirtschaftlichen Betriebes vor­
ausgegangen sind, hauptberufliche landwir t ­
schaftliche Unternehmer waren. A u f die Fris t 
v o n 15 Jahren sind Ersatzzeiten im Sinne der 
Inval iden- und Angestel l tenversicherung sowie 
bej Ver t r iebenen Zeiten einer T ä t i g k e i t als 
hauptberuflicher landwirtschaftlicher Unterneh­
mer vor der Ver t re ibung anzurechnen. 

A u s diesen Bestimmungen ergibt sich, d a ß 
für Ver t r iebene die landwirtschaftliche Al t e r s ­
versorgung nur so weit in Betracht kommt, als 
sie n a c h d e r V e r t r e i b u n g wieder einen 
H o f besitzen oder besessen haben. Die nicht 
wieder landwirtschaftlich eingegliederten Bau­
ern werden von dem neuen Gesetz nicht be­
rüh r t . Nutzen aus dem Gesetz werden in der 
Regel auch nicht die Ver t r iebenen haben, die i n 
Westdeutschland eine landwirtschaftliche N e ­
benerwerbstelle erhielten, denn bei den N e ­
benerwerbstellen w i r d mutmaßl ich der E i n ­
heitswert unter dem für hauptberufliche Unter­
nehmen festzusetzenden Einheitswert l iegen. 

Das Al t e r sge ld b e t r ä g t für ein Ehepaar 60,— 
D M im Monat , für eine Einzelperson 40,— D M . 

Die W i t w e eines landwirtschaftlichen Unterneh­
mers e r h ä l t Al te rsge ld , wenn der verstorbene 
Ehegatte Anspruch auf Al t e r sge ld hatte ' oder 
wenn die W i t w e das 60. Lebensjahr vol lendet 
hat und das Unternehmen nicht we i t e r füh r t . Die 
W i t w e bekommt also auch dann Al te r sge ld , 
wenn der Bauer vor einigen Jahren verstorben 
ist und sie alsdann den Hof v e r ä u ß e r t hatte, 
vorausgesetzt, d a ß sie inzwischen sechzig Jahre 
alt ist. Der W i t w e steht das Al t e r sge ld der E i n ­
zelperson zu. 

Hat ein ehemaliger landwirtschaftlicher U n ­
ternehmer bei Inkrafttreten des neuen Geset­
zes Anspruch auf Zahlung eines Geldbetrages 
aus einem Al tente i l sver t rag , so ist der Hofübe r -
nehmer berechtigt, diesen Betrag bis zur H ö h e 
seiner Be i t r äge an die landwirtschaftliche A l ­
terskasse zu k ü r z e n , wenn der Altentei lsberech­
tigte AMersge ld nach dem neuen Gesetz er­
hä l t . Bezieht e in Altersgeldberechtigter eine 
Rente aus den gesetzlichen Rentenversicherun­
gen, der Al te rsversorgung für das Deutsche 
Handwerk oder e r h ä l t er eine Beamtenpension, 
so e r h ä l t er das A l t e r sge ld nach dem neuen 
Gesetz zur Hälf te . 

A l l e hauptberuflichen Landwir te haben nach 
dem neuen Gesetz Be i t r äge an neu zu bi ldende 
landwirtschaftliche Al te rskassen zu zahlen. Die 
H ö h e der Be i t r äge w i r d nach Konst i tu ie rung 
der Kassen festgelegt. F ü r die ersten sechs M o ­
nate nach Inkrafttreten des Gesetzes ist eine 
Ubergangsregelung getroffen, derzufolge jeder 
landwirtschaftliche Unternehmer 10,— D M mo­
natlich zu zahlen hat. Beitragspflichtige land­
wirtschaftliche Unternehmer, die bis zum 1. J a ­
nuar 1957 mit einem öffentl ichen oder pr ivaten 
Versicherungsunternehmen einen Vers iche­
rungsvertrag abgeschlossen haben, auf G r u n d 
dessen für den F a l l des Todes bzw. des Er ­
lebens des 65. Lebensjahres ein Anspruch auf 
Zahlung einer Rente für den Erlebensfall in 
H ö h e von mindestens 30,— D M an den ü b e r ­
lebenden Ehegatten gegeben ist, s ind auf A n ­
trag v o n der Beitragspflicht nach dem neuen 
Gesetz zu befreien. 

Bis zum 30. September verlängert 
Das Gesetz ü b e r die Neurege lung der A n g e ­

stelltenversicherung sah vor, daß Angestel i te , 
die durch die i n diesem Gesetz ausgespro­
chene Heraufsetzung der Versicherungspflicht-
grenze v o n 750 D M auf 1250 D M Mona t se in ­
kommen versicherungspflichtig geworden sind, 
bis zum 31. M a i 1957 einen A n t r a g auf Befrei­
ung von der Versicherungspflicht stellen konn­
ten. Der Bundestag beschloß , d a ß diese Fr is t 
bis zum 30. September 1957 v e r l ä n g e r t w i r d . 

Das Ant ikar te l lgese tz für die Wirtschaft 
ist v o m Bundestag in dritter Lesung e n d g ü l t i g 
gegen die Stimmen der SPD und des Ge­
samtdeutschen Blocks verabschiedet worden. 
Das Gesetz, das der L ä n d e r v e r t r e t u n g zugele i ­
tet wurde, so l l am 1. Januar 1958 w i r k s a m 
werden. 

Die Ostdeutschen Kulturtage in Berlin 
Ehrung von Agnes Miegel durch den Kullunut 

Die Ostdeutschen Kulturtage in Ber l in fan­
den bei g l ü h e n d e r Tropenhitze statt, ü b e r t ö n t 
v o m Lärm der Filmfestspiele. W i r h ä t t e n ihnen 
eine s t ä r k e r e Ante i lnahme der Öffent l ichkei t 
gewünsch t . Endlich m ü ß t e sich doch der Z u ­
stand ä n d e r n , daß ostdeutsche Fragen nur im­
mer im engen Kre i s von Ostdeutschen d isku­
tiert werden. W e n n ein Sprecher v o m Pult her­
unterruft, daß unser An l i egen das An l i egen 
al ler Deutschen nicht nur sein sollte, sondern 
auch faktisch ist, was nü tz t es, wenn im Par­
kett diejenigen fehlen, denen dieser A p p e l l 
gilt? 

Dennoch: es waren schöne, es waren wichtige 
Tage, ausgefü l l t mit Arbeitssi tzungen des Ost­
deutschen Kulturrates, der wissenschaftlichen 
Studientagung mit dem Vor t rag Professor 
Maschkes, Heidelberg, „Der deutsche Ordens­
staat als deutscher und eu ropä i sche r Geschichts­
faktor", mit F i l m - und Lich tb i ldervor führungen , 
gemeinsamem Gottesdienstbesuch und einer 
Stadtrundfahrt. 

Der Festakt, zugleich Eichendorff-Gedenk­
feier, fand im Aud i to r ium maximum der Freien 
Un ive r s i t ä t statt. Für Ber l in sprach Senator 
Tiburtius, für die Bundesregierung der Ber­
liner Bevol lmächt ig te Vocke l , Professor Möbus , 
Ber l in , hielt den die H ö r e r sehr anregenden 
Festvortrag ü b e r „Heimat , Vater land, Europa 
in Eichendorffs Dichtung und Denken". Im M i t ­
telpunkt der Feier stand die Über re ichung der 
Plakette des Ostdeutschen Kulturrates an 
Agnes Miege l und an den Staatsrechtler Pro­
fessor A u b i n . 

W i r hatten die Freude, eine Stunde mit Agnes 
M i e g e l in der gemüt l i chen O s t p r e u ß e n s t u b e 
im „Haus der Heimat" am Kaiserdamm zu ver­
bringen und sahen sie am Sonntag im Kreis der 
os tp reuß i schen Studenten im Dahlemer Dorf­
krug. 

Das Eichendorff-Konzert im g röß ten Berliner 
Konzertsaal war ausverkauft; hier traf also 
nicht der V o r w u r f der Teilnahmslosigkeit zu, 
vielmehr zeigt ein solches Konzert den Weg , 
Ostdeutschland allen Deutschen nahezubringen. 

Es waT ein glückl icher Gedanke, aus Eichen­
dorffs W e r k den vorzüg l i chen Sprecher Siegmar 
Schneider lesen zu lassen. Z w e i g roße S ä n g e r 

waren für die Darbietung v o n Eichendorff-
Liedern in der Ver tonung v o n Hugo W o l f und 
Robert Schumann gewonnen worden. W ä h r ­
haft e r s c h ü t t e r n d e r H ö h e p u n k t Wal the r L u d ­
wigs Wiedergabe des Liedes „ H e i m w e h " v o n 
Hugo W o l f mit dem Sch lußvers : 

Der Morgen , das ist meine Freude, 
da steig ich in st i l ler Stund 
auf den höchs ten Berg in der Wei te , 
g rüß dich, Deutschland, aus Herzensgrund . . . 

Gesp räch mit Wa l the r L u d w i g 

Nach dem Konzert s a ß e n w i r mit den S ä n ­
gern zusammen. Erna Berger erinnerte sich gern 
an ihr Auftreten in Kön igsbe rg , w i r erfuhren, 
d a ß sie die os tp reuß i schen Wi t ze und S p ä ß -
chen ganz besonders liebt. Ja , und Wal the r 
Ludwig , K a m m e r s ä n g e r Professor an der M u s i k ­
hochschule, entpuppte sich als halber Lands­
mann! 

Er ist g e b ü r t i g e r Westfale, studierte v o n 1926 
bis 1930 in K ö n i g s b e r g M e d i z i n . Dort nahm er 
seinen ersten Gesangsunterricht und sang eifrig 
mit im akademischen Gesangverein, der «Caci­
l ia Alber t inae" . Eines Tages durfte er in 
einem W o h l t ä t i g k e i t s k o n z e r t als Solist auf­
treten. Der damalige K ö n i g s b e r g e r Operninten­
dant Dr. Schüler war anwesend; er fand die 
Stimme des jungen Medizinstudenten g roß ­
artig. Welch ein Zufal l , daß sich gerade in 
jenen Tagen auch der b e r ü h m t e Komponis t und 
Dirigent M a x v. Schil l ings in K ö n i g s b e r g auf­
hielt. Wal ther Ludwig wurde ihm durch Dr. 
Schüler vorgestellt . Das war der entscheidende 
Augenbl ick in Ludwigs Leben. Er sang vor 
und erhielt sofort eine Verpflichtung als Erster 
lyrischer Tenor nach Schwerin. U n d v o n dort 
ging es, ohne weiteren U m w e g im Jahre 1931 
an die Städt i sche Oper Ber l in . 

„Die besten und z u v e r l ä s s i g s t e n Freunde 
meines Lebens", sagte uns Wal ther Ludwig , 
„habe ich in O s t p r e u ß e n gefunden. Und wo ich 
auch auftrat, immer wieder geschah und ge­
schieht es, daß sich nach dem Konzert alte Be­
kannte aus K ö n i g s b e r g melden." Wal ther Lud­
wig ist ein Freund unserer Heimat, auf deren 
Boden sein Aufs t ieg zu küns t l e r i schem Ruhm 
begann. M . Pf. 

In Königsberg 
als Kriegsgefangener verstorben 

Hinterb l iebenenrente 
v o m Landessozialgericht zuerkannt 

Das Bayerische Landessozialgericht hat i n der 
Versorgungssache eines i m Januar 1946 i n K o 
niqsberg an Typhus vers torbenen O s t p r e u ß e n , 
Ser b e f d e r Ü b e r g a b e v o n K ö n i g s b e r g i m W i n ­
ter 1945 in Kriegsgefangenschaft ^ r i e t wegen 
der damaligen besonders gelagerten V e r h a l -
nisse in K ö n i g s b e r g die Kriegsgefangenschaft 
bis zum Todeszei tpunkt als fortbestehend ange­
nommen und der W i t w e die Ver so rgungsh .n -
terbliebenenrente zuerkannt . 

Der verstorbene Ehemann der K l ä g e r i n w a r 
im Jahre 1944 zur Luftschutzpolizei i n K ö n i g s ­
berg eingezogen worden . Er war, nachdem die 
Stadt zur Festung e r k l ä r t wurde, in den V o U s -
sturm ü b e r g e f ü h r t worden. Der Senat g ing da­
her davon aus, d a ß er noch i n K ö n i g s b e r g i n 
Kriegsgefangenschaft geraten ist. 

W e n n er sich auch in K ö n i g s b e r g frei be­
wegen konnte und in einem Pr iva tquar t ie r ge­
wohnt habe, so sei es doch bei den als e in­
mal ig anzusehenden V e r h ä l t n i s s e n in K ö n i g s ­
berg und i n Anbetracht der v ö l l i g e n Absch l i e -
ß u n g der Stadt v o m Hin te r l and als e rwiesen 
anzusehen, daß eine Kriegsgefangenschaft auch 
vorgelegen hat, wenn auf die üb l i chen Be­
w a c h u n g s m a ß n a h m e n verzichtet wurde und die 
Kriegsgefangenen nicht in Lagern unterge­
bracht waren. 

Der Senat hiel t es somit für wahrscheinl ich, 
d a ß der T o d des Ehemannes der K l ä g e r i n nicht 
nur im zeit l ichen Zusammenhang mit der 
Kriegsgefangensdiaft insofern gestanden hat, 
als er zu diesem Zei tpunkt noch in Kr i egsge ­
fangenschaft gewesen ist, sondern d a ß er auch 
durch die katastrophalen V e r h ä l t n i s s e in der 
Stadt K ö n i g s b e r g bezüg l i ch E r n ä h r u n g , V e r ­
pflegung, H y g i e n e und ä rz t l i che Betreuung ver ­
ursacht worden ist. 

Dieser u r säch l i che Zusammenhang sei selbst 
dann anzunehmen, w e n n nicht eine i n f e k t i ö s e 
Typhuserkrankung , sondern a l lgemein die St ra­
pazen der Kriegsgefangenschaft zum Tode ge­
führt haben. D a auch die Vorausse tzung des 
Anspruches auf d ie Versorgungsh in te rb l i ebe­
nenrente nach dem Bundesversorgungsgesetz 
für die Opfer des Kr ieges , d ie i n der Pe r son 
des Rentenbewerbers selbst gegeben se in m ü s ­
sen, erfül l t s ind, w a r der K l ä g e r i n d i e H i n t e r ­
bliebenenrente zuzusprechen. (KB c 8533/52) 

D r . H . S. 

Vermögensraub und Vertreibung 
Seit Kriegsende sind zwölf Jahre vergangen, 

aber das deutsche und das japanische E igen tum 
in den U S A ist nach w i e v o r beschlagnahmt, 
und es sieht vorerst nicht so aus, als ob s ich 
eine Ä n d e r u n g zugunsten der g e s c h ä d i g t e n E l -
g e n t ü m e r ergeben soll te . D ie Summen, u m d ie 
es sich handelt, s ind auch für amer ikanische 
V e r h ä l t n i s s e k e i n Pappenst iel . Das A m t des 
F e i n d v e r m ö g e n s v e r w a l t e r s macht noch i m m e r n 1 

Geschäf te und kont ro l l ie r t s c h ä t z u n g s w e i s e 500 
M i l l i o n e n D o l l a r (2,1 M i l l i a r d e n MaTk!) beschlag­
nahmten Eigentums. 

Starke S t r ö m u n g e n i m amer ikanischen V o l l e 
wenden sich mit Nachdruck gegen diese P o l i t i k 
der Regierung. Sie sagen ganz deutl ich, d a ß 
diese Einbehal tung des p r iva ten Eigentums e i n 
A u s f l u ß d e s u n s e l i g e n G e i s t e s d e r 
R a c h e sei . „Es erschreckt e inen geradezu, 
wenn man sich klarmacht, d a ß heute, l ä n g e r 
als e in Jahrzehnt nach Kr iegsende , die V e r ­
einigten Staaten noch immeT fast a l l e V e r m ö g e n 
festhalten, die sie v o n p r i v a t e n B ü r g e r n 
Deutschlands und Japans beschlagnahmten", 
schreibt eine e in f lußre iche amerikanische Ze i t ­
schrift. Sie stellt fest, d a ß eine solche H a l t u n g 
unmoralisch sei und sich durch gar nichts v o n 
der zynischen Z w e c k m ä ß i g k e i t der Sowjets u n ­
terscheide, die M i l l i o n e n Deutsche a u s i h r e r 
H e i m a t g e t r i e b e n haben, um die Po l en 
füT die ihnen weggenommenen Gebiete z u ent­
schäd igen . 

Die Regierung Eisenhower hat i m letzten J a h r 
vorgeschlagen, alles Eigentum bis z u 10 000 
Dol la r (das sind rund zehn Prozent der Gesamt­
summe) an n a tü r l i che Personen, aber nicht an 
Gesellschaften, z u r ü c k z u g e b e n . Dieser Vorsch lag 
hat in der amerikanischen Pol i t ik inzwischen 
die Bezeichnung „ k e i n e L ö s u n g " erhalten. D e m ­
g e g e n ü b e r hat der Rech t s aus schuß des Senates 
unter F e d e r f ü h r u n g von Senator O l i n D. J o h n ­
ston eine Gesetzesvorlage eingebracht, die die 
Ruckgabe des gesamten Eigentums vorsieht . 

Die öffentl iche M e i n u n q in den U S A wendet 
sich weitgehend gegen die „ k l e i n e L ö s u n g " die 
dem al lgemeinen Rechtsempfinden widerspricht 
Hauptsäch l ich ein Argument wi rd immer wieder 
dagegen vorgebracht: W a r u m sol l es für die 

? n e ^ r U « 9 n U n m 0 T a I i * d l s e i n ' E i ? ien tum unter 
10 000 Dol la r nicht z u r ü c k z u g e b e n , aber mora-
isch, Wer te v o n mehr als 10 000 Dol l a r e inzu­

kassieren? M i t einem W o r t : Bei der soqenann-
ten k le inen Lösung m u ß der Eindruck entstehen 
als solle hier eine d o p p e l b ö d i g e M o r a l vor­
exerziert werden; denn ob das' Eigentum zu­
rücke r s t a t t e t werden m u ß oder nicht ist eine 
g r u n d s ä t z l i c h e F r a g e d e r G e r e c h -
11 g k e 11, die nicht je nach H ö h e der Summe 
verschieden ausgelegt werden kann . 
, „ ? p i 2 J ä Ä V ° r s i t z e ^ e des Ausschusses 
zur Ruckgabe des beschlagnahmten deutschen 
p r U J ? P a n w * e n . E ^ e n t u r n s - Frederick L ibby , 
e r k l ä r t e : - W i r sind zusammengekommen, w e i l 
wir Sinn für Gerechtigkeit und Ans tand haben 
— wei l es uns um den guten Ruf A m e r i k a s 
geht! Eine M i l l i o n Do l l a r zu stehlen i S nicht 
ehrenhafter als 100 Dol la r zu k l a u e n " 

Der Schriftsteller und K o n g r e ß a b g e o r d n e t e 
O. K . Armst rong schreibt: „ A m e r i k a w i l l Deutsch-
i t r n H U " ? . J a p a u n a l s V e r b ü n d e t e gegen jene 
Weltmachte sehen, die die Rechte des E i n z e l ! 
nen und das Pr ivateigentum ü b e r h a u p t n k h t 
respektieren; wir aber bestehen auf e iner 
Poht.k, die den betroffenen B ü r g e r n Deutschlands 
und Japans die Ga l l e hochkommen läßt und 
verneinen damit unsere eigenen G r u n d s ä t z e • 
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B r i e f e an ö 

Was dem Aussiedler zusteht 
A l s Kreissozial referent und als Vors i tzender 

der ö r t l i chen Gruppe der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n darf ich darauf hinweisen, d a ß in dem 
A r t i k e l „ W a s dem Auss ied le r zusteht" in 
Folge 19 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s v o m 11. M a i , 
Seite 3, i n e inem Punkt erhebliche Unricht ig­
kei ten vorhanden sind. 

Es he iß t da u . a.: „ W e r im Zusammenhang 
mit der Ver t r e ibung B e s c h ä d i g u n g e n erli t ten 
hat, e r h ä l t dafür ke ine Kriegsopferversorgung." 

Nach § 5 B V G sind A n s p r ü c h e auf Entschä­
digung für Schäden , die durch die Ver t re ibung 
entstanden sind, einwandfrei gegeben und es 
gibt heute kaum noch e in Versorgungsamt 
oder Sozialgericht, welches e i n i g e r m a ß e n nach­
gewiesene S c h ä d e n nicht anerkennt. Ich bin 
selbst Beisi tzer beim Sozialgericht — Kammer 
W — Fre iburg i . Br. , in der w i r zahlreiche 
Fäl le in diesem Sinne entschieden haben und 
in denen das Versorgungsamt bzw. Landesver-

Konsulat das Einreisevisum abholen, ebenso in 
Ost-Berl in die Durchreisegenehmigung beschaf­
fen. N u n erst konnte ich die Reise nach Ost­
p r e u ß e n antreten. V o n Ber l in g ing es dann 
ü b e r Posen—Deutsch-Eylau—Allenstein nach 
Sensburg. Die Reise von Ber l in bis Sensburg 
dauerte etwa sechzig Stunden, w ä h r e n d früher 
fiir die gleiche Fahrt nicht e inmal zwölf Stun­
den gebraucht wurden. A b e r auch diese Reise 
ging zu Ende und unter F r e u d e n t r ä n e n schloß 
ich mein Muttchen, die Geschwister und alle 

viel leicht mit einem weit besseren Erfolg h ä t t e anderen Verwandten in die Arme . M i t Wor ten 
durchgeführ t werden k ö n n e n , wenn sie in den kann man ein solches Wiedersehen nicht schil-
Jahren 1944 bis 1947, also in der Zeit, als sich 
die Mut ter des M ä d c h e n s in der Gewal t der 
Sowjets und Polen befand, erfolgt w ä r e . W e n n 
wi r dieses nachweisen k ö n n e n , — es ist das 
S a c h v e r s t ä n d i g e n g u t a c h t e n eines namhaften 
Facharztes beantragt — kann nach der bis-

dern; in einem solchen Augenbl ick kann nur 
das Herz sprechen. 

W i e sah es nun in der Heimat aus? In 
Sensburg ist von den durch Kriegsereignisse 
ze r s tö r t en H ä u s e r n noch nichts wiederaufge­
baut worden. Dort, wo früher die H ä u s e r am 

herigen P r o z e ß l a g e angenommen werden, daß Großen M a r k t standen, ist alles in G r ü n a n l a -
die Frau bzw. das M ä d c h e n mit ihren A n - 9 e n umgewandelt. Das ehemalige Al te rshe im 
Sprüchen durchdringen. ' s t e i n staatliches Kinderheim geworden. 

Ich k ö n n t e noch mehr solcher Fä l le an führen . A u f dem Lande im Kreise Sensburg hat sich 
Ich bin daher der Ansicht, daß man derartige s 0 <JU* w » e nichts g e ä n d e r t . In meinem Heimat-
Bemerkungen, daß Auss ied ler wegen einer in - o r t - w o m e i n elterliches Grunds tück liegt und 
folge der Ver t re ibung erlittenen Beschäd igung 
keine Kriegsopferversorgung zu erhalten ha­
ben, l ieber nicht bringen sollte. U m beurteilen 
zu k ö n n e n , ob mit Erfolg A n s p r ü c h e durchge­
setzt werden k ö n n e n , bedarf es einer sehr ein­
gehenden und ind iv idue l len Prüfung jedes E in ­
zelfalles. W i e die wenigen von mir genannten 
Fä l l e bewiesen haben, kann auf diesem Gebiet 

^ Ä ' W J ^ ' P • * • ! • « w « . - b e s o n d e V , « , ' S T u e n . getan meiner Eigenschaft als Lei ter des K r e i s w o h l 
fohrtsamt.es erachte ich es als meine Pflicht, 
insbesondere die A n s p r ü c h e von Frauen durch­
zusetzen, die irgendwelche Schäden durch die 
Ver t r e ibung davongetragen haben. 

Das ist in zahlreichen Fä l l en gelungen. A u s 
den kürz l ich durchgesetzten Fä l l en darf ich nur 
folgende herausgreifen: 

Z w e i Frauen wurde die Tbc-Verschl imme­
rung (Tbc bestand bereits in der Heimat) , die 
sie sich durch die Ver t r e ibung — sie waren 
einige Jahre in einem Lager in D ä n e m a r k — 
zugezogen haben, als Versorgungs le iden vom 
Sozialgericht Fre iburg i . Br. anerkannt. Die A n -
ei kennung erfolgte bei den beiden Frauen mit 
einer M i n d e r u n g der E r w e r b s f ä h i g k e i t von 
50 und 60 Prozent. Beide Frauen sind also 
S c h w e r b e s c h ä d i g t e und erhalten auch bereits 
Rente. 

In drei wei teren derart igen Fä l len , in denen 
ich ebenfalls den Rentenantrag bearbeitet 
hatte — z w e i dieser Frauen waren auch in 
e inem Lager i n D ä n e m a r k — hat das V e r ­
sorgungsamt die Le iden ohne Inanspruchnahme 
des Sozialgerichtes anerkannt. 

In wei teren sieben Fä l len , in denen die 
Frauen gef lüch te t waren, sich Erfrierungen usw. 
zugezogen hatten, sind ebenfalls Ane rkennun­
gen erfolgt, in einem Fal le sogar in H ö h e von 
80 Prozent und in einem Fal le von 60 Pro­

werden, wenn die F ü r s o r g e ä m t e r ihre Tä t ig ­
keit nicht nur so auffassen, daß sie zu prüfen 
haben, ob U n t e r s t ü t z u n g e n gezahlt werden kön­
nen oder nicht, sondern wenn sie auch ver­
suchen, gerade den durch so v i e l Le id gegan­
genen Frauen die Wege zu einer materiel len 
Versorgung zu ebnen, die der g r ö ß t e T e i l die­
ser Menschen gar nicht kennt. Ich jedenfalls 
sehe als Vert r iebener und Leiter des Kre i s ­
wohlfahrtsamtes auch solche Hi l fen als Für-
sergearbeit an und darf sagen, d a ß ich in ins­
gesamt mindestens d re iß ig Fä l l en im hiesigen 
Kre ise derartige A n s p r ü c h e durchgesetzt habe. 
Es fehlen nur die Menschen, die sich gerade 
der Frauen in dieser Richtung annehmen. 

A l l e rd ings sind manche Fäl le sehr schwer 
durchzusetzen und es ist nicht abzustreiten, 
d a ß in manchen Fäl len alle B e m ü h u n g e n um­
sonst waren. Bei Auss ied lern aber, die erst 
jetzt nach der Bundesrepublik kommen, sind 
Beschäd igungen , die durch die Ver t re ibung her­
vorgerufen sind, unbedingt als Kr iegsbeschäd i ­
gungsleiden durchzusetzen, wenn die Auss iedler 
s a c h g e m ä ß beraten und durch Fertigung der A n ­
t r ä g e W i d e r s p r ü c h e , Klagen , Schrif tsätze usw. 
u n t e r s t ü t z t werden. E r i c h A x n i c k . 

Nadi zwölf Jahren in der Heimat 
Es gibt wohl keinen O s t p r e u ß e n , der nicht 

zent. A l l e r d i n g s waren hier i n drei Fä l len die das Ver l angen hat, unser herrliches Ostpreu-
betreffenden Frauen noch unter der Herrschaft 
der Sowjets oder Polen, sie gerieten aber zum 
T e i l erst auf der Flucht i n deren H ä n d e . 

Wir schicken Ihnen kostenlos unsere Bücher­
verzeichnissei Ein Kärtchen genügt an den 
Bücherlieleranten aller Ostpreußen: 

Gn*jx.""l> LfnZ.CJ* Garmisch-Partenkirchen « 
einst das Haus der Bücher in Königsberg Gegr. 1722 

Bestellungen über DM 5.— werden portofrei ausgeführt! 

Ben noch einmal wiederzusehen. Besonders 
g r o ß ist die Sehnsucht, wenn wi r dort noch 
unsere A n g e h ö r i g e n wissen, von denen uns ein 
grausames Schicksal getrennt hat. So habe auch 
ich in den vergangenen zwölf Jahren nur den 

wo auch mein Muttchen sowie meine Schwester 
und Schwäger in wohnen, sind alle H ä u s e r mit 
Ausnahme des Gutshauses, das von den Rus­
sen abgebrannt wurde, erhaltengeblieben. Der 
Lebensstandard ist niedrig, da die Preise sehr 
hoch sind und der Verdienst in keinem V e r ­
gleich zu den Preisen steht. 

In Ber l in hatte ich vom polnischen Konsulat 
eine Aufenthaltsgenehmigung für vierzehn 
Tagen erhalten. M i r wurde aber gleichzeitig 
gesagt, daß , falls ich l änge r bleiben wolle , mir 
die V e r l ä n g e r u n g in Al lens te in gegeben wer­
den w ü r d e . So habe ich Gelegenheit gehabt, 
auch diese Behörde (Wojewodschaft) kennen­
zulernen. M a n hat mich höflich behandelt und 
mir den Wunsch auf V e r l ä n g e r u n g der Auf­
enthaltsgenehmigung um weitere sechs W o ­
chen ohne jegliche Schwierigkeiten genehmigt. 
Aber auch die l ängs t e Aufenthaltsgenehmigung 
geht zu Ende und so kam auch für mich wie­
der die Stunde des Abschiednehmens. Es war 
für mich nach al l den Jahren der Trennung 
eine schöne Zeit in der geliebten Heimat mit 
al len meinen Lieben, und der Glaube, d a ß 
unser O s t p r e u ß e n einmal wieder in Frieden 
und Freiheit deutsches Land sein wi rd , ist in 
mir nur s t ä r k e r geworden. M ö g e Gott uns 
allen, die wi r aus unserem Heimat land ver­
trieben worden sind, den Glauben und die 
Liebe zu unserem schönen O s t p r e u ß e n erhal­
ten. E. H . 

Der Trakehner 
unterschied deutsche Laute 

Diesen Brief richtete der Spätheimkehrer 
W. M . an den Trakehner Züchterverband. Da 
er die Anschrift nicht wußte, adressierte er 
seinen Bericht an den Sender Freies Berlin mit 
der Bitte, um Weiterleitung. So gelangte der 
Brief auch zur Redaktion des Ostpreußenblat­
tes. — Pferdekenner haben bestätigt, daß ein 
Pferd durchaus fähig ist, den Klang verschie­
dener menschlicher Sprachen zu unterscheiden. 
Was die beiden deutschen Kriegsgefangenen 
empfanden, als sie einen bedauernswerten miß-

Wunsch gehabt, mein hochbetagtes Muttchen handelten Trakehner Hengst in der Taiga ent 

Ich b i n der Ansicht , d a ß hier nicht der Ge­
setzgeber zu entscheiden hat, was in kriegs­
ursäch l ichem Zusammenhang steht, sondern 
daß diese Fragen in s t ä n d i g e r Rechtsprechung 
der Sozialgerichte entwickelt werden m ü s s e n . 
Dafür folgende Beispie le : 

Eine Frau aus K ö n i g s b e r g , deren M a n n beim 
Heereszeugamt beschäf t ig t war, f lüchte te mit 
ihren K i n d e r n beim Herannahen der Sowjets. 
Der M a n n m u ß t e z u r ü c k b l e i b e n . Er wurde von 
den Sowjets eingesperrt, nach etwa sechs M o ­
naten in einer Zells toff-Fabrik eingesetzt und 
starb dann im Jahre 1947. Das Versorgungs­
amt Fre iburg i . Br. stellte sich auf den Stand­
punkt, d a ß mit Rücksicht auf den bekannten 
Er laß des Bundesministers für Arbe i t hier ke in 
u r säch l i che r Kausalzusammenhang mit Kr iegs­
folgen anzunehmen sei und lehnte den An t r ag 
ab. Es war der Ansicht , daß hier ledigl ich ein 
„ A r b e i t s v e r h ä l t n i s " vorhanden gewesen sei 
und d a ß Erlebnisse, denen ein erheblicher T e i l 
der B e v ö l k e r u n g ausgesetzt gewesen sei, den 
Rentenanspruch aus dem B V G und den dazu 
ergangenen Verwal tungsvorschri f ten nicht 
rechtfertigen. Ich habe der Frau die Klage vor 
dem Sozialgericht gefertigt und nach einem 
l a n o i ä h r i q e n und h a r t n ä c k i g e n Prozeß hat das 
Sozialgericht die A n s p r ü c h e dieser Frau als 
Hinterbl iebene anerkannt. 

Bei einem im Jahre 1940 geborenen M ä d ­
chen wurde etwa 7 Monate nach der Geburt 
ein schwerer H ü f t g e l e n k s c h a d e n festgestellt. 
Der Facharzt e r k l ä r t e damals der Mut ter (der 
M a n n war Soldat), d a ß eine erfolgverspre­
chende Onera t ion mit Rücksicht auf die Zart­
heit des Kindes f r ü h e s t e n s in vier Jahren er-
folnen k ö n n t e . Im November 1944 und s p ä t e r 
ge 'ang der Frau die Aufnahme des Kindes in 
einem entsprechenden Krankenhause, zur Ope­
rat ion kam es nicht mehr, we i l die Kranken­
h ä u s e r mit verwundeten Soldaten überfül l t 
waren. Zuletzt b e m ü h t e sich noch der behan­
delnde Facharzt im Januar 1945 vergeblich um 
diese Opera t ion . A m 31. Januar 1945 rückten 

sowie meine Geschwister und alle üb r igen V e r 
wandten und Bekannten in der Heimat wieder 
zusehen. 

A l s es dann endlich bekannt wurde, daß die 
Mögl i chke i t gegeben ist, besuchshalber nach 
O s t p r e u ß e n zu fahren, habe ich einen Ant rag 
auf Einreisegenehmigung bei der Polnischen 
Mi l i t ä rmis s ion in Berl in gestellt. Ein halbes 
Jahr war vergangen, und ich glaubte nicht 
mehr daran, daß mein Ant rag Erfolg haben 
w ü r d e . Da traf dann doch die so lange er­
hoffte Genehmigung ein. N u n waren meine 
Gedanken nur noch damit beschäf t igt : W i e 
werde ich wohl die Heimat vorfinden? V o r 
al lem aber: W i e werde ich mein 88 Jahre altes 
Muttchen und die Geschwister vorfinden? W i r d 
mein Muttchen diesen freudigen Schreck, ohne 
Schaden zu nehmen, ertragen? Ich habe sie 
daher auf das freudige Ereignis brieflich vor­
bereitet. Endlich kam der Tag meiner Reise. 
M i t dem Bus ging es erst von Lübeck nach 
Ber l in . In Ber l in m u ß t e ich mir vom polnischen 

deckten, schildert dieser Brief: 
„Nach etwa acht jähr iger Kriegsgefangenschaft 

schleppte uns der Russe von einer Hö l l e in 
die andere, nämlich von der Halbinse l Tain i r 
im Polargebiet nach Taischet in die Taiga. 
Litten wir in dem erstgenannten Lager unter 
der furchtbaren Käl te , so quä l t e uns im zwei ­
ten die Fliegenplage 

Eines Tages wurden wir zum Bretterstapeln 
abgestellt. Diese Arbei t e rmög l i ch t e uns eine 
g r ö ß e r e Bewegungsfreiheit. Da wir wußten , 
daß sich auf dem G e l ä n d e ein Stall befand und 
auch russische Ziv i l i s ten beobachtet waren, 
hofften wir , etwas von ihnen kaufen zu k ö n n e n . 
In dieser Absicht gingen wir in den Stall , wo 
wir nur einige Pferde der mongolischen Rasse 
sahen. Da sich niemand in unserer N ä h e be­
fand, unterhielten wir uns ziemlich laut. M e i n 
Kamerad Robert — ein g e b ü r t i g e r O s t p r e u ß e 
aus K ö n i g s b e r g — und ich — ein Sachse aus 
Dresden — standen vor einem Verschlag, hin­
ter dem plötzlich Poltern und Schnaufen zu 

hö ren war. Robert öffnete die Tür . W i r erblick­
ten mit Erstaunen einen g r o ß e n Rappen, der un­
ruhig hin- und herstampite und zu wiehern be­
gann. Er ließ sich von uns streicheln und beklop­
fen. Robert ging um das Pferd herum, und ich be­
merkte, wie er b laß wurde und etwas zu sa­
gen versuchte, was er nicht vorbringen konnte. 
Er deutete nur stumm auf das Brandzeichen 
des Pferdes. Nach einigen Sekunden hatte er 
sich gefaßt und sagte nur: .Deutscher'. 

Ja , das Pferd war ein .Deutscher'; der Elch­
brand auf seinem Schenkel bezeugte seine Her­
kunft. Der Rappe sah elend aus. W i r h ä t t e n 
beide heulen mögen . Sie k ö n n e n es mir glau­
ben: Auch d a s Pferd hat uns verstanden. Es 
verhielt sich ganz st i l l , nur die Ohren beweg­
ten sich. N u n begriffen wir , warum es vorher 
so unruhig war: Der Hengst hatte die deutsche 
Sprache nicht vergessen; wir hatten doch so 
laut gesprochen, und als wir dann bei ihm stan­
den, erschien es uns, als ob er uns etwas sagen 
wollte. W i r waren ja genau so arm wie er und 
auch jahrelang gefangen. 

Sie k ö n n e n versichert sein, daß wir dem 
Trakehner v i e l Gutes getan haben; nur die 
Freiheit konnten wi r ihm nicht bringen, waren 
wir doch selbst unfrei. W i r haben einem 
alten Kutscher, einem Russen, das Versprechen 
abgenommen, daß er den Hengst gut behan­
dein w ü r d e , denn der Hengst war ein Invalide. 
Ein Beinschaden war nur schlecht verheil t , und 
wir h ä t t e n ihn l ieber tot g e w u ß t . So manches 
M a l , wenn wir ihn späteT arbeiten sahen, wie 
er einen Wasserwagen zog, hinkend und steif­
beinig, empfanden wir g roßes M i t l e i d mit ihm. 
E i n Fliegenschwarm schwirrte um das Pferd 
herum und unbarmherzig brannte die Sonne.— 
W a s m ö g e n die Russen vorher mit ihm ge­
macht haben? 

A l s ich kürzl ich im Fernsehen die Trakehner 
Hengste sah, m u ß t e ich an den Hengst i n der 
Taiga denken." 

Dr. von Poser half 
Landsmann Wal t e r Koschorreck, der heute 

als Lehrer im Ruhestande in Plön in Hols te in 
lebt, schildert in einem Brief ein pe r sön l i ches 
Erlebnis mit dem verewigten Ortelsburger 
Landrat Dr. von Poser: 

Es ist der 6. Februar 1916. In dem durch 
Kriegsereignisse fast z e r s t ö r t e n Dorf Wys temp 
( H ö h e n w e r d e r ) bei Friedrichshof war durch 
Vermi t t lung des Landrats ein g r o ß e r Posten 
Kle ider und W ä s c h e , darunter auch Baby­
wäsche , eingetroffen. M e i n e Frau schenkte 
ihrem ersten K i n d , einem Jungen, das Leben. 
Die herbeigeholte Hebamme, Frau Bolz, F r ied­
richshof, verlangte den A r z t . Da damals wei t 
und breit keiner aufzutreiben war, spannte auf 
mein Bitten mein Hauswir t , Bauer A d a m Sad-
lowsk i , den W a g e n an und fuhr nach dem 
zwanzig Ki lometer entfernten Orteisburg. E r 
suchte den Landrat auf. Dieser, sofort hilfs­
bereit, holte seinen Chauffeur und schickte den 
Kreisarzt, Mediz ina l ra t Dr. von Pe t r ikowski , 
mit dem Kreisauto nach Wys temp. H i e r konnte 
sofort die notwendig gewordene Operat ion mit 
Erfolg durchgeführ t werden. Das zurückfah­
rende Auto traf den heimkehrenden Bauern 
in Olschienen. Die „ i u n g e " Mut ter feierte vor 
einigen Tagen den 71. Geburtstag. 

Heimatliches zum Kopfzerbrechen 
Zur P a t e n s c h a f t s v e r k ü n d u n g am 20./21. J u l i 

A u s den Si lben al — an — ar — ber — bin 
— bin — b ü r g — b ü r g — der — der — e 
— ei — el — em — er — es — fa — feld 
— freund — gen — gen — ger — gum — 
gung — holz — in — land — len — len — 
l in — l ip — lu — me — ne — neis — nen 
— nen — ni — nie — no — pa — pal — 
pe — pö — rem — rhein — rhein — rieh 
— rung — schaff — scheid — schwe — se 
— sen — so — stal — stein — stern — te — 
ten — treu — treu — u — ver — west — 
— wie sind W ö r t e r folgender Bedeutung zu 
bi lden: 

1. W i r warten sehnsüch t ig auf sie, die auch 
das erste g r o ß e politische Zie l der Bundes­
regierung ist. 2. Sie t r äg t uns immer wieder 
in die Heimat zurück, besonders bei unseren 
Heimattreffen. 3, Industriestadt südöst l ich Düs­
seldorf (Stahlindustrie). 4. Stadt am Rhein, un-

18. Größ t e Stadt und Mi t te lpunkt des Ruhrge­
bietes. 19. Dieser Nebenf luß der Oder darf 
nie Grenzf luß im Osten bleiben. 20. Nahe weib­
liche Verwandte (Mehrzahl); die beiden S t äd t e 
in West und Ost werden's am 20./21. J u l i auch 
werden. 21. Zentrale der Abst immung am 11. 
J u l i 1920; hier stand das g r o ß e Abst immungs­
denkmal mit der Inschrift: „ W i r bleiben 
deutsch!" 22. Das Band, das sich um gleichge-
sinnte Menschen schlingt. 23. E w i g halten w i r 
der geraubten Heimat die ! (st und sch 
- je ein Buchstabe). 

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen W ö r ­
ter N r . 1 bis 14. von oben nach unten ge­
lesen, nennen uns eine Stadt am N i e d e r -
r h e i n und eine in O s t p r e u ß e n , um die 
sich am 20. und 21. J u l i ein festes Band 
schlingen wi rd . Die Anfangsbuchstaben von Nr . 
IS bis 23 sagen uns, welcher A r t dieses 
Band ist. 

weit der ho l l änd i schen Grenze. 5. A m Einfluß 
d ie" Sowjets e in und die Frau mit ihren K i n - dieses Nebenflusses in den Rhein liegt die 
d e m m u ß t e dann bis Mi t t e 1947 alles Schreck- im Endergebnis zu suchende Stadt. 
liehe unter den Sowjets und Polen mitmachen, 
das w i r ja alle kennen. Erst im Jahre 1950 
konnte dann die Operat ion in einem Kranken­
haus in Ostfr iesland durchgeführ t werden, sie 
bl ieb ohne Erfolg. Das eine Bein ist bei dem 
nunmehr nahezu 17 Jahre alten Mädchen um 
6 Vi Zentimeter kü rze r , neben den Schmerzen, 
die dauernd auftreten. Das Versorgungsamt 
lehnte eine E n t s c h ä d i g u n g ab. Ich habe der 
Frau die Klage vor dem Sozialgericht gefertigt 

6. Rhei­
nische Industriestadt (Patenstadt von Sens­
burg). 7. V o r - und Zuname des Dichters, des­
sen Geburtsort die zu suchende Heimatstadt 
ist. 8 A l t e r Name von Ebenrode. 9. Te i l von 
Wupper ta l . 10. Te i l des Rheins, an dem die zu 
suchende Stadt liegt. 11 Stadt am Rhein 
(Mäuse tu rm) . 12. Insel im Mauersee. 12. Das 
Land, in dem unsere Stadt am Rhein liegt 
14. Heimatl icher Regierungsbezirk. 15. Tauf­
zeuge. 16 Stadt am Maueisee. 17. Kreisstadt in 

r Rätsel-Lösungen aus Folge 27 
J 

Si lben rä t se l 

1. Kneiphof. 2. Oberteich. 3. Ermland. 4. 
Nordenburg. 5. Immanuel. 6. Galtgarben. 7. 
Opernhaus. 8. Tiergarten. 9. Tragheim. 10. 
Oberland 11. Kaiser -Wilhelm-Pla tz . 12. Alber­
tina. 13. Rauschen. 14. V o r d e r r o ß g a r t e n . 15 
O s t p r e u ß e n . 16. Neidenburg. 17. Blutgericht. 18. 
Oder. 19 Elche. 20. Henning. 21. Moskowi te r ­
saal. 22 Eduard. 23. Nimmersatt. 

H i e r geht es um die ^rage, ob die Operat ion Masuren, der der Heimattreue den Namen gab. K o e n i g O t t o k a r v o n B o e h m e n 

Kullurnolizen 
Aquare l l -Auss te l lung 

v o n Charlotte Berend-Corinth 
Der Hamburger Gruppe der Gemeinschaft deut­

scher und österreichischer Kunstfreunde (Gedok) 
ist es zu danken, daß die Aquarelle von Frau Char­
lotte Berend-Corinth — über die das Ostpreußen­
blatt in Folge 42 des vorigen Jahrgangs aus Anlaß 
der Ausstellung in Berlin-Reinickendorf berichtete 
— noch in der Bundesrepublik gezeigt werden, ehe 
die Arbeiten nach New York zurückgehen. Diese 
Vereinigung erfüllt damit eine Ehrenpflicht, denn 
die Malerin war früher Beraterin des Bundesvor­
standes der Gedok in Angelegenheiten der Bilden­
den Kunst. Die Ausstellung ist jeden Nachmittag 
im Hamburger Künstlerclub „die insel", Alsterufer 
Nr. 35, im Monat Juli zu sehen. — Die meisten 
der gezeigten Apuarelle sind in Süditalien gemalt. 
Terrassenartig aufsteigende Ufer, flimmernder Mee­
resspiegel und das braunrot geäderte Liniengewirr 
zum Trocknen aufgehängter Netze sind häufig dar­
gestellte Motive. Bin strahlender Himmel über-
olänzt Erde und Meer. Zur Mannigfaltigkeit der 
Formen steht die behutsam behandelte, aber immer 
eindringliche Farbe im harmonischen Einklang. 

Wie Charlotte Berend den Süden empfindet, und 
wie gegenwärtig ihr stets ihr Mann bei großen Er­
lebnissen ist, offenbart sie in ihrem Buch „Mein 
Leben mit Lovis Corinth" (Paul List-Verlaq). Jene 
Zeilen sind in Wahrheit geschriebene Bilder. Auf 
einer Reise nach Konstantinopel, die sie 1927 mit 
ihren Kindern Thomas und Mine zwei Jahre nach 
dem Tode des Gatten unternahm, notierte sie: 

„Wie ich auf dem schönen Schiff .Semiramis' saß, 
nachts im Schein des Vollmondes, der über dem 
Meer gleißte, dachte ich, was Lovis hier wohl alles 
gemalt haben würde. Käme doch sein Geist über 
mich, und ich könnte das gestalten, was ich so 
bewundere. Von allem, an dem das Schiff vorüber-
crlitt, beqeisterte mich am meisten der Anblick der 
Küste am Golf von Korinth. Diese mürbe, zarte 
Lehmfarbe, das smaragdene Wasser, die feine Zeich­
nung eines Hauses, eines Esels, einer Zi^oe. Auch 
die edlen hohen Lehmwände des enqen Golfes. Für 
unsichtbare Geisterhände zum Bemalen!" — Er­
innert sei an das sommerliche Bild, d*s t.bvis Corin*h 
1904 von seiner junqen, schönen Gattin schuf. Er 
malte sie im Liegestuhl sitzend im Garten. Diese 
impressionistische niskizz° hinq im aroßen Lovis-
Corinth-Snal der Kunstsammlunaen im Köniqsber-
ger Schloß; allen ostDreußischen Kunstfreunden 
war dieses Bild gut vertraut. s-h 

Ein Mahnmal für Berlin wurde kürzlich in Neu­
münster (Schleswig-Holstein) enthüllt. Auf einer 
5,50 Meter hohen und 1,50 Meter breiten Säule aus 
schwedischen Granitblörken befindet sich das 2,50 
Meter hohe Relief des Wappentiers der Reichshaupt-
stadt, des Bären Darunter liest man in großen Le-
tern das Wort „Berlin" Diese eindrucksvolle archi­
tektonisch-plastische Arbeit führte der früher in 
Königsberg und heute in Neumünster lebende Bild­
hauer Georg Fuhg nach eigenem Entwurf au« Die 
Säule hat ihren Standort vor dorn Gebäude dei AEG, 
die die Errichtung des Mahnmals unterstützte. 

http://fohrtsamt.es
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14. Jul i: Bartenstein. Hauptkrelstreffen In Nien­
burg/Weser. 
Mohrungen, KreistrefTen In Hamburg-Niensted­
ten. E i b s c h l o ß b r a u e r e i . 

20. und 21. Jul i : Rastenburg, Kreistreffen mit Pa­
t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e In Wesel/Nlederrh.. Nieder­
rhein-Halle. 

21. Juli: Angerapp. Kreistreffen In Hamburg, Sü l l -
dorfer Hof. 
Allenstein-Stadt, gemeinschaftliches Treffen mit 
den e r m l ä n d l s c h e n Kreisen Allenstein-Land, 
Braunsberg, Heilsberg und Röße l in M ü n s t e r , 
Halle MUnsterland. 
Allenstein-Land. gemeinschaftliches Kreistreffen 
in Münster . Halle MUnsterland. 
Braunsberg, gemeinschaftliches Kreistreffen In 
Münster . Halle M ü n s t e r l a n d . 
Hellsberg, gemeinschaftliches Kreistreffen in 

'-•er Halle Müns ter land . 
R ö ß e l , gemeinschaftliches Kreistreffen In M ü n ­
ster. Halle MUnsterland. 
Treuburg, Kreistreffen In Opladen, Stadthalle. 
IT.-Holland. KreistrefTen in Hamburg. E l b s c h l o ß ­
brauerei. 

27 und 28. Juli: Elchniederung. Jahreshaupttreffen 
in Nordhorn. 
Neidenburg, Jahreshaupttreffen mit Vorstands­
wahl in Bochum N o r d - S ü d - H a l l e . 

28. Jul i: Osterode. Kreistreffen In Hannover-Limmer. 
Limmerbrunnen. 
Sensburg, Kreistreffen in Remscheid. 
Labiau, Hauptkrelstreffen in Hamburg. E lb-
s c h l o ß b r a u e r e i . 

4. August: Johannisburg in Hamburg. E l b s c h l o ß ­
brauerei. 

10 und 11 August: Elchniederung, Kreistreffen In 
LUbeck-Israelsdorf. 

10. und 11. August: Heiligenbeil, Hauptkrelstreffen 
in der Kreisstadt des Patenkreises Burgdorf/ 
Hann. 

11. August: Gumblnnen, KreistrefTen In Hamburg, 
E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 
Ebenrode, KreistrefTen In Ahrensburg bei Ham­
burg. Hotel Lindenhof. 

17. und 18 August: Lyck. Jahreshaupttreffen in H a ­
gen. Westfalen. 
Orteisburg, KreistrefTen In Hann. M ü n d e n . Gast­
s tä t te „Schmucker Jäger". 
Lotzen, Jahreshaupttreffen in N e u m ü n s t e r , 
Reichshallenbetriebe, Altonaer S t r a ß e . 

18. August: Insterburg Stadt und Land, Kreistreffen 
in Hannover. Lokal Limmerbrunnen (zu errei­
chen mit S t r a ß e n b a h n l i n i e 3 vom Hauptbahnhof. 
Linie 1 vom Kröpcke) . 
Wehlau, Hauptkrelstreffen in Hamburg. 

25. August: Gerdauen, Jahreshaupttreffen in D ü s ­
seldorf. 
Bartenstein, Kreistreffen in H a m b u r g - S ü l l d o r f , 
S ü l l d o r f e r Hof. 

31. August und 1. September: Elchniederung, ge­
meinschaftliches Kreistreffen mit den Heimat­
kreisen Tilsit-Stadt und Tilsit-Ragnit In Frank­
furt a. M . 
Tilsit-Stadt und Tilsit-Ragnit, gemeinschaftliches 
Kreistreffen mit dem Heimatkreis Eichniederung 
in Frankfurt a. M . , Schwanheim, S a a r b r ü c k e r 
S t r a ß e 6 (Turnhalle Schwanheim). 

1. September: Gumblnnen, Kreistreffen In Berlin. 
Johannisburg. Kreistreffen in Hannover-Lim­
merbrunnen. 
Bartenstein, Kreistreffen In Gelsenkirchen, 
Hans-Sachs-Haus. 

7. und 8. September: Allenstein, Jahreshaupttref­
fen in Gelsenkirchen. Hans-Sachs-Haus. 

8. September: Johannisburg. Kreistreffen in Dort­
mund. R e i n o l d i - G a s t s t ä t t e n . 
Angerapp, Kreistreffen in Hannover. D ö h r e n e r 
Masch park. 
Gerdauen, gemeinschaftliches Kreistreffen mit 
dem Heimatkreis Bartenstein in Stuttgart. 
Bartenstein, Kreistreffen In Stuttgart. 
Angerburg, Kreistreffen in Hannover, Kurhaus 
Limmerbrunnen. 
Insterburg, Hauptkreistreffen in Krefeld. 

Königsberg-Stadt 
Stadtrat a. D. Schaefer wird 8« Jahre alt 

Stadtrat a. D. Schaefer wird am 26. Juli in Man­
chester 16. England. 48 Spring Bridge Road, seinen 
achtzigsten Geburtstag begehen. Als ehrenamtlicher 
Stadtrat war er Dezernent der K ö n i g s b e r g e r Werke 
und somit der Betreuer der wirtschaftlichen Unter­
nehmungen der Stadt K ö n i g s b e r g , die er nach kauf­
m ä n n i s c h e n Gesichtspunkten weiter entwickelte. 
W ä h r e n d seiner A m t s t ä t i g k e i t wurde die Erzeugung 
von Gas und Elektr iz i tä t verbessert, und es begann 
eine Modernisierung der S t r a ß e n b a h n und der 
Feuerwehr. — Als Inhaber der Schirmfabrik Ma­
thias und Co., L i n d e n s t r a ß e 18 20. brachte er dieses 
Unternehmen zu ansehnlicher Größe . Konsul Hell­
muth Bieske hat in seiner Eigenschaft als Stadtver­
treter dem Jubilar ein G l ü c k w u n s c h s c h r e l b e n zuge­
sandt. 

Gedenkstunde für Freiherr vom Stein 
Zum Gedenken an den Freiherrn vom Stein wird 

die Stadt Duisburg aus A n l a ß der 200jährigen Wie­
derkehr seines Geburtstages im Oktober eine Feier­
stunde veranstalten, an der eine Abordnung der 
Stadt K ö n i g s b e r g teilnehmen wird. Der Historiker, 
Professor Hans Rothfels, der bei der 700-Jahr-Feier 
K ö n i g s b e r g s in Duisburg den Festvortrag hielt, wird 
In einer Rede die Verdienste dieses g r o ß e n p r e u ß i ­
schen Staatsmannes w ü r d i g e n , dessen Werk die 
Selbstverwaltung der S t ä d t e und die Erweckung 
der s t a a t s b ü r g e r l i c h e n Verantwortung war. 

Jahreshaupttreffen der Vereinigung ehemaliger 
Sackheimer Mit te l schü ler 

Die Vereinigung ehemaliger Sackheimer Mittel­
schü ler hatte alle „ E h e m a l i g e n " zu ihrem traditio­
nellen Jahreshaupttreffen nach Hamburg und 
Sauensiek eingeladen. 150 ehemalige S c h ü l e r i n n e n 
und Schüler und auch mehrere L e h r k r ä f t e waren 
diesem Ruf gefolgt und waren aus allen Teilen der 
Bundesrepublik nach Hamburg gekommen. Allein 
aus dem Rheinland kam ein Bus mit 32 Teilnehmern. 
A m Vormittag hatten die A u s w ä r t i g e n Gelegenheit, 
•ich die Stadt und den Hamburger Hafen anzusehen. 
Um 15 Uhr fanden sich alle Teilnehmer in der Gast-
• t ä t t e Zum Elch zusammen. In einer kurzen Feier­
stunde b e g r ü ß t e der 1 Vorsitzende der Vereinigung, 
Herbert Minuth (Düsse ldorf ) , alle Erschienenen, ge­
dachte der Verstorbenen und zeichnete zwei ä l t e r e 
Kameraden. Walter Knoop und Alfred Spankowski. 
die der Vereinigung schon l ä n g e r als 30 Jahre ange­
h ö r e n , mit der silbernen Ehrennadel der Vereini­
gung aus. Der zweite Feiertag galt dem Besuch des 
letzten amtierenden Rektors der Schule. Mittelschul-
rektor 1. R. Willy Z e l l , der jetzt, fast achtzig­
j ä h r i g , in Sauensiek bei Buxtehude wohnt. Mit dem 
Bus und der Eisenbahn waren etwa 65 seiner ehema­
ligen S c h ü l e r i n n e n und S c h ü l e r mit Ihren Familien 
und vier L e h r k r ä f t e n erschienen. In einer Ansprache 
stattete der 1 Vorsitzende der Vereinigung Ihm den 
Dank seiner ehemaligen S c h ü l e r ab für die freund­
liche und v ä t e r l i c h e Art. mit der er allen w ä h r e n d 
«e iner T ä t i g k e i t als Lehrer und Rektor d u Wissen 
vermittelte, das so manchem der Anwesenden dazu 
verhaif, heute f ü h r e n d e Stellungen zu bekleiden. 

Ein besonderer Dank galt ihm dafür , d a ß er in 
m ü h e v o l l e r Arbeit die „ G e s c h i c h t e u n s e r e r 
S c h u l e " schrieb, die im Druck zu unserem dies­
j ä h r i g e n Treffen erschienen und bei Herbert Minuth, 
Düsse ldorf , S u i t b e r t u s s t r a ß e 34, zum Preise von 
1,20 D M erhä l t l i ch ist. Rektor Zell dankte in herz­
lichen Worten für den Besuch und versprach auch 
weiter, wie bisher, in enger Verbindung mit seinen 
ehemaligen Sackheimern zu bleiben. Er lud alle Tei l ­
nehmer zu einer gemeinsamen Kaffeetafel ein, die 
gegen 18 Uhr das Treffen beendete. — Es wurde be­
schlossen, das n ä c h s t e Jahreshaupttreffen Pfingsten 
1958 in K ö l n abzuhalten. M . 

Labiau 
Nochmals weisen wir auf unser Hauptkrelstreffen 

am Sonntag, den 28. Juli , in Hamburg. E l b s c h l o ß ­
brauerei. Nienstedter Elbchaussee 374. hin und laden 
alle K r e i s a n g e h ö r i g e n aus Stadt und Land hierzu 
herzlich ein. Unsere Jugend hoffen wir wieder be­
g r ü ß e n zu k ö n n e n . 

Verbindungen zum Tagungslokal: Vom Zentral­
omnibusbahnhof (ZOB. N ä h e Hauptbahnhof) mit der 
Autobuslinie 36. Vom Hauptbahnhof: Mit der Stra­
ß e n b a h n Linie 6 bis K a p s t r a ß e , dort umsteigen in 
Autobus Linie 86. Mit der S-Bahn fährt man vom 
Hauptbahnhof in Richtung Blankenese bis Kle in-
Flottbek. Von dort einige Minuten F u ß w e g . 

T a g u n g s f o l g e : 

Das Lokal E l b s c h l o ß b r a u e r e i ist ab 8 Uhr für unser 
Treffen g e ö f f n e t . 10 Uhr: Heimatgottesdienst in der 
Kirche Nienstedten ( h ö c h s t e n s zehn Minuten von 
der E l b s c h l o ß b r a u e r e i entfernt in der Nienstedter 
S traße . Liturgie und Predigt Superintendent Dos-
kocil (Labiau), Pfarrer Vierzig bzw. Pastor Rote. 
Wir bitten unsere K r e i s a n g e h ö r i g e n zum Heimatgot-
tesdlenst um rege Teilnahme. — 13 Uhr: Heimatfeier-
stunde: a) Lied: Wir beten in N ö t e n , b) B e g r ü ß u n g , 
Totenehrung und Bericht des Kreisvertreters, 
c) Lied: Land der dunklen Wälder , d) Ansprache des 
Vorstandsmitgliedes der Landsmannschaft Ostpreu­
ß e n . Landsmann Egbert Otto, e) Deutschlandlied. — 
A n s c h l i e ß e n d g e m ü t l i c h e s Beisammensein. 

Nochmals laden wir unsere K r e i s a n g e h ö r i g e n aus 
Stadt und Land Labiau herzlich ein. Labiauer, 
kommt zu Eurem Hauptkreistreffen und bringt un­
sere Jugend mit! Wir werden wieder wie in den Vor­
jahren heimatliche Stunden verleben und unser Be­
kenntnis zur angestammten Heimat b e k r ä f t i g e n . 

Auf Wiedersehen in Hamburg am Sonntag, dem 
28. Juli! 

Walter G e r n h ö f e r . Kreisvertreter, 
Lamstedt/N.E.. Telefon Lamstedt 338 

Tilsit-Stadt 
Treffen der ehemaligen Lehrer und S c h ü l e r 

des Realgymnasiums und der Oberrealschule 

A m 15. Juni, am Vorabend des Jahreshaupttreffens 
der Stadt Tilsit und des Landkreises Tilsit-Ragnit, 
fand in Hamburg das 13. Nachkriegstreffen der ehe­
maligen Lehrer und S c h ü l e r des Realgymnasiums 
und der Oberrealschule (Oberschule f. Jungen) statt. 
Dr. Weber-Marne gab in der B e g r ü ß u n g seiner 
Freude ü b e r die gute Beteiligung Ausdruck, beson­
ders ü b e r das Erscheinen vieler Ehemaliger, die zum 
erstenmal an einem solchen Treffen teilnahmen. Er 
betonte, d a ß die Zahl der bisher e r f a ß t e n ehemali­
gen S c h ü l e r nur einen kleinen Teil der Tausende aus­
machte, die in den vielen Jahrzehnten des Bestehens 
die Schule durchlaufen h ä t t e n . Er richtete an die A n ­
wesenden den Appell, ihn bei der Erfassung der noch 
Abseitsstehenden zu u n t e r s t ü t z e n . Schulkamerad 
Curt Knobloch Uberreichte ein Tischbanner in den 
Farben der Stadt Tilsit, das seine Frau gearbeitet 
hatte und das bei allen k ü n f t i g e n Treffen die Tisch­
runde der Ehemaligen zieren soll. In n ä c h s t e r Zeit 
soll ein Vorstand gebildet werden, für den mehrere 
V o r s c h l ä g e unterbreitet wurden. Der geplanten Pa­
t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e für die ehemalige Tilsiter 
Schule durch eine Oberschule der Patenstadt Kie l , 
und zwar durch die Hebbel-Schule, wurde zu­
gestimmt. Es ist vorgesehen, die feierliche Paten­
s c h a f t s ü b e r n a h m e bei der Ablturiejilenentlassung 
Ostern 1968 vorzunehmen. Die Ehemaligen blieben 
noch lange im Austausch alter Erinnerungen In f r ö h ­
licher Runde zusammen. Allen den Ehemaligen, die 
durch schriftliche Ü b e r m i t t l u n g von G r ü ß e n ihre 
Verbundenheit mit Lehrern und Mit schü lern bekun­
det hatten, sei auf diesem Weg herzlich gedankt. Fast 
geschlossen nahmen alle dann am n ä c h s t e n Tage an 
dem Jahreshaupttreffen teil. Es wurde Immer wieder 
der Wunsch g e ä u ß e r t , m ö g l i c h s t bald, vielleicht schon 
im Herbst, wieder zusammenzukommen. Z u n ä c h s t 
sollen im Rahmen der Tilsiter Treffen am 1. Septem­
ber in Frankfurt und am 8. September in D ü s s e l d o r f 
auch Schultreffen veranstaltet werden. 

Dr. F . Weber 
Gumblnnen 
Dr. Gllle spricht am 11. August zu den Gumblnnern 

Das Kreistreffen in Hamburg wird wieder, wie 
in den Vorjahren, in Hamburg-Nienstedten, Elb­
s c h l o ß b r a u e r e i , Elbchaussee 374, stattfinden. 

Das Lokal ist ab 9 Uhr g e ö f f n e t . Z u erreichen 
ist die E l b s c h l o ß b r a u e r e i mit der S-Bahn bis Station 
Kl.-Flottbek, dann etwa 15 Minuten F u ß w e g oder 
S-Bahn bis Othmarschen, dort umsteigen In den Bus. 

Programm: 10.30 Uhr. Gottesdienst; 11.30 Uhr A n ­
sprache des Sprechers der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n , Dr. Alfred Gllle. MdB. 12.30 Uhr. Vortrag 
eines Vertreters der Hetmatauskunftstelle L ü b e c k : 
Einheitswerte in Stadt und Land. 14.30 Uhr, Jugend­
stunde. A n s c h l i e ß e n d g e m ü t l i c h e s Beisammensein. 

Auf Wiedersehen in Hamburg I 
Hans Kuntze, Kreisvertreter 
Hamburg-Billstedt, Schiffbeker Weg 168 

Baurat Schleicher, der ehemalige Leiter der Staat­
lichen Ingenieurschule Gumblnnen. bat mich um die 
V e r ö f f e n t l i c h u n g nachstehender Notiz Uber das 75-
Jährlge J u b i l ä u m an der Staatlichen Ingenieurschule 
In Duisburg, die die Patenschaft für die Staatliche 
Ingenieurschule Gumblnnen ü b e r n o m m e n hat. Die 
Kreisgemeinschaft Gumblnnen dankt Baurat Schlei-' 
eher für seine U n t e r s t ü t z u n g und die angebotene 
Hilfe. Wir haben uns sehr d a r ü b e r gefreut, d a ß er 
mit seiner Frau an dem Haupttreffen der Gum-
btnner in Bielefeld teilgenommen und dadurch seine 
Verbundenheit zu seiner Heimatstadt erneut ge­
zeigt hat. 

Hans Kuntze. Kreisvertreter. 
Hamburg-Billstedt. Schiffbeker Weg 168 

Die Staatliche Ingenieurschule in Duisburg, die 
T r ä g e r i n der Patenschaft für die Staatliche In­
genieurschule Gumbinnen. beging in der Zeit vom 
27. bis 29. Juni die Feier ihres 731ährigen Bestehens. 
Auch von den ehemaligen Studierenden der Gum-
binner Schule war eine erfreulich g r o ß e Zahl der 
Einladung gefolgt, und so trafen alte Semesterkame­
raden nach langer Zeit zum erstenmal wieder zu­
sammen und konnten bei dieser Gelegenheit auch 
einige von ihren Dozenten, die letzt in Duisburg 
titig sind, b e g r ü ß e n . Es war eine fröhl iche Wieder­
sehensfeier. 

Wir m ö c h t e n nicht v e r s ä u m e n , der Ingenieurschule 
Duisburg auch an dieser Stelle unseren G l ü c k w u n s c h 
auszusprechen und der Schule. Dozenten wie Studie­
renden, weiterhin guten Erfolg bei Unterricht und 
Studium zu w ü n s c h e n . Eltern, welche sich Uber den 
Ausbildungsgang im technischen Studium Ihrer 
S ö h n e nicht im klaren sind, k ö n n e n sich an Baurat 
Schleicher. Staatliche Ingenieurschule Duisburg. Bis­
m a r c k s t r a ß e II. wenden, der Ihnen gerne Jede ge­
w ü n s c h t e Auskunft erteilt. A u ß e r d e m werden alle 
ehemaligen Studierenden der Gumbinner Ingenieur­
schule, auch solche, die den S t u d l e n a b s e h l t i ß nicht in 
Gumb'nnen gemacht haben, gebeten, s'ch mög l i chs t 
bald In Duisburg r.u melden, damit sie in Zukunft 
benachrichtigt werden k ö n n e n . 

Rastenburg 
Letzte Hinweise auf unser Jahreshaupttreffen am 

21. Juli In Wesel: A m Sonntag, 21. Jul i , ab 7 Uhr in der 
Auskunftstelle in der Bahnhofsvorhalle Ausgabe von 
Festplaketten und Programmen. Es wird gebeten, die 
Vorhalle gleich zu r ä u m e n , um den Verkehr nicht zu 
behindern. Nach den Voranmeldungen zu urteilen, 
werden am Sonntag mit den f r ü h e n Z ü g e n H u n ­
derte von Rastenburgern eintreffen. U m 1.45 Uhr 
Gottesdienst in der Martini-Kirche f ü r katholische, 
um 10 Uhr im Lutherhaus für evangelische Teilneh­
mer. Der Gottesdienst wird von o s t p r e u ß i s c h e n 
Geistlichen gehalten. A b 11.15 Uhr Jahreshaupttref­
fen und G r o ß k u n d g e b u n g in der Niederrhein-Halle 
in Wesel (drei Minuten vom Bahnhof). 

Platzverteilung im g r o ß e n Saal der ü b e r dreitau­
send Personen fassenden Niederrhein-Halle: f ü r Ra-
stenburger vor der B ü h n e , und zwar vom Hauptein­
gang aus gesehen linke S a a l h ä l f t e , f ü r Rastenburg-
Land, rechte S a a l h ä l f t e f ü r Rastenburg-Stadt Die 
P l ä t z e f ü r die einzelnen Bezirke ( f r ü h e r e Kirch­
spiele) sind durch Tischkarten kenntlich gemacht 
Insbesondere bitte ich die Landsleute aus Barten, 
Drengfurth. Korschen und Heiligellnde zusammen­
zubleiben, da ihre Paten mit s t ä r k e r e n Abordnun­
gen vertreten sein werden. 

Ende der Vormittagsveranstaltung gegen 12.45 
Uhr. Nachmittags gese l l i ge« Beisammensein. Gesang 
und A u f f ü h r u n g e n der Jugendgruppen des Kreises 
Rees sowie Konzerte, a u s g e f ü h r t von der Zollkapelle 
Aachen. Der Kreis Rees sowie die Stadt Wesel sind 
auf unseren Empfang bestens g e r ü s t e t , schon auf 
dem Bahnhof erwarten uns Ü b e r r a s c h u n g e n . 

Parkplatz für Kraftfahrzeuge gegen Entrichtung 
einer P a r k g e b ü h r auf dem Platz unmittelbar vor 
dem Eingang zum Park der Niederrhelnhalle. 

Hilgendorff. Kreisvertreter 
Flehm, Post Kletkamp, ü b . L ü t j e n b u r g . Holst 

Sensburg 
Heimatkreistreffen In Remscheid am 21. Jul i . 
A m Tage vor dem Kreistreffen, also am 27. Jul i , 

und am 28. Juli , wird sich auf dem Bahnhof eine 
Auskunftstelle des Verkehrsamts Remscheid befin­
den, die Quartiere nachweist. Es empfiehlt sich aber, 
falls Ü b e r n a c h t u n g g e w ü n s c h t wird, rechtzeitig beim 
Verkehrsamt der Stadt Remscheid ein Zimmer zu be­
stellen. Im ü b r i g e n bitte ich. die mit der Einladung 
zugegangenen Anmeldungskarten m ö g l i c h s t um­
gehend an das Verkehrsamt einzusenden. 

Albert v. Ketelhodt Kreisvertreter. 
Ratzeburg. Kirschen-Allee 11 

Botenfang 
MAN MOV H 

Treuburg 
Veranstaltungsfolge zur d i e s j ä h r i g e n g r o ß e n Wieder­
sehensfeier der Treuburger am Sonntag, dem 21. Jul i 

in der Stadthalle in Opladen. 
Ab 8 Uhr Ist das Versammlungslokal g e ö f f n e t . 

9.45 Uhr Gottesdienst in der evangelischen Kirche 
Opladen, B i e l e r t s t r a ß e 12; 10 Uhr Gottesdienst in 
der katholischen Kirche Opladen, D ü s s e l d o r f e r Stra­
ß e 4/6. 

11.15 Uhr Feierstunde. 1. Gemeinsamer Gesang: 
O s t p r e u ß e n l i e d „Land der dunklen Wälder 4 *; 2. E r ­
ö f f n u n g und B e g r ü ß u n g der G ä s t e : 3. B e g r ü ß u n g 
durch B ü r g e r m e i s t e r Melzer-Opladen; 4. Ansprache 
des Kreisvertreters W. Kowltz; 5. Ansprache des 
Vorsitzenden der Landesgruppe Nordrhein-Westfa­
len, Erich Grimoni; 6. S c h l u ß a n s p r a c h e und Uber­
gabe von Treuburger Bildern für die Oplader Schu­
len; 7. Gemeinsamer Gesang: Deutschlandlied. 

12.45 Uhr bis 14.45 Uhr Mittagspause; ab 15 Uhr 
geselliges Beisammensein — Tanz. 

A m Nachmittag ist unser Treuburger Zimmer im 
Rathaus zur Besichtigung offen. 

Johannisburg 
Das Hauptkrelstreffen unserer Kreisgemeinschaft 

wird im Einvernehmen mit unserem Patenkreis 
Flensburg-Land am Sonntag, dem 4. August, in Ham­
burg-Nienstedten, an der Elbchaussee 374 (also nicht 
In der Elbschlucht) ab 10 Uhr stattfinden. Alle Lands­
leute sind hierzu herzlich eingeladen und werden 
gebeten, den Zeltpunkt dieses Treffen allen anderen 
Landsleuten weiterzugeben. 

A m Sonnabend, dem 3. August, wird die Kreisaus­
s c h u ß s i t z u n g stattfinden. N ä h e r e s wird noch be­
kanntgegeben. 

Gesucht werden: Ostrowski, Ludwig, Bauer aus 
K ö n i g s t a l ; F r ö l i a n , Bauer, Seegutten; Pollak, Irene, 
geb. Jankowskl, Brodau; Hiller, Auguste, geb. Bt-
schweski; Robert Czech, Pflegesohn der Familie Gan-
ders, Gehlenburg. 

Alle In diesem Jahr aus der Heimat ausgesiedelten 
Landsleute werden gebeten, nach dem Verlassen des 
Durchgangslagers ihre neue Adresse genau anzu­
geben. 

Fr . W. Kautz, Kreisvertreter 
A l t w a r m b ü c h e n (Han) 

Orteisburg 
Hauptkrelstreffen am 17. und 18. August 

In Hann. M ü n d e n 
Unser d i e s j ä h r i g e s Hauptkreistreffen wird am 17. 

und 18. August in unserer s c h ö n e n Patenstadt Hann. 
M ü n d e n stattfinden. Ich bitte alle Ortelsburger wie­
derum herzlich um starke Beteiligung, damit die 
B e m ü h u n g e n , die sich Hann. M ü n d e n um das Ge­
lingen unseres Treffens machen wird, auch von E r ­
folg g e k r ö n t sein werden. 

Jeder, der das letztemal in Hann. M ü n d e n dabei 
war. wird wohl Weg und M ü h e nicht scheuen, um 
auch an diesem heimatlichen Treffen teilzunehmen. 
Jeder, der das letzte Treffen In Hann. M ü n d e n mit­
gemacht hat. bringe einen Heimatfreund mit, damit 
auch dieser die Schönher ten unserer Patenstadt ken­
nenlernen und die Herzlichkeit ihrer Einwohner 
miterleben kann. 

Nachstehend gebe ich das v o r l ä u f i g e Programm 
des Haupttreffens bekannt: 

Sonnabend, den 17. August. 10 Uhr: Vorstandssit­
zung Im Sitzungszimmer des Hotels S c h l o ß ­
schenke. 14.30 Uhr: Sitzung des Kreisausschusses mit 
Beirat im Sitzungssaal des K r e i s h a u s e « . Boettcher-
s t r a ß e . 20 Uhr: B e g r U ß u n g s a b e n d Im ..Schmucken 
Jäger" mit Ü b e r n a h m e der Sonderpatenschaften für 
das Handwerk und den Einzelhandel von Kreis und 
Stadt Ortelsburg durch die Kreishandwerkerschaft 
und den KrelseinzelhandeUverband Hann. MUnden. 
A n s c h l i e ß e n d geselliges Beisammensein. 

Sonntag, den II. August, t.45 Uhr: Gottesdienste. 
11.30 Uhr: Kundgebung auf dem Marktplatz. 12.30 
Uhr: Kranzniederlegung am Ehrenmal und gleich­
zeitig E n t h ü l l u n g der im Ehrenmal angebrachten 
Wappen von MUnden und Ortelsburg als Ehrenge­
denktafeln für die Toten. 13.30 Uhr: Gemeinsames 
Mittagessen Im ..Schmucken Jäger". A n s c h l i e ß e n d 
Unterhaltungsmusik und g e m ü t l i c h e s Beisammen­
sein. 

Quartleranmeldungen m ü s s e n s p ä t e s t e n s bis zum 
1. August an das V e r k e h r s b ü r o (20b) Hann. M ü n d e n . 
Rathaus, erfolgt sein. 

Also richtet euer Augenmerk auf den 17. und II. 
August in Hann. M ü n d e n , damit die Ortelsburger 
Heimatfamilie v o l l z ä h l i g beisammen Ist. 

Die Landsleute aus den Ortschaften des Kirch­
spiels F ü r s t e n w a l d e beabsichtigen ein Internes Tref­
fen am 26. Juli ab 10 Uhr ton Lokal Ortmann In 
Buer-Scholven. Scheideweg. — S t r a ß e n b a h n v e r t X n -
dung mit der Linie 11 ab Buer. Rathaus, oder Glad­
beck-Osthahnhof, ebenfalls Linie 11. bis Scholven-
Ginsterweg oder Scheideweg. 

N ä h e r e Auskunft erteilt Landsmann Willi Chu-
daska. Gelsenklrchen-Buer-Scholven. Feldhauser 
S t r a ß e 225a. 

Max Brenk. Krelsvertreter. 
Hagen (Westf). Kaisarstr. 31 

Neldenburq 
Die Mitglieder des Reit- und Fahrvereins Neiden­

burg werden sich an läß l i ch des H e i m a t a b e n d « des 
K , r i ^ * e ? N i e n b u r g am 27. Jul i . II Uhr. in der Nord-
reserviert treffen. Ausreichender Platt Ist 

Die Veranstaltungsfolge des Jahreshaupttreffens 
am Sonnabend, dem 27. Jul i und Sonntag, dem M. 

Salzburger Verein 
Salzburger Treffen in Bleiefeld 

A m Sonntag, dem 23. Juni , fand Im Haus Hubertus 
auf dem K a m m des Teutoburger W a l d e s die Jahres 
Versammlung des Salzburger Vereins statt Der V o r ­
sitzende. Reg.erungsbaumeister a. D. Martm M o -
dricker. b e g r ü ß t e die Erschienenen. E r e r * t a , V f t e Be­
richt Uber die T ä t i g k e i t des Salzburger Vereins i m 
V * j a h r nacltdem er der irr"Vorjahr verstort*£W 
Mittlieder des Vereins gedacht hatte. Insbesondere 
wief e fauf a?e durch den Salzburger Verein neuher-
ausgegebenen Schriften, das Salzburger H ö f e v e r -»33SFS* cfas Stammbuch 
Salzburger. den „Gol lub". hin. E r konnte der Ver­
sammlung den etwa 270 Seiten umfassenden neuen 
" o l T u b - in Gestalt eines Probe-Exemplars zeigen. 
Mit dem Verkauf des Buches wird in K ü r z e begon-
1 1 Uher die Zusammenarbeit mit der Salzburger L a n ­
desregierung und dem Salzbund in Salzburg berich­
tete der stellvertretende Vorsitzende, Dipl.-Volkswirt 
Langbehn. E r erinnerte bei seinen A u s f ü h r u n g e n 
daran, d a ß die Versammlung fast auf den Tag 25 
Jahre nach der 200-Jahr-Feler der Salzburger In 
Gumblnnen s t a t t f ä n d e und somit ein stilles Geden­
ken einer 225jährigen Tradition darstelle. Landsmann 
Langbehn berichtete ü b e r die Klnderferienfahrt 
nach Salzburg, deren Vorbereitung nunmehr abge­
schlossen sei, so d a ß zum viertenmal 20 Kinder von 
Salzburger O s t p r e u ß e n Mitte Jul i nach Salzburg fah-

"Archlvrat Otto Gebauer sprach ü b e r den Stand und 
die M ö g l i c h k e i t e n der Ahnenforschung und gab des 
weiteren bekannt, d a ß im Herbst eine Sammelfahrt 
von Mitgliedern des Salzburger Vereins mit der B u n ­
desbahn nach Salzburg d u r c h g e f ü h r t werden w ü r d e . 
E r erbat hierzu Anmeldungen aus dem norddeut­
schen Raum. „ , , 

Die Versammlung b e f a ß t e sich in reger Diskussion 
mit der G r ü n d u n g von ö r t l i c h e n Gruppen des Salz­
burger Vereins, insbesondere in Berllr^ M ü n c h e n , 
Rendsburg und Hameln und der Herausgabe eines 
Mitteilungsblattes. „ , 

A m S c h l u ß der Versammlung sprach der Kreisver­
treter von Gumblnnen, der gleichzeitig Mitglied des 
Vorstandes des Salzburger Vereins ist, Landsmann 
Kuntze, dem Vorsitzenden des Salzburger Vereins, 
Modricker, den Dank der Versammlung aus. 

Jul i , ist in der Folge 27 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s vom 
6. Jul i , Seite 6. bekanntgemacht worden. 

Zimmerbestellung an den Verkehrsverein Bochum, 
Rathaus, werden dringend angeraten. 

Wagner, Kreisvertreter 
Landshut (Bay) II, Postfach 2 

Die geplante Busfahrt von Hannover zum Jahres­
haupttreffen nach Bochum wird stattfinden. A b ­
fahrt in Hannover am 27. Juli um 9 Uhr vom Rasch­
platz (hinter dem Hauptbahnhof, g e g e n ü b e r dem 
Postscheckamt): R ü c k k e h r Sonntag. 28. Jul i , gegen 
22 Uhr. Der Fahrpreis b e t r ä g t pro Person 20 D M 
und ist bis zum 20. Juli mit Zahlkarte an Franz F a ­
nelsa, Hannover, Postscheckkonto 221 53 Hannover, 
einzuzahlen. Der Einzahlungsabschnitt dient a l l 
Fahrausweis und ist daher mitzubringen. N a c h m e l « 
d ü n g e n k ö n n e n nicht mehr b e r ü c k s i c h t i g t werden. 

F . Fanelsa, Gruppen Vertreter 
Hannover, Mainzer S t r a ß e 3 

Pr.-Holland 
Die Landsleute des Heimatkreises Pr.-Holland tref> 

fen sich zu einer Wiedersehensfeier am 21. Jul i in 
der E i b s c h l o ß b r a u e r e i Hamburg-Nienstedten. Dai 
Lokal ist ab 8 Uhr g e ö f f n e t . 

1. D a s 

a'nn 15 Verbindungen: S-Bahn bis Kl.-Flottbek. da'nr. ... 
Minuten F u ß w e g , oder S-Bahn bis Othmarschen, 
dort umsteigen in Omnibus N bis vor das Lokal , 
oder Busverbindung von Z O B (Omniusbahnhof 
neben Hauptbahnhof) mit Schnellbuslinie 36 bis 
Haltestelle T e u f e l s b r ü c k . 

U m den Teilnehmern aus dem Patenkreis Stein­
burg eine g ü n s t i g e Verbindung zu e r m ö g l i c h e n , 
stellt Itzehoe einen Sonderbus, der um 8 Uhr am 
Rathaus a b f ä h r t : R ü c k f a h r t abends. Der Bus ver­
kehrt auf der Strecke Itzehoe—Horst, E l m s h o r n -
Oha—Pinneberg—Hamburg. Anmeldungen sind s p ä ­
testens bis 16. Jul i an die Stadtverwaltung Itzehoe, 
Abt. Patenschaft, zu richten. Die Abfahrzeiten auf 
den Zwischenstationen werden nach erfolgter A n ­
meldung von Itzehoe aus schriftlich mitgeteilt. 

Die Feierstunde wird um 11 Uhr beginnen. Es 
spricht Hubert Koch. 

F ü r ein einfaches Mittagessen zu annehmbarem 
Preis ist Sorge getragen. A b 14 Uhr wird eine K a ­
pelle zum Tanz aufspielen. A u f die verbilligten 
S o n n t a g s r ü c k f a h r k a r t e n wird noch besonders hinge­
wiesen. 

Unser Kreistreffen in Hamburg bietet uns Pr -
H o l l ä n d e r in diesem Jahr wieder eine M ö g l i c h k e i t , 
in heimatlicher Verbundenheit ein frohes Wieder­
sehen und ein echtes P r . - H o l l ä n d e r Familienfest 
zu feiern. 

Wir bitten alle Landsleute des Heimatkreises, so­
weit es ihnen m ö g l i c h ist, an unserem Haupttreffen 
teilzunehmen und weiterhin unsere Zusammenge­
h ö r i g k e i t als eine g r o ß e geschlossene, schicksalsver­
bundene Gemeinschaft zu beweisen. 

A u f ein frohes Wiedersehen in Hamburg. 
Arthur Schumacher, Kreisvertreter 
Kummerfeld bei Pinneberg 
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29 Kaeber. S c h l a g e t e r s t r a ß c ; 30. Kalwelss Gertr. rt 
geb. Kuschew.kl. H l n d e n b u r g s t r a ß e 6? 31 Kana h 
Alfred zuletzt Sleinfeld bei Oldesloe- 32 K a n n 
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»rraue J i . 38 Kil ian, M a u e r s t r a ß e 19- 39 Klrutoin 
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Alienslein Sladt 

J M W M M M U l i . R i a . U K . 0 . u . » » S S S I t l i " 



Jahrgang 8 / Folge 28 Das Ostpreußenblatt 13. Juli 1957 / Seite 7 

, F i r , m a F l i t z B r a u n - Eisenhandlung. Abtei-winml l n tUV H a u s h a l t - und K ü c h e n g e r ä t e ; Willy 

w 7 ^ * h I m * ? i A U e « * t e l n * r : Oberzahlmeister Fritz 
2 ? « e h * r n a U « e r Dienststellenle.ter bei der Nach" 
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der S c h * d e n s a n R e l e « e n h e i t Karl-Walter Markewitz 
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m ä n n e r 0 rilnKrJiSSalZUng h a b e n d i e Ortsvertrauens-
unter de ? J L s J & l f l f S ( B e z i r k s v e r t r a u e n s m ä n n e r ) de K r o f « c \ ^ S l c h t l u n s d e r Bezirksaufteilung aes Kreises R ö ß e l g e w ä h l t 

? e m . Kreistag g e h ö r e n sonach an: 
1. Bischofsburg-Stadt: Kle in , Herbert Friseur-

rnelster. Herford (Westf), M e i e r s t r a ß e 18;Vertreter-
Hammelmann. Hermann, Kaufmann Trittau RP? 
Hamburg, P o s t s t r a ß e 40: Pollul™ F r a n z K e"sober-' 
Inspektor Bonn. H a u s d o r f f s t r a ß e 31 Vertreter-
Wende, Fritz. Postamtmann. Meppen; Westphal' 
Wilhelm. Fabrikant, Salzgitter-Bad P A m Pflnjst-

H ^ m b u r g e r l S € t H Ö c L T e e I n 8 g 4 n d M e r k e l " A u g s t l n ' 
o , B i^ h ? f S ^ U r g ^ L a n ( 1 : K o » m a n n . Anton, Bauer, 
t.ifil o w','S- Bergheim NRW, R ö m e r s t r a ß e 50; Ver-
b ? K n ^ a . , U a J V v A l 0 , P ' B a u e r > R o ß ' pyrmonter Hof 6 
r v Ä D?, S , E L , ; . , V O N

 R ü t z e n . Klaus. Landwirt, 
w n?,*? • p

t

0 " M i M « r i (Lauenburg); Vertreter: M i l -V S S ^a.nd^"i- Bonn-Enderich. Wiesenweg 20. 
2. Bischofsteln-Stadt: Fr l . Ehm, Adelheid Rent-

nenn. Hannover. Ellenweg 4; Vertreter: Bader B r u ­
no. Kaufmann, Koln-Deutz, R i t z s t r a ß e 58; Kretsch-
mann. Bernhard, Bankvorstand, Prisdorf (Holst): 
X ™ i t r : o L m g k ' W e ™ e i \ Kaufmann, Hannover, A m 

Bischofstein-Land: Hasselberg, Bernhard. Land­
wirt, Goslar (Harz), J ü r g e n f e l d 5: Vertreter: Hoppe 
hP*m" e»i,V?, n dS l r t ' Brunshausen bei Bad Ganders-
ne'm, Raffel. Bruno, gepr. Landwirt, L ü n e b u r e 
W i t z e n d o r f f s t r a ß e 30; Vertreter: Gosse, Josef M ü h ­
lenbesitzer. Rastatt, Baden, G a r t e n s t r a ß e 22 

3. G r . - K ö l l e n : Beckmann, Erich, M ü h l e n b e s i t z e r , 
Hamburg 23, B ö r n e r s t r a ß e 59; Vertreter: Heinrich, 
Otto, Bauer, Ebnet (Freiburg); Thiel , Rudolf, Bauer, 
Oberndorf (Oste); Vertreter: Keichel, Paul, Land­
wirt. W ü l f r a t h , Metzgerhauser S t r a ß e 2. 

4. Lautern: Parschau, Viktor, Bauer. M ö h l b e r g e n I 
ü b e r Porta Westfalika. Vertreter: Knobloch. Georg, 
O b e r f ö r s t e r . Bovenden über G ö t t i n g e n . 

5. R ö ß e l - S t a d t : Dr. Hering, Fritz, Tierarzt, Eschede 
bei Celle. S ü d s t r a ß e 240; Vertreter: Burghauser 
Franz, Landw. Schuldirektor, Hammelbruch/Fr : 

Trox, August, Kaufmann, Rotenburg (Han), Kirch­
s t raße 10; Vertreter: Wolf, Anton, Stadtrentmeister 
1. R., Weihe 3, Krs. Harburg. 

R ö ß e l - L a n d : Huhmann, Josef, Bauer, Paderborn, 
Rotheweg 53; Vertreter: Sagurna, Josef, Bauer, 
Glinde ü b e r Bergedorf, Sandkamp 36; Stobbe, Hans, 
Landwirt, Waldmichelbach (Odenw), B ü r g e r m e i s t e r -
S t e i n - S t r a ß e 38; Vertreter: Maluck. Heinz, Landwirt. 
Arolsen (Hessen), B a h n h o f s t r a ß e 86b. 

6. Rothf l i eß: K a ß n l t z , Leo, Bauer, Hemer-Sundwig/ 
Iserlohn, A m Branddorn 14; Vertreter: Behrend. 
Hubert, Bauer, Dortmund-Mengede, Castroper Stra­
ße 179; Thater, Paul, Ziegeleibesitzer, Paderborn, 
Westernmauer 68; Vertreter: Schacht, Arno, Land­
wirt. Dortmund-Mengede, S i e g e n s t r a ß e 16. 

7. Seeburg-Stadt: Stromberg, Franz, Stadtbau­
meister a. D., Hamburg 19; A r m b r u s t s t r a ß e 27, Ver­
treter: Bartsch, Aloys, Fabrikant, Hohenwestedt 
(Holst), B r o d e r s e n s t r a ß e . 

Seeburg-Land: Buchholz, Bruno, Bauer, K ö l n -
D ü n n w a l d , Oderweg 562, Vertreter: Notthoff, Wil ­
helm, Ziegeleibesitzer, Herne (Westf), S t r a ß b u r g e r 
S t r a ß e 42; von Marquardt, Landwirt, Halte a. d. 
Ems, Kreis Aschendorf; Vertreter: Schröter , Erich, 
Bauer, Zicherie ü b e r Wittlingen (Han); Fr l . Thiel, 
Helene, Landw. Lehrerin, Lindern (Oldb) ü b e r Clop­
penburg; Vertreter: Jux, Bruno, Bauer. 

8. Kreisgruppe R ö ß e l in Berlin: Lingnau, Franz, 
Rechtsanwalt und Notar, Berlin-Charlottenburg 4, 
M o m m s e n s t r a ß e 46 1; Vertreter: Herrmann, Franz, 
Baumelster, Berlin-Zehlendorf, F i s c h e r h u t t e n s t r a ß e 
Nr. 42/44. 

(Scheidet ein Kreistagsmitglied aus, so rückt der 
Vertreter gleich an dessen Stelle.) 

Der Kreistag wird d e m n ä c h s t zusammentreten, um 
seine Aufgaben nach § 6 der Satzung zu ü b e r n e h m e n 
und den Vorstand — K r e i s a u s s c h u ß — neu bzw. 
w i e d e r z u w ä h l e n . Bis dahin bleibt der derzeitige 
Vorstand (Beckmann. Erich; Kretschmann, Bern­
hard; Kuhnigk, Hildegrad; Raffel, Bruno; von Rüt ­
zen, Klaus: Stromberg, Franz und Thiel, Rudolf) im 
Amt (§ 8 d. S.) 

WIR H Ö R E N R U N D F U N K 

Franz Stromberg, Kreisvertreter 
Hamburg 19, A r m b r u s t s t r a ß e 27 

Braunsberg 
A m Sonntag, dem 21. Juli , werden die e r m l ä n d i -

schen Heimatkreise Allenstein-Stadt, Allenstein-
Land, Braunsberg, Heilsberg und Rößel ein gemein­
schaftliches Heimatkreistreffen in M ü n s t e r , der Pa­
tenstadt des Kreises Braunsberg, veranstalten. 

Tagesordnung: 8.30 Uhr Katholischer Gottesdienst 
im Hohen Dom; 9.30 Uhr Evangelischer Gottesdienst 
in der E r l ö s e r k i r c h e ( N ä h e Servatiiplatz); 11 Uhr 
Festakt in der Halle M ü n s t e r l a n d . Bei dem Festakt 
wird nach der B e g r ü ß u n g der S t a a t s s e k r e t ä r im 
Bundesministerium für Vertriebene. F l ü c h t l i n g e und 
K r i e g s g e s c h ä d i g t e , Dr. Nahm aus Bonn, die Festrede 
ü b e r das Thema: ..Das Recht auf die Heimat als 
Grundlage des Friedens und der Wohlfahrt der 
V ö l k e r " halten. Nach der Festrede werden ein Ver­
treter des Kapitularvikars von Ermland und ein 
Vertreter der e r m l ä n d i s c h e n Kreise sprechen. 14 Uhr 
Mitgliederversammlung der Kreisgemeinschaft 
Braunsberg in der Halle M ü n s t e r l a n d mit der Tages­
ordnung: Jahresbericht. Kassenbericht, Entlastung 
und Neuwahl des Vorstandes und der B e i r ä t e . Ver-

In der Woche vom 14. bis 20. Juli senden: 

NOR / WDR - Mittelwelle. D i e n s t a q , 14.00: 
Ländliche Tanze, darunter: Drei Masurentänze (Her­
bert Brust). — M i t t w o c h , 14.00: Die Sowjet­
union und die europäische Sicherheit. Von Dr. 
Adalbert Worliczek. — S o n n a b e n d , 15.30: Alte 
und neue Heimat. 19.10: Unteilbares Deutschland. 

Norddeutscher Rundfunk - UKW. M i t t w o c h 
22.15: Der Wilddieb Siegfried von Vegesack er­
zählt eine heitere Geschichte. — S o n n a b e n d , 
19.45: Aus unserem mitteldeutschen Tagebudi. 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. D o n n e r s t a g 
10.30: Schulfunk: Westfälisdie Bauern ziehen nach 
Osten (1143). 

Radio Bremen. S o n n t a g , 21.00, UKW: Siegfried 
von Vegesack liest ein Kapitel aus seinem Roman 
„Der letzte Akt". — Der letzte Akt: das ist die 
Umsiedlung der Balten 1940, mit der 700 Jahre deut­
sche Kulturleistung und den Russen das Glacis der 
Festung Europa preisgegeben werden. In dem 
Kapitel, das der Dichter liest, schildert er den Auf­
bruch vom alten Gut. — D o n n e r s t a g , 20.00, 
UKW: Zum 20. Juli Prof. Dr. Hans Rothfels spricht 
über den deutschen Widerstand im internationalen 
Kräftespiel. 

Hessischer Rundfunk. S o n n t a g , 13.30: Der ge­
gemeinsame Weg. — W e r k t a g s , 15.15: Deut­
sche Fragen. — D o n n e r s t a g , 21.15, UKW: 
Musik im Volkston, darunter Volkslieder aus Ost­
preußen. — F r e i t a g , 17.00: Grüße aus der alten 
Heimat: 1. Memel. Eine Hörfolge von Helmut Will. 
2. Worte und Lieder aus Ostpreußen und Schlesien. 

SUdwestfunk. D i e n s t a g , 20.30: Am grünen 
Strand der Spree. 5. Kapitel. Nach dem Roman von 
Hanz Scholz. — F r e i t a g , 11.00, UKW: Alt-
Königsberg — jetzt Rußland. Von Eric Mosse. 

Süddeutscher Rundfunk. M i t t w o c h , 17.30: 
Die Heimatpost. 22.10: Wir denken an Mittel- und 
Ostdeutschland. 

schiedenes. 16 Uhr g e m ü t l i c h e s Beisammensein mit 
Unterhaltungsmusik in der Halle M ü n s t e r l a n d . 

A m Tage zuvor, am 20. Juli , findet um 17 Uhr 
eine K r e i s a u s s c h u ß s i t z u n g in der Stadtschenke in 
Müns ter , Ä g i d i i s t r a ß e 1/2, statt. Tagesordnung der 
K r e i s a u s s c h u ß s i t z u n g : Geschäf t sber i ch t , Rechnungs­
legung. Kassenbericht, Verschiedenes. 

Ich lade die K r e i s a u s s c h u ß m i t g l i e d e r zu der Kreis­
a u s s c h u ß s i t z u n g ein und die Landsleute zu dem gro­
ß e n gemeinsamen Treffen der e r m l ä n d i s c h e n Kreise. 
Für Platz ist g e n ü g e n d gesorgt. Falls K r e i s a u s s c h u ß ­
mitglieder noch W ü n s c h e bezüg l i ch des Quartiers 
haben, bitte ich, mir dieses sofort mitzuteilen. 

Franz Grunenberg. Kreisvertreter. 
M ü n s t e r (Westf), Kinderhauser S t r a ß e 6 

Bayerischer Rundfunk. M o n t a g , 18.35: Zwischen 
Elbe und Oder. Eine Zonenzeitung. — D i e n s t a g , 
15.00: Der Pommer — Versuch einer Charakteristik. 
Von Walter Köster. — S o n n a b e n d , 16.00, UKW: 
Zwischen Ostsee und Karpatenbogen. 

Rias Berlin. M o n t a g , 2130: Volkslieder und 
Volkstänze aus Siebenbürgen. Gleichfalls F r e i t a g , 
19.00, UKW. 

Sender Freies Berlin. D o n n e r s t a g , 10.30, 
UKW: Schulfunk: Westfälische Bauern ziehen nach 
Osten (1143). — S o n n a b e n d , 10.00: Reise in 
die Vergangenheit. Deutsche Geschichte am Bran­
denburger Tor. 15.30: Alte und neue Heimat. 19.30: 
Unteilbares Deutschland. 

c .Kamerad, ich rufe dich!' 

E h e m a l i g e r L u f t g a u I O s t p r e u ß e n 
und D a n z i g : Der ehemalige Befehlshaber im 
Luftgau I Ostpreußen und Danzig in den Jahren 
1939/40, General d. Fl. a. D. Mußhoff, beabsichtigt, 
eine Kameradsdiaft Luftgau \ aller ehemaligen Sol­
daten, Beamten und der zivilen Gefolgschaft ein­
schließlich der Frauen zu gründen. Diese Vereini­
gung soll die Aufgabe haben, die Hinterblipboiu'ii 
in der Klärung ihrer berechtigten Versorgunri n-
sprüche zu unterstützen, bei der Klärung der zahl­
reichen Vermißtenschicksale zu helfen, die Tradition 
und die Kameradschaft der ehemaligen Luftwaffe 
zu pflegen und mit der jungen Luftwaffe der Bun­
deswehr Fühlung und dauernde Verbindung aufzu­
nehmen Bereits bestehende Zusammenschlüsse ein­
zelner Verbände sollten sich der Kameradschaft an­
schließen, da nur in Einigkeit und Geschlossenheit 
die gestellten Aufgaben erfüllt werden können. Alle 
die Kameradschaft Luftgau I betreffenden Nachridi-
ten werden im monatlich erscheinenden Bundesorgan 
des Luftwaffenrings e. V. veröffentlicht. Beitritts-
erlärungen zur Kameradschaft sind zu richten an die 
Hauptgeschäftsstelle „Der Luftwaffenring e. V." in 
Bremen 17, Postfach 7025. Auskünfte erteilt der 
Schriftführer, Wilhelm Gramsch, (20a) Celle, Wald­
weg 83. 

Traditionsverband der ehemaligen 291. Infanterie-
Division (Elchdivision) — Kameradenhilfswerk. Ein 
Treffen der Kameraden ist am 7. September in 
Würzburg geplant. Angehörige der Division, die in 
der Nähe von Würzburg wohnen und bereit sind, 
an den Vorbereitungen dieses Treffens mitzuwirken, 
werden um baldige Nachricht gebeten. Die Anschrift 
des 1. Vorsitzenden: Oberst a. D. Kurt Illas. Olden­
burg i. O., Bremer Straße 64. Suchdienst: Edmund 
Burtscheidt, Kiel-Wik, Holtenauer Straße 351. Aus­
künfte erteilt der Schriftführer Franz Schnewit/., 
Westerweyhe bei Uelzen (Han). 

c GteUcnangebote 
Hausgehilfin, auch z. Bedienen der T ü c h t i g e , auch ä l t e r e 

G ä s t e sofort gesucht. Lohn 120 Hausgehilfin 
in mod. 3-Pers.-Etagenhaush. ges. 

Z u m 1. 9. oder 1. 10. suche Ich 

erfahrenen Melker 
zur Ü b e r n a h m e von 40—50 rotbunten K ü h e n . Jungvieh. 10—15 
Auktionstiere. Erstklassige F ü n f z i m m e r w o h n u n g mit Bad vor­
handen. Es kommen nur beste K r ä f t e mit nachweisbaren lang­
j ä h r i g e n Melk- und Aufzuchtleistungen in Frage. Bewerbun­
gen mit Lebenslauf nur schriftlich an F . - C . von Gilsa. Ritter­
gut Gilsa. Post Borken. Bezirk Kassel. 

D M . Haus Rhld. 
B l e i c h s t r a ß e 2. 

Bad Salzuflen, 

Zuschr. erb. an Dr. v. Markrei­
ther, M ü n c h e n , Mauerkircher Str. 
Nr. 45 (Herzogpark). 

Suche wegen Heirat m. langj. Ver­
k ä u f e r i n eine tücht ige , zuverl. 
V e r k ä u f e r i n zum Aug. od. Sept. 
b. gut. Geh.. gereg. Freizeit. Kost 
u. Logis i. Hause. Ein L e h r f r ä u -
lein wird noch eingestellt. P. K r i - i ~ . _ . „ ',_ 
stahn. Fleischermstr., Duisburg. Hausangestellte in Dauerstellung z. 
Wanheimer S t r a ß e 105. f r ü h e r In- S t ü t z e der Hausfrau für kinder-
sterburg losen Zwei-Personen-Haushalt f. suche ab sof. liebev., 

Neubau-Villa in K ö n i g s t e i n im 
Taunus gesucht. Kochkenntnisse 
e r w ü n s c h t . Gebot, wird gute Be­
handlung und Freizeit bei ange­
messenem Lohn, sowie s c h ö n e s 
Zimmer mit Ö l h e i z u n g . A u s f ü h r ­
liche Angebote u. Nr. 74 892 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt.. Ham­
burg 13. Schweiz: Gesucht zwei tücht ige 

Töchter zur Mithilfe in K ü c h e u. 

Frohnatur m. Herzensbildung, dkl., 
schl.. v. angen. Ä u ß e r . , 28/165. m. 
ein. aufr. u. klug. Mann g lück l . 
machen. Zuschr. erb. unter Nr. 
74 672 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , Anz. -
Abt.. Hamburg 13. 

W i r suchen für einen kinderlosen gepflegten Landhaushalt in 
Essen-Ruhr (Ehepaar 50 Jahre) 

eine Hausdame 
In etwa gleichem Alter, die der Hausfrau zur Seite steht. E r ­
wünscht sind: Freude an s c h ö n g e i s t i g e n Dingen, musik- und 
tierliebend. Unterlagen erbitten wir an 4837 HEISA, Annon­
cen-Expedition. Essen. Postfach 681. 

Hausgehilfin 
ehrlich, sauber u. solide, m ö g l . 
erfahren per 15. Aug. Anf. Sept. 
zu jungem Ehepaar mit Klein­
kind in gepflegten modernen 
Haushalt nach Wiesbaden in 
Dauerstellung gesucht. Gute Be­
zahlung und Behandlung. A n ­
gebote evtl. mit Zeugnissen und 
Referenzen erbeten unter Nr. 
74 970 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
Anz.-Abt. , Hamburg 13. 

kath. Frau 
od. alt. Fr l . aus gt. Hause, die 
mir u. m. Sohn d. Haush. führt . 
Bin bet t läg . . rheumakr. Kein 
eig. Zimmer, soll sich z. Farn, 
geh. f ü h l e n (Erml. bev.). Angeb. 
erb. u. Nr. 74 821 Das O s t p r e u ß e n - O s t p r e u ß i n , 
blatt, Anz.-Abt.. Hamburg 13 

Ostpr. Mäde l , 29 J . , ev., dkl., a l ­
leinst., sol. u. ehrl.. w. Bekannt­
schaft m. nett. Herrn zw. Heirat. 
Nur ernstgem. Bildzuschr. (zur.) 
erb. u. Nr. 74 815 Das Ostpreu-
ßenbla t t , Anz.-Abt., Hamburg 13. 

Jüngerer Bäckergeselle 
für sofort oder s p ä t e r gesucht. 
Kost und Wohnung im Hause, 
Bezahlung ü b e r Tarif. Beste 
Gelegenheit z. Weiterbildung, 
da viel Kuchenwaren. B ä c k e r e i , 
Konditorei und Cafe Willy 
Sack. Salzgitter-Gebhardsha­
gen. R i t t e r - G e b h a r d - S t r a ß e 2, 
Ruf 24 62. f r ü h e r Lotzen. Ostpr. 

Wir suchen f. sofort Haushalt­
praktikantinnen f. KU. u. Haus, 
zwei verantw. K r ä f t e für uns. 
kalte u. warme K ü c h e . Gere­
gelte Arbeits- und Freizeit. 
Teiln. a. k ü n s t l . und sorachl. 
Kurs. w. gebot. Landschulheim 
S c h l o ß Hamborn ü b e r Pader­
born. 

» e i n . Schweiz. 

Suche kath. Hilfsarbeiter f. L a n d ­
wirtschaft (Wieswachs) und M ü h ­
lenbetrieb. F ü h r e r s c h . Klasse III 
e r w ü n s c h t , jedoch nicht Bedin­
gung. Guter Lohn bei vollem Fa­
m i l i e n a n s c h l u ß . Eugen Maier, 
Wwe., Alte M ü h l e Dunningen. K r . 
Rottweil, W ü r t t e m b e r g . 

Vorteilhafter Gemeintchaftseinkauf 

V e r t r a u e n s l e u t e 
fordern Un te r l agen kostenfrei 

BtHBINDoM 

Kölnbdi Wolter- und 
KcVpe>rpfleg«mitt«l - 1 o b r i k 

DR. EICKEN & CO 
Abt. 120 

KÖLN-LINDENTHAL 
30 iohre Fetbrlkversand 

Branchenkundige, solide, ehr­
liche 

Verkäuferin 
zum 1. Sept. evtl. f r ü h e r oder 
s p ä t e r gesucht. Ferner findet 
ein begabtes, ehrliches M ä d ­
chen, m ö g l i c h s t nicht unter 15 
Jahre alt. gute Ausbildung als 
kaufm. Lehrling. Textilhaus 
Max E. M ü l l e r . Meckesheim b. 
Heidelberg. 

N e u e H e i m a t i m S c h w a r z w a l d 
und leicht erlernbare Arbeit 
werden 

2 alleinstehenden Frauen 
oder Mädchen 

von mittlerem Textilwerk gebot 
Neubauwohnung vorhanden. 
Bewerbungen unt. Nr. 74 973 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , Anz.-Abt. , Ham­
burg 13. 

Die Anstalten Hephata k ö n n e n noch 
einige M ä d c h e n (nicht unter 18 
Jahren), oder Frauen (ohne Fa­
milienanhang) als Pflegerinnen 
einstellen. Bewerbung mit Le 
benslauf, Lichtbild und etwaigen 
Zeugnissen an den Vorstand der 
Anstalten Hephata. (16) Treysa, 
Bezirk Kassel. 

Gesucht nach Bern. Bundeshaupt­
stadt, Köch in od. Hausangestellte 
m. guten Kochkenntnissen. Selb­
s t ä n d i g e s Arbeiten wird geschätz t . 
Hilfen vorhanden. Geregelte Frei­
zeit und gute Behandlung. Hoher 
Lohn. Frau E . Berger, Früchte u 
G e m ü s e , T h u n s t r a ß e 96. Bern, 
Schweiz, 

Suche per sofort f. G e s c h ä f t s h a u s ­
halt alleinst. M ä d c h e n od. Frau! 
bei gutem Lohn. Zimmer vorh. 
Angeb. an Hans Ruppenstein. 
Hamburg 6. Weidenallee 57 (Gast­
s ta t t« . . • • / _ 

Schweiz: Gesucht für sofort auf- Nebenverdienste mit G A R A N T I E , 
richtige H a u ' ^ c M - r f ? r K ü c h e M a r j a H „ t o c k 

und Haushalt. Schoner Lohn, ge- K ™ 
regelte Freizeit, Familienanschl. Kirn (Nahe). 
Einreise wird v e r g ü t e t . Offerten 
erbeten an Farn. Bernhard Fank-
hauser, S c h l l e r n / K ö n i z bei Bern, 
Schweiz. . 

Schweiz: Gesucht für sof. freund- stud. mach, sucht v. 15. 7. bis L 8. 
liehe Tochter für K ü c h e u. Haus- 1957 Aushilfe als Kraftf. a. f. Aus­
halt. Kann auch das Servieren er- landfahrt. F ü h r e r s c h . K l . III. 
lernen. Guter Lohn, geregelte! K . -H. Liesener, Hannover, Allee-
Freizeit, nettes Zimmer. Reise- n o f 7_ 
Vergütung . Bildofferten erb. an L , 
Familie P. Studer-Harnisch. Re- Oberschü ler sucht Ferienarbeit in 
staurant Kreuz. Kappel b. Öl ten , KVöß. mod. Landwirtschaft. Farn.-

35 J . , kfm. Angest., 
ersehnt aufr.. gebild. Lebenska­
meraden. (Mögl . Raum Frankf., 
Wiesbad.). Ernstgem. Bildzuschr. 
erb. u. Nr. 74 732 Das O s t p r e u ß e n ­
blatt, Anz.-Abt. . Hamburg 13, Haus in nettes Restaurant in der 

N ä h e von Bern. Gute Behand­
lung und geregelte Freizeit zuge- Ostpr. B a u e r n m ä d e l , 30165, ev., m. 
sichert. Offerten an Familie Wen-
ger, Restaurant „Rößli". Gasel b 

r GtQUengQsucßoj 

Schweiz. 

Waschküchenleiterin 
und 

Büglerin 
sofort gesucht. 

Krankenhaus Maingau 
vom Roten Kreuz 

Frankfurt/Main 
Eschenheimer Anlage 4—8 

Zum sof. Eintr. zwei K ü c h e n m ä d ­
chen od. alleinstehende alt. Frau 
ges. Gehalt 140 D M bis 160 D M 
netto. Schrb. zu rieht, an: Alpen­
gasthof Hotel ..Goldener Adler", 
Mitten wald/Karwendel. 

Hausgehilfin mit Kochkenntnissen 
für Altersheim mit 35 Personen 
gesucht. Lohn 150 D M netto. Gute 
Unterkunft u. Verpflegung bei 
tarifl. gew. Freizeit wird geboten. 
Angeb. an Alters- u. Pflegeheim. 
Ennepetal-Milspe, Heimstr. 1. 

Mittlere Metzgerei sucht Metzgerei­
v e r k ä u f e r i n aus der Heimat (auch 
Lebensmittelbranche), b. gut. Be­
handig. u. Fam.-Anschl.. Kost u. 
Wohng. u gut Lohn, sowie ein 
braves ordentliches L e h r m ä d c h e n 
od U m s c h ü l e r i n . Angeb. an Wal­
ter Tarasch, Duisburg-Beeck, 
F r i e d i i c h - E b e r t - S t r a ß e 313. Tele­
fon 4 II 99. _______ 

Z u m sofortigen Antritt gesucht 
zwei L e h r m ä d c h e n , 17-18 Jahre, 
zur Erlernung der K ü c h e für ein 
Jahr Zwei Hausangestellte für d. 
Kinderstation im Alter von 20-25 
Jahren. St. Josefhaus, M.-Glad­
bach-Hardt. 

Suche 
Hausgehilfin 

oder 
Wirtschafterin 

ab 30 Jahre für 3-Pers- Haus-
halt. Dr. med. Ramhorst. Biele-
feld. S i e g f r i e d s t r a ß e 56 a. Tele-
fon 7 90 55. 

Zum 15. September oder 1. Ok­
tober 1957 s e l b s t ä n d i g e , vertrau­
e n s w ü r d i g e 

Hausgehilfin 
(mit Kochkenntnissen) für ge­
pflegten Zwei-Personen-Haus­
halt In modernem Einfamilien­
haus gesucht. Z e l t g e m ä ß . Lohn. 
Zimmer mit f l i e ß e n d e m Was­
ser. Bedienung für Zentralhei­
zung vorhanden. G r o ß e Wäsche 
kann a u ß e r Haus gegeben wer­
den. Zeugnisabschriften u. Re­
ferenzen erbeten. S t a a t s s e k r e t ä r 
Bleck. Bonn. Kaiser-Friedrich-
S t r a ß e 16. 

Kiindestens 5C, - DM iete Woche 
oder guten Nebenverdienst durch 
Verkauf und Verteilung uns. bek 

BREMER Q U A L I T Ä T S - K A F F E E S 
Ausführliches, günstiges Angebot 
gibt Ihnen uns. Werbeabt. 196 

MARTIN JACOBS 
KAFFEEGROSSHANDEL 

BREMEN, Lort i innstraße 31 

Anschl. Angeb.. erb. unter Nr. 
74 917 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . Anz.-
Abt., Hamburg 13. 

Ersparn.. w. d. Bekanntsch. eines 
sol., aufr. Landsmannes. Zuschr. 

I erb. u. Nr. 74 819 Das O s t p r e u ß e n ­
blatt, Anz.-Abt. , Hamburg 13. 

Ostpr. Krankenschwester, 29 J . , 
m i t t e l g r o ß , blond, ev., m. sehr 
gut. Vergangenh., seit drei Jah­
ren i. Amerika, w ü n s c h t einen 
lieben, treuen, c h r i s t u s g l ä u b i g e n 
Herrn zw. bald. Heirat kennenzu­
lernen. Nur ernstgem. Bildzuschr. 
erb. u. Nr. 74 957 Das O s t p r e u ß e n ­
blatt. Anz.-Abt.. Hamburg 13. 

E n n l ä n d e r i n , 33/165, vlelseit.. cha­
rakterf., w. Bekanntsch. zw. spät . 
Heirat m. pass. Herrn, Raum 
Westf. Zuschr. erb. u. Nr. 74 705 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , Anz.-Abt. , 
Hamburg 13. 

Alleinst. Frau, gebild.. 50 J . alt, s. 
guten L e b e n s g e f ä h r t e n . Arzt, je­
doch nicht Bedingung. Angeb. erb. 
unter Nr. 74 728 Das O s t p r e u ß e n ­
blatt, Anz.-Abt. . Hamburg 13. 

Ä l t e r e alleinst. O s t p r e u ß i n (Schnei­
derin), ev., m. Anspr. a. L A G , s. 
irgendwo eine neue Heimat b.! 
alleinst. Dame od. Herrn, wo ich, 
fürsorg l . Betreuung bieten kann., 
Frdl. Zuschr. erb. u. Nr. 74 870 -
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , Anz.-Abt., welcher strebs. Mann m ö c h t e m. 
Hamburg 13. 

C Bßkannljcfiafien D 
LAG-berecht. led. O s t p r e u ß i n , 
33/165, ev., in Hamburg ein Haus 
bauen zw. spät . Heirat. Angeb. 
erb. u. Nr. 74 730 Das O s t p r e u ß e n ­
blatt, Anz.-Abt., Hamburg 13. 

Arztehepaar in s c h ö n e r Wohn­
gegend des Ruhrgebietes sucht 
z u v e r l ä s s i g e , erfahrene 

Hausangestellte 
zum 15. 8. oder 1. 9. 1957, S c h ö ­
nes eigenes Zimmer, geregelte 
Freizeit. Putzhilfe und Kinder­
m ä d c h e n (2 Kinder) vorh. Koch-
kenntn. erforderl. Bewerb. u. 
Nr. 74 976 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
Anz.-Abt. . Hamburg 13. 

Hausgehilfin verantwortungsbew 
wird Stelle geboten in meinem 
4-Personen-Privathaushalt auf d 
Lande. N ä h e Bad Rothenfelde 
Schriftl. Angebote erb. unter Nr 
74 862 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . Anz.-
Abt.. Hamburg 13.  

Schweiz: Gesucht junges Mädchen 
für den Haushalt und zur Mit­
hilfe im Laden. Rechter Lohn u 
gute Behandlung. Eintritt sofort 
Off. erb an H. Hediger. Bäckere i 
Finsterwaldstr. 25. Schaffhausen 
Schweiz. 

T ü c h t i g e , perfekte Hausgehilfin m 
Kochkenntnissen für gepflegtes 
Elnfamillenhaushalt am Stadtrand 
Aachens gegen H ö c h s t l o h n ges 
Putz- und Waschhilfe vorhanden 
Zuschrift mit Zeugnissen und 
Lichtbild erbeten an Breuer-Mo 
delle, Aachen, Postfach 290. 

Studienrat sucht für seine Tochter, Erml . Bauerntochter, 32/168, dunkel, 
Frohnatur, gute Hausfrau (Nord-
rhein-Westf.), w ü n s c h t die Be­
kanntschaft eines kath. Herrn 
pass. Alters. Bildzuschr. erb. unter 
Nr. 74 808 Das Ostpreußenbla t t , ; 
Anz.-Abt. , Hamburg 13. 

24/168, kunst- u. naturl. u. sehr hei 
matverbund.. pass. L e b e n s g e f ä h r t , 
a gut. kath. Hause. Kennenlern, 
a' Allensteiner Treffen i. Gelsen-
k'irchen a. 8. 9. o. i. Stuttg. a. 22. 9. 
Bildzuschr. u. R ü c k g a b e u. Diskrj 
Ehrensache erb. u. Nr. 74 866 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , Anz.-Abt. . Harn- Ostpr. Witwe, 48 163, m. gt. Pension, 
bürg 13. 

Ostpr. (Bauer), Witwer, ev.. mit 
zwei Kind. , jetzt Rentner und, 
LAG-berecht.. vorh. 4-Zimmer-
Wohng.. s. eine herzensg. Frau 
i. Alt. b. 55 J . o. A. zw. gemein-
schaftl. H a u s h a l t s f ü h r g . , b. Z u ­
neigung Heirat, m ö g l . Raum 
Nordrhein-Westfalen. Ernstgem. 
Bildzuschr. (zurück) erb. unter 
Nr. 74 835 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
Anz.-Abt.- Hamburg 13. 

B E T T F E D E R N 
'fülllertiq) 

kq handgetef lisjn 
9.30, 11 20, 12,60. 

15.50 und 17.— 
Vi kg ung«schlist«n 
DM 3.25,5.25, 10.25 
13.85 und 16,25 ev.. sehr sol. u. wirtschaftl. (zw.! 

Ulm u. Kempten), d. Alleinseins 
m ü d e , m ö c h t e gebild. Herrn m.! 
saub., christl. Lebensauffassung, 
u. treuem lieb. Herzen, sonnigen,j 
g lückl . Lebensabend schenken, i 
Nur Herren, welche sich nach 
liebev. treuen Menschen sehnen,; 
bitte ich u, vertrauensv. Antwort.i 
Evtl. treue Kameraden auf Le-| 
benszeit. Mögl . Bildzuschr. (zur.y 
erb. u. Nr. 74 846 Das O s t p r e u ß e n ­
blatt, Anz.-Abt.. Hamburg 13. m l t K r l s t a U z etngek u n g e f ä r b t , 

tafelfertig, haltbar 5 kg br Eimer 

e r t i q e B e t t e n 
St»pp , Daunen , Tagesdecken und 

Bettwäsche von der Fachfirma 

BL A H U T , Furth i. Wald »der 

BLAHUT, Krumhach Schwaben 
Venanqen Sic unbedingt Anqebot 

bevor Sie Ihren Hedort anderweitig decken. 

• la Preißelbeeren • 
Suche da sonst keine Gelegenh. f 

Lehrerin (Abitur), kath., 25173 
Ostvertr., aus Akademikerfam. O s t p r e u ß i n , 45/168, ev.. schlk., be- ( 1 , N M * a b hier" bei "3 Eimer po'r'to 
stammend, natürl . . sportl.. auf-
geschl.. gut ausseh., d. Bek. eines 
kath.. gebild., charakterf.. sportl.. 
Herrn a. best. Familie zw. evtl. 
spät. Heirat. Strengste Dtskr.l 
Bildzuschr. erb. u. Nr. 74 822 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt.. Ham­
burg 13. 

pass. 
zw. Heirat. Ausst. u. Ersp. vorh. 
Bildzuschr. erb. u. Nr. 74 733 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , Anz.-Abt, Ham­
burg 13. 

Welches junge M ä d c h e n , christlich Ostpr. Landwirtstochter. 36 156. ev., 
gesinnt, interess. sich für Briefw. 
m. 23jähr. jg. Mann. spät . Heirat 
n. ausgeschl. Nur ernstgem. BUd-j 
zuschr erb u. Nr. 74 816 Das Ost-; 
p r e u ß c n b l a t t , Anz.-Abt. , Ham-j 
bürg 13. I 

rufst., schuldlos gesch. m. 16jähr. f r e l N achn Reimers. Abt. 4. Quick-
Tocht. (i. Ausb). sucht einen le- born, Holstein, 
bensfroh., charakterf., tierlieb. 
Sch icksa l sge fährt . , pass. Alters O s t p r e u ß e n erhalten 100 Rasler­

klingen best Edelstahl 0.08 mm 
für nur 2.— 7iV 0.06 mm hauch­
d ü n n für nur 2.50 3MT: keine 
Nachnn^^e 8 Tage zur Probe. 
H A M ' W Wiesbaden 6 Fach 
6001 OB 

m ö c h t e einen netten und aufr. 
Herrn oass. Alters. m » g l . a. d. 
Raum Nordrh.-Westf.. zw. Heirat 
kennenlern. Frdl . Bildzuschr. erb. 
u. Nr. 74 864 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
Anz.-Abt. , Hamburg 13. 

Werbt für 
Das Ostpreuflenblatt 



13. Juli 1957 / Seite 8 Das Ostpreußenblatt 
Jahrgang 8 / Folge 28 

xz?4u<ß d e m ^ / H a z f d p ä a t z 

v o n < ^ > t a n ^ i i z t k 

V o n allen os tp reuß i schen K l e i n s t ä d t e n k ö n n t e 
man Drengfurth als eine der eigenartigsten be­
zeichnen. Absei ts gelegen, am Rande Masurens, 
erst seit 1897 durch eine Kle inbahn mit der 
Kreisstadt Rastenburg verbunden, hatte sie 
eine besondere Entwicklung. 

W e r sich Drengfurth von Osten — also von 
Ange rbu rg her — n ä h e r t e , sah von der H ö h e des 
156 Meter hohen F ü r s t e n a u e r Berges die Stadt 
zu seinen F ü ß e n liegen. Unver löschl icb hat sich 
dieses B i l d e i n g e p r ä g t : W ä l d e r , Seen, Dörfer 
zeigt der Rundblick, und in ein tiefes T a l ge­
schmiegt, leuchten die Dächer unserer Stadt 
herauf. A u s diesem vielfachen Rot recken sich 
zwei T ü r m e empor: der schlanke g e h ö r t zun» 
Rathaus; der breit und wuchtig aufstrebende 
ist der Turm der Kirche, die vor mehr als 
550 Jahren vom Deutschen Ritterorden erbaut 
wurde. 

W i r gehen hinunter zur Stadt und erkennen 
ihre streng geordnete An lage . In der Mi t t e des 
Marktpla tzes wurde das Rathaus errichtet; von 
den vier Ecken des Mark tes gehen die v ier 
H a u p t s t r a ß e n aus, denn Drengfurth ist eine mit 
Bedacht g e g r ü n d e t e Stadt. Dies wasserreiche 
T a l , vor Über fä l l en durch Seen und U r w ä l d e r 
geschütz t , mochte vor fast sechs Jahrhunderten 
die Siedler aus dem Wes ten angelockt haben. 
114 Hufen Land wurden ihnen v o n dem Ritter­
orden ver l iehen. Damit war der Charakter des 
Ortes als eines Gemeinwesens v o n A c k e r b ü r ­
gern festgelegt; daß s p ä t e r Handwerker und 
Kaufleute hinzukamen, ergab sich v o n selbst. 

Bleiben w i r einen Augenbl ick vor dem Rat­
hause stehen, diesem alten Zeugnis des Selbst­
gefühls seiner Bürger . In den Jahren 1772 bis 
1775 ist es in einfachen Formen erbaut wor­
den. A m S ü d g i e b e l zeigt es das farbige W a p ­
pen des Kur fü r s t en Johann Siegismund von 
1609. 

Nicht weit v o m Rathause, auf der S ü d s e i t e 
des Marktes , findet man einen g r ö ß e r e n kreis­
runden Stein, der nicht besonders auffällt , 
aber er ist ein Zeuge der g r ö ß t e n Katastrophe, 
die die Stadt erlitt. V o r dreihundert Jahren, 
am 13. Februar 1657, übe r f i e l en Tatarenhorden 
die Stadt und löschten alles Leben i n ihr aus 
K e i n Haus blieb stehen; auch Rathaus und K i r ­
che sanken zu Schutt. W i e es den Menschen 
erging, meldet keine Urkunde, man w e i ß nur, 
d a ß die Mordbrenner den s t äd t i s chen V i e h ­
hirten i n den Mark tb runnen warfen, der spä­
ter zugeschü t t e t und mit einem Stein verschlos­
sen wurde. 

So arm waren die Drengfurther geworden, 
daß im Jahre 1800 — also fast nach 150 Jahren 
— der. Wiederaufbau noch nicht beendet war; 
es gab im Jahre 1800 noch einige unbebaute 
Hofstel len, denn mit t lerwei le m u ß t e die Be­
v ö l k e r u n g wieder neue Schicksalsschläge wie 
Pest und B r ä n d e ü b e r w i n d e n . 

A u f einer Bodenschwelle, b e w u ß t abseits 
vom Markt t re iben, war vor mehr als einein 
halben Jahrtausend die Kirche erbaut worden. 
Die G r a b h ü g e l , die um das Gotteshaus aufge­
worfen waren, mahnten die K i r c h g ä n g e r an die 
V e r g ä n g l i c h k e i t alles Irdischen. Im Jahre 1043 
wurden diese G r ä b e r eingeebnet und man 
legte a u ß e r h a l b der Stadt einen neuen Fr ied­
hof an. Hohes Gras und helle B i rken wuchsen 
dort, wo die Toten schliefen. 

U n d nun schreiten w i r h ine in in den Kirchen­
raum, vorbei an dem rotgranitenen Weihwas ­
serstein aus vorlutherischer Zeit und ü b e r die 

Grabplatten, deren Schrif tzüge schon abgetre­
ten und unlesbar geworden sind. Gleich um­
fängt uns ein Hauch der t i e fg ründ igen Fröm­
migkeit der alten Zeit. Sie tut sich kund in 
dem Al ta r , dessen Kreuzhei land (von 1824) gut 
zusammenstimmt mit den Gestalten der Mut ­
tergottes mit dem Jesuskind, des Petrus und 
der M a r i a Magdalena aus gotischer Zeit. Auch 
die Orgel , die barocke Taufkapelle, das mah­
nende Bi ld der Dreie inigkei t , die von den 
Zünf ten gestifteten Kronleuchter, sie alle zeu­
gen in ihrer schlichten A r t für die G l ä u b i g k e i t 
der alten Zeiten. 

In diesen Ze i len wol l te ich ein B i l d meiner 
Heimatstadt geben, wie es in mir noch lebt, 
gespeist von Erinnerungen aus der Zeit um 
die Jahrhundertwende. M a n verlangte damals 
nicht so v i e l vom Leben wie der moderne 
Mensch; man hielt in al lem M a ß , man war be­
scheidener, ä r m e r und doch zufriedener. Die 
V e r h ä l t n i s s e , Gegebenheiten und U m s t ä n d e , in 
denen man sich damals bewegte, waren aller­
dings leichter ü b e r s c h a u b a r und auch m ü h e ­
loser zu meistern als in der oft so dunklen und 
vie l fä l t ig verworrenen Gegenwart . Das s t än ­
dige W i r k e n und Arbe i t en i n einem k le inen 

Der viergeschossige, kraftvolle Turm der evangelischen Pfarrkirche ^Drengfurth beherrscht 
das Stadtbild. Links im Hintergrund der 1817 gebaute Rathausturm. 

abgelegenen Gemeinwesen, das sich selbst ge­
nug sein m u ß t e , hatte im Laufe der Jahrhun­
derte einen berechtigten Bürge r s to l z und Bür­
gertugenden erzeugt, die auch die schwersten 
Schicksalsschläge ü b e r s t a n d e n . M ö g e n die ein­
stigen Lebensformen der Kleinstadt für unsere 
Zei t ü b e r h o l t sein: solange wie Bescheidenheit, 
Einfachheit, F le iß und W ü r d e , die ihrer selbst 
sicher ist, als Tugenden gelten, w i r d man die 
Gediegenheit , das redliche Streben und ciis 
S e e l e n s t ä r k e wie sie sich im Verha l t en der 
K l e i n s t a d t b ü r g e r oft gezeigt haben, für das 
Zusammenleben der Menschen nie entbehren 
wo l l en . H . N . 

Blätter oftpreû ifcner ^efdjfdite 
Die Erschießung der Schillschen Offiziere 

Die Wegstrecke von O s t p r e u ß e n bis W e s e l 
ist weit; daher haben f rüher nur sehr wenige 
Landsleute diese niederrheinische Stadt be-

Das von Schinkel geschaffene Grabmal für die 
elf erschossenen Schillschen Offiziere in Wesel. 

sucht. A l l g e m e i n aber w u ß t e man in Ostpreu­
ßen , d a ß auf dem F e s t u n g s g e l ä n d e von W e s e l 
elf Schillsche Offiziere auf Befehl Napoleons 
erschossen worden sind. Sie g e h ö r t e n dem v o n 
Major Ferdinand von Schi l l ge füh r t en Husa ­
renregiment an, das 1809 aus Ber l in seinem 
leidenschaftlichen und tapferen Kommandeur 
folgte, als er es auf eigene Faust unternahm, 
in Norddeutschland den Aufs tand gegen Napo­
leon zu entfachen. In Stralsund fiel Schi l l im 
S t r aßenkampf ; seine Schar erlag nach tapferem 
Widers tand der Ü b e r m a c h t i n den engen Gas­
sen der Stadt. 

Mehre ren hundert seiner Mits t re i te r gelang 
der Durchbruch ins Freie. Dank der Entschlos­
senheit eines Leutnants, der dem Gegner 
Attacken bis zum letzten A temzug androhte, 
wurde ihnen freier A b z u g auf p r e u ß i s c h e s 
Staatsgebiet zugestanden. Diese M ä n n e r sprach 
ein Mi l i t ä rge r i ch t unter dem Vors i t z des spä­
teren Feldmarschalls Fü r s t Blücher von der 
A n k l a g e des Ungehorsams frei, w e i l nur der 

.Regimentskommandeur als verantwort l ich ge l ­
ten k ö n n e . Sie kamen nach O s t p r e u ß e n und 
wurden auf dort stehende Regimenter verteil t . 
In den Freihei tskr iegen haben sie ihre Pflicht 
als gute Soldaten getan. 

Das Gros der Schillschen wurde gefanaenge-
nommen, infam behandelt und auf Galeeren in 
nordf ranzös i sche Häfen gebracht. 

Die elf zum Tode verurtei l ten Offiziere tra­
ten g e / a ß t vor das Hinr ichtungskommando und 
bewahrten eine mannhafte Ha l tung ; sie kom­
mandierten selbst „ F e u e r " und starben mit 
einem Hoch auf ihren König und auf P r e u ß e n . 

Zwar war der ü b e r s t ü r z t begonnene V e r ­
such, das Land m i t z u r e i ß e n , gescheitert; aber 
Schil l und seine M i t k ä m p f e r hatten das V o l k 
tiefer au fge rü t t e l t , als es zuerst schien. Nach 

den Befre iungskr iegen betrachtete man daher 
die elf Opfer, die am 16. September 1809 vo r 
den W ä l l e n von W e s e l hingerichtet w o r d e n 
waren, als V o r k ä m p f e r für den F r e i h e i t s w i l l e n . 

Unter ihnen waren zwe i , deren W i e g e i m 
alten P r e u ß e n , dem Land jenseits der We ichse l 
stand Es s ind Cons tant in W i l h e l m G a b a i n und 
A d o l p h von K e l l e r . Der erste wurde in Pr.-
H o l l a n d geboren, der zwei te stammte aus 
Strasburg, Regierungsbezi rk M a r i e n w e r d e r . 

Die Kasematte, i n der die Gefangenen meh­
rere Wochen vor der E r s c h i e ß u n g ve rbr ingen 
m u ß t e n , ist erhal ten; sie w i r d als Gedenksta t te 
gezeigt. Bekannter ist das D e n k m a l , das nach 
dem Entwurf v o n Schinke l i m Jahre 1835 ge­
gossen wurde. Es steht auf dem Platz der H i n ­
richtung, wo die Gebe ine der Off iz iere ruhen. 
Die Bombenteppiche von 1945 verschonten das 
Grabmal , das i n g r ü n e r Umgebung gehegt 
w i r d . 

Die Stadt W e s e l hat be im Neuaufbau der 
Sladt in dem neuen Stadt tei l zwischen B a h n ­
hof und Zi tade l le die S t r a ß e n nach den S c h i l l ­
schen He lden benannt. U n d wer durch d i e 
Gaba in - oder v o n K e l l e r s t r a ß e geht, sieht h ie r 
die Er innerung an z w e i O s t p r e u ß e n festgehal­
ten. G r « 

Das Rathaus von Rastenburg blieb erhalten, 
über den beiden zum Balkon führenden Türen 
betindet sich auch heute noch das Bärenwappen 

mit den drei Tannen. 

^PÖlssatisivattas ilbat 2ait J ^ t a l s 7Z 
Die Sonderpatenschaften — Städte am Niederrhein 

aas 

A m 26. J u l i 1956 besch loß der Kreis tag des 
Grenzkreises Rees am Niederrhein , trotzdem 
er im letzten Kr iege selbst schwer heimgesucht 
worden ist, die Patenschaft für den Kre i s Ra-
s'.enburg zu ü b e r n e h m e n . Es schlössen sich als 
Unterpatenschaften an: 

F ü r Stadt Rastenburg = Stadt Wese l , für 
Stadt Barten = Stadt Rees, für Stadt Dreng­
furth = Stadt Isselburg, für Gemeinde K o r ­
s ä l e n = Stadt Emmerich und für den W a l l ­
fahrtsort He i l ige l inde das A m t Schermbeck. 

Die leitenden M ä n n e r des Kreises Rees 
sehen die Wiedergewinnung des deutschen 
Ostens als eine geistige und wirtschaftliche 
Aufgabe an, zu der sie ihren T e i l beizutragen 
bereit sind. Sie wol len das durch die feierliche 
P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e am 20. J u l i beim Ra-
slenburger Treffen in W e s e l in einer Urkunde 
bek rä f t i gen . 

Dieser Grenzkreis zwischen Rhein, Ho l l and 
und Westfalen steht mit seiner ruhevol len 
Landschaft in wohltuendem Gegensatz zu der 
aufreibenden Hast des nahen Ruhrreviers und 
w i r d daher von den Rastenburger Patenkin­
dern als verwandt empfunden werden. Die vie­
len alten Rheinarme bilden Seen, die an die 
os tp reuß i sche Heimat erinnern. Rotbunte und 
auch s c h w a r z w e i ß e Tieflandrinder weiden in 
h o c h g e r ü h m t e n Zuchten in den Niederungen. 
D ie Leistungen des Obstbaues sind wei thin 
anerkannt. A l t e S täd te , Wasserburgen und 
Schlösser zeugen von der Geschichte. Und die 
Menschen in den nach den Schrecknissen der 
F r ü h j a h r s t a g e 1945 unter schweren M ü h e n 
e i n i g e r m a ß e n wiederhergestell ten Ortschaften, 
sie feiern ihre Feste als Schützenfes t oder K i r ­
mes, wie es in os tp r euß i s chen S täd tchen auch 
der Fa l l war. 

Hauptort und heute auch Sit? der Kre isver -
wal tung ist die Stadt W e s e l an der M ü n d u n g 

der schiffbaren Lippe in den Rhein. Diese Lage 
hat das Geschick der alten Stadt von jeher be­
stimmt. Die ä l t e s t e n Nachrichten stammen aus 
der Karol ingerzei t ; doch erst 1241 erhob der 
Graf Dietrich von K l e v e den Or t zur Stadt. Sie 
wurde bald ein bedeutender Handelsplatz, der 
zur Hanse g e h ö r t e und mit Köln und den hol­
l änd i schen S t ä d t e n wetteiferte. K ü n s t e und 
Wissenschaften b l ü h t e n neben dem Unterneh­
mergeist: Andreas Vesal ius , der B e g r ü n d e r der 
modernen Anatomie , Hans Lipperhey, der zu 

Das im prunkvollen Barockstil erbaute „Berliner 
Tor" gilt als das Wahrzeichen von Wesel. Es 
wurde 1722 vollendet, als Wesel die stärkste 

preußische Festung im Westen war. 

den Miter f indern des Fernrohres gehö r t , Peter 
Minu i t , der B e g r ü n d e r von N e w Y o r k , sie 
stammen alle aus W e s e l . M a l e r e i und B i l d ­
schnitzerei wurde eifrig gepflegt. Die Stadt 
war im 16. Jahrhundert e in Voror t der Refor­
mation und g e w ä h r t e G laubens f lüch t l i ngen 
Schutz und Zuflucht. M a n nannte sie „Vesa l i a 
bospitalis" („Gas t f reundl iches Wese l" ) . Dann 
kam die Stadt an B r a n d e n b u r g - P r e u ß e n . A l s 
Festung ausgebaut, galt sie als s t ä r k s t e s B o l l ­
werk der aufstrebenden G r o ß m a c h t am Nieder­
rhein. Bis in die neueste Zeit blieb W e s e l eine 
Soldatenstadt. 

Nach der Entfestigung, die 1891 begann, sie­
delten sich die ersten g r ö ß e r e n Industriewerke 
an, doch blieb es eine gemüt l i che und doch 
regsame Stadt, die nicht ahnte, d a ß ihr Unter­
gang bevorstand. Die Amer ikane r vernichteten 
in d r e i t ä g i g e n schwersten Bombenangriffen die 
Stadt zu 97 Prozent, so daß man sie nach dem 
Kriege zuerst an anderer Stelle neu anlegen 
woll te . Jedoch die Heimat l iebe der in die 
Schutthaufen z u r ü c k g e k e h r t e n Wese le r er­
zwang einen Aufbau in der g r o ß z ü g i g neuge­
ordneten Stadt, der allseit ige Bewunderung er­
regt. Der gewalt ige W i l l i b r o r d i d o m ist im 
Wiederaufbau, das vielbewunderte Berl iner Tor 
blieb als Wahrzeichen ziemlich erhalten. 

D i e S t r u k t u r d e s G r e n z k r e i s e s 

Neben W e s e l hat der Kre is Rees, der ehe­
dem eine der reichsten Landschaften des alten 
Herzogtums K l e v e war, seine f rühere Kreis­
stadt Rees in re izvol ler Lage mit trotziger 
Stadtmauer am breit d a h i n s t r ö m e n d e n Rhein. 
Nahe der wes t fä l i schen Grenze liegt die kleine 
trauliche Stadt Isselburg. A l s letzter Or t "m 
Rhein vor der Grenze nach H o l l a n d ist E m i e-

rich bekannt. Es ist gleichfalls eine alte Stadt, 
heute mit v i e l Industrie belebt und durch den 
reichen Schiffsverkehr an der Zo l lg renze auf 
der meist befahrenen W a s s e r s t r a ß e Europas 
ausgezeichnet. 

Der K r e i s Rees faßt 524 Quadra tk i lomete r , 
ist also weit k le iner als sein Patenkreis Rasten­
burg mit 872 Quadra tk i lomete rn . Doch d ie Be­
v ö l k e r u n g ist wei t zahlreicher und hat nach 
dem schweren Rückschlag v o n 1945 mit 89 784 
am 31. M ä r z 1957 die V o r k r i e g s z a h l schon 
wieder ü b e r s c h r i t t e n . Dabei wohnt nur e twa 
die Hä l f t e in den S t ä d t e n . O b w o h l sich i n 
neuerer Zei t im Kre i se Rees eine b l ü h e n d e 
Industrie hochwertiger Erwerbszweige ent­
wickelte, bl ieb die gesunde b ä u e r l i c h e G r u n d ­
lage u n z e r s t ö r t . In den ersten Jahren nach 
1945 nahm der K re i s trotz seiner Z e r s t ö r u n g 
fast 4000 Ver t r iebene a-if. Heute sind es durch 
die Z o n e n f l ü c h t l i n g e weit mehr, so d a ß die 
Wohnungsnot lastet. 

Denn auch der Kre i s Rees bl ieb nicht von 
Gren/ landnoten verschont. Die westlichste G e -
^ ! n d e

J , E ! t e n m » t dem El tenberg ist noch der 
ho l l änd i schen V e r w a l t u n g unterstellt . 3600 
Menschen wohnen in diesem Landstr ich, der 
seit 968, also seit fast tausend Jahren , als 
urdeutsches Gebiet reichsunmittelbar war . 

w £ S , * r w R , e e f b i r g t q r o ß e B o d e n s c h ä t z e . 
Nördl ich Wese! harren K o h l e und K a l i der 
Forderung westlich über den Rhein hin er-
annTl Kt, E i s e " e r z l a 0 e r . Nach ihnen be-
RuhtP £ R

I

u h " 7 , e r s e i ™ A r m e auzustrecken. 
Ruhte das Land bis vor dem letzten K r i e g auf 

h " e s 0 n . i a n ? q W 4 i i t S d . , a f t M f h e r G ™ < » < « £ so hat es nach 1945, als einer der am meisfpn 
z e r s t ö r t e n Kre ise zum Notstandsgebiet erk I r t 
trotz zwölf Jahren harter Aufbauarbei t seinen 
K « S A

n o

f

d \ k e i n ^ e g s e n d g ü l t i g saniert 
G r o ß e Aufgaben stehen bevor ond d i C E 
g r ü ß e n es die R a s t e n b u r q e , P t , t e n k i n H 
so mehr, daß der Kre i s Rees s S n e t £ f S S 
gesamtdeutscher Verbundenhei t d u r * d^e P a 
tenschaft Ausd ruck gibt. ^ £ 
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D i e L a n d s c h a f t a m G u b e r - F l u f ^ Ein Überblick von Dr. W. G r u n e r ! 

K r e i s Rees und Kre i s Rastenburg wol len 
durch die Patenschaft deutsches Land im W e ­
sten und im Osten miteinander verbinden. Der 
Kre i s Rees mit 524 Quadratki lometer G r ö ß e 
bot 1939 über 84 000 Menschen Bleibe und Brot, 
wogegen Rastenburg mit 872 Quadratki lometer 
57 200 Einwohner hatte. Der Kre is Rees ist zum 
guten T e i l ein K i n d des f rüher u n g e b ä n d i g t e n 
Rheines, letzte Spuren der Eiszeit b e r ü h r e n nur 
im Norden als Sandgebiete des a b s t r ö m e n d e n 
Schmelzwassers die F läche des Kreises. Ganz 
anders im Kreise Rastenburg, der bis in jede 
Bodenfalte durch die Eiszeit geschaffen wurde 
Die letzte Eiszeit p r ä g t e die Obe r f l ächen fo rmen , 
die zwanzig Jahrtausende Nacheiszeit haben 
g e g l ä t t e t , Seen vermoort, F luß- und Bachtä ler 
recht wechselreich eingeschnitten. 

Durch den S ü d e n des Kreises ziehen in übe r ­
raschend stei lem A u f und A b die letzten Ket­
ten der masurischen E n d m o r ä n e n und bestrik-
ken den Wandere r immer wieder durch die an­
mutig sich ü b e r s c h n e i d e n d e n Hang l in ien der 
Felderbrei ten oder den steilen A b f a l l der W ä l ­
der mit den schweigenden eingesprengten Seen 
V o n 200 Mete r M e e r e s h ö h e bei Spiegels im 
S ü d e n senkt sich das Land nach Norden und 
Nordwes ten langsam dem m i t t e l o s t p r e u ß i s c h e n 
Becken um Schippenbeil zu, das die Guber mit 
30 Mete r M e e r e s h ö h e bei Prassen ve r l äß t . Die 
Guber sammelt al le Wasser des Kreises Rasten­
burg; sie ist d e r F luß des Kreises, e r faß t mit 
ihren Zuf lüssen fast hundert Prozent des Kre i s ­
gebietes und ragt andererseits nur wenig 
d a r ü b e r hinaus. E twa sechzig Ki lomete r ist ihr 
Lauf im Kre i se Rastenburg lang, die letzte 
Strecke bis zur M ü n d u n g in die A l l e b e t r ä g t 
nur noch fünf Ki lometer , wo sie dann den 
Stausee des O s t p r e u ß e n w e r k s füllen hilft. N u r 
die Zaine, ihr g r ö ß t e r Zufluß von Westen , 
fl ießt eine W e i l e durch den Nachbarkreis Rö­
ßel , und ganz im Nordos ten bei Drengfurth 
kreuzt die Omet eine Ecke des Kreises, ohne 
ih r Wasse r zur Guber zu führen . 

Die Guber ist E r n ä h r e r und Helfer der M e n ­
schen dieses vorwiegend landwirtschaftlich be­
dingten Raumes v o n jeher gewesen. Ihre Sei­
t e n b ä c h e sorgten für rechtzeitige E n t w ä s s e r u n g 
der Äcker , und sie trieb a l l die v ie len M ü h l e n , 
d ie als M a h l - oder W a l k m ü h l e n , als S ä g e ­
werke oder P a p i e r m ü h l e aus dem raschen Ge­
fä l le ihre Kraft bezogen, bis im 19. und 20. 
Jahrhunder t K o h l e und E lek t r i z i t ä t bequemer 
wurden . Vergessen w i r nicht den Fischreichtum 
i n den reinen Bächen und Seen, die schmack­
haften Krebse und das Entenvolk in den Schilf­
w ä l d e r n und Waldseen . 

D ie Guber entspringt im Gebiet der Endmo­
r ä n e n in 122 Mete r M e e r e s h ö h e , fließt aber 
nicht zu den nahen tiefergelegenen masurischen 
Seen ab, sondern wendet sich gleich nach N o r ­
den Aber vermoorte Seenf lächen bei Salpkeim 
u n d Eichmedien. Ihr erstes kle ines Durch­
bruchstal mit stei len Ufern hat sie sich an der 
Kre isgrenze bei Schäfere i geschaffen, um bald 
dahinter a l l e r l e i Wasse r von rechts aufzuneh­
men. Da kommt aus der Gör l i tz , dem g roßen , 
wohlgehegten Stadtwald der Rastenburger, der 
Abf luß v o n Tauchel- , Seiser- und Moysee , die 
lachende Badeufer ebenso zeigen wie steile 
W a l d h ö h e n um Queden, die den Wanderer 
glauben machen, er sei nach mitteldeutschen 
Gebirgen versetzt. Wes t l i ch dieser Seenreihe 
erstreckt sich das Ki rchsp ie l Schwarzstein, we l ­
ches auf a l t p r e u ß i s c h e m Siedlungsboden, dem 
„Fe ld W o p l a u k e n " , erstand, wo schon 1311 
e in erster E in fa l l der damals heidnischen L i ­
tauer abgewehrt wurde, noch ehe die Stadt 
Rastenburg stand. 

D e r B ä r i m S t a d t w a p p e n 

Unsere Guber näml ich fließt inzwischen in 
e inem engen, tief eingenagten Bett rasch ü b e r 
v i e l e Steine weiter; die Eisenbahn von Rasten­
burg nach Lotzen benutzt diesen Einschnitt. Erst 
unmit telbar vor der Stadt Rastenburg, auf dem 
G e l ä n d e der Zuckerfabrik, weitet sich um einen 
alten k le inen See ein g e r ä u m i g e r Talkesse l . 
V o n l inks w i r d Wasser aufgenommen, das 
ü b e r Reimsdorf, wo eine der tüch t igs ten Ge­
f l ü g e l z ü c h t e r i n n e n saß , von Bürgersdorf , dem 
anderen Stadtwald der im Mit te la l te r woh l ­
habenden Rastenburger Bürger z u s t r ö m t e . In 
diesem W a l d hatten die Rastenburger, wie 
man sich schmunzelnd im Lande e rzäh l t e , den 
Bären zwischen drei Bäumen festgeklemmt er­
legt, der nachher im Stadtwappen zu sehen 
war. 

V o n rechts gesellt sich ein W ä s s e r l e i n zu, 
das heute verdeckt uns armselig anmutet, im 
Mi t te la l t e r jedoch, vom „Bl inden See" herab­
kommend, ausreichte, das Wasser für die Grä­
ben um die Stadt Rastenburg zu liefern und 
dazu noch den M ü h l e n t e i c h stauen zu helfen. 
A u f diesem z u g e s c h ü t t e t e n Müh len t e i ch hat 
man den Bahnhof und seine Z u f a h r t s s t r a ß e n ge­
baut Die Alts tadt selbst liegt fast zwanzig M e ­
ter h ö h e r und bietet heute wie ehedem das Bi ld 
einer mittelal terl ichen deutschen Stadt, die 
von der gewalt igen Wehrk i rche St. Georg ge­
k r ö n t wi rd . Neben ihr schaut auch das Haus der 
a l t b e r ü h m t e n Lateinschule ins Ta l hinab, wo 
die Ordensri t ter am S ü d h a n g einst W e i n bau­
ten. Die als Fastenspeise angesiedelten W e i n ­
bergschnecken haben sich bis in die Gegenwart 
erhalten. 

Lassen wi r die Geschicke dieser alten Stadt, 
die 1929 sechshundert Jahre Dasein feierte, 
und wandern ein wenig nach Norden, so er­
haschen wi r wohl einen Blick nach rechts auf 
die ausgedehnte Hei lanstal t C a r l s h o f , eine 
der g r ö ß t e n Wohlfahrtseinr ichtungen Ostpreu­
ß e n s , oder sehen geradeaus ü b e r Ba:im- und 
H ü g e l r e i h e n die sechs F lüge l der Al t -Rosen-
thaler M ü h l e sich drehen. H i e r gehts weiter 

ü b e r Wehlack und Wenden mit seinem ur­
alten Steinkrug nach Barten, das an der Liebe 
liegt. 

Unsere Guber aber eilt in anderer Richtung 
weiter, nachdem sie seit Jahrhunderten die 
Räder und spä t e r Turbinen der Rastenburger 
M ü h l e n getrieben hat, und bildet wieder ein 
tiefes Durchbruchtal: „Die Guberberge", wie die 
Rastenburger sagten. Hier waren ausgedehnte 
Parkanlagen mit bequemen Wegen geschaffen, 
die der Fluß, besonders im Frühl ing , eifrig 
benagte. Ja, durch einen Erdrutsch im Jahre 
1927 ve r schü t t e t e er sich selbst und staute sich 
auf. W i e waren die H ä n g e in den sanfteren 
Flußschleifen im M a i dicht mit tiefblauer Salbei 
bestickt, wie duftete der b l ü h e n d e W e i ß d o r n ! 
Und w ä h r e n d der ganzen Nacht schlug im Ufer­
g e s t r ü p p die Nacht igal l , der Sprosser, wie die 
O s t p r e u ß e n bescheiden sie nannten. Wei te r 
dann fließt die Guber zwischen Wiesen 
dahin, an Kle in-Neuhof vorbei , wo ein Predi­
gerseminar die jungen Pfarrer schulte. N u n 
kreuzt der Fluß die Chaussee nach H e i ­
l i g e 1 i n d e und d r ä n g t sich in sein letztes 
und g r ö ß t e s Durchbruchstal, den N e u h ö f e r 
Grund, hinein, in dessen Mi t te die Guber sich 
mit der Deine vereint und ü b e r gewaltige 
Steinpackungen schäumt . 

A b e r wo kommt denn das viele Wasser von 
l inks auf e inmal her? W a r u m führt die Deine 
zu jeder Jahreszeit gleichviel Wasser? Sie be­
sitzt einen na tü r l i chen H o c h b e h ä l t e r an der 
Quel le , da sie der Abfluß des langgestreckten 
Hei l ige l inder Sees ist, an dessen Nordende die 
re ichgeschmückte Barockkirche des Wallfahr ts­
ortes Hei l ige l inde , von W a l d umrahmt, we iß ­
strahlend sich erhebt, ein Fremdl ing unter den 
roten Backsteinkirchen des Ordenslandes. Die 
Rinnenseen sind die Reste von Schmelzs t römen 
unter den Gletschern von einst und bi lden 
heute abwechslungsreiche Landschaftsbilder. 
Da also die Deine stets reichlich Wasser hat, 
m u ß sie eine ganze Reihe von M ü h l e n treiben. 
Die Fischbacher M ü h l e war die erste, u r s p r ü n g ­
lich als P a p i e r m ü h l e erbaut, und weitere folg­
ten ihr. Die Kirche von Bäslack, die aus einer 
k le inen Ordensburg umgebaut ist und heute 
noch den wenigen Deutschen dort dient, schaut 
von der H ö h e ins T a l auf das klappernde Rä­
derwerk. Die letzte g r o ß e M ü h l e an der Deine 
bei Drachenstein war ein modernes W e r k im 
Besitz der Raiffeisengenossenschaft Rastenburg. 

D i e K o t i t t l a c k e r R e n n b a h n 

Die vereinten Wasser von Guber und Deine 
f l ießen wei terhin etwas geruhsamer in tieferem 
Bett ohne Steine; denn es kommt Wiesenge­
l ände , an dessen Beginn der F luß einen ehr­
w ü r d i g e n a l t p reuß i schen Schloßberg bei Pröm-
bock umrundend schützt . Er ist einer der statt­
lichsten, die zahlreich die Guber begleiten. 

Der Blick w i r d freier; wir gleiten an der 
Stelle vorbei , an der die Rastenburger ihr 
Wasser erbohren. V o n den H ö h e n r ü c k w ä r t s 

Langheim an der Zaine 
Die Hänge am Zaine-Fluß, die gemähte Wiese mit den Heukäpsen, alte Baumreihen und reiche 
Laubgruppen geben ein anmutiges Landschaitsbild. Im Hintergrunde ragt der Turm der alten 
Ordenskirche von Langheim über die Wipfel im Tale. 1367 erteilte Hochmeister Winrich von 
Kniprode dem auf der Grenze zwischen den altpreußischen Gauen Barten und Natangen ge­
legenen Orte 'die Handfeste. Rechts das 1805 erbaute Gutshaus. Generationen hindurch war 

Langheim Majorat der Familie von der Groeben. 

lugt der Wasser turm selbst und die Kasernen 
ins Tal , w ä h r e n d zur Rechten die g r o ß e Ziege­
le i von Galbuhnen zu sehen ist, die so schöne 
rote Ziegel zu machen versteht und a l l die vie­
len D r ä n a g e r ö h r e n , die die Landwirtschaft im­
mer wieder benö t ig t . V o r uns aber weitet sich 
der Blick, p räch t ige Wiesen hat das Schwemm­
land der Guber aus einem alten See entstehen 
lassen. H i e r finden wir eine S p o r t s t ä t t e der 
pferdeliebenden O s t p r e u ß e n in der Koti t t lacker 
Rennbahn, die Jahrzehntelang der ersehnte 
Tummelplatz für soldatische und z iv i l e Reiter 
gewesen ist und reiterliches Geschick ebenso 
sah wie elegantes Gesellschaftsleben. 

Die Koli t t lacker Wiesen sind umrahmt von 
fruchtbaren a l tp reuß i schen S i e d l u n g s b ö d e n , wie 
die Namen Jeesau, Bannaskeim, Plötnick und 
andere bezeugen. Die Kirchen von Tolksdorf 
und Schönfließ lugen aus dem Grün mit ihren 
roten T ü r m e n . V o n l inks s tößt die Scharfe 

Schloß Dönhofstädt 
Dei regen Bautätigkeit der Grafen von Dönhoff zu Beginn des 18. Jahrhunderts verdankte Ost­

preußen zwei der stattlichsten Familiensitze im Lande, die zum Schmucke der umliegenden 
Gegend wurden: Das von 1702—1711 erbaute Schloß Friedrichstein (Landkreis Königsberg) 
und das hier abgebildete Schloß Dönhofstädt (neue Schreibweise). Es wurde im Auftrage von 
Graf Bogislaw Friedrich von Dönhoff unter Anlehnung an den Entwurf Jean de Bodts für 
Friedrichstein von John de Collas von 1710 bis 1716 erbaut. Ein Säulenvorbau bereichert die 
fast hundert Meter lange, zwei Geschosse hochgeführte Frofit. Das Schloß wurde anstelle eines 
früheren errichtet, :n dem einst die Familie von Rautter wohnte. Wie Carl von Lorck in seinem 
Buch „Ostpreußische Gutshäuser" berichtet, verlor der letzte Rautter 15 Kinder durch die 1586 
wütende Pest. Zum Gedächtnis ihrer Errettung pllanzte die einzige überlebende Tochter eine 
Eiche auf der Bastion des Schlosses. Der mächtige Baum stand noch im Jahre 1945. Im Jahre 
1Ö30 wurde auf einer Heide, die später zu dem 300 Morgen großen Park umgewandelt wurde, 
ein Damwildgatter errichtet. Der Stamm war aus Kleinasien eingeführt worden, und von 
hier aus wurde zum größten Teil das Damwild in Ostpreußen verbreitet. 

Mancher Leser mag tragen: Warum sind gerade in jenem Zeitabschnitt, kurz nach 1700, meh­
rere große Bauten in Ostpreußen aui dem Lande entstanden? Dies entsprach dem Repräsentations­
bedürfnis des damals von Versailles beeinflußten Zeitgeistes. Der erste preußische König 
Friedrich 1. machte es dem Adel Ostpreußens zur Pflicht, Schlösser zu hauen-, er wollte da­
durch die Künste und die Kulturpllege fördern und seinem jungen Königreich Ansehen in 
Europa verschallen. — Unser Bild stammt aus der,Zeit vor mehr als hundert Jahren. Aui 
schönes Angespann wurde damals großer Wert gelegt. Der Vorreiter und die beiden Lenker 
des Viererzuges reiten auf Trakehner Schimmeln; der Wagen rollt die im Halbrund angelegte 
Auiiahrlrampe hoch — heute gibt es dies nur noch im Film! - Schloß Dönhofstädt blieb 
erhalten. In dem großen Bau — der wie der Park einen verwahrlosten Eindruck macht — ist 
heule polnische Staatsjugend einquartiert, und es wohnen dort einige Landarbeiterfamilien. 

zu, die aus u n g e z ä h m t e m W a l d hinter Scharfs 
mit halb verwachsenen Seen und vielar t iger 
Pflanzen- und Voge lwe l t Wasser he rbe i führ t . 
Da sieh, voraus schon wieder eine rote Kirche. 
Es ist Lamgarben, die alte Furt, an der die 
Reichss t raße 135 von K ö n i g s b e r g her den Fluß 
kreuzt. K e i n Wunder , daß hier an dem E i n ­
schnitt, den die Rawe, von rechts kommend, 
bildet, eine Ordensburg, ein Wi ldhaus wie i n 
Bäslack, angelegt wurde. Doch nicht hat sich 
an dieser Stelle wie sonst um die Ordensbur­
gen eine Stadt, oder doch wenigstens eine 
Lischke gebildet, sondern Rastenburg sog die 
angesetzte Kraft auf. N u r ein g r o ß e s Gevier t 
von massigen Feldsteinfundamenten ist im 
Acker üb r iggeb l i eben . Dabei liegt Podlacken 
ganz nah, und Podlechen bei Korschen ist auch 
nicht weit. Beides Namen, die auf den Mi tbe ­
g r ü n d e r von Rastenburg, den um 1300 aus 
Lübeck eingewanderten Padeluch hindeuten. 
Sein Leben zeigt, wie lohnend von Lübeck aus 
das Siedeln in P reußen damals erschien. Er ver­
kaufte in Lübeck seinen guten Besitz, zog ü b e r 
See nach Osten und konnte so viele Siedler 
gewinnen, daß er nicht nur mehrere Dörfer an­
legte, sondern auch Schippenbeil g r ü n d e t e , 
wozu dann sein Sohn noch das Erbschulzenamt 
in Rastenburg erwarb, das dem G r ü n d e r zu­
stand. Sein Name lebt heute in der Sippe Pod-
lech fort. 

Dieses fruchtbare, nur leicht in das sanft­
wel l ige Land eingeschnittene T a l ist von 
stattlichen Herden des schwarzwe ißen Herd­
buchviehs bevö lke r t , das auch sonst im Kreise 
namhafte Züchter fand. Sdunkeim, W a r n i k e i m , 
Plehnen reihen ihre ausgedehnten Wirtschafts­
g e b ä u d e baumumstanden an den Ufe rhängen 
auf. Und l inks dort hinter Seeligenfeld erken­
nen wir das betriebsame Korschen mit sei­
nem g r o ß e n Umsteigebahnhof und den v ie len 
S i e d l u n g s h ä u s e r n der Eisenbahner. 

T r ä g t uns die Guber weiter, so schaut zur 
Linken der stumpfe Turm der Kirche von Paans 
ü b e r das Baumwerk des Dorfes, ein Ort, der 
wegen des Gleichklanges mit der Hauptstadt 
Frankreichs zu manchem Scherz An laß gab.-
Und dann kommt Dönhofs täd t , das mit seinem 
1710 im Hochbarock erbauten, breitgelagerten 
Schloß, der W a s s e r m ü h l e Pomnick und dem 
Kirchdorf Groß-Wolfsdorf eine wohlgeordnete 
Gemeinschaft bildete. Heute unter der Polen­
herrschaft ist dieses Leben ze r s tö r t : Im Schloß 
ist die polnische Staatsjugend untergebracht, 
Groß-Wolfsdorf ist ebenso wie Lanqheim und 
eine Reihe anderer z u s a m m e n g e f a ß t e r Bezirke, 
ein riesiges Staatsgut geworden. Im Raum nach 
Barten zu, dem Gebiet der besten Böden des 
Kreises, haben die Polen die vielen leeren Ge­
höfte mit Neusiedlern aus der Wilnagegend 
besetzt und zu Produktionsgenossenschaften zu­
sammengeschlossen. Nur wenige deutsche 
Bauern sind im Kreise Rastenhurg auf ihrer 
Scholle geblieben und haben nach anfänglich 
böse r Bedrängn i s trotz zahlreichen Todesopfern 
langsam sich ihr Recht am Boden wieder­
erkämpf t . 

Barten und das landschaftlich im Schutz der 
hohen F ü r s t e n a u e r Berge schön gelegene Dreng­
furth waren nur durch K'einbahnen erreichbar 
und hatten sich zum Te i l mittelalterliche For­
men bewahrt. Der Bismarckturm auf dem 150 
Meter hohen F ü r s t e n a u e r M o r ä n e n z u g ü b e r s a h 
weit das Land von der Marschallsheide an der 
Nordgrenze des Kreises über den inselreichen 
Rehsauer See steil unter dem Turm bis weit 
nach Osten zum vielgestaltiqen Mauersee. 
Hier gab es besonders viele Störche. 

A. n d e r E i n m ü n d u n g d e r Z a i n e . . . 

Folgen wir aber der Guber weiter in ihrem 
Lauf, sehen wir ein g roßes Niederungsgebiet, 
in dem sie die Ruhne und d ' i Liebe aufnimmt. 
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schl ießl ich sammelt sich alles im Raum Leunen-
burq-Prassen, wo die wasserreiche Zaine von Sü­
den m ü n d e t . Diese Ecke um Leunenburg hat ihr 
besonderes G e p r ä g e . Im Jahre 1325 errichtete der 
damahqe Komtur von Balga, s p ä t e r e Hochmei­
ster Die t r id i von Al tenburg, „wo das Flüßchen 
Za ine in die Guber m ü n d e t " , eine Burg und 
auch Stadt, für welche die G r ü n d u n g s u r k u n d e 
die Jahreszahl 1326 t räg t . Das dazu g e h ö r i g e 
Gotteshaus, ein echt gotischer Ordensbau mit 
wuchtigem, z w e i u n d d r e i ß i g Mete r hohem 
T u r m steht noch heute und beherrscht das 
Ganze. Die Burg ist verschwunden, und zum 
A u s b a u einer Stadt kam es nicht. Dabei war 
die Feste Leunenburg stark bewehrt und wider­
stand 1347 dem Ans tu rm der Litauer unter 
Olge rd - und Kinstut . 1377 nennt ein P r i v i ­
leg ium nicht weniger als acht K r ü g e r im Ort . 
Dann jedoch h ö r e n wi r hundert Jahre spä te r , 
d a ß unter gänzl ich v e r ä n d e r t e r Lage der Orden 
einen seiner S ö l d n e r f ü h r e r mit Leunenburg be­
lehnt. Dessen Tochter heiratete 1494 den me iß ­
nischen Ritter Botho von Eulenburg, und als 
v o n Eulenburg-Prassen saß dieses Geschlecht 
ununterbrochen bis 1945, also mehr als vier­
hundert Jahre, auf diesem Stammsitz. 

A b e r auch bü rge r l i che Sippen, die Jahrhun­
dertelang ihre Scholle im Mannesstamm inne­
hatten, sind wiederhol t vertreten. Die Spitze 
h ä l t die Fami l ie Perkuhn in Harteis unweit von 
Korschen an der Zaine. 1518 ver l i eh Herzog 
Albrecht dem Ersten Perkuhn das Gut. Der 
Name Perkuhn — Perkunos ist ja der Donner­
gott der A l t p r e u ß e n — weist auf p r e u ß i s c h e n 
Ursprung hin, sagt also, d a ß die Perkuhns be­
reits a n s ä s s i g waren. U n d so l ieße sich noch 
manche Fami l ie nennen, wie die Glaubit t , Pod-
oig , Muhlack, He in , M e d i n g und vie le andere, 
die mehrere Jahrhunderte ihre Scholle treu 
beackerten. 

L o h n e n d e r Z u c k e r r ü b e n - A n b a u 

W i e jeder Lebenskreis im Laufe der Zei t 
gewisse Eigenformen p räg t , so auch bei den 
Rastenburgern, bzw. al lgemein den Bartener 
Menschen. Im Gegensatz zu den lebhafteren 
Masuren , den erfindungsreicheren S a m l ä n d e r n , 
den sehr kirchlichen E r m l ä n d e r n rings um sie 
herum sind die Leute im Guber land stetig, be­
sonnen und alten G e b r ä u c h e n zugetan. Das 
Neue wi rd erst sorgsam geprüf t , dann aber 
mit Treue bewahrt. In erster Lin ie g e h ö r t die 
Liebe dem Acker , dem Pferd und der K u h . U n d 
so lag die eigentliche Schönhei t des Kreises 
Rastenburg bei al len Reizen der anmutig be­
wegten Landschaft in den wogenden Feldern, 
den gepflegten W i e s e n und den stattlichen von 
altem Baumwerk umgebenen Gehöf ten . Der we­
gen seiner G ü t e bekannte Boden gestattete fast 
ü b e r a l l den A n b a u von W e i z e n und Zucker­
r ü b e n ü b e r die g e w ö h n l i c h e n Früch te hinaus. 
Diesem gesteigerten Landbau war der W a l d 
weitgehend geopfert worden, und nur die Stadt 
Rastenburg hegte mit Stolz ihren g r o ß e n W a l d -

a"besftz. «jBtf K ö r n e r e r t r a g , Saatzucht und V e r -
suchsringen stand der Kre i s mit an der Spitze 
der-iPf«>vinz. Der A n b a u von Z u c k e r r ü b e n be-

fgfcrm 1882 mit der Errichtung der Zuckerfabrik 
in Rastenburg,- dem Transport der R ü b e n dien­
ten fünf Kle inbahnen, die den ganzen Kre i s 
durchzogen. Noch im letzten Kr iegswinter 
1944M5 wurden nahezu zwei M i l l i o n e n Zent­
ner Rüben zu fast 300 000 Zentnern Verbrauchs­
zucker verarbeitet, und das bis wenige Stun­
den, ehe die Russen die Stadt nahmen. 

Die Gründerin der 
Landwirtschaftlichen Hausfrauenvereine 

Im Jahre 1897 gründete Frau Elisabet Boehm, ge­
borene Steppuhn, den Landwirtschaftlichen Haus­
frauenverein Rastenburg, der der erste dieser Art 
in Deutschland war. In den Statuten des Vereins 
wurde als Zweck angegeben: „Austausch von An­
sichten, Erfahrungen und Kenntnissen sowie An­
regung in der Hauswirtschaft und den dahingehöri­
gen Wissenschaften und Gewerben." Als Gutsfrau 
von Lamgarben hatte Frau Elisabet Boehm — die zur 
Wegbahnerin für die Interessen der deutschen Land­
frau wurde — erkannt, daß mit der Zunahme der 
Aufgaben, eine fachliche Vorbildung der Landfrauen 
unerläßlich sei. 1916 hatten sich die Landwirtschaft­
lichen Hausfräuenvereine so zahlreich über ganz 
Deutschland verbreitet, daß ein Reichsverband ge­
gründet werden konnte, der in zwölf Landesver­
bände unterteilt wurde. Zur Präsidentin wurde Frau 
Elisabet Boehm wegen ihrer Verdienste und ihrer 
vielseitigen Kenntnisse gewählt. Allein in Ostpreu­
ßen gab es in den dreißiger Jahren 150 Landwirt­
schaftliche Hausfrauenvereine. Bei den städtischen 
Hausfrauen erfreuten sich die Verkaufsstellen der 
Vereine eines guten Rufes, weil dort nur erste 
Qualitätserzeugnisse verkauft wurden. Frau Elisabet 
Boehm hat auch bei der Errichtung von Fachschulen 
für die zukünftigen Landfrauen mitgewirkt. Nach 
einem segensreichen, arbeitsfrohen Leben starb 
diese tüchtige Frau am 30. Mai 1943 in Halle in ihrem 
84. Lebensjahre. 

Hohe Achtung als Landwirt und als, Lehrherr ge­
noß ihr Schwager Julius Boehm, der das 1267 Hektar 
große Rittergut Glaubitten nebst einigen Vorwer­
ken bei Korschen besaß. Außer der vorzüglichen 
Ackerpflege und einer Kaltblutzucht war Glaubitten 
als Lieferant von Saatkartoffeln bekannt. Nach dem 
1942 erfolgten Tode des Vaters übernahm sein Sohn 
Joachim Boehm den Besitz. Er fiel als Soldat am 
29. Januar 1945. 

Den Jäger mag es interessieren, daß Glaubitten 
eine vorzügliche Niederjagd hatte Die Jahresstrecke 
1938 ergab 14 Rehböcke 3 Stück Damwild, 280 
Hasen, 480 Fasanen und 1200 Kaninchen. — Auch 
die Jagd gehört zum Gesamtbilde Ostpreußens. 

Die größten Gemeinden 
im Kreis Rastenburg 

Die Volkszählung im Mai 1939 ergab im Kreise 
Rastenburg eine Bevölkerungszahl von 57 223 Per­
sonen; die ständige Bevölkerung betrug 53 860 See­
len. Nach der Größe geordnet werden nachstehend 
die Städte und die volksreichsten Gemeinden aufge­
zählt, wobei die Seelenzahl der ständigen Bevölke­
rung in Klammern angegeben ist; Kreisstadt Rasten­
burg 19 634 (st. B 17 247) Korschen 3042. Stadt 
Drengfurth 2289. Schwarzstein 1590, Stadt Barten 
1543, Dönhofstädt 1526, Prassen 1469 (st. B. 1469), 
Wenden 812, Groß-Neuhof 803, Fürstenau 778, Pülz 
771 (st. B. 736). Langlieim 733, Bäslack 686, Lamgar­
ben 652, N-ni-Rosentha! 628, Rodehlen 612, Wilken­
dorf 574, Baumgarten 568, Schönfließ 566, Tolksdorf 
563, Prangenau 526, Potschendorf 521. 
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Sott 

Die Tü rme von Hei l igel inde 

r-^rtn Verdienste um ihre Ent­gestiegen war. G r o ß e Verdienst c h l e b o -

Eisenbahnschwellen hatte gute A u f t r a g « , « w o 
w u S e n die o s t p r e u ß i s c h e n 
geschaffen, die zu jener Ze i t das g r ö ß t e WM 
nehmen dieser A r t in D e u t s d i U n d waren . F ü r 
dieses W e r k lieferten a l l e ^ e ™ » ^ 

i T t S S ^ ^ ^ hier zu Dosen-
und Trockenmilch verwande l t wurde . 

A u f A n r e g u n g der Imker Rehs (Metgethen), 
dem V a t e r des 1 Bundestagsabgeordneten und 
Koppenhagen (Tromitten) wurde auf dem Ge­
b ä u d e einer eingegangenen Dampfpflugstat .on 
die Ostdeutsche Imkerschule als Forschungs-
und S c h u l u n g s s t ä t t e für die Bienenzucht einge­
richtet Sie war die zwei te i n Deutschland. 
Tausende v o n Imker - die oft von wei ther 
kamen, erhiel ten von D r Pfannenmul ler und 
seinen Mi ta rbe i t e rn R a t s c h l ä g e für die Ertrags­
steigerung und für die B e k ä m p f u n g von Bie­
nenseuchen. 

A l l e berechtigten Hoffnungen für eine gedeih­
liche A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g zerschlug der Zwe i t e 
W e l t k r i e g . A m 28. Januar 1945 wurde Korschen 
hart u m k ä m p f t . Dre iß ig E inwohner , darunter 
Frauen und K i n d e r und eine unbekannte Z a h l 
v o n F lüch t l i ngen , wurden von der e indr ingen­
den roten Soldateska umgebracht. A l l e Deut­
schen wurden dann aus Korschen hinausgejagt 
und in Podlechen zusammengetr ieben. V i e l e 
v o n ihnen wurden v o n der G P U zur Zwangs­
arbeit nach S ib i r i en verschleppt; nur e in k l e i ­
ner T e i l v o n ihnen sah Deutschland wieder . 

W . W . 

A l s der Baumeister, ein M a n n , der aus U n ­
terfranken kam, seine Fahrt durch O s t p r e u ß e n 
schon so gut wie beendet hatte, fiel ihm ein, 
er h ä t t e doch von einer Kirche gehö r t , die 
durchaus nicht den Ordenskirchen dieses Lan­
des gliche, die fremd in ihrer Schönhe i t in die­
sem Lande s t ü n d e . Es u m g ä b e sie, so w ä r e ihm 
berichtet, ein Hauch, als w ä r e sie von S ü d e n 
her h e r ü b e r getragen worden. 

Es bedurfte keiner langen und schwierigen 
Suche. W i r fuhren, ihm den Bau, den er 
meinte, zu zeigen, ü b e r Rastenburg nach Rö­
ßel . A u f dem Wege zwischen den beiden, or-
d e n s b a u g e s c h m ü c k t e n S t ä d t e n lief der W a g e n 
schon langsam aus einem W a l d e hinaus, als 
uns ein Aus ru f des Gastes seine Ü b e r r a s c h u n g 
verriet , die ihn beim A n b l i c k der Kirche dort 
vor uns nun e r faß te . 

W i r waren woh l zu sehr schon dieses A n ­
blickes g e w ö h n t , um wie einer, der zum ersten­
mal in das Ordensland kam, das Besondere, das 
Eigne, das hier Fremde zu fühlen, das von 
jenen zwei T ü r m e n und dem hellen Gewand , 
dem in der Sonne fast w e i ß e n des ganzen 
Mauerwerkes ausging. Es m u ß t e uns erst wie­
der, durch das Staunen unseres Gastes ins Ge­
däch tn i s gerufen, zum B e w u ß t s e i n gebracht 
werden. 

W a s war es denn nun mit dieser Kirche da 
vo r uns? Es war H e i l i g e l i n d e , das W a l l ­
fahrerziel. Schon im 15, Jahrhundert war sein 
Ruf der g r ö ß t e unter al len Orten in dem preu­
ßischen Lande, zu denen die G l ä u b i g e n in 
Wal l fahr ten zogen. Doch das w u ß t e ja der 
Eaumeister aus Unterfranken nicht. Ihn be­
r ü h r t e a l le in , was er mit A u g e n ergriff. „Hier 
— hier mitten bei Ihnen in O s t p r e u ß e n ? ' , er 
schü t t e l t e , fast, als lehnte er es ab, seinen 
A u g e n zu trauen, den Kopf, „hier —." Er hatte 
doch soeben, in Rastenburg erst, den mäch­
tigen Wehrbau der Georgenkirche bewundert. 

In der Tat. Es gab w o h l kaum einen g r ö ß e ­
ren Gegensatz: die Georgenkirche dort — hier 
dies Hei l ige l inde . W i e dem Baumeister aus 
Franken, der nach O s t p r e u ß e n fuhr, die festen 
H ä u s e r des Ordens und seine Kirchen zu sehen, 

er erging es dann noch v ie len , die ihr W e g 
unvermutet in der N ä h e von Rößel an 
Hei l ige l inde v o r ü b e r führen sollte. W e r war 
darauf gefaßt , hier auf e inmal einem Bau in 
einem Ubergangsst i l zwischen s p ä t e r Renais­
sance und beginnendem Barock g e g e n ü b e r zu 
stehen! Und w u ß t e auch nicht jeder um die 
Form, um den St i l — es ü b e r r a s c h t e auch ihn, 
diese Kirche hier zu finden. 

Es ist nicht die Absicht dieser Ze i l en , eine 
lange kunstkri t ische Betrachtung zu entfalten. 
Eine solche hat der, der sich für sie inter­
essiert, i n einer Schrift, die A n t o n Ulbricht 
vor 55 Jahren als seine Doktorarbei t v e r f a ß t e . 
N u r dessen sei gedacht, d a ß es bei uns, i n 
O s t p r e u ß e n , auch diesen Bau der s chönen W a l l ­
fahrkirche in He i l ige l inde gegeben hat. Er war 
der einzige dieser A r t , soweit bekannt, in un­
serer Heimat . 

Sein Grundste in wurde 1687 gelegt. V o r ihm 
bestanden schon, am gleichen Platze, zwe i k l e i ­
nere Kape l l en , die eine nach der anderen. U r ­
sprüngl ich h ieß der Ort, an dem die Kirche 
errichtet wurde, ganz einfach „Linde" oder „Zur 
Linde in der Heide" . Erst seit 1700 kommt der 
Name Hei l ige l inde auf. M a n nimmt an, d a ß 
die erste der beiden Kape l l en um eine Linde 
gebaut wurde, in deren Ä s t e schon f rüher e in 
Standbild der Mut te r Gottes gesetzt worden 
war. 

V o n den Daten des Baues, die ihn uns vor­
stellen k ö n n e n , mag das seine hier e r w ä h n t 
sein: der Innenraum der Kirche in He i l ige l inde 
übe r t r a f in seiner H ö h e alle anderen in K i r ­
chen, die wi r in O s t p r e u ß e n kennen. Im Dom 
in K ö n i g s b e r g zum Beispiel stieg der Innen­
raum zu siebzehn Me te rn auf, der im Dome zu 
Frauenburg erreichte das gleiche M a ß . Das 
Langhaus der Kirche in He i l ige l inde nahm in 
der H ö h e noch zwe i Mete r d a r ü b e r in die 
Luft; es standen neunzehn Mete r in ihm. 

Doch der Anb l i ck , der auch uns, so, wie den 
Baumeister aus Franken, am s t ä r k s t e n auf sich 
einfing, bl ieb doch der Blick zu den zwei T ü r ­
men ü b e r dem westlichen Giebe l . 

K a r l H e r b e r t K ü h n 

Bahn knoten punkt Korschen 
Korschen war al len O s t p r e u ß e n ein Begriff 

als wichtiger Bahnknotenpunkt. O b w o h l der 
Or t Korschen mit 3042 Einwohnern nach der 
Stadt Rastenburg der volkreichste im Kreise 
war, bl ieb er eine Dorf-Gemeinde. A l s „Kors-
sen" w i r d der Name 1448 urkundl ich zum 
ersten M a l e e r w ä h n t . In >jenem Jahre wurde 
das Geschlecht von K ö n i g s e g g vom Deutschen 
Rit terorden für treue Dienste mit g r ö ß e r e n Län­
dereien, darunter Korschen belehnt. Der Besitz 
m u ß jedoch wieder an den Staat zurückgefa l ­
len sein, denn Friedr ich der G r o ß e hat nach 
dem S i e b e n j ä h r i g e n Kr iege einen verdienten 
Offizier namens de Fresin Korschen nebst 
anderen G ü t e r n ver l iehen. Der letzte Erbe be­
wirtschaftete das Rittergut Majorat Korschen 
bis zum Ende des Ersten Wel tk r ieges ; dann 
wurde es aufgesiedelt. 

V o r hundert Jahren standen an der S t r a ß e 
Ba r t en—Röße l nur ein paar Gehöf te . Die g r o ß e 
W e n d e für die unbedeutende k le ine Landge­
meinde leitete das Jahr 1868 ein. Damals 
wurde nämlich die Eisenbahnstrecke Königs ­
berg—Prostken gebaut. Neben dem Bahnhof 
Korschen wurde ein h ö l z e r n e r Wasser turm ge­
setzt, in dem das Wasser mit Muskelkraf t 
hochgepumpt werden m u ß t e , und es gesellte 
sich ein gleichfalls aus Brettern und Balken 
gezimmerter Lokomotivschuppen hinzu. So be­
scheiden waren die ersten Bahnanlagen. 

1871 fiel eine wichtige Entscheidung: we i l 
die Fuhrunternehmer in Bischofsburg, Rößel 
und in anderen umliegenden S t ä d t e n eine M i n ­
derung ihres Verdienstes befürchte ten , hatten 
sie die Stadtverordneten bestimmt, sich geqen 
einen Bahnansch luß zu wenden. Die Regierung 
beschloß daher, die neue Bahnl inie Ber l in— 
Insterburg ü b e r Korschen zu führen. 

Für die gesteigerten Verkehrsanforderungen 
als Kreuzungspunkt beider Bahnl in ien reichten 

die alten Bahnhofsanlagen nicht mehr aus, und 
es wurde ein stattliches B a h n h o f s g e b ä u d e er­
richtet. Die E inwohnerzah l stieg s t ä n d i g ; 1900 
betrug sie 490 Köpfe. Durch eine Spende der 
Krone aus A n l a ß des zweihundertsten Beste­
hens des Kön ig re i ches P r e u ß e n wurde 1901 
eine evangelische Kirche gebaut; e twa 1908 
entstand die katholische Kirche. — Die erste 
Schule war schon 1734 g e g r ü n d e t worden. 

M i t Ausbruch des Krieges 1914 — und auch 
wieder im Zwei ten W e l t k r i e g — erhielt K o r -

D/e /Veue Schule in Korschen. 

sehen eine g r o ß e Bedeutung als Transportzen­
trum. V o r ü b e r g e h e n d wurde der Ort von den 
Russen besetzt, und der Bahnhof nebst vielen 
W o h n h ä u s e r n g ing in Flammen auf Der neue 
Wasserturm wurde gesprengt; das riesige Koh­
lenlager brannte ein halbes Jahr 

Die Z e r s t ö r u n g e n wurden bald wieder be­
seitigt; die Bahnanlaqen wurden modernisiert 
und erweitert. Zwischendurch wuchs die Ge­
meinde, die im Jahre 1925 auf 2500 Einwohner 

Eishockeymannschaft Rastenburg 
Eishockey! Ein Sport, der seit einem Menschen-

alter die ostpreußische Jugend begeisterte und zu 
schönen Erfolgen führte. Bei den stetigen Eisver­
hältnissen ist Schlittschuhlaufen den ganzen Win­
ter über im Osten stets beliebt gewesen. Aber wäh­
rend die vorige Generation auf den „Klubs" der ost­
preußischen Städte zierlich mit Bogenschlittschuhen 
ihre Figuren lief und der leise Flirt beim Paarlau­
fen auch ältere Herrschaften erwärmte, stürmten 
auf einmal die Jungen störend dazwischen und jag­
ten mit ihren krummen Stöcken den kleinen, schwar­
zen „Puck". 

Wesentlich zur Verbreitung des Eishockeys als 
Volkssport in Ostpreußen trug der rasche Anstieg 
der Rastenburger Mannschaft bei. Schon als Quar-
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Herbert Schibukat 

taner nutzten Unger und seine Kumpane jede Frei­
stunde zum Spiel auf dem Oberteich aus, und die 
flinken Burschen jubelten, wenn sie den Lehrer im 
Tor überspielt hatten. Die Spieler im RSV waren alle 
in Rastenburg oder der nächsten Umgebung gebür­
tig, stellten also keine Auslese aus einem weiten 
Gebiet dar. 1929 begann die große Erfolgsserie. 
Zehnmal nacheinander wurden die Rastenburger Ost­
preußenmeister und zweimal standen sie in der End­
runde um die deutsche Eishockeymeisterschaft. 1935 
in Garmisch spielte die Mannschaft in folgender 
Aufstellung: 

rechts 
Werther 

Niederslrasser 
Knewitz Dittbern 
Prengel Schibukat 

links 

Zube 
K. Wonigeit 
H. Unger 

Nach hartem Kampt gegen die Alpenmannschaft 
von Riessersee eroberten sie ehrenvoll den dritten 
Platz. Dieses Ergebnis ließ die Herzen der Ostpreu­
ßen höher schlagen, und machte zugleich die kleine 
Stadt im Osten weit bekannt. 

Von dieser Mannschaft sind drei im Kriege ge­
fallen: Dr. med, Willi Zube, der Sportlehrer' Heinz 
Niederstrasser und der flinke Stürmer Kurt Wonigeit. 

Der begabteste Spieler war Herbert Schibukat, des­
sen Name 1936 unter den olympischen Ringen inter­
nationalen Klang bekam. Er ist audi nach* der Ver-
treibung in Westdeutschland einer der Besten auf 
dem Eise und brachte seine Krefelder Mannschaft 
des KTSV als Trainer und Spielführer zu sdiönen 
Siegen und gewann z B 1951 die deutsche Meister­
schaft im Eishockey. Wir sehen ihn auf unserm 
Bild vor dem Werbeplakat zu einem internationalen 
Spiel mit den Mailänder „Roten Teufeln" In Kre­
feld weiß heute jeder Junge, wer Herbert Schibukat 
7 n ü \ 1 F r i p d r i r i i s t r a ß e mit einer Gaststätte 

„Zum Puck sich selbständig gemacht hat. Hier kom­
men Sportler aller Zonen gerne zusammen, wie z B. 
im September der SC Preußen Insterburg sein 50-
lahriges Bestehen dort feiein wird. 

anwalf" Lht" 2 e ' ' d p r , h e u t e i n Nauheim als Rechts­anwalt lebt, versammelte um einen Kern von vier 
X ^ Ä J " , d K N a u h , e i ™ - r VfL-Mannschaf, und 
S d l c . R^tenburc,er Tradition. Auch diese Mann-

d , f l / l a ° 9 t c «» die Endrunden für die deutsche 
Eishockeymeisterschaft. ueuiscne 

Der Aufstieg der Rastenburger wäre ohne die ver­
ständnisvolle Förderung von Lehren r v. u 
nicht möRlich gewesen. L ehrt ^w^^fo^ 
rlles W°enrnerrS P "n IT^f^ S.V£huV-
Kohr i dankbar n i ? n d d e s K ™fmanns Eckardt 
i v o n n dankbar gedenken, die nach 194S in u n i , 
minden an der Weser h7u, 7» n . . n H o , z " 
Zuflucht fanden Reiner v f H . . \ r l n H ° l s t ° i n 

—ert 
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%u$ Ott innÖ^monnWoftlt^en Nebelt in • VI 
B E R L I N 

V ° Ä 4 ? f c

a 7 V a , , d e s R r u p p , ! BerlJn: Dr. Matthee, 
BerUn-CharJottenJ.urg, Kaiserdamm 83. .Haus 
der ostdeutschen Heimat" 

11. Jul i , 19.30 Urn. Bunc o s t p r e u ß i s c h e r Studieren-
aer (BOST), Landesgruppe Berlin, Gruppen­
abend tm Klubhaus der F U. . Berlin-Zehlen­
dorf, G o e t h e s t r a ß e 47 49 U-Bahn Krumme Lanke, 
S-Bann Zehlendorf-West, Bus 3. 

13. Juli , 16 Uhr. Heimatkreis Bartenstein, Kreistief-
fen. Lokal: Vereinshaus Heumann Berlin N 65, 
Nordufer 15. S-Bahn P u t l i t z s t r a ß e , Bus A 16 

14. Jul i , 8 Uhr. Heimatkreis Insterburg, Dampfer-
ausflug. Fahrt ins Blaue Abfahrt S c h l o ß b r ü c k e 
Charlottenburg. 

14 Juli , 8 30 Uhr. Heimatkreis Sensburg, Dampfer­
fahrt ab Hallesches Tor nach Heiligensee S c h ü t ­
zenhaus. 

14. Jul i , 15 Uhr, Heimatkreis Wehlau, Kreistreffen 
Lokal: Vereinshaus Heumann. Berlin N 65 Nord­
ufer 15 S-Bahn P u t l i t z s t r a ß e . Bus A 16 

14. Jul i . 15 Uhr. Heimatkreis Osterode. Kieistreflen.' 
Sommerfest, Lokal: Hubertus-Eck. B in -Grune­
wald. Ecke Huberttisallee—Warmbrunner S t r a ß e 
Bus A 10 und A 29. S-Bahn Hohenzollerndamm. 

14 Juli . 15 Uhr. Heimatkreis Neidenburg/Soldau, 
Kreistreffen. Lokal: Ideal-Klause. Berlin-Neu­
k ö l l n . M a r e s c h s t r a ß e 14 S-Bahn Sonnenallee 
Bus A 4. 

14 Juli , 16 Uhr, Heimatkreise Memel/Heydekrug Po-
gegen, Kreistreffen, Lokal: Parkrestaurant S ü d -
ende. Steglitzer S t r a ß e 14 16. S-Bahn S ü d e n d e . 

14. Jul i , 16 Uhr, Heimatkreis Pr.-Holland, Kreistref­
fen, Lokal: Sportklause am Reichssportfeld. 
R e i c h s s p o r t f e l d s t r a ß e 23. S-Bahn Reichssport­
feld. S t r a ß e n b a h n 75. 

15 Juli . 19 30 Uhr, Heimatkreis K ö n i g s b e r g / B e z i r k 
Alt-Moabit, Bezirkstreffen. Lokal : Hansa-Re­
staurant Berlin NW 87. Alt-Moabit 47/48 

21. Juli , 15 Uhr, Heimatkreis Goldap, Kreistreffen. 
Lokal: Vereinshaus Heumann. Berlin N 65. Nord­
ufer 15. 

Dr. Rojek wieder Vorsitzender des B L V 
Zum neunten Male w ä h l t e n die Delegierten des 

B L V am 27. Juni mit Stimmenmehrheit den bisheri­
gen Vorsitzenden Dr. Alfred Rojek wieder. A n 
Stelle des bisherigen zweiten Vorsitzenden. Baron 
von Olsen, wurde der Vorsitzende der o s t p r e u ß i s c h e n 
Landsmannschaft in Berlin. Dr. Hans Matthee. ge­
w ä h l t . 
• Dr. Rojek u m r i ß ln seinem T ä t i g k e i t s b e r i c h t die 
heimatpolitischen Aufgaben des Verbandes. Er un­
terstrich, d a ß es dien Heimatvertriebenen in Berlin 
im letzten Jahr merklich gelungen sei. aus der Iso­
lation herauszutreten und Ihr Anliegen in die Rei­
hen der einheimischen B e v ö l k e r u n g zu tragen. In 
immer s t ä r k e r e m M a ß e b e f a ß t e n sich Berliner Schu­
len mit den ostdeutschen Fragen und n ä h m e n E i n ­
heimische an den kulturellen und politischen Ver­
anstaltungen des B L V teil. 

Die Delegierten nahmen einstimmig die nachfol­
gende E n t s c h l i e ß u n g an: 

„Die Tatsache, d a ß die Landsmannschaft Berlln-
Mark-Brandenburg ihren Hauptsitz nach Berlin ver­
legt und die Landsmannschaft O s t p r e u ß e n ebenfalls 
Berl in zum juristischen Sitz genommen hat, ist uns 
A n l a ß , an alle anderen im V d L zusammengeschlos­
senen Landsmannschaften die Bitte zu richten, dem 
Beispiel dieser beiden Landsmannschaften recht 
bald zu folgen. 

Vom V d L fordern wir, d a ß seine Verbindungs­
stelle in Berlin endlich a r b e i t s f ä h i g gemacht wird, 
damit sie in den Fragen der Wiedervereinigung ihre 
Aullgabe e r f ü l l e n kann." 

läßl ich des z e h n j ä h r i g e n Bestehens der Kreisgruppe 
Würzburg ein Bezirkstreffen gehalten weiden. Es 
wurde beschlossen, mit der Kreisgruppe Wertheim 
Verbindung aufzunehmen und die Verbindung zur 
Kreisgruppe Lohr weiter zu pflegen. Die Bekannt­
machungen der Kreisgruppe werden in Zukunft in 
den A u s h a n g k ä s t e n zu lesen sein. — Eines der treue-
sten Mitglieder der Kresgruppe, Frau Anna Mar­
q u a r d t - E i c h e n f ü r s t , aus Kuttenhof, Kreis Tilsit-Rag­
nit, ist im Alter von 63 Jahren verstorben. 

B A D E N W Ü R T T E M B E R G 
Vo sitzender der l.andesgruppe Barten-Würt tem­

berg: Han* Krzvwinski. Stuttgart-W. Hasen-
bergstraUe 43. Zweiter Vorsitzender: Regie­
rungsrat de la Chaux Reutlingen Kar l s traße 
Nr. 19 

R a s t a t t . Zu einem Besuch der Gruppe Deutsch­
ordensland traf die Tuttlinger landmannschaftliche 
Gruppe am 16 Juni in Rastatt ein Auf einem Kame­
radschaftsabend, zu dem sich auch Landsleute aus 
Karlsruhe einfanden, sprach der 1. Vorsitzende, 
Oberst Rieß, ü b e r die Leistung des Deutschen Ritter­
ordens Der 1 Vorsitzende der Tuttlinger Gruppe, 
Dr Schienemann ü b e r b r a c h t e die G r ü ß e des Lan­
desvorstandes und forderte beide Gruppen zu einem 
friedlichen Wettstreit auf. Musikalische Darbietun­
gen heimatlicher Humor und V o l k s t ä n z e der Tutt­
linger Jugendgruppe trugen zum Gelingen des 
Abends bei Die G ä s t e blieben ü b e r Nacht in Privat­
quartieren und verbrachten den Vormittag des 
nächs ten Tages mit einem Besuch des Barockschlos­
ses Favorite. Ein Gegenbesuch der Rastatter Gruppe 
in Tuttlingen wurde vereinbart. 

K a r l s r u h e . Die für den 14. Juli geplante 
Schwarzwaldfahrt m u ß leider ausfallen, da zu wenig 
Anmeldungen vorliegen. 

R e u t l i n g e n . Die Memellandgruppe S ü d w ü r t -
temberg-Hohenzollern wird das n ä c h s t e Treffen am 
Sonntag, dem 21. Juli , um 15 Uhr. im Hotel Harmo­
nie, Reutlingen. W i l h e l m s t r a ß e 113, veranstalten. Zu 
diesem Treffen sind die Bundestagswahlkandidaten 
der wichtigsten Parteien eingeladen worden mit 
der Bitte, ihre Einstellung zu den uns bewegenden 
heimatpolitischen Fragen kundzutun. A u ß e r d e m 
wird Landsmann Walter Seigies seine Erlebnisse 
und Erfahrungen in der Heimat und in Sibirien 
schildern. 

G r o ß e r Heimatabend der O s t p r e u ß e n in Ebingen 

Die Gruppe veranstaltete in der Ebinger Festhalle 
einen g r o ß e n Heimatabend unter Mitwirkung der 
Landesspielschar. des E ß l i n g e r Fanfarenzuges und 
des s t ä d t i s c h e n Orchesters Ebingen. Der festliche 
Abend begann mit einem Umzug durch den Ort. bei 

Wenn wi r zu Hause Pläne für die Sommerlerien machten, so bot sich uns eine Fülle von 
Möglichkeiten Da war die Kurische Nehrung, die Samlandküste, die Frische Nehrung, das 
hügelige Oberland, die Seen und Wälder Masurens, die Niederung am Memelstrom — je nach 
persönlicher Einstellung und natürlich nach dem Geldbeutel konnte man sich einen herrlichen 
Ferienaufenthalt wählen. Auch wer die Einsamkeit liebte, konnte manch stille Ecke finden, die 
nicht so von Menschen übersät war, wie das hier im Westen häufig der Fall ist. 

Für unsere Kinder waren die Ferien eine köstliche Zeit! Auf unserem Bild sieht man 
einen Jungen am Strande der Cranzer Bucht, die durch ihren starken Wellenschlag bekannt ist. 

Wenn wir dieses Ferienbild aus unserer Heimat betrachten, dann müssen wir an die vielen 
Kinder ostpreußischer Eltern denken, die jetzt noch in der Enge der Flüchtlingslager, in 
Baracken und Notunterkünften oder in dem Häusergewirr der Großstädte leben müssen. 
Viele von ihnen kennen die See nur vom Hörensagen. Manche haben noch niemals einen 
Bauernhof gesehen und ein Gang durch einen Wald ist ihnen unbekannt. Ja, es gibt Kinder 
unter ihnen, die noch niemals in ihrem jungen Leben richtige Ferien kennengelernt haben! 

All diesen ostpreußischen Kindern, denen ihre Eltern keinen Ferienaufenthalt in Luft 
und Sonne ermöglichen können, möchte die Osipreußische Kinderhilfe auch in diesem Jahr 
einige schöne Ferientage verschaffen. Wir bitten jeden Landsmann, uns dabei mit seiner 
Spende zu helfen. Spenden bitten wir einzuzahlen auf das Postscheckkonto Hamburg Nr. 7557 
der Landsmannschaft Ostpreußen e. V. mit dem Vermerk „Ostpreußische Kinderhilfe". 

BAYERN 
Vorsitzender der Landesgrupoe Bayern e V . : 

Rechtsanwalt Heinz Thieler, M ü n c h e n . G e s c h ä f t s ­
stelle: M ü n c h e n 23, T r a u t e n w o l f s t r a ß e 5/0, Tele­
fon 33 85 60. Postscheckkonto M ü n c h e n 213 96. 

M a r k t h e i d e n f e l d . N ä c h s t e Mitgliederver­
sammlung am Sonntag, dem 28. Jul i . — Auf der letz­
ten Sitzung der Gruppe Ostland berichtete Lands­
mann Goroncy ü b e r die Bezirkstagung in W ü r z ­
burg. E r gab bekannt, d a ß die Hauptversammlung 
des Bezirksverbandes am 20. Oktober in Karlstadt 
stattfinden werde. Im n ä c h s t e n Jahr soll dort an-

Vnsere Aufnahme zeigt die Landsleute in der 
Ebinger Festhalte bei dem großen Heimatabend, 
an dem die Landesspielschar, der Eßlinger Fan-
iarenzug und das Städtische Orchester Ebingen 

mitwirkten. 

dem der Fanfarenzug durch sein Spiel die Zuschauer 
begeisterte. Die Trachten der jungen O s t p r e u ß e n 
gaben ein festliches Bild. Bei dem Heimatabend 
sprachen der 1. Vorsitzende der Landesgruppe, 
Krzywinski, und der 1. Vorsitzende der Gruppe 
Ebingen. Bothke. ü b e r den Sinn und die Ziele der 
landismannschaftlichen Arbeit. Die Landesspielschar 
unter Leitung von Wolfgang Tietz brachte heimat­
liche Dichtungen, Lieder und V o l k s t ä n z e . Die heite­
ren V o r t r ä g e in o s t p r e u ß i s c h e r Mundart wurden mit 
herzlichem Lachen und viel Beifall aufgenommen. 

A m folgenden Sonntag gab der E ß l i n g e r Fanfaren­
zug ein Platzkonzert Mit starkem Beifall dankten 
die Z u h ö r e r , unter denen sich viele Einheimische 
befanden, den jungen O s t p r e u ß e n . 

Die Landesgruppe B a d e n - W ü r t t e m b e r g bittet alle 
Landsleute, die sich noch nicht der Landsmann­
schaft angeschlossen haben, um ihren Beitritt in 
die Kampfgemeinschaft aller O s t p r e u ß e n . Lands­
leute, In deren Wohnort noch keine ört l i che Gruppe 
der Landsmannschaft besteht, sollten den Plan zu 
einer N e u g r ü n d u n g fassen. Die Landesgruppe Ba­
d e n - W ü r t t e m b e r g . Stuttgart-Nord, K n o l l s t r a ß e 18, 
(Geschäf t s führer Benno Meyel). ist gern bereit,, alle 
Landsleute in diesem B e m ü h e n zu u n t e r s t ü t z e n und 
ihnen behilflich zu «ein. 

R H E I N L A N D - P F A L Z 
Vorsitzender der Landesgruppe Rheinland-Pfalz: 

Landrat a. D. Dr. Deichmann, Koblenz, Sim-
merner S t r a ß e 1, Ruf 3 44 08. G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
und Kassenleitung: Walter Rose. N e u h ä u s e l 
Westerwald). H a u p t s t r a ß e », Postscheckkonto 15 75 
Frankfurt am Main. 

F r a n k e n t h a l . Ende August Mitgliederver­
sammlung im A m t s s t ü b l , B a h n h o f s t r a ß e . — Sonn­
tag, den 22. September, Kundgebung zum Tag der 
Heimat im g r o ß e n Saal des Feierabendhauses, nach-

Q f t p r c u ß i f ö t c 

S p ä ß d i ö n 

Gut gegeben 
A u s der Schulchronik v o n Reddenau 

Der Pfarrer v o n Reddenau (Kreis Pr.-Eylau) 
beklagte sich einst bei Herzog Albrecht , d a ß 
die M ä n n e r gar nicht mehr die Kirche besuch­
ten. Dem Herzog schien das unglaublich. Eines 
Tages reiste er heimlich nach Powarschen zu 
der damaligen Gutsfrau Dorothea v o n Tettau. 
Sonntags früh begab er sich nach Reddenau 
und g ing in den K r u g . H i e r fand er die M ä n ­
ner an langen Tischen sitzen und aus g r o ß e n 
h ö l z e r n e n Kannen das im Kruge gebraute Bier 
t r inken . Der Herzog, den niemand erkannte, 
nahm am obersten Ende des Tisches Platz. Die 
Zecher t ranken sich fleißig zu; doch wenn der 
H u m p e n bis zum Herzog kam, sagte der letzte: 
„Broda, loat so herom goahne!" und der H u m ­
pen ging r ü c k w ä r t s , wobei es h i e ß : „Drink 
wida ! " — A l s die Glocken l äu t en , fordert der 
H e r z o g die Zecher auf, zur Kirche zu kommen; 
diese aber sagen: „ W i e hole hier biem Gevat ta 
K a r k e ! " In der Kirche findet der Herzog nur 
elf Frauen, h ö r t eine sehr erbauliche Predigt 
und geht, ohne sich dem Pfarrer zu erkennen 
zu geben, zurück und findet die ganze Gesel l ­
schaft noch bei derselben Beschäf t igung. Nach­
dem diese noch mehrmals den Rundkreis ge­
t runken, re iß t ihm die Geduld , und er versetzt 
seinem Nebenmann eine krä f t ige Ohrfeige mit 
den W o r t e n : „Schlag weiter!" A l s sie ü b e r ihn 
herfal len wol len , läßt er den Man te l fallen, 
und mit Schrecken erkennen sie den Landes­
herrn. Dieser l ieß sie nun so oft herumschla-
qen, als er sie t r inken gesehen. A u ß e r d e m 
m u ß t e noch jeder Zecher zehn M a r k Strafgeld 
erlegen, wodurch der Grund zum Kirchenver-
m ö g e n gelegt wurde. 

Diese e rgötz l iche Geschichte hat Pfarrer M a r ­
t in Rousselle, der von 1912 bis 1935 in Kandi t -
ten wirk te , in seiner Abhandlung „ W o r i a " er­
zähl t . Sie w i r d nicht nur die Landsleute aus 
dem K i r d i s p i e l Reddenau, sondern auch andere 
Leser erfreuen. E. J . G. 

Der Weltschmerz 

Unserem kle inen Franz fiel damals der Schul-
anfang besonders schwer. W i e läs t ig war es 
doch, wenn die Mutter täglich mahnte, recht­
zeit ig aufzustehen, sich gründl ich zu waschen 
und zu k ä m m e n . Auch das Sti l ls i tzen und Auf­
passen ging Fränzchen sehr wider die Natur, und 
wenn er bei schönem Sonnenschein nachmittags 
noch Schularbeiten machen m u ß t e , dann über ­
kam ihn der ganze Jammer der Menschheit. Ein­
mal saß er wieder, auf dem Federhalter kauend, 
im Zimmer und blickte ganz verzweifelt und 
rebellisch um sich. A l s ich ihn anblickte, machte 
sich seine geknechtete Seele Luft in dem Aus ­
ruf: „Dat Schiet School kunn affbrenne!" S. T. 

Gelernt 

W ä h r e n d des Ersten Wel tkr ieges hatten wir 
Breslauer Ferienkinder , die wochenlang bei uns 
zum „Durchfut te rn" waren und a l lmähl ich auch 
o s t p r e u ß i s d i e Sitten und G e b r ä u c h e annahmen. 
Ganz besonders stolz war der kleine K a r l , daß 
er auch schon einige Wor t e plattdeutsch 
konnte. Auf seine Frage: „Onke l , frage doch 
mal, ob ich auch schon plattdeutsch sprechen 
kann", kam dann prompt die Antwor t im Brust­
ton der Uberzeugung: „Krät , hol l de Frä t !" 

E. F. 
En t täusch t 

Der kleine Erich sah interessiert zu, wie sei­
ner SchwesteT Anna der Einsegnungsstaat an­
gelegt wurde. Zuletzt bekam sie auch noch ein 

schönes S t räußchen . A b e r wie en t t äusch t war 
der k le ine K e r l , als Anna wieder nach Hause 
kam und das S t räußchen noch hatte. Er brach 
ganz e n t r ü s t e t in die Wor t e aus: „Na, w u l l de 
Pfarrer dem St ruß nich?" 

U . G 

Er kannte sich aus 

In meinem os tp reuß i schen Heimatdorf lebte 
ein alter Uhrmacher, der zu den wirk l ichen O r i ­
ginalen der Gemeinde g e h ö r t e . Brachte man 
eine Uhr zu ihm zur Reparatur, dann ahnte der 
tüch t ige Handwerker , d a ß so mancher schon 
vorher mit Behelfsmitteln sie untersucht hatte. 
W e n n er dann den Uhrdeckel öffnete und sich 
das Ganze durch seine Lupe ansah, pflegte er 
jedesmal philosophisch zu sagen: „ Joa , joa, — 
mette Not te l (Nadel) — mette Noage l — mette 
Scheer . . . un eck sul l nu wedder gotmoakel* 

R. S. 

Heimatlaut 

Es ist immer wieder erfreulich, wenn auch 
die kle ineren Kinder os tp reuß i sche r Lands­
leute in ihrem Sprachschatz heimatliche A u s ­
drücke haben. Der kleine Sohn von Freunden 
aus Kön igsbe rg besuchte uns mit seinen Eltern 
hier im Westen, weitab von seiner jetzigen 
Heimat Hamburg. Frank war im vergangenen 
Jahr erst zweieinhalb Jahre alt, sprach aber 
nicht ein bißchen hamburgisch, sondern so, wie 
bei uns zu Hause. Da w i r schnell Freundschaft 
miteinander geschlossen hatten, war mir der 
k le ine K e r l s t änd ig auf den Fersen. Seine M u t ­
ter berief ihn deshalb, worauf der kleine M a n n 
freudestrahlend k r ä h t e : .Tante Ilsentaut, ich 
schetter dir immer nach!" 

Das unaussprechliche Fremdwort 

In unserem Dorf war a l l jähr l ich Kirchen-
V i s i t a t i o n ; dann kam der Superintendent 
des Kreises, ü b e r p r ü f t e die Ki rchenbücher und 
h ö r t e die Kinder im Konfirmandenunterricht ab. 
Sinnend blieb der gestrenge Her r von einem 
pausbäck igen Marjel lchen stehen, legte seine 
Hand auf ihr widerspenstiges Wuschelhaar und 
fragte: „Na, Mäde lchen , was ist heute für ein 
Tag? Da antwortete A n n a mit g l ä n z e n d e n 
A u g e n „Kirchen s i 1 v e s t e r , Her r Paster!" 

G . P. 

mittags gesellige Veranstaltung. — Anfang Oktober 
Landestreffen in S a a r b r ü c k e n . — Ein Heimatabend 
mit den Filmen „Das deutsche Danzig", „Mutter Ost­
preußen", „ K ö n i g s b e r g und Masurenland" fand leb­
haften Beifall bei den Landsleuten. Im S c h l u ß w o r t 
betonte der 1. Vorsitzende, Kurt Kenzier, daß die 
Heimatvertriebenen ihre angestammte Heimat nicht 
vergessen sollten und besonders die Jugend auf 
die Leistungen o s t p r e u ß i s c h e r Menschen und die 
S c h ö n h e i t e n der Landschaft aufmerksam machen 
sollten. Im S p ä t h e r b s t solle für die Jugend ein be­
sonderer Heimatfilmabend veranstaltet werden. Die 
Versammlung besch loß , für das o s t p r e u ß i s c h e K i n -
derhilfswerk einen Spendenbetrag abzuliefern. 

T r i e r . Das Treffen am 4. August fäl l t wegen des 
Weinfestes aus. — Zwangloses Treffen der Lands­
leute, die nicht verreist sind, am 11. August. 16 Uhr, 
im Bleslusgarten. — Das Monatstreffen am 1. Sep­
tember fä l l t aus. — A m Vormittag des 22. September, 
des Tages der Heimat, werden alle Landsleute um 
ihr Erscheinen bei der Veranstaltung der Gruppe 
gebeten. A m Nachmittag Treffen im Bleslusgarten. 
— A m 6. Oktober Monatsversammlung aus A n l a ß 
des Erntedankfestes um 16 Uhr im Blesiusgarten. 
— Auf der Monatsversammlung am 3. November 
wird Landsmann Rosenow voraussichtlich einen 
Lichtbildervortrag ü b e r Afrika halten. — Ä n d e r u n ­
gen und Einzelheiten werden in den Vereinsnach­
nichten der Tageszeitungen bekanntgegeben. 

S t r o m b e r g / H u n s r ü c k . N ä c h s t e Monats­
versammlung am 14. Juli . 15 Uhr. im Gasthaus Zur 
Erholung. Warmsrother Grund. B ü r g e r m e i s t e r a D. 
Hochfeld. Mainz, f rüher Frauenburg, wird ü b e r das 
Thema „Die deutschen Ostgebiete und die Oder-
N e i ß e - L i n i e " sprechen. Alle Mitglieder und alle an­
lagen H e l m a t v e r t r i i e b e n e n werden herzlich einge-

N O R D R H E 1 N W E S T F A L E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Nordrheln-West-

falen: Erich Grimoni. (22a) Düsse ldorf W. Am 
Schein 14. Telefon 6 24 14. 

Treffen des Regierungsbezirkes Aachen 
Zu dem III. Bezirkstreffen der O s t p r e u ß e n aus 

dem Regierungsbezirk Aachen am 13. und 14. Juli in 
der Bergbaustadt Alsdorf bei Aachen bittet die Be­
zirksleitung um v o l l z ä h l i g e s Erscheinen aller Lands­
leute. Auf der G r o ß k u n d g e b u n g am Sonntag, dem 
14. Juli . 11 Uhr, in den R ä u m e n des EBV-Kasinos. 
Denkmalsplatz, spricht der Vorsitzende der Landes­
gruppe. Grimoni. Düsse ldorf . Einzelheiten der Ver­
anstaltungsfolge enthielt die letzte Folge des Ost­
p r e u ß e n b l a t t e s , sie k ö n n e n auch der Festschrift ent­
nommen werden. Es wirken u. a. mit: Ein Kammer­
orchester der V H S Alsdorf, eine Laienspielgruppe, 
ein Fanfarenzug, ein Musikzug (Trachtenkapelle) der 
S i e b e n b ü r g e r Sachsen und Volkstanzgruppen unse­
rer Jugend. Alsdorf ist mit der Bahn. S t r a ß e n b a h n 
und mit Omnibussen bequem zu erreichen. 

K ö l n . Vor zehn Jahren wurde durch heimatbe­
w u ß t e O s t p r e u ß e n die erste Keimzelle zur Kreis­
gruppe K ö l n geschaffen. Das z e h n j ä h r i g e Bestehen 
dieser Gruppe soll in festlichem Rahmen am Sonn­
abend, dem 20. Juli , in den R ä u m e n des Satory-
Hauses, F r i e s e n s t r a ß e , begangen werden. Das Leit­
wort für diese bedeutsame Veranstaltung lautet: 
„Ostpreußen — unser Heimatland". Die Festrede 
wird der Sprecher der Landsmannschaft, Dr. Alfred 
G 111 e (MdB), halten. Karten zum Preis von 2 D M 
werden nur im Vorverkauf täg l ich von 8 bis 12 Uhr 
auf der Geschäf t s s t e l l e , (Geschäf t s führer Krause), 
K ö l n , B a d s t r a ß e 8/10, und jeden Donnerstag von 
17 bis 19 Uhr im gleichen Raum bei Landsmann Eiser­
mann, ausgegeben. Eine Abendkasse ist nicht vor­
gesehen. Alle Landsleute werden gebeten, sich um­
gehend E i n l a ß k a r t e n zu besorgen. 

L ü b b e c k e . A m Johanniabend veranstaltete die 
Gruppe eine heimatliche Sonnwendfeier auf einer 
B e r g e s h ö h e , zu der sich viele Landsleute und E i n ­
heimische eingefunden hatten. — Auf der letzten 
Monatsversammlung berichtete der 1. Vorsitzende, 
Rektor i. R. Hardt, ü b e r die bisherigen Veranstal­
tungen der Gruppe und sprach ü b e r die Auswir­
kungen der 8. Novelle zum Lastenausgleichsgesetz. 
Frau Pieper e r z ä h l t e von der Kundgebung des L a n ­
desverbandes in Bochum Frau Czapla und F r ä u l e i n 
G ö r k e brachten heimatlichen Humor. Die Jugend­
gruppe sang Heimatlieder. 

M ü n s t e r . die Nordostdeutsche K ü n s t l e w i -
nung e. V. . L ü n e b u r g , deren 1. Vorsitzender der 
Danziger Maler Professor Fritz Pfuhle ist. wird am 
Sonntag, dem 14. Juli , um 11 Uhr. eine Kunstaus­
stellung im Landesmuseum e r ö f f n e n . Die Vorberei­
tungen der Ausstellung liegt in den H ä n d e n der ge-
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S S " h t T d , ° Vorsitzenden Ida Wolfermann, 
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u h r . wird im Vortragssaal des Landesmuse­
ums Dt. med. Ernst Melzner. Dortmund, der f r ü h e r 
lange Jahre unter Professor Kirchner an der Uni ­
v e r s i t ä t s k l i n i k K ö n i g s b e r g tät ig war. einen Vortrag 
ü b e r das Thema „ K ö n i g s b e r g als Kulturmittelpunkt 
oes deutschen Ostens" halten. Die Violinvirtuosin 
Nora Ehlert, die o s t p r e u ß i s c h e r Abstammung ist. 
und der Pianist Meyer von Brehm werden mitwir­
ken. Im A n s c h l u ß an den Vortrag wird ein zwang­
loses Zusammensein der ausstellenden und mitwir­
kenden K ü n s t l e r mit den Landsleuten der Gruppe 
im Lokal Stuhlmacher am Prinzipalmarkt stattfin­
den. Gaste aus anderen Landsmannschaften sind 
herzlich eingeladen. 

R e c k l i n g h a u s e n . A m Sonnabend, dem 13. 
Juli , 20 Uhr, werden sich die Landsleute zu einer 
Feierstunde, verbunden mit einer O s t p r e u ß i s c h e n 
Heimatstunde, in den R ä u m e n der G a s t s t ä t t e Hen­
ning am Neumarkt treffen. Die Veranstaltung gilt 
dem Gedenken an den Abstimmungssieg vom 
11. Juli 1920 in Masuren und W e s t p r e u ß e n . Bei der 
Heimatstunde wird die Jugendgruppe mitwirken. 
Die Festrede hä l t Dr. Ganse, f r ü h e r K ö n i g s b e r g . 
Die Veranstaltung gilt zugleich als ein Bekenntnis 
zu Heimat und Recht. 

E s s e n - R ü t t e n s c h e i d : A m Freitag, dem 
12. Juli , um 20 Uhr, im Lokal Marquis. A n n a s t r a ß e , 
Ecke A l m a s t r a ß e , Gedenkfeier an den Abstimmungs­
sieg ln Masuren. 

G r o ß - D o r t m u n d . Die Monatsversammlung 
im Juli fä l l t aus. D a f ü r wird am Sonnabend, dem 
27. Juli , im Hotel Industrie ein Sommerfest stattfin­
den. Karten im Vorverkauf für Mitglieder und ost­
p r e u ß i s c h e A n g e h ö r i g e der DJO gegen Vorlage des 
Ausweises 1,— D M . G ä s t e zahlen im Vorverkauf 
1.50 D M . Vorverkauf wie üb l i ch bei Landsmann 
Haase, H a y d n s t r a ß e 68, Telefon 35 234. A n der Abend­
kasse e r h ö h t e Preise. — Die Frauengruppe wird sich 
am Montag, 22. Juli , um 15 Uhr im Hotel Industrie 
treffen. — Anmeldungen für die landsmannschaft­
liche Gruppe und die Frauengruppe werden jeder­
zeit entgegengenommen. — Auf der letzten Monats­
versammlung sprach Ludwig Noack, Düsse ldor f , ü b e r 
das Thema „He imat — und Selbstbestimmungsrecht". 

D ü s s e l d o r f . Die Z u s a m m e n k ü n f t e der Frauen­
gruppe fallen in den Ferienmonaten Juli und August 
aus. F ü r den 15. Juli ist eine gemeinsame Fahrt in 
das Neandertal geplant. Treffpunkt 13.15 Uhr am 
R e i s e b ü r o Jonne, g e g e n ü b e r dem Hauptbahnhof. 
Kuchen bitte mitbringen. 

H e r n e . N ä c h s t e Versammlung am Freitag, dem 
12. Juli , 20 Uhr, im kleinen Saal des Kolpinghauses, 
N e u s t r a ß e . Im Mittelpunkt steht ein Vortrag ü b e r 
den Abstimmungssieg am 11. Juli 1920. Alle Lands­
leute werden um ihr Erscheinen gebeten. Gäs te sind 
herzlich willkommen. 

ü B R E M E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Bremen: Rechts­

anwalt und Notar Dr. Prengel. Bremen. S ö g e ­
s t r a ß e 46. 

Erstes Treffen der Landesgruppe in 
H a g e n / W e s e r m ü n d e 

A m 23. Juni kamen Landsleute aus Bremen. Bre­
men-Nord und Bremerhaven in Hagen. Kreis We-
s e r m ü n d e . zu ihrem ersten Landestreffen zusam­
men. In einer Feierstunde b e g r ü ß t e der 1. Vorsit­
zende der Gnuppe Bremerhaven. Munck. die Lands­
leute und G ä s t e . F . K . Witt sprach den Prolog. Der 
1. Vorsitzende der LandesgruoDe. Dr. Prengel. f ü h r t e 
aus, d a ß die Vertriebenen aus den deutschen Ost­
gebieten mit ihrem friedlichen Kampf um das Recht 
auf die Heimat zugleich eine ü b e r n a t i o n a l e welt­
politische Aufgabe e r f ü l l t e n . Mehr als sechzig Mi -
lionen Menschen seien heute in der ganzen Welt 
von Hof und Heimat vertrieben. Dr. Prengel wandte 
sich gegen die Verzichtpolitiker und betonte, d a ß 
die Freundschaft mit allen V ö l k e r n , vornehmlich 
mit unseren ös t l i chen Nachbarn, nur auf der Basis 
des unantastbaren Heimatrechtes und der Gleich­
heit m ö c l i c h sei. Nach der Feierstunde fanden sich 
die Jugendlichen zu frohen Wettspielen zusammen. 
Die Erwachsenen wurden durch ein buntes Pro­
gramm unterhalten und blieben noch lange Zeit ge­
sellig beisammen. Den A b s c h l u ß des Tages bildete 
eine von der Jugendgruppe der D J O unter Leitung 
von Willi Losch gestaltete Sonnenwendfeier, die 
wie einst in der Heimat gefeiert wurde. Der J u ­
gendgruppe wurde als Dank für ihre vorbildliche 
Arbeit ein Wimpel überre i ch t . 

A m 29 und 30. Juni war die Jugendgruppe in 
Worpswede Gastgeber eines Wochenendlehrganges, 
an dem Jugendliche und Jugendleiter aus den L ä n ­
dern Bremen und Niedersachsen teilnahmen. Wil l i 
Losch und F. K . Witt hatten ein umfangreiches Pro­
gramm vorbereitet. Studienrat Camman. Bremen, 
brachte Tonbandaufnahmen von heimatlichen L ie ­
dern, heimatlicher Mundart. Sagen und M ä r c h e n . 
Rudi Meitsch. Hannover, hielt einen Lichtbildervor­
trag ü b e r die Leistungen des Deutschen Ritteror­
dens. F . K . Witt sprach ü b e r das Thema „Zie le und 
Aufgaben der Jugend im heutigen Deutschland", an 
das sich eine rege Diskussion a n s c h l o ß . Die Pausen 
zwischen den V o r t r ä g e n wurden mit Singestunden 
und regen Aussprachen a u s g e f ü l l t . Von den Tei l ­
nehmern wurde der Wunsch g e ä u ß e r t , m ö g l i c h s t 
bald wieder zusammenzukommen. 

N l E D E R S A C H S E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Niedersachsen: A r ­

nold Woelke, G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 26. Tele­
fon 2 47 01; G e s c h ä f t s s t e l l e : Hannover. Hum­
b o l d t s t r a ß e 21/22 ( H o f g e b ä u d e ) . Telefon 1 32 21 
Postscheckkonto: Hannover 1238 00. 

M e l l e . A m Sonntag, dem 4. August, Sommerfahrt 
ü b e r G ü t e r s l o h (Botanischer Garten) — Lippstadt — 
Warstein ( T r o p f s t e i n h ö h l e ) zum M ö h n e s e e (Talsper­
renbesuch und auf Wunsch Dampferfahrt). Von dort 
ü b e r Soest nach Warendorf (Besichtigung des Land­
g e s t ü t s ) . Abfahrt ab 7 Uhr Melle (Markt), Fahrpreis 
7.— D M . Anmeldungen bis 20. Jul i erbeten bei 
Landsmann Marks. B a h n h o f s t r a ß e 7, Radio Leh­
mann, M ü h l e n s t r a ß e , und Buchhandlung Drabe, 
H a f e r s t r a ß e . 

Q u a k e n b r ü c k . F ü r das Kreistreffen, das am 
17. August in Bramsche stattfinden wird, werden 
Anfang August Rundschreiben des Vorstandes an 
alle im Kreise B e r s e n b r ü c k wohnenden O s t p r e u ß e n 
herausgegeben, zugleich mit einer Festschrift, aus 
der die Programmfolee ersichtlich ist. Der Vorstand 
der Kreisgruppe gibt bekannt, daß zu der Feier­
stunde um 17 Uhr nur diejenigen Landsleute E i n l a ß 
finden, die eine Vorverkaufskarte haben. Diese 
Karten werden ab 6. August in den einzelnen Grup­
pen des Kreises ausgegeben. — Unter F ü h r u n g sei­
nes Dirigenten Lukoschus unternahm der Ostpreu­
ß e n c h o r einen Ausflug in das S ü d o l d e n b u r g e r Land, 
an dem sich viele Mitglieder beteiligten. 

F ü r s t e n a u . Nach dem Kreistreffen am 17. A u ­
gust wird der Vorstand der Gruppe mit den Vorbe­
reitungen für das Stiftungsfest beginnen, das für 
Sonnabend, den 5. Oktober, geplant ist. Der Vorsit­
zende der Kreisgruppe. Fredi Jost, wird zu den 
Landsleuten sprechen. Im unterhaltenden Teil wird 
der o s t p r e u ß i s c h e Humorist Heinz Wald mitwirken. 

E m l i c h h e i m . Landsleute der Gruppe unter­
nahmen mit ihrem l . Vorsitzenden. Patzke. einen 
Omnibusausflug durch das Grafschafter Land. 

B u r g d o r f . Auf der Jahreshauptversammlung 
b e g r ü ß t e im Namen des erkrankten l . Vorsitzen­
den Karl Kannacher sein Stellvertreter die Lands­
leute und Gäs te , unter denen sich auch Stadtdirek­
tor Neumann befand. Der G e s c h ä f t s f ü h r e r der Lan-

desgruppe. Meitsch. hielt einen Vortrag mit Licht­
bildern ü b e r das Thema „ O s t d e u t s c h l a n d — gestern 
und heute". Die Vorstandswahlen hatten folgendes 
Ergebnis: 1. Vorsitzender August Kendelbacher: 
Stellvertreter Gerhard Hills; K a s s e n f ü h r e r Kurt 
Dommert; Kulturreferent Heinrich Goebel. Der bis­
herige Vorsitzende. Karl Kannacher. wurde einstim­
mig zum Ehrenvorsitzenden ernannt. 

D e l m e n h o r s t . A m letzten Sonntag Im Juni 
feierte die Gruppe Delmenhorst Ihr Sommer- und 
Kinderfest Im Ausflugslokal Hoffrogge in Adel­
heide. Nach der gemeinsamen Kaifeetafel began­
nen die f r ö h l i c h e n Kinderspiele. Jedes Kind bis zum 
Alter von vierzehn Jahren bekam ein s c h ö n e s Ge­
schenk, die Kleinen wurden a u ß e r d e m reichlich mit 
S ü ß i g k e i t e n bedacht. Ein P r e i s s c h i e ß e n und Kegeln 
für die Erwachsenen s c h l o ß sich an. Bei geselligem 
Beisammensein und Tanz verging der Abend. Alle 
in letzter Zeit nach dem Westen gekommenen S p ä t ­
heimkehrer waren als E h r e n g ä s t e eingeladen wor­
den. Der g r ö ß t e Teil dieser Landsleute hat bereits 
seinen Beitritt zur Gruppe erk lär t , alle S p ä t h e t m -
kehrer werden weiterhin durch die Gruppe betreut. 

E 

Jahreshauptversammlung des Landesverbandes der 
vertriebenen Deutschen in Hamburg 

Auf der Jahreshauptversammlung des Landesver­
bandes der vertriebenen Deutschen in Hamburg e - v -
am 1. Jul i gab der zum siebenten Male mit g r o ß e r 
Mehrheit zum Landesvorsitzenden g e w ä h l t e Rechts­
anwalt Dr. Dr. H . Langguth bekannt, d a ß der Senat 
dem Landesverband der vertriebenen Deutschen f ü r 
seine Betreuungsarbeit ei* Haus am Sievekingplatz 
zur V e r f ü g u n g gestellt hat, das als ..Haus der Hei ­
mat" ausgestaltet und am „Tag der Heimat" den im 
Landesverband zusammengeschlossenen Landsmann­
schaften ü b e r g e b e n werden soll. 

Zu stellvertretenden Vorsitzenden wurden wieder­
g e w ä h l t : Diplomlandwirt Hans Kuntze ( O s t p r e u ß e n ) , 
Landrat a. D. Dr. Carl Wiggert (Pommern), Rechts­
anwalt D. Stevenhagen (Deutsch-Balte). 

Die Delegierten stimmten den Satzungen des E i n ­
heitsverbandes ohne Zustimmung zu den vorge­
schlagenen Namen zu. Der Landesverband forderte 
eine s t ä r k e r e Einschaltung des Senats und der B ü r ­
gerschaft zur Behebung der N ö t e der Aussiedler in 
der Unterbringungsfrage, ferner eine s t ä r k e r e sach­
liche und personelle Ausgestaltung des Amtes f ü r 
Vertriebene und K r i e g s g e s c h ä d i g t e in Hamburg, eine 
beschleunigte Vollziehung der D u r c h f ü h r u n g der 
Umschuldungsaktion in der heimatvertriebenen 
Wirtschaft und eine s t ä r k e r e F ö r d e r u n g der Neben-
erwerbssledlungen f ü r heimatvertriebene Bauern. 

Vorsitzender Landesgruppe Hamburg: Hans Kuntze, 
Hamburg-Billstedt. Schiffbeker Weg 168. Tele­
fon 73 33 49: G e s c h ä f t s s t e l l e : Hamburg 13. Park­
allee 86. Telefon 45 25 41/42: Postscheckkonto 
Hamburg 96 05. 

Bezirksgruppenversammlungen 
Es wird gebeten, zu allen Versammlungen die Mit­

gliedsauswelse mitzubringen. 
Altona, Elbgemeinden und E i m s b ü t t e l : Im Juli 

finden keine Monatsversammlungen statt. 
Kreisgruppenversammlungen 

Gerdauen: Im Juli fä l l t die Zusammenkunft aus. 
Unsere Jugend trifft sich 

Altona: Jugendgruppe und Kindergruppe: Im Juli 
finden keine Z u s a m m e n k ü n f t e statt, n ä c h s t e r Ter­
min wird noch bekanntgegeben. 

Barmbek: Jugendgruppe: Heimabend jeden Don­
nerstag von 19 bis 21 Uhr in der Schule Langenfort. 

E i m s b ü t t e l und Eppendorf: Kinder bis zu zehn 
Jahren jeden Dienstag von 15 bis 16.30 Uhr. Jungen 
und M ä d e l von 10 bis 14 Jahren jeden Dienstag von 
16.30 bis 18 Uhr im Heim der offenen Tür , Ham­
burg 13, B u n d e s s t r a ß e 101. — Jungen und M ä d e l ü b e r 
14 Jahre jeden Mittwoch von 19 bis 21 Uhr Heim­
abend im Gorch-Fock-Heim. L o o g e s t r a ß e 21. 

F u h l s b ü t t e l : Kindergruppe: Im Juli fallen die K i n ­
derstunden wegen der g r o ß e n Ferien aus. 

Harburg-Wilhelmsburg: Jugendgruppe und K i n ­
dergruppe: Im Juli fallen die Z u s a m m e n k ü n f t e aus. 

Wandsbek: Jugendgruppe: Bis auf weiteres Ferien. 
N ä c h s t e s Treffen wird noch bekanntgegeben. 

O s t p r e u ß i s c h e Studenten treffen sich 

Akademische Vereinigung Ordensland zu Ham­
burg. 

U n i v e r s i t ä t , Postfach 14, Telefon: 26 18 72 oder 
45 52 89 (Leites, Kakies), 

oder Hamburg 13, Parkallee 86 (45 25 41). 
Unsere n ä c h s t e n Veranstaltungen: 
18. Juli , 19.30 Uhr, Parkallee 86, Landsmannschaft 

O s t p r e u ß e n . S e m e s t e r s c h l u ß v e r s a m m l u n g mit Neu­
wahl der Sprecher und a n s c h l i e ß e n d e r Debatte. 

Die n ä c h s t e n Veranstaltungen f ü r das Winter­
semester werden rechtzeitig Ende Oktober im Ost­
p r e u ß e n b l a t t an dieser Stelle v e r ö f f e n t l i c h t werden. 

Zweite Ost-Westdeutsche Heimatpflegewoche in der 
Eifel 

Nachdem im vergangenen Jahr die erste Ost-
Westdeutsche Heimatpflegewoche im Sauerland er­
folgreich verlaufen war, lud der Ostdeutsche Volks-
tumskreis in diesem Jahr zur zweiten Heimatpflege­
woche nach Kronenburg in der Elfel ein. Mit g r o ß ­
z ü g i g e r U n t e r s t ü t z u n g des Sozialministeriums in 
D ü s s e l d o r f wurde bei diesem Treffen eine Begeg­
nung zwischen Menschen aus dem deutschen Osten 
und aus Westdeutschland m ö g l i c h gemacht. Die T a ­
gung stand unter der b e w ä h r t e n Leitung des schle-
sischen Dichters und Komponisten Prof. Dr. W i l ­
helm Menzel, Dortmund. Die Teilnehmer stammten 
aus Ost- und W e s t p r e u ß e n und den anderen Provin­
zen des deutschen Ostens. Bei den Begegnungen mit 
den westdeutschen Gastgebern brachten die ost­
deutschen Teilnehmer ihre s c h ö n e n , alten Volks­
lieder, V o l k s t ä n z e und V o r t r ä g e aus dem dichteri­
schen Schaffen ihrer Heimat. Wissenschaftliche und 
volkskundliche V o r t r ä g e , umfangreiche Wanderun­
gen und Fahrten durch die s c h ö n s t e n Teile der 
Eifellandschaft, Volkstumsabende und geselliges Bei­
sammensein l i e ß e n die Teilnehmer, unter denen sich 
viele Jugendliche befanden, schnell zueinander f in­
den. Den westdeutschen Gastgebern stand dabei das 
Ziel vor Augen, die Ostdeutschen als wertvolle Mit­
arbeiter für die Heimatpflege ihres neuen Lebens­
raumes zu gewinnen und ihnen dadurch das G e f ü h l 
der Fremdheit und Verlassenheit zu nehmen. 

Ein e r m l ä n d i s c h e s Siedlungsdorf entsteht 

Eine g r o ß e Ü b e r r a s c h u n g für die Teilnehmer war 
die Besichtigung eines e r m l ä n d i s c h e n Siedlungsdor­
fes, Cassel, n o r d ö s t l i c h von Adenau. In sechs Jah­
ren Ist hier in waldreicher Gegend auf einer A h r h ö h e 
aus einem v e r ö d e t e n T r u p p e n ü b u n g s p l a t z durch Ro­
dung und Kultivierung des Bodens ein schmuckes, 
sauberes und wohlhabendes Dorf nach e r m l ä n d i -
schem Muster entstanden. Jeder Bauer besitzt sech­
zig Morgen Land, jeder Handwerker usw. zwanzig 
Morgen Nebenland. Aus eigenen Mitteln haben die 
Dorfbewohner bereits eine Schule und eine Not­
kirche erbaut. Hier h ö r t e n die Teilnehmer der T a ­
gung den vertrauten Klang der heimatlichen 
Sprache. Und welch ein Spiel des Zufalls: in diesem 
kleinen, einsamen Dorf fand ein K ö n i g s b e r g e r Leh­
rer nach f ü n f u n d z w a n z i g Jahren einen seiner ehe­
maligen S c h ü l e r als t ü c h t i g e n L a n d m a s c h i n e n h ä n d l e r 
wieder! Die G r ü n d u n g dieses a u f b l ü h e n d e n Dorfes 
ist der Initiative der Landesregierung zu verdanken. 

Wit gratulieren... 
zum 95. Geburtstag 

am 15. Juli Frau Clara Heeder, geb. Mehl, aus 
Königsberg, Scharnhorststr. 12, jetzt in Bremen, 
Schwachhauser Heerstraße 264. 

am 20. Juli Landsmann Johann Grimm aus Königs­
berg, jetzt in Flensburg, Flurstraße 23. Die lands­
mannschaftliche Gruppe gratuliert herzlich, 
zum 92. Geburtstag 

am 26. Juni Landsmann Heinrich Wichmann aus 
Rastenburg, Wilhelmplatz 2a, jetzt bei seiner Toch­
ter Charlotte Schäffer in Lage, Hasenwinkel. Seine 
Ehefrau verstarb 1945 auf der Flucht, 
zum 91. Geburtstag 

am 16. Juli Fräulein Minna Hoepfner aus Cranz, 
Plantagenstr. 9, jetzt in (20a) Stadthagen, Am Stadt­
park 6. Die Jubilarin erfreut sich einer guten Ge­
sundheit und ist geistig rege, 
zum 90. Geburtstag 

am 11. Juli Werkmeister i. R. August Nicklaus 
aus Pillau, Memeler Straße 14, jetzt bei seiner Toch­
ter Margarete Blömke in Wahlstedt, Kreis Segeberg, 
Waldstraße 40. 

am 14. Juli Frau Wilhelmine Schiwy. Sie wurde 
in Karpa, Kreis Johannisburg, geboren und lebte 
mit ihrem Ehemann bis 1945 auf ihrem Bauernhof in 
Kurwien, Kreis Johannisburg. Ihre sechs Kinder, 
fünf Söhne und eine Tochter, sind noch am Leben. 
Die Jubilarin wurde von den Sowjets auf der Flucht, 
bei der sie ihren Ehemann verlor, eingeholt und in 
ihr Heimatdorf zurückgeschickt. Sie lebt heute mit 
ihrer Tochter noch in der Heimat. Sie ist durch ihren 
Enkel Hubert Ehrlichmann, Düsseldorf-Oberkassel, 
Lörickestraße 103, zu erreichen. Landsmann Ehr­
lichmann besuchte in diesem Jahr seine Eltern und 
Geschwister in Ostpreußen, bei denen jetzt seine 
Großmutter wohnt. Sie ist noch rüstig und macht 
sich in der Wirtschaft sehr nützlich, 
zum 88. Geburtstag 

am 7. Juli Frau Hedwig Kahler aus Lyck, Lycker 
Garten 27, jetzt in Post-Hövelhof 391 über Pader­
born. 

am 12. Juli Frau Friderike Schimmelpfennig, geb. 
Stadthaus, aus Königsberg, Tiepoltstr. 7, jetzt bei 
ihrer Tochter Helene Steinau, Minden, Westfalen, 
Königswall 35. 

am 14. Juli Fleischermeisterwitwe Anna Keßler 
aus Tilsit, Schmiedestraße 18, jetzt bei ihrer ältesten 
Tochter Gertrud Zielonka in Dannenfels, Pfalz, 
zum 86. Geburtstag 

am 19. Juli Frau Marta Fieber aus Königsberg, 
jetzt in Flensburg, DRK-Heim. 
zum 85. Geburtstag 

am 15. Juli Frau Martha Balzer. Witwe des 1949 
in Leck, Südtondern, verstorbenen Bildhauers Rein­
hold Balzer in Königsberg, Herbartstr. 2. Sie lebt 
jetzt im Städtischen Altersheim in Solingen-Wald, 
Deutzerhofstraße 9, in der Nähe ihres Sohnes Kon­
rad, der sie mit seiner Ehefrau häufig besucht. Ihre 
Tochter Herta Ruloff wohnt in Mülheim, Ruhr. Nach 
der Vertreibung konnte die rüstige Jubilarin mit 
ihrem Ehemann nodi das Fest der Goldenen Hoch­
zeit feiern. Sie liest mit großer Aufmerksamkeit die 
Familiennachrichten im Ostpreußenbk tt und freut 
sich über jeden bekannten Namen, den sie dort 
wiederfindet, 
zum 84. Geburtstag 

am 11. Juli Stellmachermeister Hermann Witt aus 
Charlottenberg bei Kraftshagen, Kreis Bartenstein, 
jetzt bei seiner Tochter Lisa und seinem Schwieger­
sohn Arthur Hopp in Kirchhellen, Westfalen, Pa-
penheide 5. 

am 19. Juli Frau Anna Maderwald aus Noßberg, 
Kreis Heilsberg, jetzt in Bochum, Wittener Str. 651, 
Bei ihrem Enkel August Maderwald. Nach elfjäh­
riger Trennung kann die Jubilarin ihren Geburts­
tag wieder bei ihren Kindern und Enkeln verleben. 

zum 83. Geburtstag 

am 8. Juli Landsmann David Petereit aus Rücken, 
Kreis Heydekrug, jetzt im Kreisaltersheim in Wester­
stede, Oldenburg. Der Jubilar fand im vergangenen 
Jahr seine vermißten Kinder und Enkel durch die 
Bekanntgabe seines 82. Geburtstages im Ostpreußen­
blatt. 

am 9. Juli Landsmann Oskar Treichel, ehemals 
Heiligenbeil und Königsberg, jetzt in Gammertin-
gen, Kreis Sigmaringen, Kurheim Zolleralb. 

am 21. Juli Frau Berta Blumenthal aus Lichten-
feld, Kreis Heiligenbeil, jetzt in Flensburg, Brix-
straße 5. 
zum 82. Geburtstag 

am 4. Juli Landsmann Friedrich Krause aus Ro­
senberg, Kreis Darkehmen, jetzt mit seiner Ehefrau 
Auguste in Ocholt, Kreis Ammerland i. O. 
zum 80. Geburtstag 

am l . J u l i Frau Hedwig Tomaszewski, jetzt in 
Lammershof, Fulda Land. Bis zum Kriegsende bewirt­
schaftete sie mit ihrem Ehemann im Kreise Allen­
stein einen größeren Bauernhof. Erst im Januar 1957 
wurde die Jubilarin nach dem Tode ihres Mannes 
mit ihren beiden Töchtern Hedwig und Margarethe 
aus der Heimat ausgewiesen. 

am 6. Juli Frau Maria Krause aus Memel, jetzt in 
Schleswig, Moltkestraße 2a, bei ihrem Sohn Walter 
Krause, Lebensmittelgeschäft. 

am 12. Juli Frau Margarethe Becker, geb. Aß-
mann, aus Gerwen, Kreis Gumbinnen, jetzt bei 
ihrer jüngsten Tochter Edith Knodel in Düren, 
Rheinland, Goebenstraße 56. 

am 15, Juli Frau Berta Hülse, geb. Simson, aus 
Hermsdorf, Kreis Heiligenbeil, jetzt bei ihrer Toch­
ter Käthe Schirmadier in Buchholz, Kreis Harburg, 
Ernststraße 5. 

am 16. Juli Oberförster i. R. Fritz Reikowski, 
ehemals Oberförsterei Bärensprung, Kreis Inster­
burg, jetzt mit seiner Ehefrau Martha, geb. Hold, 
die am 17. Juli 75 Jahre alt wird, in Bentheim, 
Wilhelmstraße 18. 

am 17. Juli Frau Elise Nickel, jetzt bei ihren 
Kindern in Barmstedt, Holstein, Nappenhorn. 

am 17. Juli Landsmann Julius Tiede aus Tilsit-
Teichort, jetzt in der sowjetisch besetzten Zone. Er 
ist durch seine Tochter Frida Arius, Berlin N 20, 
Wiesenstraße 19 II/III, zu erreichen. 

am 17. Juli Frau Ida Ulrich aus Ragnit, jetzt In 
Lübeck, Koppelbarg 2. 

am 18. Juli Landsmann Johann Hiltensperger, 
ehemals Bauer in Borchersdorf bei Gutenfeld, Kreis 
Königsberg, jetzt bei seiner Tochter Erna Baumann 
in Osterath bei Krefeld, Hauptstraße 14. 

am 19. Juli Lehrerwitwe Olga Böhnke aus Soll­
nicken bei Kobbelbude, zuletzt in Königsberg, Asch­
mannallee 20. Sie wohnt bei ihrer Tochter Dorothea 
Wieberneit in Duisburg, Pappenstraße 32. 
zum 75. Geburtstag 

am 7. Juli Bank- und Immobilien-Kommissionär 
Erich Ausländer, ehemals Königsberg, Kohlmarkt 
Nr. 5/6, an der Krämerbrücke, jetzt Seniorchef der 
Firma Ausländer & Co, (20b) Braunschweig, Celler 
Straße 97. 

am 10. Juli Landsmann Gustav Fuchs aus Para­
dies, Kreis Mohrungen. Er wohnt mit seiner Ehe-

B ü c h e r s c h a u 

16,80 DM. 
^ wer wie eine B . - . W . 

G V g e p r f i t 0 w o r d e n " ^ steht uns ichtbar^d» 
über dfeser geradezu meisterhaft geprägten Lebens-
äesAidfte des preußischen Dichters Heinrich yon 
K l S t die Joachim Maaß nach jahrzehntelanger Vor-
arbei jetzt vorlegt. Es ist kein Wunder daß die­
ses mit'glühendem Atem, mit kongenialer Emfuh-
luna In Wesen und Schaffen eines der Größten Un­
sens Volkes und unserer Art geschriebene Werk 
sogleich nach seinem Erscheinen weit über Deutsch­
lands Grenzen hinaus begeisterte' Z « » » ^ " « « f ^ 
wärmste Anerkennung gefunden hat. Maaß der Kleist 
den genialsten Bühnendichter nenn , den Deutsch­
land je besessen hat, erreicht in seiner Darstellung 
Höhen, die nicht von ungefähr etwa an die Rede 
über Schiller erinnern, die Thomas Mann kurz vor 
seinem Tode hielt. Wer ein preußisches Herz in der 
Brust fühlt, der wird mitgerissen und fast atemlos 
der wirklich großen Darstellung folgen. 

Was kann allein schon das Kapitel über Kleists 
Wirken in Königsberq uns Ostpreußen bedeuten! 
Die Hauptstadt unserer Provinz und die damals ein­
zig noch freie Hauptstadt Preußens hat in dem so 
kurzen und immer von Tragik überwitterten Leben 
des Genius eine große Rolle gespielt. Hier traf er 
zusammen mit Auerswald und Salis, mit dem noch 
von Kant eingeführten Christian Jakob Kraus, mit 
den Dohnas, mit Stägemann, mit dem Krieasrat 
Scheffner und schließlich mit Wilhelm Trauyott Krug, 
dessen Gattin einst in Frankfurt an der Oder Kleists 
Verlobte gewesen war. Hier wurde nicht nur das so 
beachtliche, erzählende Lebenswerk gefördert, hier 
hat Kleist auch den „Michael Kohlhaas" in Angr ff 
genommen und in Pillau das unvergängliche Lust­
spiel „Der zerbrochene Krug" vollendet. Er schrieb 
an der „Penthesilea" und die «Hermannsschlacht* 
gewann langsam Gestalt. 

Diese Lebensgeschichte eines unserer Größten zu 
lesen, heißt ein wahres Drama mitzuerleben, in 
dem Ewiges und Menschlich-Allzumenschliches neben­
einander wirken. Man kann sie n tiefbQwit ans 
den Händen legen. Wie eine Fackel hat sich ' 
rieh von Kleist verzehrti nie wird er vergessen 
werden. p. 

Ein Reiterbuch 
Hans GUnther Winkler: Meine Pferde und 

ich. Wilhelm Limpert-Verlag, Frankfurt, Main. 
114 Seiten mit rund sechzig Turnierfotos und 
mehreren Pferde-Skizzen. Preis 14,80 DM. 

Der zweifache Weltmeister im Springreiten und 
Olympiasieger H. G. Winkler, erzählt in diesem Buch 
aus seinem Leben. Als Sohn eines Reitlehrers und 
Stallmeisters in Wuppertal geboren, wuchs er mit 
Pferden auf. Von dem ersten eigenen Reittier, der 
Ponystute „Micky" — der der Achtjährige in zähem 
Bemühen ihre Tücken abgewöhnte — bis zu der 
bewährten „Halla" handelt der im Tempo zügig 
geschriebene Rapport. Glanzvolle Tage, harte Kämpfe, 
erregende Stunden auf Turnierreisen in Rom, Paris, 
Spanien, Irland und „drüben", in den USA, werden 
dem Leser gegenwärtig, so wie sie Winkler und sein 
Freund Fritz Thiedemann erlebten. Aber die Plan-
kenoxer, hohen Mauern und breiten Wassergräben 
waren nicht die einzigen Hindernisse, die der junge 
passionierte Reiter zu nehmen hatte. Winkler, der 
in Warendorf in einer Bautischlerei arbeitete, mußte,... 
sich Geld verschaffen, um seine Pferde halten zu 
können. Daher beteiligte er sich in der Anfangszeit 
an ländlichen Turnieren. „Ich m u ß t e siegen", stellt 
er fest. Die quälende Frage, ob es diemal gelingen ,7. 
würde, einen Geldpreis zu holen, versetzte ihn in ein 
heftiges Startfieber; auch diesen Aufruhr der Nerven 
galt es zu bezwingen. In Inge Fellgiebel, seiner jetzi­
gen Frau, — die Hochzeit fand vor kurzem statt — 
fand er die Helferin und Kameradin. — Das schöne 
Reiterbuch schließt mit einer Betrachtung, die auch 
für die Trakehner Zucht berechtigt ist: „Vom 
Bauernacker wird das Pferd durch die Technik ver­
trieben. Wo soll es aber bleiben? Nur wenn es in 
die Sportarena geht, kann es den Kampf mit den 
Traktoren überleben . . ." s Q 

frau in Hüllstederdiele, Kreis Ammerland, bei 
Meyer. 

am 11. Juli Frau Anna Wölms, geb. Meede, aus 
Pillau, Tränkstr. 1, jetzt in Gau-Bickelheim über 
Bad Kreuznach, Schweinemarkt 193. 

am 13. Juli Frau Wilhelmine Fidorra aus Willen­
berg, Kreis Ortelsburg, jetzt in (22c) Ratheim, Be­
zirk Aachen, Vennstr. 54. 

am 17. Juli Landsmann Eduard Kornblum aus 
Mehlsack, jetzt in Bekmünde über Itzehoe. 

am 18. Juli Frau Helene Seidler, geb. Bork, aus 
Labiau, jetzt bei ihrem Sohn in Göttingen, Geismar­
landstraße 78. 

Goldene Hochzeiten 
Lehrer i. R. Hermann Stadie und seine Ehefrau 

Gertrud, geb. Breyer, jetzt in Marxen, Kreis Har­
burg feierten am 8. Juli ihre Goldene Hochzeit. Der 
Jubilar war nahezu vier Jahrzehnte Lehrer in Vier­
zighuben, Kreis Pr.-Eylau. Auch seine Ehefrau ent­
stammt einer alten ostpreußischen Lehrerfamilie; 
drei ihrer Kinder erwählten ebenfalls den Erzieher­
beruf. Das beliebte Ehepaar erhält heute noch zahl­
reiche Besuche und Briefe ehemaliger Schüler und 
Dorfbewohner. 

Landsmann Albert BubÜtz und seine Ehefrau Minna, 
?,f£; D l e t " ? k e l t - , a u s Gr.-Rominten, Kreis Goldao, 
\\ rv E r ' a n 9?. n / , M fr- . Kuttlerstraße 14, feiern * « 
I A . Ä ^ G o l d e n e Hochzeit. Die landsmann-
schaftliche Gruppe gratuliert herzlich. 

Prüfungen 
mühlel^soh ( " e i d e l b e r ° - Z i e o e l h a u s e n , An der 
beracrAHnJ™ ^ e m ^ n Verlegers der K ö n h s -
berger Allgemeinen Zeitunq Dr. Robert Volz hat s ine 
H e d ^ b e V o 1 ^ r ? a a l s P r ü f - 3 « • der Univer*.t 
bes'tellt worden 3" 1 1 6 1 1 U n d Z U m Gerichtsreferendar 

M S r I B o e w l 9 e L S o h f ; > DKS s e l b s t ä n d i g e n Kaufmann, 
Straße^! hat a„ H £ u m b i n n e n . Friedrich-Wilhelm­
inBerlin NW fl?er S U a " , d l e n Ingenieurschule GauB 
H^ochfrequin^ n n S

f T n p E X a m e , n a l s Ingenieur für 
A n f Ä 

H o f r Ä 

amt Allenste n Li? ' IP 9 e w p s e n beim Arbeits-
IndusVr e un d , ' ? r

v

 d e m Prüfungsausschuß der 

Pfannkuchenstraße 2

b c s l a n d e n - Anschrift: Kassel, 

Geschäftliches 
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Lands leu te , d i e je tzt aus 
O s t p r e u ß e n k a m e n 

F o r t s e t z u n g a u s d e r l e t z t e n F o l g e 
Im Monat März kamen Landsleute als Einzelrei­

sende im Grenzdurchgangslager Friedland an; nach­
stehend bringen wir die Namen dieser Landsleute. 
AUS G r ü n d e n , die darzulegen hier zu weit f ü h r e n 
wurde, ist es schwierig, ü b e r jeden Ausgesiedelten 
genaue Angaben zu erhalten, und so sind die Zahlen 
und die Ortsangaben nicht in jedem Falle ganz rich­
tig. Auch die hier v e r ö f f e n t l i c h t e Liste e n t h ä l t , was 
die Orte anbetrifft, Fehler. Der Wohnort von 1939 
Ist in der Liste in Klammern gesetzt. Die Namen 
sind nach den Kreisen geordnet, in denen die Aus­
siedler 1939 gewohnt haben. 

Kreis Allenstein: 

rlchswalde). 
geb 24. 

Materrua. Hildegard, geb 2. Fe­
bruar 30 (Dietrichswalde), aus Woritten; Materna, 
Irene geb. 9. Februar 13 (Dietrichswalde), aus 
Wontten: Materna. Irene, geb. 7. Apr i l 37 (Diet-

aus Woritten; Pietzkowskl. Ursula, 
42 (Rentienen), aus Rentienen; Pietz­

kowskl. Erich, geb. 7. 6. 40 (Rentienen) aus Rentie-
" e t z k o w s k i . Klara, geb. Pohlmann. geb. 12. 3. 

08 'Rentienen), aus Rentienen; Skodowski, Johannes, 
Beb 26. 4. 26 (Freisingen), aus Wartenburg; Weichert 
Karl-Heinz, geb. 12. 12. 36 (Allenstein), aus Oste­
rode; Witt. Reinhold. geb. 8. 9. 40 (Jomendorf) aus 
Jarotach; Witt. Ida. geb. Hinz, geb. 5. 6. 01 (Jomen­
dorf). aus Jarotach. 

Kreis Angerburg: Stoffenberger, Fritz, geb. 1. 1 83 
(Possessern), kommt aus Possessern; Stoffenberger 
Minna, geb. Sobotka, geb. 4. 1. 88 (Possessern), aus 
Possessern: Ungerath. Emma, geb. 3. 4. 15 (Posses-
sern). aus Possessern. 

Kreis Bartenstein: Brzeszynski, Angela, geb. Her­
mann, geb. 19. 2. 25 (Hartenstein), kommt aus Bar­
tenstein. 

Kreis Ebenrode: Gritzka. Auguste, geb. 18 3. 88 
(Stobben), kommt aus Stobben; Gritzka, Franz geb 
25 4. 82 (Stobben), aus Stobben. 

Kreis Elchniederung: Enselett, Oerda, geb. 17. 9. 
36 (Gerratischken). kommt aus Gerratischken; Ga-
Ortel, Anna. geb. Laukant. geb. 11. 11. 20 (Hohen-
snrindt). aus Pr.-Holland; Lemke. El ly , geb. 3. 2. 31 
(Tawe), aus UdSSR; Lemke. Roswita, geb 19 4 54 
— * » - » \ aus UdSSR; Lemke. Viktor. (Tawe). aus 
UdSSR. 

Kreis Heilsberg: Grundwald. Christel, geb. 4. 10. 
44 (Reichenbere). kommt aus Reichenberg; Rudau, 
Else. geb. Freimarkt, geb. 2. 5. 10 (Heilsberg), aus 
Sorquitten. Kreis Sensburg. 

Kreis Insterburg: Guse, Gerhard, geb. 27. 7. 23 
(Friedensfelde), kommt aus Allenstein; Guse, Hilde­
gard, eeb. Thiedemann. eeb. 22. 11. 28 (Friedensfelde), 
aus Allenstein; Guse, Theresia, geb. 17. 6. 49 (Frie-
dpnsfpide). aus Allenstein: Guse, Norbert, geb. 29. 
7 S2 (friedensfelde). aus Allenstein: Guse, Christine, 
geb. 10. 3. 55 (Friedensfelde), aus Allenstein. 

Kreis Johannisburg: Breuer. Alfred, geb. 29. 3. 07 
(Ksmmeraiil. aus Arys, Breuer. Erika, geb. Torrau. 
geb. 8 4. 17 (Kammerau). aus Arys; Czubayko. He­
lene, geb. Wapnewski, geb. 22. 1. 98 (Ottenbere). aus 
Gr'inhruch. Kreis Sensburg; Czubayko, Waldemar, 
geb. 9. 1. 34 (Ottenberg). aus G r ü n b r u r h , Kreis Sens­
burg: Czubayko, Helga, geb. 18. 12. 36 (Ottenberg), 
aus G r ü n b r u c h . Kreis Sensburg: Czubayko. Brun­
hilde, geb. 26. 2. 38 (Ottenberg). aus G r ü n b r u c h . Kreis 
Sensburg; Jeschonnek, Liesbeth. geb. 30. 12. 24 (Gut-
ten). aus Nikolaiken. Kreis Sensburg: Marienfeld, 
L ina . geb. Hermann, eeb. 16. 4. 01 (Kanitz). ans Jan-
kowo: Ostrowski, Halene, geb. Fallak. feb. 29. •* 30 
(Eichendorf), aus Wldminnen. Kreis Lotzen: Wap-
new8*rt,L Elma. geb. 14. 4. 30 (Ottenberg). aus G r ü n -
bruch. Kreis Sensburg. 

Kreis K ö n i g s b e r g - S t a d t : Peul. Klaus, geb. 4. 7. 32 
( K ö n i g s b e r g ) , kommt aus UdSSR: Zacharias. Sieg-
fried'rgeb. 4. 8. 29 ( K ö n i g s b e r g ) , aus UdSSR. 

Kreis Lotzen: Czeszior. Bernhard. eeb. 26. 1 0 4̂ 
(Kruglanken). kommt aus Schwerin: Czeszior. Hilde-
card. geb. Tietz. geb. 24. 7. 25 (Kruglanken). aus 
Schwerin: Czeszior, Heinz, geb. 23. 10. 28 (Kruelan-
ken). aus Schwerin: Hagel, Reinhard, geb. 7. 10. 40 
(Reichensee). aus Reichensee: Morszek. Ida. geb. Je-
rtamzlk, Beta. 14. 6. 85 (Salza), aus Kobulten. Kre's 
Ortelsburg: Polett. Irmeard. eeb. Morszek. eeb. 11. 
11. 15 (Salza) aus Kobulten. Kreis Orjelshure; 
Schwarz. Helga, eeb. 15. 3. 56 ( K r ä n k e l n ) , aus K r a u -
keln, Schwarz. BriBitte. eeb. 15. 10. 53 (Kraukeln) aus 
Kraukeln; Schwarz. Waldemar, eeb. 9. 3. 52 (Krau­
keln). aus Kraukeln: Schwarz, Friedhelm. eeb. 19. 8. 
39 (Kraukeln). aus Kraukeln): Schwarz. Christa, geb. 
4. 8. 32 (Kraukeln). aus Kraukeln. 

Kreis Lyck: Butkewltz. Lothar, geb. 17. 1. 43 (Selie-
een), kommt aus Seliggen: Butkewitz. Johanna, geb. 
21. 3. 09 (Selleeen). aus S e l i g e n : Butkewitz. Hel"a, 
geb. 5. 11. 39 (Selieeen). aus Seliefen: Butkewitz. G i ­
sela, geb. 20. 10. 41 (Seliggen), aus Seliggen: Lojewski. 
Elise, eeb. Waselewski, geb. 16. 12. 00 ( L a n g e n h ö h e ) , 
aus Mohrungen: Rogowski. Auguste, geb. Klotz-
kowski, geb. 4. 5. 76 (Langheide), aus G ö r d e n . Kreis 
Mohrungen. 

Kreis Memel: Haase. Emilie, eeb. SchilliD. geb. 6. 
6. 85 (Gumbinnen), kommt aus Grumbeissen: Keck-
stedt. Kurt . Beb. 8. 11. 22 (Szuken). aus Willkiscbken; 
Potschka. Inee, Beb. 29. 1. 57 ( B a l t u n ö n e n ) . aus Wi l l -
kisrhken: Potschka. Hedwie. eeb. Haase. eeb. 29. 7. 
12 ( B a H u p ö n e n V ans Wlllkischken: Potschka. Ruth, 
Beb. 28. 2. 52 ( B a l t u p ö n e n ) , ans Willkisehken: 
Pntsrhka. Edmund, eeb. 17. 1. 50 ( B a l t u n ö n e n ) . ans 
WiHkisehken: Potschka, Erika, geb. 4. 7. 30 ( B a l t u p ö -
ne~V aus wuiv'schken. 

Kreis Neidenburg: Bialuschewski, Anton, geb. 13. 
5. 12 ( B ä l d e n ) , kommt aus Rummelsburg, Pom.; Ro­
salia. Marta. geb. Schweda. eeb. 27. 8. 12 (Kle1n=ee-
dorf). aus Kleinseedorf; Rogalla, Waltraut, geb. 9. 5. 
39 (Kleinseedorf), aus Kleinseedorf: Rogalla. Ingrid, 
geb. 25. 6. 40 (Kleinseedorf), aus Kleinseedorf: Ro­
galla Irene, geb. 21. 5. 42 (Kleinseedorf). aus Kle in­
seedorf: Schweda, Karoline. eeb. Recka, geb. 27. 
5. 85. (Herzoesau), aus Kleinseedorf. 

Kreis Orteisbure: BorkowskI, Auguste, geb. Pieo-
laok. geb. 29. 7. 84 (Orteisbure), kommt aus Ortels-
bure: Grzeck. Marie, geb. 3. 1. 94 (Theerwisch­
walde). aus Theerwischwalde; Jerosch. Hildegard, 
geb. 28. 10. 27 (Alt-Kiewltten). aus Ortelsburg; Kat­
zannwitz. Erna. geb. Pawelzik. Beb. 19. 10. 20. (Neu-
Kovktith). aus Guben. Schles.. Katzanowitz, Dieter, 
geb. 17. 9. 41 (Neu-Keykuth), aus Guben, Schles.: Kat-
7„-,r,,. .:*., i c r p h 22. * 40 (N«»u-'^ey''Ht>i>, * " « <--'>. 
ben. Schles.: ODretzka. Christel, geb. 12. 11. 28 (Roh-
maneni. aus Ortelsburg: Pawellek, Ernst Peter. Beb. 
2. 5. 43 (Theerwischwalde). aus Theerwischwalde; 
Sawitzki. Maria, eeb. Abramek. «eh . 16. 4 15 ' F a r i « . 
nont aus Farienen: Sawitzki. Walter, geb. 19. 8. 35 
(Farienen). aus Farienen: Sawitzki. Annelise, eeb. 16. 
9 38 (Farienen). aus Farienen: Sawitzki. Irmgard, 
geb. 23. 2. 40 (Farienenv aus Farienen: Toschka. A n ­
dreas, geb. 30. 10. 46 (Wilhelmshof), aus Wartenbur*. 
Kreis Allenstein: Toschka. Anna. Beb. Koslowskl. 
geh. ?8. 8. 12 (Wilhelmshof). aus Wartenburg. 

Kreis Osterode: Bikowski. Monika, Beb. 14. 4. Ol 
(Hohenstein), kommt aus Dietrichswalde. Kreis A l ­
lenstein: Haushalter, Paul, geb. 7. 11. 36 (Gröben) , 
aus Osterode; Hertrich, Ursula, geb. 30. 3. 38 (Kerns­
dorf) aus Kernsdorf: Hertrich. Marie, geb. Gross, 
geb. 31. 8. 72 (Kernsdorf), aus Kernsdorf: Hertrich. 
Irmgard, e e b . 14. 9. 39 (Kernsdorf), aus Kernsdorf; 
Hertrich, Will i , geb. 13. 8. 34 (Kernsdorf), aus Kerns­
dorf: Jaworski. Hedwie. eeb. Petzel. geb. 30. 3. 10 
(Ketz«'alri»>. aus Ketzwalde: Jaworski. Horst, eeb. 
12. 8. 33 (Ketzwalde). aus Ketzwalde; Jaworski. Ger­
hard geb. 6. 6. 36 (Ketzwalde). aus Ketzwalde: Ja­
worski. Wil l i , geb. 5. 6. 39 (Ketzwalde). aus Ketz-
.walde; Mitzka. Klara, geb. Bischoff. geb. 15. 9 09 
(Osterode), aus Kranz, Kreis Allenstein; Mftzka. 
Hildegard geb. 6. 9. 38 (Osterode), aus Kranz. Kreis 
Allenstein; Mitzka. Ursula, geb. 9. 2. 37 (Osterode), 
aus Kranz. Kreis Allenstein: Pasucba, Johann, geb. 
17. 9. 95 (Balzen), aus Balzen: Samel. Gertrud. °<>b. 
5. 4. 29 (Leip). aus Leip: Samel. Wilhelmine, eeb. Sa-
mulowltz. geb. 15. 4. 04 (Leip), aus Leip; Schrub-
kowekt, Annemarie, eeb. * *. 36 (Frauensee) aus 
Faulensee: Schrubb owsld. Wil l i . «et>. 11. 7. 32 (Faru-

lensee), aus Faulensee; Schrubkowskl, Hedwig, geb. 
Greger. geb. 20. 10. 10 (Faulensee). aus Faulensee. 

Kreis Pr.-Eylau: Hohengarten, Gerhard, geb. 22. 8. 
36 (Tiefenthal), kommt aus Kusicze. 

Kreis Rastenburg: Kasimir, Arnim, geb. 16. 7. 43 
(Neu-Rosenthal). kommt aus Neu-Rosenthal: Kasi­
mir, Hedwig, geb. Allenstein. geb. 17. 6. 20 (Neu-
Rosenthal). aus Neu-Rosenthal. 

Kreis Rößel: Babiel, Maria, geb. 12. 9. 38 (Bredin-
ken), kommt aus Bredinken; Babiel, Anton, geb. 20. 
8. 36 (Bredinken), aus Bredinken; Babiel. Konrad, 
geb. 7. 5. 34 (Bredinken), aus Bredinken; Babiel, 
Bruno, geb. 7. 5. 34 (Bredinken). aus Bredinken; Ba­
biel. Anastasia, geb. 29. 1. 32 (Bredinken), aus Bre­
dinken: Babiel, Josef, geb. 19. 1. M (Bredinken), aus 
Bredinken: Babiel, Maria, geb. Skubsch, geb. 16. 11. 
94 (Bredinken). aus Bredinken; Bogdanski, Ulrich, 
geb. 2. 1. 35 (Bischofsburg), aus Bischofsburg; Bog­
danski, Maria, geb. Klomfass, geb. 25. 2. 10 (Bischofs-
burg), aus Bischofsburg; Bogdanski. Paul, geb. 13. 7. 

10 (Bischofsburg), aus Bischofsburg; Klein, Erika, 
geb. Pompetzki, geb. 27. 10. 21 (Ridbach) aus Bischofs­
burg; Klein. Otto. geb. 6. 12. 1943 (Ridbach), aus Bi­
schofsburg; Plen, Monika, geb 3. 5 31 (Bischotsburg) 
aus Bischofsburg: Wontorra, Joachim, geb. 19. 12 
1941 (Seeburg), aus Seeburg; Wontorra, Johanna, geb. 
Zelt. geb. 5. 9. 1875 (Seeburg), aus Seeburg: Won­
torra. Annemarie, geb 14. 8. 1911 (Seeburg), aus 
Seeburg. 

Kreis Sensburg: Bsdurrek, Dieter, geb. 10. 5. 33 
(Koslau), kommt aus Koslau; Bsdurrek, Amalie, geb. 
Neumann, geb. 10. 11. 87 (Koslau), aus Koslau; Bsdur­
rek, Gustav, geb. 16. 3. 86 (Koslau), aus Koslau: Ko-
wallek, Erna, geb. 24. 2. 35 (Weissenburg), aus Weis-
senburg; Krehain. Horst, geb. 18. 10. 29 (Sensburg), 
aus Sensburg: Makorowski. Käte , geb. 8. 12. 38 
(Schönfe ld) , aus S c h ö n f e l d ; Nagorny, Gertrud, geb. 
Iwanowski, geb. 1. 8. 09 (Hirschen), aus Niedersee; 
Nagorny. Helmut, geb. 15. 12. 35 (Hirschen), aus Nie­
dersee; Nagorny, Margarete, eeb. 7. 2. 38. aus Nie­
dersee: Nagorny. Georg, geb. 25. 6. 39 (Hirschen), aus 
Niedersee; Nagorny. Eckhard, geb. 22. 6. 45 (Hir­
schen), aus Niedersee: Srhinner. Ulrich »eb . 10. 3. 31 
(Sensburg), aus Sensburg; Schroeder. Hans, geb. 15. 
10 31 (Nikolaiken) aus Nikolaiken- Steuer. Nor­
bert, geb. 31. 10. 29 (Nikolaiken), aus Gleiwitz. 

Kreis S c h l o ß b e r g : Samuel, Walter, geb. 21. 3. 21 
(Eydtkau). kommt aus Ratibor. 

kreis Tilsit-Ragnit: Gutzeit, Anna, geb. Jodzuweit, 
geb. 19. 7. 03 (Tilsit), kommt aus Kös l in , Pommern; 

Kinder aus O s t p r e u ß e n 
d ie v o n A n g e h ö r i g e n gesucht werden 

1. Aus Allenburg. Kreis Wehlau. werden IngeborgWaltraut F r e y , geb. am 13. Oktober 1940, und Ur-
F e u e r a b e n d . geb. etwa 1942. Heinrich F e u e r 
a b e n d , geb. im Apri l 1941. und Lore F e u e r -
a b e n d , geb. etwa 1939, gesucht von ihrer G r o ß ­
tante Meta F e u e r a b e n d , geb. am 19. Novem­
ber 1880 in Zinten. Kreis Heiligenbeil. 

2. Aus Borchersdorf, Kreis Samland. wird Ruth 
V o g e l , geb. am 17. September 1940 in S c h ö n w i e s e , 
Kreis Samland, gesucht von ihrer Tante Helene 
E w e r t , geb. am 3. März 1915 in Palmburg. Das 
Kind Ruth Vogel befand sich zuletzt mit seiner Mut­
ter Erika V o g e l in Schlawe. Pommern. Von dort 
sollen sie am 15. September 1945 nach Mecklenburg-
Strelitz ü b e r g e s i e d e l t sein. 

3. Aus dem Kinderheim in Heilsberg wird Monika 
K l e i n , geb. am 22. Oktober 1944 in Angerburg, 
gesucht von ihrer Mutter Margarete R i c h t e r , 
geb. K l e i n , geb. am 17. August 1924 in Heiden­
berg, Kreis Angerburg. 

4. Aus Jesau. Kreis Pr.-Eylau. werden die Ge­
schwister Adelheid K a i s d o r f . geb. am 15. Juni 
1942, und Renate K a 1 s d o r f , geb. am 5. Januar 
1941 in K ö n i g s b e r g , gesucht von ihrer Tante Maria 
K a 1 s d o r f. Bei den Kindern befand sich die Mut­
ter. Margarete K a 1 s d o r f . geb. Rosenberger, die 
auch noch v e r m i ß t wird. 

5. Aus der Kinderklinik in K ö n i g s b e r g , am Volks­
garten, wird Doris K r u t z k e . geb. am 7. Juli 
1944 in K ö n i g s b e r g , gesucht von ihrem Vater Otto 
K r u t z k e . geb. am 10. September 1911 in K ö n i g s ­
berg. Doris Krutzke wurde im Februar 1945 In die 
Kinderklinik ln K ö n i g s b e r g , am Volksgarten, ein­
geliefert. 

6. Aus K ö n i g s b e r g . Sackheimer Kirchens traße , 
wird F r a n k - J ü r g e n S c h m i d t , geb. am 13. Juli 
1940. gesucht von seinem Vater Bernhard S c h m i d t . 
F r a n k - J ü r e e n Schmidt hat sich mit seiner Mutter 
auf der „Wi lhe lm Gustloff" befunden. 

7. Aus K ö n i g s b e r g . SDechtweg 8. werden die Zwil ­
linge Gudrun und Gotthard T o l k s d o r f . geb. am 
27. August 1940, gesucht von ihrem Onkel Emil 
L 1 e h r . geb. am 17. Mai 1888 in P r a ß l a u k e n . Die 
Eltern der Kinder. Paul T o l k s d o r f . geb. am 
12. August 1913. und Charlotte T o l k s d o r f . geb. 
Broszelt, geb. am 5. August 1914. werden ebenfalls 
noch v e r m i ß t . 

8. Aus K ö n i g s b e r g . S c h r ö t t e r s t r a ß e 66. werden Dora 
S t r a u ß , geb. am 16. September 1939. und Helga 
S t r a u ß , geb. am 3. März 1941, gesucht von ihrer 
Tante Frieda S t r a u ß , geb. am 28. Januar 1919 in 
K ö n i g s b e r g . Bei den Kindern befanden sich die E l ­
tern Kurt S t r a u ß , geb. am 26. Mai 1909, und Anna 
S t r a u ß , geb. G ä t s c h , geb. am 28. Juli 1918. die 
auch noch v e r m i ß t werden. Sie wurden zuletzt im 
März 1945 in Fischhausen, Kreis Samland. gesehen. 
Die Gesuchten hatten die Absicht, nach K ö n i g s b e r g 
z u r ü c k z u k e h r e n . 

9. Aus K ö n i g s b e r g - J u d i t t e n . Siedlung Turnersruh. 
M ö c k e n e r Weg 5. wird Helmut G u d e r i a n. geb. 
am 10. September 1941. gesucht von seinem Vater 
Ernst G u d e r i a n. Helmut Guderian kam im A u ­
gust 1945 in ein Krankenhaus in K ö n i g s b e r g . Die 
Mutter Rosa G u d e r i a n . geb. am 21. Dezember 
1909. wird ebenfalls noch gesucht. 

10. Aus Korschen wird Doris K a I s d o r f . geb. 
am 19. Apri l 1943. gesucht von ihrem Vater Clemens 
K a I s d o r f . geb. am 5. September 1915. Das Kind 
Doris Kaisdorf wird seit dem Untergang der „Wil­
helm Gustloff" v e r m i ß t . Es befand sich mit seiner 
Mutter, dem G r o ß v a t e r , einer Tante und einem On­
kel auf dem Schiff. 

11. Aus Landsberg. Kreis Pr.-Eylau. wird Kurt 
L i e d t k e . geb. am 8. Juli 1944. gesucht von seiner 
Schwester Gertrud K o ß . eeb. Liedtke. Das Kind 
Kurt Liedtke soll Anfang 1945 in ein Kinder- oder 
S ä u g l i n g s h e i m in Pillau gebracht worden sein. 

12. Aus Medenau. Kreis Samland. werden die Ge­
schwister Erhard F r e y . geb. am 25. Januar 1942, 

sula F r e y , geb. am 21. Juni 1939. gesucht von ihrer 
Mutter Gertrud F r e y . Alle drei Kinder waren 
nach der Gefangennahme der Mutter noch mit 
Hildegard W e n k und Frau K u h 1 m a n n aus 
Medenau. Kreis Samland, zusammen. Sie sollen 
sich zuletzt in Sperlings. Kreis Samland. aufgehal­
ten haben. 

13. Aus Memel, O t t o - B ö t t c h e r - S t r a ß e 20. wird Irm­
traut S c h i m k a t . geb. am 22. März 1933 in K ö ­
nigsberg, gesucht von ihrer Mutter Grete S c h i m ­
k a t . geb. am 26. Apri l 1914 in K ö n i g s b e r g . 

14. Aus Nickelsdorf. Kreis Samland. wird Erna 
J a k u n u s c h k e . geb. am 29. Arjril 1937, gesucht 
von Berta U n r u h , verwitwete B a r t s c h a t . 

15. Aus Raenit. Tilsiter Straße , werden Renate 
R a p s c h , geb. am 28. August 1940 in Ragnit. und 
Klaus R a p s c h , geb. am 25. November 1938, Be­
sucht von ihrer Tante Ida Z i n k r i e s , geb. 
Rapsch. Nach dem Tode der Mutter. 1941. wurden 
die Kinder von einer Frau B a l t r u s c h a t betreut. 
Frau Baltruschat ist mit den Kindern 1944 nach Moh­
rungen gef lüchte t . 

16. Aus Rastenburg, ehemalige K o c h s t r a ß e 2 b. 
werden Elke D a n g e l o w s k i . geb. am 26. Mal 
1943. und Peter- .Türgen D a n g e l o w s k i . geb. am 
11. Oktober 1941. gesucht von ihrem Vater Otto 
D a n g e l o w s k i . eeb. am 14. Januar 1913. Im 
August 1945 ist die Mutter der Kinder verstorben. 
Danach sollen die Kinder Elke und P e t e r - J ü r g e n 
Dangelowski zu einer Frau Emma G e h r m a n n , 
und einer Frau T o m z 1 g nach Rastenburg in 
Pflege gekommen sein. 

17. Aus Rauschen. Kreis Samland. wird Doris 
B r e s k a . geb. im März 1945. gesucht von ihrer 
Tante Anna S c h ä f e r , eeb. Breska. eeb. am 13. 
Dezember 1902 in Berlin. Das Kind wurde im März 
1945 mit seiner Mutter mit einem Lazarettschiff von 
O s t o r e u ß e n evakuiert. Die Mutter ist auf dem Schiff 
verstorben und in S w i n e m ü n d e , beerdiet woMen 
Wer hat sich des damals zwei Wochen alten S ä u g ­
lings angenommen und kann ü b e r dessen weiteren 
Verbleib Auskunft geben? 

18. Aus Tilsit, M e m e l l ä n d e r Straße 57 a. werden die 
Zwillinee Helma und Selma R i s s m a n n . geb. am 
15. Apri l 1941 in Tilsit, gesucht von ihrem Vater 
Willi R i s s m a n n . eeb. am 12. Dezember 1920 in 
Berlin. Bei den Zwillingen befand sich die Mutter 
Gertrud Rissmann. geb. L o i e s e . geb. am 15. Mai 
1922. die auch noch gesucht wird. 

Zuschriften erbittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaft O s t n r e u ß e n . Hamburg 13, Park­
allee 84/86. unter Kindersuchdienst 10/57. 

Kinder aus O s t p r e u ß e n die ihre A n g e h ö r i g e n suchen 
1. Aus K ö n i g s b e r g wird Eva L o r e k . geb. am 

18. August 1902 in K ö n i e s b e r e . zur A u f k l ä r u n e eines 
Kindersuehfalles Besucht. Eva Lorek war in K ö n i g s ­
berg als k a u f m ä n n i s c h e Angestellte tät ig . 

2. Aus KraDen. Kreis Pr.-Holland sucht G ü n t e r 
G e h r m a n n . geb. am 14 Aori l 1942. seine Eltern 
Felix G e h r m a n n . eeb. 1901. und Auguste G e h r -
m a n n . eeb. Rodrack. geb. 1910. 

3. Aus Memel sucht Hannelore S c h n e i d e r a t . 
eeb. am 24. Januar 1928 in Snabern-Wittlo. Kreis 
Memel. ihre Mutter K ä t e S c h n e i d e r a t geb. 
am 27. Januar 1914 in Memel. 

4. Aus Memel suchen die Geschwister Udo S t e i n -
b a c h . geb. am 3. März 1944. Traute S t e i n b a c h , 
geb. am 24. März 1939. Horst S t e i n b a c h , geb. am 
24. November 1937, Heinz S t e i n b a c h . geb. am 
10. Mai 1934. ihren Vater Otto S t e i n b a c h aus 
Memel. 

Zuschriften erbittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n . Hamburg 13, Park­
allee 84/86. unter Kindersuchdienst 11/57. 

tfetmifct/ üccftfjleppt/ gefallen/ gefugt • • -
A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 

Auskunft wird erbeten ü b e r . . . 

. . . Horst S t e g u w e i t . Unteroffizier, geb. am 
24.5.1914 in Lasdehnen, Kr . Insterburg. FPNr. 37 489 E. 
Letzte Nachricht am 10. 1. 1945 vom Einsatzgebiet, 
Raum Sch loßberg . 

. . . Manfred C h r i s t a h 1 . Soldat, geb. am 7. 3. 
1926 in K ö n i g s b e r g , FPNr . L 62 737 J . Christahl wird 
seit dem 26. 1. 1945 v e r m i ß t . 

. . . Walter H e i d e m a n n aus Tilsit, Oberjäger , 
12. Kompanie, 1. F a l l s c h i r m j ä g e r - R e g i m e n t . 

. . . Erich K o s s a k , geb. 1920 in K ö n i g s b e r g . 
Hauptfeldwebel beim F a l l s c h i r m j ä g e r - A O K in Ber­
lin-Wannsee, Hauptquartier Generaloberst Student. 

. Obergefreiter Friedrich - Wilhelm K u -
s c h I n s k i aus Insterburg, geb. am 20. 6. 1910, letzte 
FPNr. 27 578. letzte Nachricht aus Stalingrad am 8. 1. 
1943. 

. . . Gutsbesitzer oder P ä c h t e r Ulrich J ü r g e n s , 
geb. etwa 1885, und dessen Ehefrau Frieda, geb. 
Gamrath, geb. etwa 1890, aus Althof, Gut Wilhelms­
h ö h e . Kreis Bartenstein. 

. . . Horst J a n z . geb. am 24. 7. 1914, zuletzt wohn­
haft Lindendorf. Kreis Elchniederung. 

. . . Alfred J a n z . geb. am 2. 6. 1926. zuletzt wohn­
haft A d l i « Linkuhnen. Kreis Elchniederung. 

. . . Fritz N i c k e l aus Dittlacken, Kreis Inster­
burg. 

. . . Fritz Albert R o e s p e 1 . geb. 1. 9. 1898. aus 
Rastenburg. R. hat in einer Zuckerfabrik Bearbeitet. 

. . . Martha L a s k e w i t z . geb. Jeschke. geb 
11. 9. 1895, aus Allenstein, Hohensteiner Quers traße 
Nr. 15. 

. . . Gertrud W ü r z , geb. Kaiser, und ihre K i n ­
der Rudi, Irmgard und Elfriede aus K ö n i g s b e r g 
L ö b e n i c h t s c h e Langgasse 8. 

. . . Eva B e n d i g aus K ö n i g s b e r g . Die Genannte 
war im Jahre 1943 im Zivillager Nettienen/Inster-
burg und soll dort am 22. Jult 1945 verstorben sein. 
Wer kann n ä h e r e Angaben machen ü b e r Todes­
ursache oder Verbleib der V e r m i ß t e n ? 

. . . Fritz G 1 a g e . geb. am 17. 5. 1913 in Sankt Lo­
renz, Samland. Unteroffizier bei FPNr. 12 736 E oder 
07 346 C, v e r m i ß t seit dem 12. 8. 1944 in Hino. Lett­
land, und ü b e r Oskar G 1 a g e , geb. am 7. 11. 1916 

in Rauschen. Samland. Letzte Nachricht vom De­
zember 1944, Kampfraum O s t p r e u ß e n . FPNr. 33 527 B. 

. . . August F o r m a n s k i . geb. am 8. 9. 1888. aus 
Allenstein. Passenheimer Straße 22. zuletzt beim 
Volkssturm. Karl F o r m a n s k i . geb. am 4. 8. 
1923. und Heinz F o r m a n s k i . geb. am 12. 11. 1927, 
beide zuletzt wohnhaft in Allenstein. 

. . . Fritz W o 1 f f aus Heiligenbeil. Memeler Weg 
Nr. 3 I. , 

. . . Paul G r i t z k a . geb. am 10. 4. 1903. und des­
sen Ehefrau Ida. geb. G r a b o s c h , sowie die K i n ­
der Heinz. Horst und Ingeborg aus Sensburg, ferner 
Horst P 1 a u m a n n . geb. 4. 6. 1927 in Loisenthal, 
Kreis Rastenburg. 

. . . Anna W e g e n e r . geb Gilde, etwa 51 Jahre 
alt. aus Alt-Sternberg. Kreis Labiau. 

Zuschriften erbittet die Geschäf t s s t e l l e der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n , (24a) Hamburg 13, Park­
allee 86. 

r Für Todeserklärungen J 
Oberst Karl E n s , Kommandeur LR. 4 32 Inf. 

Dlv., wurde am 15. Apri l 1945 von den hereindringen­
den Russen auf der Veranda des P o s t g e b ä u d e s in 
Germau (Ostpr) verwundet und ist wahrscheinlich 
an den Folgen dieser Verwundung gestorben. Es 
werden Zeugen gesucht, die den Tod bes tä t igen , 
bzw ü b e r seinen Verbleib aussagen k ö n n e n . 

Frau Therese C z e p u 1 1 . geb. Scherwatzki, aus 
Roke'ien Kreis Gerdauen, wird v e r m i ß t . Sie soll auf 
der Flucht beim Einmarsch der Russen im Lager 
Astrau verstorben sein. Wer kann n ä h e r e Angaben 
machen? 

Witwe Johanne Auguste R ä h s e . geb. Schlick, 
geboren am 16. 1. 1870 in St. Lorenz. Kreis Samland. 
zuletzt wohnhaft in Gr -Hubnicken. Kreis Samland 
wird seit dem 9. 4. 1945 v e r m i ß t Wer w e i ß etwas 
über den Verbleib? 

Otto S t e r n b e r g e r . geb. am 7. September 1888 
in Alexen Letzter Wohnort Liebenfelde. Kreis La­
biau. Soll im Februar 1945 von den Russen ver-
schlepot und s o ä t e r ln ein Kranl-enr-a"« •->?ch Tani" 
gebracht worden sein, seitdem vermint 

Zuschriften erbittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n . (24a) Hamburg 13, 
Parkallee 86. 

Lockies, Anna, geb Golz. geb. 10. 12. 84 (Tilsit) aus 
Szameitkehmen. 

Kreis Treuburg: Bednarzik Marta. eeb Nikulski, 
geb. 25. 11. 08 (BBrengrund). kommt aus Nikolaiken; 
Bednarzik, Erna, geb. 23. 3. 20 ( B ä r e n g r u n d ) , aus N i ­
kolaiken: Bednarzik. Horst, geb. 16. 8. 35 ( B ä r e n ­
grund), aus Nikolaiken; Bednarzik, Werner, geb. 22. 
9 .16 (Bärenerund» aus Nikolaiken: B - c T T z k U l ­
rich, geb. 29. 4. 39 ( B ä r e n g r u n d ) , aus Nikolaiken: 
Bednarzik, Manfred, geb. 1. 12. 40 ( B ä r e n g r u n d ) 
aus Nikolaiken; Gritzka. Charlotte." geb. Jeworrek, 
geb. 26. 6. 97 (Masuren). aus Koslau. Kreis Sensburg; 
Konopka. Gisela, geb. 25. 1. 38 (Saiden), aus Sonnen­
hof, Kreis Osterode. Konopka. Minna, geb. Jewor­
rek. geb. 16. 11. 08 (Saiden), aus Sonnenhof; M a -
seiczik. Henriette, geb. Piasta. geb. 29. 12. 82 
( K i ö w e n ) . aus Könlershof : Maseiozik. Gottlieb. geb. 
18. 10. 81 ( K i ö w e n ) . aus Köhlershof . 

Kreis Wehlau: Brosche. Helene, geb. 29. 7. 38 
(Weidlacken), aus Tauroggen 

Mit dem Aussiedlertransport am 18. März sind 
Landsleute im Grenzdurchgangslager Friedland ein­
getroffen; nachstehend bringen wir die Liste der 
A n g e h ö r i g e n dieses Transportes. Aus G r ü n d e n , die 
darzulegen hier zu weit f ü h r e n w ü r d e , ist es schwie­
rig, ü b e r jeden Ausgesiedelten genaue Angaben zu 
erhalten, und so sind die Zahlen und die Ortsanga­
ben nicht in jedem Falle ganz richtig. Auch die hier 
v e r ö f f e n t l i c h t e Liste e n t h ä l t , was die Orte anbe­
trifft. Fehler. Der Wohnort von 1939 ist in der Liste 
in Klammern gesetzt. Die Namen sind nach den 
Kreisen geordnet, in denen die Aussiedler 1939 ge­
wohnt haben. 

Kreis Allenstein: Daft. Maria, geb. Kamminski, 
geb. 29. 1. 1899 (Allenstein) kommt jetzt aus Allen­
stein; Mehrwald. Heinrich, geb. 15. 7. 1954 (Gelsen­
kirchen), kommt jetzt aus Allenstein; Mehrwald, 
Elsbeth. geb. 30. 3. 1931 (Gelsenkirchen), kommt jetzt 
aus Allenstein; P ö t t g e n , Christel, geb. 9. 5. 1941 
(Allenstein). kommt jetzt aus Montken; P ö t t g e n , 
Werner, geb. 9. 12. 1938 (Bochum), kommt jetzt aus 
Montken: P ö t t g e n , Lucia, geb. Benger, geb. 16. 7. 
1914 (Bochum), kommt jetzt aus Montken; Rogalla, 
Maria, geb. 25. 7. 1933 (Allenstein), kommt jetzt aus 
G r ü n b e r g in Schlesien. 

Kreis Ebenrode: Bogdan. Ernst, geb. 10. 8. 1887 
(Sommerkrug), kommt jetzt aus Gaffert in Pom­
mern: Bogdan, Auguste, geb. Nitsch. geb. 2. 12. 1892 
(Sommerkrug), kommt jetzt aus Gaffert in Pom­
mern; Bogdan. Erna. geb. 17. 2. 1922 (Sommerkrug), 
kommt jetzt aus Gaffert in Pommern; Bogdan, 
Frieda, geb. 9. 12. 1920 (Sommerkrug), kommt jetzt 
aus Beleard in Pommern. 

Kreis Elchniederung: Czech. Berta, geb. Walk. geb. 
25. 9. 1897 (Selsen), kommt jetzt aus Kl.-Machmin in 
Pommern: Czech, Wilhelm, geb. 8. 7. 1933 (Selsen), 
kommt jetzt aus Kl.-Machmin in Pommern: Czech. 
Gerda, geb. 15. 12. 1938 (Selsen), kommt jetzt aus 
Kl.-Machmin in Pommern; Krol l . Emil , geb. 19. 7. 
1922 (Kleinwalde), kommt jetzt aus Symanowicz in 
Oberschlesien. 

Kreis Goldap: Borchard. Wilhelmine. geb. Schie-
weck. geb. 13. 11. 1869 (Kamionken), kommt jetzt 
aus Kamionken: Steffan. Waltraut, geb. 11. 5. 1936 
(Kamionken), kommt jetzt aus Kamionken: Steffan, 
Maria, geb. Borchard. geb. 25. 9. 1909 (Kamionken), 
kommt jetzt aus Kamionken. 

Kreis Heiligenbeil: Neumann. Paul. geb. 9. 11. 1932 
(Eisenberg), kommt jetzt aus Neitzko in Pommern; 
Neumann. Herta, geb. Turau. geb. 21. 6. 1896 (Eisen­
berg), kommt jetzt aus Neitzko in Pommern: Neu­
mann. Johanna, geb. Heske geb 29. 8. 1877 (Heiligen­
beil), kommt jetzt aus Neitzko In Pommern. 

Kreis Insterburg: Bergau. Margarete, geb. Lau­
kien, geb. 5. 10. 1864 (Insterburg), kommt letzt aus 
Stettin. 

Kreis Johannisburg: Kopruch. Wilhelmine. geb. 
Matzinski. geb. 25. 2. 1893 (Johannisburg), kommt 
jetzt aus Hohenstein. Kreis Osterode: Liedtke. Heinz, 
geb. 15. 2. 1955 (Breitenfelde), kommt jetzt ans Hein­
richsdorf; Liedtke. Lotti. geh. 27. 11. 1936 (Breiten­
felde), kommt jetzt aus Heinrichsdorf: Liedtke, 
Berta, geb. Samosch. geb. 9. 2. 1902 (Breitenfelde), 
kommt jetzt aus Heinrichsdorf. 

Kreis K ö n i g s b e r g : Gruselewski. Dietmar, eeb. 
24. 1. 1945 (Königsberg ) , kommt jetzt aus Hohen­
stein, Kre's Osterode: Gruselewski, Gertraut, eeb. 
13. 7. 1938 (Königsberg) , kommt jetzt aus Hohenstein, 
Kreis Osterode: Gruselewski, Auguste, geb. Gussia, 
geb. 5. 11. 1916 (Königsberg) , kommt jetzt aus Hohen­
stein, Kreis Osterode; Sommerfeld. August, geb. 
7. 9. 1952 (Königsberg) , kommt jetzt aus G r ü n h a g e n , 
Kreis Pr.-Holland: Sommerfeld. Hans. geb. 22. 6. 
1946 (Königsberg) , kommt jetzt aus G r ü n h a g e n . Kre's 
Pr.-Holland: Sommerfeld. Renate, geb. 16 10. 1944 
(Königsberg) , kommt jetzt aus G r ü n h a g e n , Kreis 
Pr.-Holland: Sommerfeld. Werner-Heimut. geb. 7. 2. 
1943 (Königsberg) , kommt ietzt aus G r ü n h a g e n , Kre's 
Pr.-Holland: Sommerfeld. Rudolf-Reinhard, geb. 
2. 5. 1940 (Königsberg ) , kommt jetzt aus G r ü n h a g e n , 
Kreis Pr.-Holland: Sommerfeld. Fritz Wilhelm, eeb. 
6. 11. 1936 (Königsberg ) kommt jetzt aus G r ü n h a g e n , 
Kreis Pr.-Holland: Sommerfeld. W^ltraut. geb. 1. 8. 
1934 (Königsberg) kommt jetzt aus G r ü n h a g e n , Kreis 
Pr.-Holland: Sommerfeld Charlotte, geb. 2. 4. 1912 
( K ö n ' e s b e r « ) . kommt jetzt aus G r ü n h a g e n . Kreis 
Pr.-Holland. 

Kreis Lyck: Farin. Karl . geb. 14. 2. 1897 (Lvck), 
knmmt, jetzt aus Lyck: Lasarzik. Peter, geb. 29. fi. 
1955 (Bartendorf) kommt jetzt aus Stettin in Pom­
mern: Lasarzik. Egmont. geb. 6. 12. 1951 (Bartendorf), 
kommt jetzt aus Stettin in Pommern: Lasarz ;k, 
Helga, geb. Murawski. geb. 19. 5. 1928 (Bartendorf), 
kommt jetzt aus Stettin in Pommern: Lasarz'k, 
Ernst, geb. 3. 3. 1927 (Bartendorf), kommt ietzt aus 
Stettin in Pommern: Naujoks. Luise, geb. Kutz. geb. 
5. 11. 1910 (Heldenfelde), kommt jetzt aus Hasenbere. 
Kreis Ortelsburg; Naujoks. Werner, geb. 18. 4 1937 
(Heldenfelde) kommt jetzt aus Hasenherg. Kreis 
Ortelsburg; Naujoks, Renate, geb. 16. 1. 1943 (Heiden-
fe'de) kommt jetzt aus Hasenberg. Kreis Ortelsburg. 

Kreis Neidenburg: Schley, Willi , geb 3. 4 1929 
(Gr.-Kosel). kommt jetzt aus Alt-Ukta. Kreis Sens­
bure: Schley, Helene geb Kuschmierz. f>eb in. 11. 
1906 (Gr.-Kosel). kommt jetzt aus Alt-Ukta, Kreis 
Sensburg 

Kreis R ö ß e l : Klein Agathe, geb Zimmermann, 
geb. 5. 9. 1898 (Rothfließ), kommt jetzt aus Rothf l ieß: 
Pien. Antonie, geb. Quiatkowski. geb. 29 9. 1RB2 
(Bischofsburg), kommt jetzt aus B'schnfshurg; 
Weirowski, Maria, geb. Sadrinna, geb. 2. 2. ia92 (Neu-
diems). kommt jetzt aus Bischofshunr: Wontorra, 
Gertrud, geb. Zink geb. 24. 1. 1895 (Bischofsbure), 
kommt jetzt aus Bischofsburg: Wontorra. Renale, 
geb. 21. 12. 1930 (Bischofsburg), kommt ietzt aus B ; -
schofsburg; Raoski, Marta. geb. Soev. geb. 9 10 190R 
(Treuburg), kommt ietzt aus Treuburg. Raoski. Sieg­
fried, geb. 14. 8. 1131 (Treuburg), kommt ietzt aus 
Treuburg; Rapski. Elsbeth. geh. 8. 1. 19*0 (Trenbur») , 
kommt letzt aus Treuburg: Ranski. Hartmut. geb. 
13. 6. 1944 (Treuburg), kommt jetzt aus Treuburg. 

F o r t s e t z u n e i n d e r n ä c h s t e n F o l g e 

r Bestätigungen J 
Wer kann die nachfolgend a u f g e f ü h r t e n Dienst­

v e r h ä l t n i s s e des Alfred S o w a d a , geb. 14. 8. 1906 
in K ö n i g s b e r g , bes tä t igen? Er ist im Jahre 1928 als 
P o l i z e i a n w ä r t e r bei der Polizeidirektion K ö n i g s b e r g 
eingetreten, hat am 2. 3. 1933 die S c h l u ß p r ü f u n g von 
M I der Polizeiberufsschule in K ö n i g s b e r g mit E r ­
folg abgelegt und vom 4. 1. 1934 bis 29. 3 1934 am 
3. P o l . - O b e r w a c h t m e i s t e r a n w ä r t e r - L e h r g a n g 1933/34 
an der Landespolize'schule in Sensburg teilgenom­
men und war von 1938 bis 27. 3. 1945 als damaliger 
P o l i z e i s e k r e t ä r der Polizeidirektion Tilsit zur K r i m i ­
nalpolizei übers te l l t . 

Wer kann b e s t ä t i g e n daß Wilhelm S e i t e , geb. 
27. 1. 05 in Osterode, bis etwa 1940 einen Glaserei­
betrieb unter dem Namen Sabrowski od. Zabrowski 
se lbs tändig a u s e e ü b t und seinerzeit die P r ü f u n g als 
G'asermeister abge'egt hat? 

Wer kann die nachfolgend a u f g e f ü h r t e n Arbeits­
v e r h ä l t n i s s e des Adolf L a t z k e . geb. 16. 2. 07 in 
Steinitten. Kreis Kön igsberg , be s tä t i gen? Von 1921 
bis 1926 bei Gutsbesitzer Sehmer in Carmttten Kreis 
Kön igsberg , als Landarbeiter, von 1928 bis 1930 bei 
der Firma Kohn in K ö n ; g s b e r g als Hilfsarbeiter 
und 1930/31 bei Gutsbesitzer Snäth in Gr.-Drossden 
Kreis Labiau. von 1931 bis 1933 bei Gutsbesitzer Beh­
rens in Pogauen Kre's K ö n i g s b e r g von 193« bis 
i4(i bei I.annw'rt 9rhi-«rler <n Stampe'ken Kre's 
Vr*r*"U zit'e*-' vf>« '"'0 b's »-ei '.andwiri Unruh 
• M - - . ' - i r P n K r f s T.nbiru a's Landarbeiter 
Zuschriften erbittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 

Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , (24a) Hamburg 13 
Parkallee 86. * 
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Erdbeer-Neuheiten! 
Hochzucht Senga-Sengana, 120 Ztr. pro 

Morgen, voll winterhart, unempfind­
lich gegen Nachtfröste. 50 St. 10,—, 
100 Stück 19,-, 1000 Stück 170,-. 

Hochzucht Macheraudis FrUhernte, 
sehr früher Massenträeer, hcvor-
ragende Früherdbeere. 50 Stück 7,50, 
100 Stück 14.-, 1000 Stück 130.— 

Hochzucht Georg Sollwedel, führende 
Sorte für Frischverbrauch. 50 St.7,50. 
100 Stück 14.-, 1000 Stück 120,-. 

Neuheit I Trlumphant, großfr. Monats-
erdb.,ErtraR v. Juni-Okt., bis 5 cm gr. 
Früchte und große Erträge, 50 St. 9,50, 
100 Stück 18,—, 1000 Stüde 160.—. 

Von der Landwirtschaltskammer anerkannte 
Hochzuchten. Versand in Spez.-Verpack., keine 
Ausfälle beim Pflanzen. Lief. Aug.-Sept. Bunte 
Spezial-Liste mit vielen Neuheiten kostenlos. 
Kulturanweisung liegt jeder Sendung bei. 
Werner Voigt (24 b) Voßloch/Holstein 
Abt. 5 Erdbeer-Spezialkulturen 

ßetilßdern 
wie einst zu Haus 

handgeschlissen u ungeschlis-
sen, liefert auch auf Teilzah­
lung wieder Ihr Vertrauenslie­
ferant aus der ostdeutschen 
Heimat. 
Verlangen Sie kostenl >s Preis­
liste und Muster, bevor Sie 
anderweitig kaufen. 
Lieferung erfolgt porto- und 
verpackungsfrei. 
Auf Kasse erhalten Sie Rabatt 
und bei Nichtgefallen Geld zu­
rück. B E T T E N - S k o d a 

(21a) Dorsten/Holsterhausen 

( euchan^igen ^( BostätigungonJ 

10 Tag» I.Soling. Qualität 
Tomen 

2,907 3,70, 4,90 
0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 

Kein Risiko, Rückgaberecht, 30 Tage Ziel 
Abi. 18 KONNEX Versandtv. Oldenburg I. O 

nd . Nadlb! Rasierklingen 1. ?,< 

100 S t o c k a Z 

Marmelade _ 
A p r i k o s e n e % ^ . 5

r

k » 8 , 9 0 
Marm. m. Erdbeer. etc. 7,95, Mehrfrudit 7,50 
Pflaummus süß 7,95, Zucker-Rüb -Sirup 5,70 
ab ERNST NAPP. Abt 8 Hamburg 39 

1 0 0 0 0 
T e p p i c f i e 

sehr preisgünstig für Sie zur Auswahl, außer­
dem Bettumrandungen, Läufer, Auslegeware. 
Bis zu 12 Monatsraten ab DM 10,— auch 
ohne Anzahlung. Frachtfreie Lieferung. Rück-
gaberechf. 3 % Bar-Rabatt auf fast alle 
Artikel. Markenteppiche zu Mindestpreisen. 
Fordern Sie unverbindlich Musterkollektion 
mit 450 Originalproben und vielfarbigen 
Mustern portofrei auf 5 Tage zur Ansicht 
vom größten deutschen Teppichversandhaus 

Teppicfi-KibeK 
Elmsöom -Postfach 739 

l/aferland- Räder 
Sporträder „ 99,-
Kinderfahrz. „ 35,-
Buntkatalog gratis. 
Moped- Luxusmodell 
Nähmasch, a b 290,-
Prospekt kostenlos. 
Auch Teilzahlung. 
Größter Fohrrod wsond Deutschlands7 

VATERLAND, Abt. 407, Neuenrode i.wJ 

Hildegard Singer, geb. 5. 11. 
1941 in K ö n i g s b e r g Pr.. sucht 
ihre Eltern, Geschwister und 
Verwandten, oder wer kann 
Ausk. geb. ü b . d. Pers., die 
Hildegard n. Berlin, Prenzlauer 
Berg, (Waisenhaus), gebracht 
hat? Hildegard Singer befindet 
sich bei ihren Pflegeeltern s. d. 
6. 7. 1950. Unk. w. erst. Nachr. 
erb. Ernst Raband, Loccum-
Heide 7, Kreis Nienburg (We­
ser), ü b e r Wunstorf. 

Verwandte der Familie Just. 
Gr.-Hubnicken b. Palmnicken, 
O s t p r e u ß e n wollen sich melden 
bei Bruno Just, M ü n c h e n 23, 
Ungerer S t r a ß e 104. 

Gesucht wird Landwirt Arthur 
Dreher und Familie aus Bledau 
b. Cranz. Nachr. erb. Frau Frieda 
Perplies, geb Dreher, Tente 
(Rhld.). Herrlinghausen 35. 

Wer kann b e s t ä t i g e n , d a ß Kurt 
Hennig. geb. 27. 12. 1898. Elektro­
monteur b. d. Fa. Daimler & Benz 
A G 1944 und a b w ä r t s in K ö n i g s ­
berg Pr. . Samlandweg 30—36 be­
schäf t ig t war? Wehr-Nr. 98 173 1. 
Nachr. erb. Frau Emmy Hennig, 
Essen-Steele, Im Haferfeld 50, fr. 
K ö n i g s b e r g Pr. . Hammerweg 46. 
Unk. w. erst. 

Landwirt Willi Aschmoneit. geb. a. 
1. Januar 1907 in Jungort. Kreis 

S c h ö n e r w o h n e n 

(eicht g e m a c h t 

Für d e n M a g e n 

42 V o l . °/o 
d e r o s t p r e u ß i s c h e 

H a l b b i t t e r 

V i Fl. 12,00 DM 
Versand fr. Nachn. 

Gastwirte und 
Fachhandel bilte 

Preisliste anfordern. 

Likörfabrik 
W. RUNDE, EINBECK 

O b e r b e t t e n 124/180. IM kg Feder. V P e r u e n c M { ü | | g 2 4 80_ 1 J 0 / 1 8 0 i 

Gumblnnen. v e r m i ß t T e ^ A ^ ^ 
1944. Zeugen, die ü b e r seinen Ver- R a t * ^ 
bleib Auskunft geben k ö n n e n , w. betet jedem Tapeten- Tj_f j k g Federfüllg.29.40 Kopflcissen-Bett, 
gebeten, steh unter Nr. 74 981 Das dienst_ verlangen^ a e ^ A n _ , b l l l l g t t Preisliste umsonst 
O s t p r e u ß e n b l a t t , Anz.-Abt. . Harn- Buch 5 Tage g

 u n ^ [ e r l a f ? e n v o n d e m ^ „ . „ . ( « ü l l e r , Abt. 112 Marktredwih/Bay. 
bürg 13. zu melden. i - ™ n - « soezialversand . „ w _T7 

C K ü h n , Abt. O B , K ö l n 14 Kaffee-Werbepaket: Ia Nebenverd. 
! j3X125-g-Sichtdose nur 7,27 postfrei. 

seit 1923! Kehrwieder 408. Hambg. 1 
Wer kann Auskunft geben ü b e r 

meine Tochter Elly Fuchs, geb. 
21. 1. 1923, K ö n i g s b e r g Pr., Bur S o n d e r a n g e b o t ! 
dachs traße 12, verschleppt seit A u - Sofakissen. Garantie-Inlett m. Fe-
gust 1946. letzte Nachr. Febr. 1948 d e r f ü l l u n g . ohne H ü l l e , ca. G r ö ß e 
aus R u ß l a n d . Scherbakow. Lager! 40 X 45 3,80 45 X 50 4,50 
Nr. 229.13. Nachr. erb. Elisabeth 45 X 55 5.00 45 X 60 5.50 
Fuchs. M ü n s t e r . Westfalen. W o l - A u c h jede andere G r ö ß e fertigen 
becker S t r a ß e 149. Unkosten wer-jwir ln ö h n l . Preislage an. Nachn.. 
den erstattet. 'ab 2 Kissen portofrei. Anzeige bitte 

ausschneiden u. Preise vergleichen. 

Heimatbilder 
— Elchmotive — anerkannte Öl ­
g e m ä l d e ab 10 2MC. auch nach Foto. 
Unverbindl. Auswahlsendung. Ra­

tenzahlung. 
Kunstmaler W. E . Baer 

Berlin-Zehlendorf 
Kilstetter Str. 17 a. Westsektor 

Bitte ausschneiden, damit Sie die 
Adresse stets zur Hand haben. 
G r u n d s t ü c k e jeder Art und G r ö ß e , 
Z i n s h ä u s e r , E i n - und Mehrfamilien­
h ä u s e r , L a n d g r u n d s t ü c k e , Ge­
w e r b e g r u n d s t ü c k e für Schlachter, 
Bäcker , Tischler, Schlosser. Elek­
triker. Installateure. H ä n d l e r , F r i ­
seure, Auslieferungslager, Drogi­
sten, Ärzte , Fabriken, Ziegelelen, 
G a s t s t ä t t e n , Fremdenheime, Bau­
stellen usw. Kauf, Verkauf, schnell, 
diskret und g ü n s t i g , bei beliebiger 
A n - und Auszahlung, auch auf Ren­
tenbasis. — Kapitalanlagen in H y ­
potheken. Z i n s h ä u s e r n , stillen und 
t ä t i g e n Beteiligungen, Patenten 
usw. durch Makler A u s l ä n d e r & Co., 
(20 b) Braunschweig. Celler S traße 
Nr. 97, Telefon 2 78 35. Haltestelle 
„Weißes Roß". Linie 5. G e g r ü n d e t 
1906. Beste Empfehlungen. (Früher 
K ö n i g s b e r g Pr., Kohlmarkt 5/6, an 
der K r ä m e r b r ü c k e . ) 

A L F R E D L E O 
Möbeltransport 

Stadt- und Farnumzüge 
(früher Königsberg i. Pr.) 

Hamburg 23 - Roßberg 12 
Fernruf 25 23 29 

Wer kann Ausk. geb. üb. den 
Verbleib meines Vaters Karl 
Schedlinski aus Regeln. Kreis 
Lyck. Letzte Anschr. 1945 Gefr.. 
1. Komp.. Kraftf.-Ers.- u. Ausb.-
Abt. 1 Osterode. O s t p r e u ß e n . 
Evtl. Nachr. erb. Heinrich 
Schedlinski, Marburg (Lahn). 
M ö r i k e s t r a ß e 10. 

Gesucht wird Paul Fuhrmann, geb. 
17. 2. 1926 in Nodems, Samland, 
zul. wohnh. Kringitten b. Pobe-
then, letzte Nachr. 1947 a. Sedan. 
Frankreich, und Bruder Kurt, 
28 J . , n. R u ß l a n d verschleppt, v. 
seiner Mutter Margarete Fuhr­
mann. Nachr. erb. Gustav Bar­
teck, D o r t m u n d - L ü t g e n d o r t m u n d . 
I m m a n u e l - K a n t - S t r a ß e 81. 

Wo befinden sich die ehem. Komp.-

B e t t w a r e n -

V e r s a n d 

£ l a P f l a u m e n - M u s # 
nach Hausmacherart, der k ö s t l . ge­
sunde Brotaufstrich, verdauungs-
f ö r d e r n d , etwa 5 kg bei Eimer 
7,90 D M . feinste Aprikosenmarme-

F ü h r e r im Bat. 65./21 K ö n i g s b e r g 1 (23) Freren 50 1. Hann., Postfach 4 lade 8,80 D M ab hier- bei 3 Eimer 
Pr. Migge und Stupinski? Anschr. portofrei. Nachn. Reimers. Abt . 5. 

Suche meinen Sohn Paul Emil | 
Wletzorek, geb. 11. 10. 1908 in; 
Lyck. Er war im Kriege b. d. OT 
u. zul. b. Brest-Litowsk. Letzte 
Nachr. 1944. Wer w e i ß von sei­
nem Verbleib? Nachr. erb. Emil 
Wietzorek. Alt-Garge, Kreis 
L ü n e b u r g . 

erb. an Oskar H ü t t . Dortmund, 
H a y d n s t r a ß e 70 II. 

C U n t e r r i c h t 

U n s e r S c h l a g e r ! 
Oberbett 130 200 

140/200 
160 200 

Kissen 80 80 
80 100 

lur 48,— 2»« 
54,- m 

. . . 8 4 , - m 
. ab 16,50 2MT 
. ab 19.50 JiH 

Garantie-Inlett mit 1e 6. 1 u 
8 Pfund grauer Halbdaune 
Sehr p r e i s g ü n s t i g : Feder- und 
Reform-Unterbetten Reform-
Elnz -Decken B e t t w ä s c h e . Fe­
dern Inlett usw Auf Wunsch 
Teilzahlung. Porto u Verpack 
frei ab 30.- M. R ü c k g a b e -
recht! Fordern Sie bitte un­
sere Preisliste kostenlos an' 

B E T T E N - R U D A T 
Kirchheim-Teck 

A l l e e n s t r a ß e 44—46 

In schön gelegenem, modern 
eingerichtetem Mutterhaus der 
DRK-Schwesternschaft Krefeld 
und Im neuzeitlichen Schwe­
sternhaus der Stadt. Kranken­

anstalten Krefeld erhalten 

V o r s c h ü l e r i n n e n 
ab 15. Lebensjahr eine gute 
hauswirtschaftliche Ausbildung 

Ab 18. Lebensjahr werden 

Lernschwestern 
zur Erlernung der Kranken­
pflege unter g ü n s t i g e n Bedin­
gungen eingestellt ProsDekte 

durch die Oberin. 
Krefeld. H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 91 

Gesucht wird der ehem. Uffz. Otto 
Petrautzki, geb. 4. 2. 1911 in 
Langkaningken ( A l t m ü h l e ) . Kreis 
Elchniederung. FPNr . 44 392 B v. 
seiner Schwester Lydia Bacher, 
geb. Petrautzki. Wuppertal-Voh­
winkel. B a h n s t r a ß e 175 a. Letzte 
Nachr. Jan. 1945, anscheinend aus 
d. Raum Posen. 

c VorscfiiQdonos 

Quickborn. Holstein. 

Wer kann Ausk. geb. ü b . meinen 
Mann Franz Bolk, Großgiarten , [Wer hat Verbindung zu Landsleu­

ten in Angerburg? W. v. T a -
schitzki, S t u t t g a r t - S ü d , Olgastr. 
Nr. 129. 

Kreis Angerburg. Ostpr. (fr. Pos­
sessern), geb. 16. 12. 1894 in Kuko-
wen, Kreis Treuburg? A m 18. 1 
1945 n. Althof, Kreis Heilsberg, v 
dort nach G r o ß g a r t e n z. Volks-jVerkaufe krankheitshalber 
s t ü r m zurück u. d. keine Nachr.| plette K ö n i g s b e r g e r 
mehr. Wer w e i ß etw. üb . seinen 
Verbleib? Unk. w. erst. Nachr. 
erb. Frau Minna Bolk. Kelling-
husen. Mittelholstein, Lindenau 
Nr. 12. 

Max Modest, geb. Apri l 1898, aus 
Mauern bei Laukischken, Kreis 
Labiau, Hermann Krause, geb 
1900 (Schachtmeister), aus Kreu­
zingen (Skaisgirren), Siedlung, w. 
gesucht von Oskar Dulies, Wup-
pertal-Unterbarmen, Heinkelstr. 
Nr. 8. f r ü h e r Liebenfelde. Kreis 
Labiau. 

Friedrich und Johanna Drews aus 
K ö n i g s b e r g . Viehmarkt 25 a. su­
chen ihre Geschwister. Nachricht 
erb. Zekay. Herzberg (Harz), 
H e i n r l c h - H e i n e - S t r a ß e 9. 

kom-
Marztpan-

Herstellungs-Einrichtung. Oskar 
Schlater, O s n a b r ü c k . A r n d t s t r a ß e 
Nr. 3. 

Achtung Heimkehrer! Wer w e i ß 
etwas üb . meinen Bruder Erich 

Suche gesundes O s t p r e u ß e n m ä d e l 
a. G r o ß s t a d t , ev., 10/11 z. Gesell­
schaft meiner Kind . 7 u. IV4 J . 
Biete unentgeltl. Ferienaufenth.. 
evtl. bis n. d. Herbstferien (Dorf­
schulbesuch m ö g l i c h ) , i . Sommer­
h ä u s c h e n am Nordseedeich (eig 
kl . Landwirtsch.). G . Sobottka, 
(24 b) Vollerwiek/Garding (bitte 
R ü c k p o r t o ) . 

OstpreuBische londs leule l j 

P R E I S . 
stark herabgesetzt!! 

, für Schreibmaschinen mit kleinen lackf 
liehlern und aus Retouren Kein Risiko.! 
da Umtausdirecht Günstig Teilzahlung | 
Sie erhalten Gratis-Katalog 60 L 

[Postkarte an uns genügt • Sie werden staunen]] 
I t v i n T U C i D » u h < * l o n d > «'»'s«! 
i n U I n C L CO Buromaich,renhoi»| 

Essen 
Gemarken Straf)« Sl| 

Eine Freude 
der 

Hausfrau 
sind unsere preiswerten und 

guten Betten 

Achtung KönLgsberger! (aus Kohl ­
hof). Wer w e i ß etwas ü b e r das 
Schicksal der Familie August 
Lemke od. deren Tochter Frau 
Hildegard Lange, geb. Lemke? ich S U che Angestellte aus der Fa 
Letzter Wohnort Kohlhof 1063 

Albrecht, geb. 27. 7. 1919 in Lands- Angestellten-Rentner. 71. sucht 
berg, O s t p r e u ß e n . Letzte Anschr.i m o b l - Zimmer in Hamburg. A n 
Kriegsgefangenenlager 3604 in Sa-
pahowa b. Kursk, R u ß l a n d . Nachr. - — — daunen. Daunen oder handge 
erb. Liesbeth Albrecht. Altenkliv o u r « i a - ' w e i ß e G ä n s e f e d e r n mit Dau 
chen/Ww., Koblenzer S t r a ß e 31. _ [ W g r v e r h U f t u n g _n ^ M . z l m J Inlett bester Q u a l i t ä t In rot. 

3 s t - mit S p e z i a l n ä h t e n u DoppelecsBn. 
p r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt. . H a r n - L ü l I _ u n R : ^ p . r . l n l a _ B A t ! ! e 1 e . r n i 
b ü r g 13. 

D R K - S C H W E S T E R N S C H A F T 
W U P P E R T A L - E L B E R F E L D 

Hardts t raße 55. nimmt Lern­
schwestern und Vorschü ler in ­
nen mit guter Allsremeinbildg 
für die Krankenpflege auf 
Auch k ö n n e n noch gut ausge­
bildete Schwestern aufgenom­
men werden 

Nr. 8. Für jede Nachr. dankt 
herzlich Frau Waltraut Bar-
kowskl, Düsse ldor f . Karl-Geusen-
S t r a ß e 183 c. 

Dunkel, Tabak-Klein- und G r o ß ­
handlung K ö n i g s b e r g Pr. Meine 
Anschrift: Grete Neujahr, M ü n ­
chen 9. S c h l o ß b e r g s t r a ß e 16. 

Wer kann Ausk. geb. ub. unseren 
Bruder Samuel Kossakowski. geb. Suche meine S c h w ä g e r i n 
28. 4. 1903. aus Zollerndorf. Kreisj Relnke, geb. Neumann-John, geb. Tausche 2-ZL-Wo. zweckgebunden, 

Hertha 

mer-Wohnung i. Konstanz a. B . , j . f > T , ^ ' v, 1/. A „ , .. • — 
a. d. Tausch o. and. Wege? L A G - fa n

W
0 Ä s 4 l L 

zTmmer S , ' w S ^ Lieferung % f f ö l g f po'rto- und ver-
L T a o K Ä Ä s r Ä ^ R ü c k g a b e r e c h t b. 
n. N ü r n b e r g ziehen? Zuschr. an _ ' 
Edith M a m b r e y - G a ß n e r . NUrn- B e t t e n h a u s R a o d e r 
berg. M o m m s e n s t r a ß e 65. | Elmshorn/Holst. 1. Flamwee 37 

Gratispreisllste bitte anzufordern 

Johannisburg? Er war bis Okto­
ber 1945 in einem Russenlager inj 
Breslau. Nachr. erb. Geschwister 
Kossakowski. Nienover 45. ü b e r 
Uslar. Kreis Northeim. Nieder­
sachsen. 

4. 2. 1909 in Brandlacken, Kreis 
Wehlau, letzte Anschr. Trutenau, 
Kreis Samland. Nachr. erb. Wanda 
Reinke, Düsse ldorf , Gnelsenau-j 
Straße 1 b. f r ü h e r Trutenau. K r . 
Samland. 

Neubau, landsch. s c h ö n geleg 
Kreisstadt d. Westpfalz geg. eben­
solche, a. kleinere i . Stadt mit 
A u s b i l d u n g s m ö g l i c h k . i . Hotelge­
werbe u. Nr. 74 950 Das Ostpreu­
ß e n b l a t t , Anz.-Abt. . Hamburg 13. 

Erfolgswerbung 
im Ostpreußenblatt 

Die Geburt unseres Stammhal­
ters 

W o 1 f g a n g 
zeigen wir in g r o ß e r Freude 
und Dankbarkeit an. 

Gerhard Rattay 
und Frau Erika 

H ü t t e bei Hachenburg 
Westerwald 
fr. Auerswalde 
Kreis Ortelsburg 

In Dankbarkelt und 
Freude geben wir die 
Geburt unseres Sohnes 
bekannt. 

H i l d e g a r d D o r r o n g 
geb. Kutz 
H o r s t D o r r o n g 

Hannover-Ricklingen 
Christianplatz 15 
den 27. Juni 1957 
fr. Goldap 
Treuburger Chaussee 9 
und Angerapper S t r a ß e 1 A 

Die Verlobung meiner Tochter 
M A R G O T IRENE S I G R I D 

mit Herrn 
W O L F G A N G B I R K H O L Z 

beehre ich mich anzuzeigen. 
Nanny Eckert 
geb. Skaliks 

Henstedt-Rehn ü b e r Ulzburg 
fr. Kuhnen, K r . Tilsit-Ragnit 

S t a t t K a r t e n 

Margot Irene S igr id 
Eckert 

Wolfgang Birkholz 
V e r l o b t e 

Henstedt-Rehn 
üb. Ulzburg 
K r . Segeberg 

Hamburg-
Lockstedt 
Heimat 8 III 

7. Juli 1957 

A m 15. Juli feiern unsere lie­
ben Eltern 

Ernst Perkuhn 
und Frau Emmi 

geb. A ß m a n n 

das Fest der Silbernen Hoch­
zeit. 

Es bitten weiterhin um Gottes 
Segen 

die dankbaren Kinder 
H e l g a u n d S a b i n e 

K ö n i g s b e r g Pr. 
Sperlingsweg 21 
jetzt Rheydt 
S t r e s e m a n n s t r a ß e 44 

A m 12. Juli 1957 feiern unsere 
lieben Eltern 

O b e r l o k f ü h r e r a. D. 

Max Block 
und Frau Anna 

geb. Schoßn ick 
ihren 40jährigen Hochzeitstag. 
Es gratulieren herzlichst 

die Kinder 
E r n a . B r u n o 
u n d G e r t r u d 
B r i g i t t c h e n 
als Enkelkind 

K ö n i g s b e r g Pr -Ponarth 
Rehsteg 2 
jetzt Harburg 
Z i m m e r m a n n s t r a ß e 14 

A m 11. Jul i feiert unsere liebe 
Mutti. Frau 

Emma Subruweit 
fr. Lasdehnen. O s t p r e u ß e n 

jetzt Berlin-Mariendorf 
K u r f ü r s t e n s t r a ß e 71 

ihren 80. Geburtstag. 

Alles Liebe und Gute w ü n s c h e n 
ihre Mannheimer 
K i n d e r u n d E n k e l 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekannt 

Otto Grohnert 
fr. Barsen, Kreis Heiligenbeil 

O s t p r e u ß e n 

Grete Grohnert 
geb. Behr 

Wuppertal-Barmen 
Westkotter S traße 181 a 

Wuppertal, den 12. Juli 1957 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekannt 

Hermann Viereck. 
Hannelore Viereck 

geb. K r ü g e r 

Obenstrohe 
(Oldenburg) 

fr. Brennerei 
Seewalde 
O s t p r e u ß e n 

Anläß l i ch unserer Silberhoch­
zelt am 16. Juli 1957 g r ü ß e n wir 
alle Verwandten. Freunde und 
Bekannten. 

Benno Müller 
und Frau Friedel 
geb. Stolze 

Siegen. Westfalen 
Banfer Weg 6 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr. 
Krausallee 31 a 

Für die mir an läß l i ch meines 
85. Geburtstages zuteil gewor­
denen G l ü c k w ü n s c h e und Auf­
merksamkeiten sage Ich hiermit 
allen Verwandten, Kollegen 
u. Freunden herzlichsten Dank. 

Pr. R e v i e r f ö r s t e r a. D. 

August Wenskeit 
Siegen. Westfalen 
a. d. Giersberg 20 
fr. Forsthaus Hegewald 
und Blindischken 

A m 17. Juli feiert unser liebes 
Muttchen 

Martha Dauksch 
neb. Stobbe 

fr. K ö n i g s b e r g Pr. 
B o r c h e r t s t r a ß e 8 

letzt bei ihren Kindern 
ihren 76. Geburtstag. 

C h a r l o t t e W i l l n e r 
und 
G e r h a r d D a u k s c h 

Langenlonsheim Uber Bingen 
K l o n i n g e r s m ü h l e 8 

A m 14. Jul i feiert unser liebes 
Muttchen und Omchen 

Elisabeth Marklein 
geb. Brandt 

ihren 80. Geburtstag. 

Wir gratulieren herzlichst und 
w ü n s c h e n noch viele gesunde 
Jahre. 

Ihre Kinder 
H e i n z . U r s u l a 
u n d M a n f r e d 

K ö n i g s b e r g Pr. . S e l k e s t r a ß e 23 
jetzt Oberhausen (Rhld.) 
B r ü c k t o r s t r a ß e 27 

Wolfgang Zenke 
Karla Zenke 

geb. Alester 

V e r m ä h l t e 

Hannover-Linden. Plinkestr. 1 
fr. Fischhausen. O s t p r e u ß e n 
Juli 1957 

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

die Zeitung für 

F a m i l i e n a n z e i g e n 

Unserer lieben Mutter und Omi 
Frau 

Anna Böhm 
geb. B ö h m 

fr. Eisenberg. Kr . Heiligenbeil 
ietzt Kiel-Kronsburg 

Reesenberg 24 
zum 70. Geburtstag am 15. Juli 
1957 herzliche G l ü c k w ü n s c h e 
und vor allem Gesundheit für 
den weiteren Lebensabend. 

Ihre dankbaren Kinder 
E l f r i e d e G r o n e r t 
geb. B ö h m 
H a n s G r o n e r t 
u n d v i e r E n k e l 

Nister (Oberwesterwald) 

Zum 70. Geburtstage unseres 
lieben Vaters. Schwiegervaters 
und Opas des 

Landwirts 

Karl Gutzeit 
Ihrhove. G r o ß w o l d e r S t r a ß e 140 

Kreis Leer (Ostfriesland) 
fr. Eisenbart. K r . Bartenstein 

O s t o r e u ß e n 
am 18. Juli 1957 gratulieren wir 
von Herzen und w ü n s c h e n ihm 
noch viele s c h ö n e Jahre bei be­
ster Gesundheit. 

D l e d a n k b a r e n K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

A m 12. Juli feiere ich meinen 
50. Geburtstag und g r ü ß e alle 
lieben Verwandten und Be­
kannten aus meiner lieben Hei­
mat Cranz-Ostseebad, Ostpreu­
ßen . 

Ella Möwe, geb. Boy 
jetzt Fulda 
Maberzeller S t r a ß e 33 

A m 16. Juni 1957 wurde unser 
Sohn 

D i e t e r 
konfirmiert. 

Erich Köhler 
und Frau Gertrud 

geb. Scheina 

Naila (Ofr.). F e l d s t r a ß e 8 
fr. Osterode. O s t o r e u ß e n 
K i r c h h o f s t r a ß e 3 

Wir sind am 1. Juli 1957 in der 
Bundesrepublik eingetroffen 
und g r ü ß e n alle Verwandten 
und Bekannten. 

F r a u E m m a P a e g e r 
u n d T ö c h t e r : 
L i s b e t h . M e t a u . I d a 

Lauken. Kreis Ebenrode 
letzt W ü s U n « 
K r . Oldenburg 1. O. 

Nach langem schwerem Leiden 
entschlief am 19. Apr i l 1957 mein 
lieber Mann und guter Vati, der 

Molkerei-Betriebsleiter 

Fritz Langel 
« e b . 29. 7 1910 

In stiller Trauer 

Meta Langel, geb. Buhrandt 
und Kinder 

N e u ß (Rheinland), l . Jul i 1957 
f r ü h e r Ludwigsfelde 
bei Fischhausen 
und Bludau. Kreis Samland 

1 
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Fern seiner geliebten Heimat, deren Verlust er nie hat über­
winden können, erlöste Gott am 4. Juli von seinem langen, 
mit größter Geduld ertragenen Leiden, nach einem arbeits­
reichen Leben voller Sorge um die Seinen, meinen lieben 
Mann, unseren guten Vater und Pflegevater. Bruder, Schwa-
eer. Onkel und Großonkel 

Ingenieur 1. R. 

B e r n h a r d D o e p n e r 
Major d. L. a. D. 

im 82. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
Emilie Doepner, geb. Chauvel 
Else Doepner 
Margarete Doepner 
Alexander Achenbach 
und die übrigen Anverwandten 

Aach™ Eckenberger Straße 2 a 
Aacnen. L o chnerstraße 51 
früher Königsberg Pr., Hermann-Göring-Straße 104120 

Wir haben ihn am 9. Juli auf dem Waldfriedhof in Aachen zur 
letzten Ruhe gebettet. 

Fern der geliebten Heimat verstarb am 21. Juni 1957 an den 
Folgen seines Kriegsleidens mein lieber Mann, mein guter 
Vati, der 

Lehrer 

H a n s K e m p a s 
im Alter von 57 Jahren. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 
Frau Erna Kempas. geb. Czepluch 

Die Beisetzung fand am 24. Juni 1957 statt. 

Nach Gottes unerforschtem Ratschluß verstarb plötzlich und 
unerwartet an einem Herzinfarkt mein inniggeliebter Sohn, 
mein Bruder. Schwager und Onkel, der 

Handelsvertreter 

Er ich G l a g 
im blühenden Alter von 41 Jahren. 
Er folgte seinen Brüdern 

Kurt Glag 
gef. am 7. 5. 1944 in Italien 

Walter Glag 
. gef. am 14. 2. 1945 auf Feindfahrt in der Nordsee 
und »einem Vater 

Bruno Glag 
verstorben am 6. 6. 1937 in Eichhorn. Kreis Pr.-Eylau 

In tiefem Schmerz 
Paula Glag, geb. Dobrick 
Alfred Glag nebst Frau 
Hannelore. Gisela und Ingrid als Nichten 

Lage (Lippe). Freiligrathstraße 38, den 27. Juni 1957 
früher Bartenstein. Mackensenstraße 12 

Herr, dein Wille geschehe. 
Am 9. Mal 1957 ging unsere liebe, herzensgute Mutter. Schwie­
germutter. Großmutter und Urgroßmutter 

J u l i e K o p p e l 
verw. Wunderlich 

im gesegneten Alter von 96 Jahren, veî sehen mit den heili­
gen Sterbesakramenten der röm.-kath. Kirche, heim zu Gott. 

In tiefer Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen Johanna Dudda. geb. Koppel 
M.-Gladbach. Viktoriastraße 3 
früher Ortelsburg. Ernst-Mey-Straße 3 

Am 13. Mai schloß nach langer schwerer Krankheit unsere ge­
liebte gute Mutter. Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter 

E l i s e T i l t m a n n 
geb. Ihlenfeld 

früher Pörschken und Königsberg Pr. 

im 77. Lebensjahre für immer ihre müden Augen. 

In stiller Trauer 
Ernst Grau und Frau Grete, geb. Tiltmann 
Hildegard Saemann. geb. Tiltmann 

Braunschwelg 
Ernst Tiltmann und Frau Grete, geb. Schnell 

sowj. bes. Zone 
sechs Enkel, ein Urenkel 

Bad Schwartau über Lübeck. Grenzweg 18 

Plötzlich und für uns alle unfaßbar ging am 19. Juni 1957 meine 
inniggeliebte Frau, meine treusorgende Mutti, meine unver­
geßliche Tochter. Schwester, Schwägerin und Tante 

G r e t e R a s e r n 
geb. Hotopp 

im Alter von 44 Jahren von uns. Sie lebte nur für ihre Familie. 
In tiefer Trauer 

Erich Rasern 
Inge Rasern als Tochter, sowj. bes. Zone 
Bertha Weßlowskl als Mutter 

Hamburg 13, Parkallee 67 II 
Hedl Brandtstäter als Schwester 

Hamburg 20, Heimkehr 6. Sportallee 
und alle Angehörigen 

früher Schloßberg, Ostpreußen 
Die Beerdigung fand am 22. Juni 1957 in der sowj. bes. Zone 
statt. 

Gott der Allmächtige nahm heute nach längerer Krankheit 
unseren treusorgenden Vater. Schwiegervater. Großvater. 
Schwager und Onkel Herrn 

F r i e d r i c h W i l h e l m S c h i e r 
Kaufmann 

versehen mit den heil. Sterbesakramenten der kath. Kirche, im 
Alter von fast 76 Jahren, zu sich in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer 
Frau Paula Koll. geb. Schier 
Alfred Koll, Bonn 
Alfons Schier und Frau Alwine 

geb. Schröder. Bielefeld 
Georg Schier und Frau Gertrud 

geb. van Gumpel. Lechenich 
Arno. Helga, Klaus als Enkel 

Lechenich. Jahnstraße 2. den 20. Juni 1957 
früher Reichenberg. Kreis Hellsberg 

Fern der Heimat entschlief nach längerer schwerer Krankheit 
am 31, Mai um 14.50 Uhr meine inniggeliebte Frau, unsere her­
zensgute treusorgende Mutter. Schwiegermutter. Omi, Schwe­
ster. Schwägerin und Tante. Frau 

J o h a n n e E w e r t 
geb. Arndt 

im 78. Lebensjahre. 

In süller Trauer 
August Ewert, Brokstedt, Floyenkamp 
Martha Böhm, geb. Ewert 
Richard Böhm, Lübeck. Benzstraße 9 
Frida Schikorr, geb. Ewert 
Ernst Schikorr. Köln-Thenhoven. Bruchstraße 92 
Erich Ewert 
Frida Ewert, geb. Arndt. Gundelfingen b. Freiburg i. Br. 

Wildtalstraße 9 
Ernst Ewert 
Anneliese Ewert, geb. Schadwinkel. Bunnen/Oldenburg 

Kreis Cloppenburg 
Kurt Ewert 
Elisabeth Ewert. geb. Kohnert. Büdelsdorf. Elchstr. 14 
und elf Enkelkinder 

Brokstedt. den 1. Juni 1957 

Die Beerdigung fand am Dienstag, dem 4. Juni 1957. um 15 Uhr. 
in Brokstedt statt. 

Ps. 28.. V. 7 

Plötzlich und unerwartet beim Besuch ihres Bruders verstarb 
infolge Schlaganfalles im festen Glauben an ihren Erlöser un­
sere liebe Mutter. Schwiegermutter und Großmutter. Schwe­
ster. Schwägerin und Tante Frau 

J o h a n n a B r a n d s t ä d t e r 
geb. Hinz 

früher Hartenstein (Brosowen). Kreis Angerburg 

im 75. Lebensjahre 

In stiller Trauer 
Ell! Schröder, geb. Brandstädter, sowj. bes. Zone 
Karl Brandstädter, Burgdorf (Hannover) 
Familie Ludwig Hinz. Burghaun. Kr. Hünfeld 

Wir haben sie am 19. Juni 1957 auf dem Friedhof Burghaun 
zur letzten Ruhe gebettet. 

In ihrer geliebten Heimat entschlief am 18. Mal 1957 nach kur­
zer Krankheit unsere liebe Mutter. Schwiegermutter und Groß-

O t t i l i e S te f fen 
geb. Boenke 

Wartenburg. Ostpreußen 

im 86. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Hugo Steffen 
Maria Steffen, geb. Lompa 
Pauline Steffen. (24 a) Kühsen bei Mölln 
Hedwig Marx, geb Steffen, sowj. bes. Zone 
Paul Steffen. Lenggries. Oberbayern 
Käthe Steffen, geb. Bury. Berlin 
fünf Enkelkinder 

t Jes. 43. 1 b 

Nach langem Leiden nahm Gott, unser Vater, meine liebe Frau 
und treue Lebenskameradin, unsere liebe gute Mutter und 
Großmutter. Frau 

A n n a S t a c h a t 
geb. Unterstein 

im 84. Lebensjahre zu sich in die himmlische Heimat. 

In stiller Trauer 
Friedrich Stachat 
Magdalene Stachat 
Kurt Stachat, sowj. bes. Zone 
Elfriede Stachat. geb. Plenio 
Evamaria. Friedrich-Kurt 
Christelrose. Johannes-Martin 

Flensburg, 1. Juli 1957 
früher Arnau und Königsberg Pr. 

Unsere geliebte Mutter und Großmutter. Schwester. Schwä­
gerin Tante und Freundin 

M a r i a P l i c h t a 
geb. Gerltz 

Ist im 70. Lebensjahre sanft entschlafen und ruht auf dem 
Friedhof Eichhof in Kiel. 

In tiefer Trauer 
Margot Zimmermann, geb. Plichta 
Dr. Gregor Zimmermann 
Margrit, Erhard, Bettina als Enkelkinder 
Andreas Geritz und Frau Margarethe, geb. Piczewski 

Worms 
Wilhelm Strauch und Frau Elisabeth, geb. Geritz 

Neumünster 
Knut Strauch. Neumünster 
Gertrud Straube, geb. Geritz. Berlin-Neukölln 
Gertrud Kleinschmidt. Kiel 

Paderborn. Leostraße 23. am 19. Juni 1957 
früher Allenstein und Geierswalde 

Wir hofften auf ein 
Wiedersehn. 
doch Gottes Wille ist 
geschehn. 
Wir konnten Dich nicht 
sterben sehn, 
auch nicht an Deinem 
Grabe stehn. 

Auf dem Umsiedlertransport 
am 19. Juni 1957 in der Nähe 
von Stargard ereilte ein tragi­
sches Unglück den 

Landwirt 

Johann Rattay 
Gellen. Kr. Ortelsburg. Ostpr 
im 81. Lebensjahre. 
Es war uns nicht vergönnt, un­
seren lieben guten Vater. 
Schwieger-, Groß- und Urgroß­
vater wiederzusehen. 

In stiller Trauer 
seine Gattin 
Karoline Rattay. geb Rattay 

Bochum 
Friedrich Rattay und Frau 

Minna, geb. Wenda. Bochum 
Erich Armgardt und Frau 

Marie, geb. Rattay. Bochum 
Gustav Rattay und Frau 

Lisbetb, geb. Pikarek 
Quelle (Bielefeld) 

Fritz Orzech und Frau Lina 
geb. Rattay 
Münchehof (Seesen) 

Karl Hagel und Frau Frieda 
geb. Rattay 
Anhalsbere (Mensguttv) 
Ostpreußen 

Hans Weise und Frau 
Hedwig, geb. Rattay 
Brackwede (Bielefeld) 

Enkel und Urenkel 
Weinet nicht an meinem 
Grabe, 
gönnet mir die ew 'ge Ruh' 
Denkt, was ich gelitten habe 
eh' ich schloß die Augen zu 

Nach langem, in Geduld ertra­
genem Leiden entschlief heute 
meine liebe Frau, unsere gute 
treusorgende Mutter, Schwie­
germutter und Großmutter, un­
sere liebe Schwester. Schwäge­
rin und Tante 

Anna Dudde 
geb. Lübbe 

im Alter von 64 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Ernst Dudde 
Kinder 
und alle Angehörigen 

Rendsburg, den 27. Juni 1957 
Herrenstraße 31 
früh. Seestadt Pillau 

Am 30. Juni 1957 entschlief nach 
langer schwerer Krankheit un­
sere geliebte Mutter und 
Schwiegermutter. Frau 

Auguste Kallweit 
früher Angerburg 

im 61. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Sohn Siegfried 
Erich Eckstein und Frau 

Martha, geb. Kallwelt 
Lübeck. Beekergrube 80 

Anläßlich ihres Geburtstages. 
16. Juli 1957. gedenken wir un­
serer unvergeßlichen lieben 
Tochter, guten Schwester 

Anneliese Platz 
am 9. April aus Königsberg Pr. 
verschleppt, bis Ende 1948 im 
Lager Pr.-Eylau. Ostpreußen, 
seitdem vermißt. 

In stiller Trauer 
Robert Platz und Frau Anna 
Erwin und Rudi als Brüder 

Wipperfürth. Josefstraße 18 
fr. Königsberg Pr. 
Blücherstr. 13 

Nach schwerer Krankheit ent­
schlief am 17. Juni 1957 mein 
lieber Sohn. Bruder. Schwager 
Neffe und Onkel, der 

Ing.-Assistent 
Bruno Mahler 

früher Schönwalde Hlgb. 
im 27. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Angehörigen 

Willi Witkowski 
und Frau Ursula 

geb. Mahler 

Berlin-Friedenau 
Hertelstraße 3 

Weinet nicht Ihr meine Lieben 
gönnet mir die Ruh. 
Denkt, was ich gelitten habe, 
ehe ich schloß die Augen zu 

Am 29. Juni 1945 starb nach lan­
ger schwerer Krankheit nach 
einem arbeitsreichen Leben 
mein lieber Mann, unser guter 
Vater. Schwiegervater und 
Großvater 

Gustav Dietrich 
Drausenhof, Ostpreußen 

im Alter von 67 Jahren, 

In tiefer Trauer 
Emilie Dietrich 

geb. Koschewski 
Otto Dietrich 

im Osten veimißt 
Frieda Hillemann 

geb. Dietrich 
Fritz Dietrich 
Ursel Dietrich, geb. Beckei 
und vier Enkelkinder 

Echte über Northeim 
Wuppertal-Barmen 

Nach langem schwerem in Ge 
duld getragenem Leiden ver­
starb am 1 Juli 1957 mein lie­
ber Mann, unser guter Vater 
und Großvater. Bruder Schwa­
ger und Onkel 

Friedrich Schulmann 
im Alter von 66 Jahren. 

Im Namen 
aller Hinterbliebenen 

Johanna Schulmann 
geb. Lottermoser 

Lübeck-Siems 
Flender III. Bar 19 
fr. Köschen. Kr. Schloßberg 
Ostoreußen 
Die Beisetzung hat auf dem 
Waldhusener Friedhof in Lü­
beck-Kücknitz stattgefunden. 

Müh' und Arbeit war ihr Leben 
treu und fleißig ihre Hand 
Ruhe hat ihr Gott gegeben, 
denn sie hat sie nie gekannt 

Nach einem schaffensreichen 
Leben, stets hilfsbereit und be­
sorgt um das Wohl ihrer Lie­
ben, entschlief plötzlich und un­
erwartet, fern Ihrer geliebten 
Heimat meine herzensgute Frau 
und geliebte Mutter 

Auguste Bruchmann 
geb. Kowalcwski 

im Alter von 83 Jahren. 

In tiefer Trauer 
August. Bruchmann 
Tochter Erna 

fr. Paterswalde. Kr. Wehlau 
Ostpreußen 
letzt Klein-Elbe 
Kreis Wolfenbüttel 

Famlllenanzeigen Im 

O s t p r e u ß e n b l a t t 

sind einer persönlichen Benach­
richtigung gleichzustellen 
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Nach kurzem schwerem Leiden entschlief fern seiner geliebten 
ostpreußischen Heimat, ln den frühen Morgenstunden, einen 
Tag nach seinem 87. Geburtstage mein herzensguter Vater, un­
ser treusongender Großvater, Urgroßvater, Schwager und 
Onkel 

Sanitätsrat 

Dr. Adolf Geßner 
aus Memel. Ostpreußen 

Sein Leben war erfolg- und ehrenreich und nur Liebe und 
Güte für uns bis zum letzten Augenblick. 
In tiefer Trauer Christel Müller, geb. Arndt-Geßner 

Ingrid Listmann, geb. Müller 
Martin Müller und Familie 
Adolf Müller und Familie 
und Anverwandte 

Sachsenhausen. Goddelsheim. Kassel, den 28. Juni 1957 
Trauerhaus: Goddelsheim (Waldeck) über Korbach, Sachsen-
berger Straße Nr. 4. 

Am 22. Juni 1957 entschlief in Neckarsulm plötzlich und uner­
wartet unser herzensguter Vater. Schwiegervater und Opi 

Otto Keil 
Apotheker und Pharmazierat 
an der Regierung Gumbinnen 

fr. Apothekenbesitzer der Adler-Apotheke. Stallupönen. Ostpr. 

im 73. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 

Dietrich Keil, Apotheker 
Gisela Rudzewski, geb. Keil 
Dr. med. Bruno Rudzewski 

Chefarzt des Stadt. Krankenhauses Neckarsulm 
und die Enkel Karin, Klaus und Martina 

Kassel. Akademiestraße 10 
Nackarsulm. Neuenstadter Straße 27 

Die Beisetzung fand am 25. Juni 1957 in Nackarsulm statt. 

Fern seiner Heimat entschlief am 27. Juni 1957 nach langer 
schwerer Krankheit unser lieber Papa und Opa 

Molkereibesitzer 

Erwin MUnster 
früher Rosengarten. Kreis Angerburg 

im 73. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Hellmut Münster mit Familie 
Edeltraud Scblör, geb. MUnster. mit Familie 

Stuttgart-Vaihingen, Kaltentaler Straße 24 

Nach langem Leiden entschlief am 20. Juni 1957. fern seiner ge­
liebten Heimat unser lieber Vater, Schwiegervater, Opi, Bru­
der, Schwager und Onkel 

Otto Pelet 
im 63. Lebensjahre. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 

Peter Pelet 
Elfriede Pelet, geb. Rogge 
Karin Waltemathe, geb. Pelet 
Harald Waltemathe 
Hans Pelet, vermißt 
Wolfgang, Erhard, Angelika als Enkelkinder 

Bielefeld-Heepen, den 24. Juni 1957 
Bullrichstraße 567 
früher Fischhausen. Ostpreußen 

Nachruf 

Unsere Gemeinschaft wurde schwer getroffen durch den Ver­
lust unserer Kameraden 

Oberstfeldmeister a. D. 

Karl Scheduikat 
Flensburg, Norder Straße 37 

Oberstfeldmeister a. D. 

Theodor Romahn 
Ahlen in Westfalen. Wetterweg 8 

Oberstarbeitsführer a. D. 

Hanns Baetcke 
Timmendorfer Strand. Wolburgstraße 34 

Ihr ginget von uns und hinterlaßt eine Lücke, die sich nie 
wieder schließen kann. 
Alle Gemeinsamkeit, die uns verband, lebt weiter ln reiner 
und tiefer Erinnerung. 
Wir danken Euch ln Treue! 

G«raeirff'3»nft ehemaliger ostpr. RAD-Führer und FUhrerlnnen 
i. A.: E 1 s e n b e c k 

Ober-Generalarbeitsführer a. D. 

Am 3. Juli 1957 starb nach langer schwerer Krankheit im 71. Lebensjahre 
mein geliebter Mann und guter Kamerad, unser lieber Schwager und 
Onkel 

Dr. med. Bruno Podzun 
Ob.-Reg.-Med.-Rat a. D. 

früher Allenstein, Ostpr. 

Franziska Podzun, geb. Weber 
Margarete Podzun, geb. Rohrbeck 
Assessor Hanns-Krafft Podzun und Kinder 
Dipl.-Ldw. Hans-Henning Podzun und Familie 

Bad Nauheim, Kurstraße 9 

Die Trauerfeier fand am 5. Juli 1957, um 11.30 Uhr, in der Friedhofskapelle 
Bad Nauheim statt. 

Am 16. Juni 1957 verstarb in München im 68. Lebensjahre unser 
lieber Bundesbruder 

Dr. Alfred Knoll 
Studienrat i. R. 

In tiefer Trauer 

Cimbria Königsberg Im CC 
zu Saarbrücken 

Gott der Herr erlöste am 2. Juni 1957. abends, durch einen 
sanften Tod nach langer schwerer Krankheit meinen lieben 
Mann, unseren guten Vater. Schwiegervater. Großvater, Bru­
der und Onkel, den 

früheren Landwirt 

August Chlupka 
aus Nußberg. Kreis Lyck, Ostpreußen 

im 78. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
Marie Chlupka, geb. Smaka 
Gustav Schlichen und Frau Hildegard, geb. Chlupka 
Willi Chlupka und Frau Hildegard, geb. Willimsohn 
Heinrich Chlupka und Frau Erna, geb. Wenk 
Otto Wenghoefer, vermißt 

und Frau Magdalene, geb. Chlupka 
Erich Chlupka, gefallen In Rußland 

und Frau Edith, geb. Knels 
Kurt Chlupka, gefallen in der Ost-Soll-Slowakel 
Auguste Doliash, geb. Chlupka, Schwester 
zwei Nichten und acht Enkelkinder 

Langenbach über Hamm (Sieg), sowj. bes. Zone 
Bernhausen, Heckenhof. Hamburg-Wilhelmsburg, 
Oldendorf bei Celle, den 2 Juni 1957 

Die Beerdigung fand am 5. Juni 1957 auf dem Friedhof in Hel­
meroth, um 15 Uhr. statt. 

Nach jahrelangem Warten und Hoffen auf ein Wiedersehen 
erhielten wir letzt die traurige Nachricht, daß mein lieber 
Sohn, unser guter Bruder. Schwager und Onkel 

Obergefreiter 

Heinz-Emil Ketz 
am 3. September 1944 gefallen ist. 

Seine letzte Ruhestätte fand er auf dem Ehrenfriedhof Lom-
mel. Belgien. 

Ihm folgte nach einer schweren Verwundung sein lieber 
Bruder 

Leutnant 

Otto Ketz 
am 6. Oktober 1944 ln die Ewigkeit. 

In stillem Gedenken 
Mathilde Ketz. geb. Goroncy 
und Geschwister 

fr. Seubersdorf. Kreis Osterode. Ostpreußen 
ietzt Dannenberg (Elbe), Franz-Lübeck-Straße 13 

Am 20. Juni 1957 entschlief fern 
der Heimat mein lieber guter 
Mann und Vater. Schwieger­
vater und Onkel 

Zieglermeister 

Gustav Lange 
im 80. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Helene Lange 
Leo Lange und Frau 
Leo Suchalla 

Berlin-Charlottenburg 
Einstein-Ufer 59 
fr. Guttstadt. Ostpreußen 

Am 16. Juni 1957 verstarb plötz­
lich mein lieber Mann, unser 
guter Vater 

Gustav Melenk 
im 58. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Anna Melenk und Kinder 
Heinz, verschleppt u. n. verm 
Horst und Harry 

jetzt Fulda, Lindenstraße 7 
früher Tilsit. Stadtheide 47 

Heute entschlief nach langer Krankheit mein gelieb­
ter Mann, mein lieber Vater. Schwiegervater und 
unser Großvater, der 

Reichsbahnoberamtmann i. R. 

Johannes Kramell 
Im Alter von 79 Jahren. 

In tiefem Schmerz 

Martha Kramell, geb. Jaß 
Heinz Kramell und Frau Else. geb. Lehmann 
als Enkelkinder 
Hans-Peter. Karl Heinz, Folker. Frank u. Gisela 

Braubach. Hemmingfort (Kanada), den 2. Juni 1957 
Biosbergstraße 9 

Am 13. Juni 1957 entschlief sanft, fern seiner Heimat in der 
sowj. bes. Zone, mein geliebter Mann, unser herzensguter Va­
ter. Schwiegervater. Groß- und Urgroßvater, mein lieber Bru­
der. Schwager und Onkel 

Arthur Dreusse 
Lehrer 1. R. 

früher Lyck. Ostpreußen 

kurz vor seinem 73. Geburtstage. 

In stiller Trauer 
Liesbeth Dreusse. geb. Brock 

sowj. bes. Zone 
Gerhard Poetzsch und Frau Hildegard, geb. Dreusse 

Kassel. Hansastraße 8 
Willi Herbst und Frau Paula, geb. Dreusse 

Burg i Dithm.. Birkenallee 14 
vier Enkelkinder und ein Urenkel 

Gott nahm nach schwerer Krankheit, jedoch plötzlich und un­
erwartet meinen über alles geliebten treusorgenden Mann und 
besten Lebensgefährten, meinen guten Schwiegersohn und 
unseren lieben Schwager 

Max Grigull 
früher Schliebenwalde Kreis Labiau 

Im 53. Lebensjahre für immer von uns. 

In unfaßbarem Schmerz 
Im Namen aller Angehörigen 

Betty Grigull, geb. Zerrath 

Krefeld-Bockum, den 24. Juni 1957 
Glindholzstraße 112 

Zum Gedenken 

Zum zweijährigen Todestage gedenke ich meines Heben Vaters 

Wilhelm Balzer 
Schmicdemeister 

Er folgte meiner lieben Mutter 

ln die Ewigkeit. 

In stiller Trauer 

Berta Balzer 
geb. 26. 3. 1877 

Schmilau. Kreis Lauenburg Tochter Meta Salm. geb. Balzer 


